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Streik für Marktwirtschaft

in Weissrussland

Minsk, 15. Febr. (Reuter/dpa/afp) Weissruss-

lands unabhängige Gewerkschaften haben am

Dienstag einen politischen Streik begonnen, um

ihren Forderungen nach Rücktritt der konservati-

ven Regierung und nach Neuwahlen Nachdruck

zu verleihen. In der Hauptstadt Minsk versam-

melten sich laut Polizei etwa 5000 Demonstran-
ten. Landesweit traten nach Angaben der Organi-
satoren 20 000 Personen in den Ausstand.

Die Demonstranten versammelten sich in

Minsk bei eisigen Temperaturen in der Innen-

stadt, von wo sie zum stark bewachten Parla-

mentsgebäude marschierten. Die Proteste der Ge-
werkschaften richten sich gegen Pläne der Regie-
rung, einer Rubelzone mit dem benachbarten

Russland beizutreten. Geld- und Haushaltspolitik
würden dadurch der Regierung in Moskau unter-

stellt. Sie fordern unter anderem eine unabhän-

gige, marktorientierte Wirtschaftspolitik in Weiss-

russland. Weissrusslands neuer Parlaments- und
Staatschef Metschislaw Grib bezeichnete die Lage
in der Republik am Dienstag als «schwierig». Er

empfing eine Delegation des Streikkomitees. Er
wies darauf hin, dass der Oberste Sowjet dem-

nächst eine neue Verfassung erörtern werde.

Schwere Zusammenstösse

in Chiapas
Oppositionsanhänger besetzen Rathäuser

San Cristobal de las Casas, 15. Febr. (afp) Bei

schweren Zusammenstössen zwischen Anhängern
und Gegnern der mexikanischen Regierungspartei
PRI sind im südmexikanischen Staat Chiapas am

Montag mindestens 40 Personen verletzt worden.

In der Ortschaft Copainala hielten nach Angaben
von Augenzeugen Mitglieder von drei oppositio-
nellen Parteien, die sich in einer Bürgerfront zu-

sammengeschlossen hatten, seit einer Woche das

Rathaus besetzt, um ihrer Forderung nach Abset-

zung des Bürgermeisters Nachdruck zu verleihen.

Indianische Rebellen des Nationalen Zapatisti-
schen Befreiungsheeres (EZLN) seien an der Be-

setzung des Rathauses nicht beteiligt, hiess es in

San Cristobal de las Casas.
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Amerikanische Belohnung für Kasachstan

Die USA haben dem kasachischen Präsidenten Nasar-

bajew eine substantielle Aufstockung der bisherigen
Finanzhilfe zugesagt. Washington drängt darauf, dass

Kasachstan für seine Ölexporte keine Pipelines benutzt,
die durch Iran führen. 2

Russland auf der schiefen Ebene

Die Entfernung der Reformer aus der Regierung wird

die wirtschaftlichen und sozialen Probleme Russlands

nicht lösen. Die Nationalisten, allen voran Schirinowski,
werden von der Abkehr von Marktprinzipien länger-
fristig profitieren. 7
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Kritik Jelzins an der westlichen Bosnien-Politik

Besuch des britischen Premierministers Major in Moskau

Präsident Jelzin hat am Dienstag anlässlich des Besuchs des britischen Premierministers

Major den Westen davor gewarnt, Russland bei der Suche nach einer Lösung der Bosnien-

Frage zu umgehen. Gleichzeitig versuchte er, Moskau als gesprächswilligen Vermittler zu

präsentieren, der aktiv an einer Beilegung des Konflikts interessiert sei.

U Sd. Moskau, 15. Februar

Die Hilflosigkeit der gegenwärtigen politischen
Führung Russlands in der Bosnien-Frage ist am

Dienstag anlässlich des Besuchs des britischen

Premierministers Major in Moskau in aller Deut-

lichkeit zutage getreten. Präsident Jelzin sagte an

einer gemeinsamen Pressekonferenz, es gebe
Leute, die versuchten, die Bosnien-Frage ohne

Beteiligung Russlands zu lösen. «Das werden wir
nicht zulassen», sagte Jelzin. Diese harschen

Worte belegen im Prinzip nur, wie sehr das Ulti-

matum der Nato an die bosnischen Serben Mos-

kau beunruhigt hat. Seit die atlantische Allianz

eine deutlichere Sprache spricht, ist Russland als

Akteur im Konflikt klar in den Hintergrund ge-
drängt worden. Speziell verärgert ist man dar-

über, dass Brüssel seinen Entscheid ohne Konsul-

tation Moskaus fällte, Russland also für jeder-
mann sichtbar übergangen wurde.

Ruf nach Bestrafung
Seither hat man an der Moskwa ganz offen-

sichtlich Mühe, zu einer klaren Linie zu finden.

Die Regierung laviert zwischen entschiedener Ab-

lehnung von eventuellen Luftschlägen gegen die

Serben und dem eher verschämten Bemühen,
doch irgendwie in die Reihen jener vorzustossen,
die sich aktiv für eine Lösung des Konflikts ein-

setzen. Jelzin brachte dies am Dienstag zum Aus-
druck, als er sagte, Russland werde sich künftig an

Verhandlungen beteiligen, damit der Krieg auf
dem Balkan auf friedlichem Wege gelöst werden
könne. Der von einer Grippe sichtlich geschwäch-
te russische Staatschef unterliess es, das Nato-
Ultimatum direkt zu kritisieren, und ging sogar so

weit, für den Fall eines Angriffs auf die Blau-
helme eine Bestrafung der Angreifer zu fordern,
falls die Uno-Truppen dies wünschten. Damit
blieb Jelzin der bisherigen russischen Linie inso-
fern treu, als er einen militärischen Schlag des

Westens direkt mit einem Entscheid der Uno ver-

band. Zudem spielte er geschickt mit dem laten-
ten Kompetenzgerangel zwischen der Nato und

dem Chef der Uno-Truppen in Bosnien, General

Rose, der einen Entscheid über Luftschläge als
seine Sache betrachtet.

Major, dessen Besuch in Moskau in erster Linie

dem Ziel diente, die russischen Befürchtungen zu

zerstreuen, gab sich an der Pressekonferenz
ausserordentlich optimistisch und zeigte sich

überzeugt, dass die Belagerung Sarajewos auch

ohne Luftschläge der Nato beendet werden kann:
«Wir sehen eine wirkliche Friedenschance für

Sarajewo.» Seine Zuversicht bezog der britische
Premier aus der Tatsache, dass die kriegführenden
Parteien den Uno-Vertretern in Sarajewo schon

recht viele schwere Waffen abgegeben haben; den

Umstand, dass die Serben aus dem Rückraum
Waffen in beliebiger Menge und in kürzester Zeit

nachziehen können, kommentierte er nicht. Wie

Jelzin gab sich Major überzeugt, dass nur ein Ver-

handlungsprozess, nicht aber ein militärisches

Eingreifen dem Krieg ein Ende setzen kann.

Rasche Positionsänderung

Das Dilemma, in dem sich Russland befindet,
kommt auch in den Interventionen Moskaus am

Sitz der Uno in New York zum Ausdruck. Bis

zum Ultimatum der Nato hatte Russland, den

Serben ethnisch und religiös verbunden, schon
den Gedanken an ein militärisches Vorgehen
gegen die Aggressoren stets weit von sich gewie-
sen. Als die Nato dann eindeutig wurde, sah sich

Moskau plötzlich in einer schwierigen Lage.
Rücksicht auf innenpolitische Zwänge liessen es

einerseits angezeigt erscheinen, gegen das Vor-

gehen und die Möglichkeit von Luftschlägen zu

protestieren, und das taten denn Aussenminister

Kosyrew und andere Regierungsmitglieder auch

laut und deutlich - in Moskau.

In New York buchstabierte man wenig später
zurück. Zwar beharrten die russischen Vertreter

auch dort auf einem Uno-Entscheid in dieser

Sache, doch als sich zeigte, dass der westliche

Konsens solide und die Wahrscheinlichkeit eines

Uno-Entschlusses über das Vorgehen der Nato

gering ist, weichte Uno-Botschafter Woronzow die

russische Position auf und hatte grundsätzlich
plötzlich nichts mehr gegen Luftschläge einzu-

wenden. Auch Kosyrew räumte am Dienstag in

Moskau ein, Luftschläge «als letzte Möglichkeit»
seien nicht mehr auszuschliessen. Der Grund für

das doppelspurige Vorgehen Moskaus liegt auf

der Hand: Während man sich in Russland nicht

die Sympathien der Bevölkerung verscherzen will,
möchte man in New York nicht ins Abseits oder

gar in die Position eines Verlierers gedrängt wer-

den. Tatsache ist, dass Russland gegen das Vor-

gehen der Nato ganz einfach nichts unternehmen

kann - vorausgesetzt, es will mit dem Westen
nicht vollständig brechen.

Eine - wenn auch heikle - Möglichkeit, sich auf

internationalem Parkett dennoch zu profilieren,
bestünde für die russische Regierung darin, die

Serben dazu zu bringen, sich den Bedingungen
des Uno-Ultimatums zu beugen. Innenpolitisch
allerdings wäre dies ein Balanceakt sonderglei-
chen. Zum einen, weil hier jedermann weiss, dass

längerfristig gesehen ein freiwilliger Rückzug der

Serben äusserst unwahrscheinlich ist und dass

Russland sich noch einen diplomatischen Ge-

sichtsverlust nicht leisten kann. Zum andern, weil

wegen der breiten Solidarität mit den Serben eine

neutrale oder gar Nato-freundliche Position Mos-

kaus kaum akzeptiert würde. Die alle Parteien

verbindende proserbische Lobby in der Staats-

duma ist schon aktiv geworden: Ein Parlaments-

komitee verlangte von Jelzin am Dienstag, Russ-

land solle sich nicht weiter an den Sanktionen

gegen Rest-Jugoslawien beteiligen und im LJno-

Sicherheitsrat das Veto gegen allfällige Luft-

schläge einlegen.

Beendigung
der gegenseitigen Atomwaffenbedrohung

Moskau, 15. Febr. (dpa) Russland und Gross-

britannien werden künftig keine strategischen
Atomraketen mehr gegeneinander richten. Ein

entsprechendes Abkommen wurde am Dienstag
von Jelzin und Major unterzeichnet. Ausserdem
unterschrieben sie ein Abkommen über gemein-
same Militärübungen. Die Übungen sollen ab

1995 «im Geiste» des Nato-Konzepts «Partner-

schaft für den Frieden» stattfinden. Die Verein-

barung, wonach beide Länder ihre Atomwaffen

nicht mehr aufeinander richten wollen, sollte bis

zum 30. Mai in die Tat umgesetzt werden.

Der britische Premierminister John Major schreitet in Moskau eine Ehrengarde ab. (Bild epa)

Nordkorea zur Kontrolle

seiner Atomanlagen bereit

Wien, 15. Febr. (afp) Nordkorea hat sich am

Dienstag bereit erklärt, sieben Atomanlagen von

Experten der Internationalen Atomenergieorgani-
sation (IAEO) kontrollieren zu lassen. Ein Spre-
cher der Organisation teilte in Wien mit, Nord-

korea habe alle Forderungen der lAEO akzep-
tiert. Die lAEO werde eine sechs- bis sieben-

köpfige Delegation nach Nordkorea entsenden.

Die Experten sollen sich drei Wochen lang in

Nordkorea aufhalten. Die Atomenergieorganisa-
tion will vor allem feststellen, ob seit den voran-

gegangenen Inspektionen im Februar 1993 in den

Atomanlagen spaltbares Material für militärische

Zwecke abgezweigt wurde. Nordkorea hatte am

Dienstag überraschend die abgebrochenen Ge-

spräche mit der lAEO wiederaufgenommen.

Dissonanzen während Debatte zu Ex-Jugoslawien im Uno-Sicherheitsrat

Vorbehalte Pekings und Moskaus gegen die Nato
Tz. New York, 15. Februar

China und Russland haben während einer am

Montag und Dienstag in New York abgehaltenen
Debatte des Uno-Sicherheitsrates über den Bos-

nien-Konflikt Bedenken gegenüber dem Ultima-

tum der Nato zur Demobilisierung der schweren
Waffen um Sarajewo geäussert. Diese Kritik war

keineswegs neu, hatten doch die Regierungen in

Moskau und Peking zuvor bereits den General-

sekretär der Uno, Boutros Ghali, unverblümt der

Überschreitung seiner Kompetenzen bezichtigt.
Dieser hatte die Nato am 6. Februar, unmittelbar
nach dem Massaker auf dem Marktplatz in Sara-

jewo, um die allgemeine Kompetenz zur Anord-

nung von Luftangriffen auch für den Fall ersucht,
dass zivile Ziele in den fünf bosnischen Schutz-
zonen Sarajewo, Bihac, Gorazde, Zepa, Srebre-

nica und Tuzla unter Beschuss geraten.

«Priorität einer diplomatischen Lösung»
Bei dem Gesuch, das der Nato-Rat auf Drän-

gen der Amerikaner und Franzosen am 9. Februar

billigte und mit dem am kommenden Montag ab-
laufenden Ultimatum bezüglich Sarajewo unter-

mauerte, stützte sich Boutros Ghali auf die bereits

am 4. Juni vergangenen Jahres vom Sicherheitsrat
verabschiedete Resolution 836. In dieser Ent-

schliessung hatte das Uno-Führungsgremium die

Mitgliedstaaten (gemeint war schon damals kon-

kret die Nato) zu Luftwaffeneinsätzen «unter der

Oberaufsicht des Sicherheitsrates» sowie «in

enger Koordination mit dem Generalsekretär und

den Uno-Truppen» ermächtigt, um militärische

Übergriffe auf die Schutzgebiete zu vereiteln und

die humanitäre Mission der dort stationierten

Uno-Truppen sicherzustellen.

Die Chinesen und Russen betonten während

der Bosnien-Debatte nicht nur die Priorität einer

diplomatischen Lösung, sondern vertraten auch

den Standpunkt, dass der Sicherheitsrat für die

konkrete Anordnung von Luftangriffen zuständig
geblieben sei und dass insbesondere auch die von

der Nato verlangte Demobilisierung der Artil-

leriegeschütze eines neuen Beschlusses des Uno-

Führungsgremiums bedürfe. Die Chinesen übten
dabei weit ungeschminktere Kritik als die Russen
und betonten, dass sie höchstens Luftwaffenein-
sätze zum Schutz der Uno-Truppen billigen könn-

ten. Der russische Uno-Botschafter Woronzow be-

hauptete demgegenüber, dass Moskau grundsätz-
lich nichts gegen eine Nato-Intervention zur Ab-

schreckung von weiteren Anschlägen auf Zivil-

personen habe, doch auf die Respektierung der

Entscheidungskompetenzen des Sicherheitsrates

Wert lege. Im weiteren wiederholte er den schil-
lernden russischen Vorschlag, Sarajewo der Uno-

Verwaltung zu unterstellen. Die im Kem kaum



wesentlich divergierende Argumentationsweise
der Russen und Chinesen stellt wohl eine spitz-
findige Interpretation der stellenweise etwas un-

scharf formulierten, doch in ihrem gesamten Kon-

text ganz und gar unmissverständlichen Beschlüs-

se des Sicherheitsrates dar. Die Einwände Mos-
kaus und Pekings dürften kaum zu einer Vereite-

lung der nach langem Hin und Her doch etwas

härteren Abschreckungsstrategie der Nato führen.

Wenngleich China und Russland im Sicherheits-

rat über ein Vetorecht verfügen, müssten sie zur

Einbringung neuer Bosnien-Resolutionen, die

ihren Standpunkt vertreten, die Unterstützung
von mindestens 9 der 15 Mitglieder des Sicher-

heitsrates gewinnen, was höchst unwahrscheinlich

ist. So spricht denn einiges dafür, dass die russi-
sche Regierung in erster Linie die nationalpatrio-
tischen Regungen im eigenen Land zu besänfti-

gen versuchte, während die Chinesen nicht zuletzt

mit Blick auf die weiter schwelende Krise um das

Atomwaffenprogramm Nordkoreas schon den
Anschein eines Präzedenzfalles vermeiden woll-

ten.

Ein Präzedenzfall?

Die amerikanische Uno-Botschafterin Albright
und ihr französischer Kollege Merimee nutzten

die Debatte im Sicherheitsrat, um ihr gemeinsa-
mes Engagement zugunsten eines entschlossene-
ren Vorgehens im Konflikt zu unterstreichen. Die

beiden Diplomaten bemühten sich offenkundig
um eine Übertünchung ihrer vor ein paar Wochen

offen zutage getretenen Rivalität. Albright er-

klärte, dass die Anstrengungen um eine diploma-
tische Lösung verstärkt, doch auch durch militäri-

sche Abschreckungsmassnahmen ergänzt werden
müssten. Sie wies daraufhin, dasssich erstmals in

der Geschichte eine regionale Sicherheitsorgani-
sation zur Ausführung eines militärischen Manda-
tes der Uno bereit erklärt habe und dies für die

kollektive internationale Sicherheit einen bedeut-

samen Präzedenzfall darstellen könnte. Bosniens

Uno-Botschafter Sacirbey zeigte in seiner Rede

eine gewisse Zuversicht, doch unterstrich er, dass
die Nato-Beschlüsse bloss ein erster Schritt seien.

AUSLAND

Emissäre Washingtons
und Moskaus in Sarajewo

Sarajewo, 15. Febr. (dpa) Die Bemühungen
Washingtons und Moskaus um einen Frieden in

Bosnien sind wenige Tage vor Ablauf des Nato-

Ultimatums zur Übergabe der schweren Waffen
bei Sarajewo intensiviert worden. Am Dienstag
flog der russische Jugoslawien-Sonderbeauftragte
Tschurkin aus Zagreb nach Sarajewo, um sich in

Gesprächen mit der bosnischen Führung über

den Stand der Entmilitarisierung und der Beendi-

gung des Belagerungszustandes zu informieren.

Tschurkin soll in Sarajewo mit dem Sonderbeauf-

tragten Washingtons, Redman, Zusammenkom-
men. Redman war am Vortag in Sarajewo einge-
troffen.

Keine Angaben mehr
über die schweren Waffen

Sarajewo, 15. Febr. (Reuter) Die Uno-Schutz-

truppe in Sarajewo will keine Angaben mehr über
die Zahl der Waffen machen, die die Belagerer
abgeben. Ein Sprecher erklärte am Dienstag, Auf-

gabe der Truppe sei es nicht, hypothetische Fra-

gen zu beantworten. Die Nato hat die Belagerer
ultimativ aufgefordert, ihre schweren Waffen aus

der Umgebung der Stadt abzuziehen oder der

Uno-Kontrolle zu unterstellen. Vertreter der Uno
hatten erkennen lassen, dass die Überwachung
der Waffen mit Radar ausreichen könnte, um das
Ultimatum zu erfüllen. Das Oberkommando der

Uno-Truppen in Sarajewo hat entsprechende
Radaranlagen angefordert. Diese sind jedoch
noch nicht eingetroffen.

Serbische Offensive gegen Bihac

Sarajewo, 15. Febr. (dpa) Serbische Truppen
haben in der Nacht zum Dienstag ihre Angriffe
auf die muslimische Enklave Bihac im Westen
Bosniens verstärkt. Bis zum Vorabend hatten die
Serben neben Panzern auch wiederholt Kampf-
helikopter gegen die Verteidigungslinien der Mus-

lime eingesetzt. In Bihac forderte der Artillerie-

beschuss erneut hohe Verluste unter der Zivil-

bevölkerung. Nach Berichten von Amateur-
funkern wurde das Spital mehrfach von Artillerie-

granaten getroffen. Ein erneutes Aufflammen der

Kämpfe wurde auch von den Frontlinien der
Muslime und bosnischen Kroaten in Zentral-

bosnien gemeldet. Dabei geriet die Stadt Gomji
Vakuf nach Angaben des bosnischen Radios unter

schweren Beschuss kroatischer Truppen, die
neben Panzern und Artillerie auch Raketenwerfer

einsetzten.

Offener Brief
des Bürgermeisters von Tuzla

(Mitg.) Der Bürgermeister der bosnischen Ge-
meinde Tuzla, Selim Beslagic, berichtet in einem

offenen Brief über die Lage in der umkämpften
Stadt und ihrem Umland: «Nach offiziellen Be-
richten des Uno-Hochkommissariats für Flücht-

linge (UNHCR) decken die Hilfsgüter, die die

Region erreichen, den tatsächlichen Bedarf nur zu

knapp einem Fünftel. Ausschliesslich Flüchtlinge
erhalten Lebensmittel, da das Uno-Hilfswerk nur

Flüchtlinge versorgt; die einheimische Bevölke-

rung erhält keine Hilfe. Im Januar 1994 ist die
Situation hoffnungslos geworden, der Bevölke-

rung im Gebiet von Tuzla droht der Hungertod.
Während der ersten zwei Januarwochen hat das
UNHCR kein Kilogramm an Lebensmitteln und
keinen Brennstoff geliefert. Die Versorgung steht
daher vor dem Zusammenbruch. Die öffentlichen
Volksküchen und die Küchen der Zentren, in

denen die Vertriebenen untergebracht sind, müs-

sen in wenigen Tagen geschlossen werden. Auch
für das Spital, das Waisenhaus und das Alters-
heim gibt es keine Nahrung mehr. Wegen des

Brennstoffmangels werden die Heizungssysteme
bald nicht mehr funktionieren. Es scheint, als
seien die humanitäre Hilfe und das Leiden der

Bevölkerung ein Instrument des politischen
Drucks auf die bosnische Delegation bei den
Genfer Verhandlungen. Deswegen verlangen wir,
dass man in Genf einen Entscheid über den freien
Verkehr der humanitären Konvois für die Region
Tuzla trifft und den Transport der Hilfsgüter
sicherstellt.»

Wunsch Aung San Sun Kyis
nach Versöhnung in Burma

Besuch von einem US-Abgeordneten

Rangun, 15. Febr. (dpa/afp) Die burmesische
Dissidentin Aung San Suu Kyi, die seit vierein-

halb Jahren in Rangun unter Hausarrest steht, hat
nach Angaben von Besuchern Bereitschaft zu Ge-

sprächen mit der Militärjunta gezeigt. Sie habe

vom Wunsch nach «Versöhnung in ihrem Land»

gesprochen, sagte der amerikanische Kongress-
abgeordnete Bill Richardson am Dienstag nach
einer Visite bei der Friedensnobelpreisträgerin.
Dagegen bekräftigte das Militärregime seine un-

versöhnliche Haltung. Eine baldige Aufhebung
des Hausarrests werde es nicht geben, sagte der

stellvertretende Geheimdienstchef, Leutnant

Kyaw Win. Aung San Suu Kyi werde mindestens

bis 1995 unter Arrest bleiben. Er trat damit Spe-
kulationen entgegen, die Dissidentin werde im

Juli auf freien Fuss gesetzt, da ihre fünfjährige
Strafe dann auslaufe. Kyaw Win meinte, die

Strafe gelte erst vom Juli 1990 an, zuvor habe es

sich um eine einfache «Haftperiode» gehandelt.
Die Militärmachthaber hatten dem amerikani-

schen Abgeordneten am Dienstag ein zweites
Treffen mit der Oppositionsführerin erlaubt. Fer-
ner durfte er das Gefängnis Insein besuchen, wo

zahlreiche politische Gefangene inhaftiert sind.

Freundlicher Empfang für Nasarbajew in Washington

Amerikanische Belohnung für Kasachstan

Zusagen atomarer Abrüstung gegen mehr Finanzhilfe
Bei seinem offiziellen Besuch in Washington hat die Administration Clinton dem kasachi-

schen Präsidenten Nasarbajew eine substantielle Aufstockung der bisherigen Finanzhilfe zu-

gesagt. Washington drängt darauf, dass Kasachstan für seine Ölexporte keine Pipelines be-

nutzt, die durch Iran führen.

R. M. Washington, 15. Februar

Der Empfang des kasachischen Präsidenten

Nasarbajew im Weissen Haus ist gewissermassen
eine Ergänzung zu den Begegnungen Präsident

Clintons mit den ukrainischen und weissrussi-
schen Staatschefs während seiner Europareise im

Januar. Von den drei «Atomrepubliken» der ehe-

maligen Sowjetunion, die grundsätzlich den Ver-
zicht auf ihre geerbten Nuklearwaffen verspro-
chen haben, ist das erdölreiche Kasachstan für

Washington bisher nicht nur der unkomplizierte-
ste, sondern auch der wirtschaftlich interessante-
ste Partner. Die neue zentralasiatische Republik
hat, im Gegensatz zu den hinhaltenden Manövem

der Ukraine, die Zusatzvereinbarungen zum

Salt-I-Abrüstungsvertrag umgehend ratifiziert. Im

vergangenen Dezember beschloss das kasachische
Parlament auch den versprochenen Beitritt zum

Atomsperrvertrag (NPT) als nichtnukleares Mit-

glied. Das bedeutet, dass Alma-Ata sich verpflich-
tet, auf sämtliche Nuklearwaffen, die noch auf
kasachischem Territorium lagern, zu verzichten.

Ein unkomplizierter Partner

Den letzten Beschluss hatte die kasachische

Legislative schon im vergangenen Dezember ge-
fasst - gerade rechtzeitig zum Besuch des ameri-

kanischen Vizepräsidenten Gore in Alma-Ata.

Durch die Parlamentsentscheidung ist zwar der
Beitritt zum Atomsperrvertrag juristisch noch

nicht definitiv vollzogen; die eigentliche Unter-

zeichnung des NPT-Dokuments, die offenbar

noch nicht erfolgt ist, muss anschliessend noch

von der Legislative in aller Form ratifiziert wer-

den. Doch Präsident Nasarbajew liess es sich am

Montag trotzdem nicht nehmen, dem amerikani-

schen Präsidenten im Weissen Haus demonstrativ
die Dokumente mit dem kasachischen Grundsatz-

beschluss zu überreichen. Clinton pries den kon-

sequenten Willen seines Gastes zum Verzicht auf

das kasachische Atomwaffenarsenal und kündigte
an einer gemeinsamen Pressekonferenz eine sub-
stantielle Aufstockung der amerikanischen Wirt-
schaftshilfe auf 313 Millionen Dollar an. Die bis-

herigen Kredit- und Entwicklungszusagen Wa-

shingtons waren mit rund 140 Millionen Dollar

angegeben worden.

Clinton versprach ausserdem die Bereitstellung
von weiteren 85 Millionen Dollar für den techni-
schen Abbau und die Dislozierung der kasachi-
schen Nuklearwaffen. Eine erste Tranche von 85

Millionen Dollar ist zu diesem Zweck von

Washington bereits bewilligt worden. Diese Gel-
der werden aus einem Sonderfonds gespeist, den

der Kongress auf Initiative der beiden Senatoren
Nunn und Lugar für die technische Abrüstung
der ehemaligen sowjetischen Nukleararsenale ge-
schaffen hat. Nach amerikanischen Angaben sind

von den ursprünglich 1400 Atomsprengköpfen,
die nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion
auf kasachischem Territorium lagerten, bisher alle

taktischen Atomwaffen nach Russland transferiert

worden. Von den mehr als hundert Interkonti-
nentalwaffen des Typs SS-18, die mit je 10 Atom-

sprengköpfen ausgerüstet werden können, wur-

den indessen erst 12 nach Russland disloziert.

Interesse am Nato-Angebot
Präsident Nasarbajew betonte bei seinem Ge-

spräch im Weissen Haus die Absicht Kasachstans,
das Angebot der Nato zu Verhandlungen über
eine militärische Kooperation (Partnership for

Peace) anzunehmen. Nach Angaben eines Regie-
rungsbeamten sprachen Clinton und sein Gast
auch eingehender über die Situation in Russland

und über den Wahlerfolg des russischen Ultra-
nationalisten Schirinowski; doch wurden zu die-

sem für beide Seiten gewichtigen Punkt keine

näheren Angaben gemacht. Der Besucher aus

dem fernen Zentralasien traf anschliessend an

sein Gespräch im Weissen Haus auch mit Vertei-

digungsminister Perry zusammen, wo ein Memo-
randum über militärische Kontakte und Konsulta-

tionen unterzeichnet wurde.

Kasachstan ist für die USA nicht nur wegen sei-

nes Nuklearpotentials, sondern ebenso wegen sei-

ner reichhaltigen Vorräte an Erdöl, Erdgas und

andern Bodenschätzen von enormem Interesse.
Amerikanische Erdölfirmen sind im grossen Stil

in der Förderung dieser Schätze engagiert. Der
Chevron-Konzern allein soll um die 20 Milliarden

Dollar in Bohranlagen in Westkasachstan in-
vestieren. Clinton persönlich gab in diesem Zu-

sammenhang an der Pressekonferenz mit Nasar-

bajew der Befürchtung Ausdruck, dass Kasach-
stan für den Transport des flüssigen Energie-
trägers in die Mittelmeerregion eine durch Iran
führende Pipeline benützen könnte. Er gab deut-
lich zu verstehen, dass Washington die bisher ge-
brauchte Pipeline-Route durch Russland zum

Schwarzen Meer aus politischen und strategi-
schen Gründen vorziehen würde. Nasarbajew
wollte sich in dieser Frage jedoch nicht festlegen
und beschränkte sich auf die Aussage, der Weg
über Russland sei für Kasachstan die «erste Prio-
rität».

Menschenrechtsprobleme
Dass in der neben Russland flächenmässig

grössten unter den ehemaligen Sowjetrepubliken
trotz der vergleichsweise reibungslosen Koopera-
tion zwischen Washington und Alma-Ata poli-
tisch nicht alles zum besten bestellt ist, belegt
unter anderem der kürzlich vom amerikanischen
Aussenministerium veröffentlichte Bericht über

die Situation der Menschenrechte. In dem Report
ist von «wachsenden Diskriminierungen» jener
zahlreichen Gruppierungen die Rede, die eth-
nisch nicht kasachisch-zentralasiatischer Herkunft

sind. Die grösste ethnische Minorität unter den

17 Millionen Einwohnern Kasachstans sind
6 Millionen Bürger russischer Herkunft.

Normalisierungsvertrag
Moskaus mit Tatarstan

Moskau, 15. Febr. (afp/dpa) Der russische Prä-
sident Jelzin und der Präsident von Tatarstan,
Mintimer Schaimijew, haben am Dienstag in
Moskau ein Abkommen über die Kompetenzver-
teilung zwischen dem Zentrum und der

68 000 Quadratkilometer grossen Region an der

Wolga unterzeichnet. Die russische Teilrepublik
Tatarstan hatte sich vor zwei Jahren für Unabhän-

gig erklärt. Russland verhängte daraufhin eine
Wirtschaftsblockade gegen sie.

Erstes konkretes Resultat des Abkommens soll
die Durchführung von Wahlen zum russischen
Föderationsrat in Tatarstan sein, womit nach offi-
ziellen Angaben Moskaus die Souveränität der
Russischen Föderation, ihrer Gesetzgebung und
der Verfassung durch Tatarstan bekräftigt wird.

Havanna für eine Konferenz
mit Exilkubanern

Havanna, 15. Febr. (Reuter/afp) Die kubani-

sche Regierung sucht offenbar das Gespräch mit

den Exilkubanem. Aussenminister Robaina sagte
am Montag, eine für April angesetzte Konferenz

solle dazu beitragen, die Beziehungen zwischen

der Regierung in Havanna und den Kubanern im

Ausland zu verbessern. Auf der für den 22. bis

24. April vorgesehenen Konferenz «Nation und

Emigration» solle ein Dialog mit derkubanischen

Gemeinde in der ganzen Welt eingeleitet werden.

Dabei werde es um gemeinsame Probleme wie

Familienzusammenführung gehen. Die Konferenz

habe das Ziel, normale Beziehungen zwischen

den «im Ausland lebenden Kubanern und ihrer

Nation» zu entwickeln, sagte Robaina. Dabei

sollten Massnahmen besprochen werden, um die

Beziehungen zwischen den Emigranten und ihren

Familien sowie den Behörden zu verbessern. Zu

dem Treffen sollen nicht nur in den USA lebende

Exilkubaner und ihre Organisationen eingeladen
werden, sondern auch Kubanerinnen und Kuba-

ner, die in Europa oder den Staaten der ehemali-

gen Sowjetunion leben.

Polizeioffizier in Ägypten
erschossen

Ermahnung ausländischer Reporter
Kairo, 15. Febr. (ap) In der südägyptischen

Stadt Assuan haben Ünbekannte am Dienstag
einen Polizeioffizier erschossen und einen zweiten
verwundet. Zu dem Anschlag bekannte sich die

Islamistische Gamaa.

In einer von der amtlichen Nachrichtenagentur
Mena verbreiteten Erklärung ermahnte das Kai-

roer Innenministerium am Dienstag Reporter
westlicher Nachrichtenagenturen und westliche

Korrespondenten in Ägypten, sich «der Genauig-
keit und Objektivität» zu befleissigen. Das Innen-
ministerium klagte, einige Reporter hielten sich

bei Berichterstattung aus Ägypten nicht an Mass-
stäbe, die sie im Fall ihrer eigenen Herkunfts-

länder anwenden würden. Das Ministerium

werde rechtliche Massnahmen gegen solche Be-
richte ergreifen, da diese nicht weniger gefährlich
oder sogar noch gefährlicher seien als die krimi-
nellen Handlungen von Terroristen und sie zu-

dem das Ziel hätten, Ägypten zu treffen und ihm

zu schaden.

Erneut Angriff auf Ausländer

Asiut, 14. Febr. (Reuter) Am Montag haben

militante Islamisten erneut einen Anschlag auf

Ausländer verübt. Nach Angaben aus Sicherheits-
kreisen eröffneten zwei Bewaffnete in Asiut im

Süden des Landes das Feuer auf einen Bus mit

acht rumänischen Ingenieuren. Verletzt worden
ist niemand. Die islamischen Gamaat bekannten

sich später zu dem Angriff. Man habe damit der

Aufforderung an Touristen und Geschäftsleute

Nachdruck verleihen wollen, das Land zu verlas-

sen, hiess es in einer Erklärung. Asiut gilt als

Hochburg der Islamisten. Laut Angaben der

Sicherheitskreise wurde der Bus, in dem sich aus-

serdem zwei ägyptische Ingenieure befanden, von

mehreren Kugeln getroffen. Die Rumänen sind in
einem Zementwerk in Asiut beschäftigt.

Auslieferung Mengistus
durch Äthiopien beantragt

Harare, 15. Febr. (afp) Die äthiopische Regie-
rung hat in Simbabwe offiziell einen Antrag zur

Auslieferung des ehemaligen äthiopischen Dikta-
tors Mengistu Haile Mariam gestellt. Dies teilte

der Sprecher der äthiopischen Botschaft in der
simbabwischen Hauptstadt Harare am Dienstag
mit. Mengistu war nach seinem Sturz 1991 nach
Simbabwe geflohen. Er soll in Äthiopien wegen
schwerer Menschenrechtsverstösse und Missma-

nagements während seiner 17jährigen Herrschaft
vor Gericht gestellt werden.

In einem am 6. Februar in der simbabwischen

Presse veröffentlichten Interview hätte Mengistu
indirekt gedroht, den äthiopischen Staatschef

Meles Zenawi zu stürzen. Er sei zum zweiten Mal

vom Volk gerufen worden, das Land zu retten,
sagte er. Daraufhin hatte die simbabwische Regie-
rung Mengistu zur Ordnung gerufen und erklärt,
das aus humanitären Gründen gewährte Asyl sei

mit der Pflicht zur Zurückhaltung verbunden.

Waffenruhe in Kabul
nur teilweise eingehalten

Kabul, 15. Febr. (ap) Trotz dem offiziellen Be-

ginn einer viertägigen Waffenruhe in Kabul sind

am Dienstag vereinzelte Granaten rund um das

afghanische Verteidigungsministerium eingeschla-
gen. Während sich die Truppen von Präsident
Rabbani und Ministerpräsident Hekmatyar offen-

bar an die Vereinbarung hielten, setzten Soldaten

des usbekischen Generals Dostom ihre Beschies-

sung der Hauptstadt fort. Ein Sprecher von Präsi-

dent Rabbani erklärte, die Waffenruhe habe um

5 Uhr begonnen. Beobachter erwarteten, dass sie
keinesfalls über die vereinbarten vier Tage hinaus

halten werde.

Kurzmeldungen
In Somalia entführte Italiener freigelassen. Zwei in

Somalia entführte italienische Mitarbeiter einer inter-

nationalen Hilfsorganisation sind nach Angaben italie-

nischer Diplomaten in Mogadiscio am Dienstag frei-

gelassen worden. Die beiden Männer seien 150 Kilo-

meter nördlich der somalischen Hauptstadt auf freien

Fuss gesetzt worden. (afp/dpa)

Inhaltsübersicht

Ausland 1-7

Wetter und

Vermischtes 9, 13

Inland 21-23

Feuilleton 25/26

Radio und TV 29/30

Umfang 74 Seiten

Wirtschaft 31-35

Börsen 37-48

Stadt und

Kanton Zürich 51-55

Sport 57-60

Beilage:

Forschung und Technik 61-66

Anzeigenüberblick

Anleihenprospekte
Gemeinde Martigny 17

Zürich-International 45/46

Norddeutsche Landesbank 50

Dienstleistungen 54

Fahrzeugmarkt 14-16

Galerien/Antiquitäten 18

Informatik 56

Kapital 40, 43, 49

Kino 18

Konzerte 20

Liegenschaften 69-74

Stellen 62-68

Theater 20

Todesanzeigen 26-28

2 Mittwoch, 16. Februar 1994 Nr. 39
Sleut 3iirdjcr Leitung



Die italienischen Wahlen und ihre Protagonisten

Occhettos PDS als Vorreiter des Linkskartells

Das italienische Wahlrecht, eine Mischung aus Mehrheits- und Proporzsystem, fuhrt eine

Polarisierung der politischen Kräfte herbei, die dem hier verbreiteten Hang zum Kompro-
miss wenig entspricht. Am schnellsten hat sich die Linke mit den neuen Verhältnissen abge-
funden. Am 1. Februar genehmigte der Tavolo dei progressisti eine gemeinsame Absichts-

erklärung. Die führende Rolle dieser acht Gruppierungen spielt der PDS.

R. St. Rom, 15. Februar

Die italienische Linke verfugte in den Wahlen

der letzten Jahrzehnte über einen Stimmenanteil

von 40 bis 47 Prozent. Der Anteil jener Wähler,
welche für eine reine Linksregierung eingetreten
wären, wenn sich diese Möglichkeit ergeben
hätte, lag um einiges unter den erwähnten Zahlen.

Die Aussicht, unter die Fittiche der Kommunisti-

schen Partei zu geraten, war für Sozialisten,
Sozialdemokraten und Republikaner wenig ver-

lockend. Der langjährige Sozialistenführer Craxi

wehrte sich gar dagegen, dass auf seine Partei der
Ausdruck «links» angewendet werde. Eine Regie-
rung von Sozialisten und ehemaligen Kommuni-

sten unter seiner Führung wurde von ihm als
Fernziel zwar in die Diskussion geworfen, doch
das Nahziel dieser taktischen Winkelzüge lag dar-

in, die verbündeten Christlichdemokraten unter

Druck zu setzen, nicht aber die Koalition mit
ihnen aufzukündigen. Das neue Wahlrecht fordert

die Polarisierung der politischen Kräfte, und für

einen Sieg der einen oder anderen Seite genügen
auch weniger als 50 Prozent. So erscheint, nach

dem Zerfall der Democrazia cristiana und des
Partito socialista sowie nach dem Wandel der
Mehrheit der Kommunisten in eine progressive
Partei links der Mitte, die Perspektive einer Links-

regierung am Horizont. Die Führungsrolle hat
mittlerweile der Partito democratico della sinistra

(PDS) übernommen.

Occhetto - durch Schmerzen empor
Innerhalb des PDS hat Parteichef Achille

Occhetto an Statur gewonnen. Jahrelang von Bet-
tino Craxi gedemütigt, unsicher und umstritten
bei der Umwandlung der KPI in den PDS, ist der

58jährige Turiner Publizist und Berufspolitiker
zur Zeit in den eigenen Reihen kaum mehr ange-
fochten und von den meisten Verbündeten akzep-
tiert. Occhetto versteht es, Schläge einzustecken

und im gegebenen Moment zu kontern, er ist bes-

ser als die meisten seiner Gesinnungsfreunde
fähig, Fehler einzusehen und zu korrigieren. Dass
er die Diktatur des Proletariats nicht mehr als das

Paradies auf Erden oder auch nur in Italien be-
trachtet, kann man ihm glauben. Dies bedeutet

nicht, dass der Ersatz für die marxistisch-leninisti-

sche Ideologie auch in jedem Punkt überzeugte.
Mehr als durch eigenes Verdienst ist Occhetto

durch den Zusammenbruch des christlichdemo-

kratisch-sozialistischen Regierungsfdzes, durch
die SchmiergeldafTären von Mailand bis Reggio
Calabria in den Vordergrund gelangt. Sollte dem
PDS doch noch eine signifikante Beteiligung am

Kuchen der Tangenti nachgewiesen werden, wäre

es um die Wahlchancen der Partei und um die

Spitzenposition Occhettos geschehen. Doch einst-
weilen gelingt es ihm mit viel Geschick, unange-
nehmen Vergleichen zwischen der DC und den
Kommunisten in bezug auf Postenschacher und
fehlende Transparenz auszuweichen.

Arbeitsteilung
Der PDS-Sekretär verfügt über einen Stab von

Mitarbeitern, die noch in den alten Vorstellungen
der Loyalität zum Chef leben und nicht um jeden
Preis versuchen, sich selbst zu profilieren. Der für

Wirtschaftsfragen zuständige Alfredo Reichlin hat
ein Regierungsprogramm ausgearbeitet, in dem

die Fortsetzung der von Ministerpräsident Ciam-

pi eingeleiteten Sanierung der Staatsfinanzen im

Vordergrund steht. Die PDS-Verfassungsrechtler
haben die Notwendigkeit der grösseren Autono-

mie von Regionen und Gemeinden erkannt und

vertreten eine substantielle Stärkung ihrer Kom-

petenzen; vor dem Auftreten der Lega lombarda

waren solche Stimmen nicht zu hören, schon gar
nicht von links.

Der zur Zeit wohl renommierteste PDS-Politi-

ker, Giorgio Napolitano, absolvierte in der ver-

gangenen Woche einen Besuch in den Vereinigten
Staaten und scheint Regierung, Parlamentarier
und Geschäftswelt davon überzeugt zu haben,
dass bei einem Wahlsieg der Progressisten keine

aussenpolitischen Kehrtwendungen und keine

wirtschaftspolitischen Abenteuer zu erwarten
wären. Eine Ausnahme in dieser disziplinierten
Gesellschaft macht gelegentlich der Parteichef-
Stellvertreter Massimo d’Alema, doch sein An-
sehen bei den Partnern und in der Presse erlaubt

ihm keine grossen Sprünge.

Ciampi als Kandidat der Linken?

Fraglich bleibt einstweilen, ob das Linkskartell
über die zur Durchführung der vorgeschlagenen
Politik notwendigen Leute verfügt; fraglich bleibt
auch, wie die linksliberale Alleanza democratica

mit den orthodoxen Kommunisten von Rifonda-
zione comunista zusammenspannen kann. Mitter-
rand gelang es in Frankreich, von den Kommuni-

sten nur die Stimmen zu nehmen und sie von den

Regierungssitzen weitgehend femzuhalten. Das
könnte auch Occhettos Taktik sein. Die Erfolge
des PDS in den Kommunalwahlen vom vergange-
nen Dezember sind nicht zuletzt darauf zurückzu-
führen, dass der PDS zugunsten eines anderen
Kandidaten in den Hintergrund trat; in Rom zu-

gunsten eines Grünen, in Triest gar zugunsten
eines Grossunternehmers, des Kaffeehändlers
Riccardo Uly. Mehrere Partner des PDS lieb-

äugeln für den Fall eines Sieges weiterhin mit
Carlo Azeglio Ciampi als Regierungschef, und
unter den Linksdemokraten werden auch Napoli-
tano gute Chancen eingeräumt. Dass sich das

Kartell der Linken noch vor den Wahlen einigt,
ist eher unwahrscheinlich. Es ist eine italienische

Schwäche, alle Fragen bis auf die letzte zumindest
in der Theorie zu lösen, die allerletzte Entschei-

dung aber offenzulassen.

HausarrestPaolo Berlusconis aufgehoben
Mailand, 15. Febr. (dpa) Der Hausarrest des

Bruders des italienischen Medienuntemehmers
und Politikers Silvio Berlusconi ist am Dienstag
nach Angaben der Justizbehörden in Mailand

aufgehoben worden. Paolo Berlusconi war am

Freitag wegen Korruptionsverdachts verhaftet
und unter Hausarrest gestellt worden. Er soll im

Zusammenhang mit Immobiliengeschäften mehr
als eine Milliarde Lire Schmiergelder bezahlt
haben. Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft

gehen weiter.

Italienischer Exminister

wegen Wahlbetrugs angeklagt

Neapel, 15. Febr. (Reuter) Der frühere italieni-
sche Gesundheitsminister De Lorenzo muss sich
zur Zeit in Neapel vor Gericht verantworten. De
Lorenzo steht zusammen mit zwei weiteren Poli-
tikern unter der Anklage, Wählerstimmen gekauft
zu haben. Gegen den Exminister, der von 1989
bis 1993 an der Spitze des Gesundheitsressorts
stand, wird zudem wegen Korruption in mehre-
ren Fallen ermittelt. Der liberale Politiker bestrei-
tet die Anschuldigungen. Er ist der erste ehe-

malige Minister, gegen den seit Aufdeckung des
landesweiten Korruptionsskandals ein Verfahren
eröffnet wurde.

Achille Occhetto (Bild key.)

Eklat
im slowakischen Ministerrat

Bratislava, 15. Febr. (apa/dpa) An einer Kabi-

nettssitzung der slowakischen Regierung ist es am

Dienstag in Bratislava zu einem Eklat gekommen.
Der stellvertretende Ministerpräsident Roman
Kovac und Aussenminister Josef Moravcik ver-

liessen die Beratung nach nur fünf Minuten.

Kovac gab dazu dem slowakischen Radio die
Auskunft: «Meciar warf uns hinaus.» Der Regie-
rungschef habe gedroht, die Sitzung abzubrechen,
sollten die beiden Politiker den Sitzungsraum
nicht verlassen. Moravcik erklärte seinerseits,
Meciar habe schon früher seine Absicht bekundet,
die Aktivitäten seiner beiden Kritiker in der

Regierung durch die Staatsanwaltschaft überprü-
fen zu lassen. Mit dieser Absicht habe Meciar sei-
nen Mangel an Verständnis für die Prinzipien
einer parlamentarischen Demokratie demon-
striert. Beide Politiker bekräftigten gegenüber
dem Radio, dass sie nicht die Absicht hätten zu-

rückzutreten.

Am Montag abend war Moravcik aus seiner

Partei, der Bewegung für eine Demokratische Slo-
wakei (HZDS) ausgeschlossen worden, wie die
amtliche Nachrichtenagentur Slovakia meldete.
Der Minister hatte sich mit einer Gruppe von

HZDS-Abgeordneten solidarisiert, die in der Vor-
woche ihre Fraktion verlassen und eine eigene ge-
gründet hatten.

In die Auseinandersetzung zwischen Meciar
und seinen beiden Kritikern hat sich nun offenbar
auch Präsident Michal Kovac eingeschaltet. Ein

Regierungssprecher teilte am Dienstag mit, dass
der Präsident in einem Brief an Meciar verlangt
habe, dass Aussenminister Moravcik bei einem
für Freitag geplanten Besuch in Wien mit von der
Partie sei.

Optimistische Standortbestimmung Balladurs

Ein Fernsehinterview des französischen Premierministers

Der französische Premierminister Balladur hat am Montag abend eineinhalb Stunden lang
in der traditionsreichen Interview-Sendung «Heure de Verite» am Zweiten Französischen
Fernsehen seine Politik erläutert. Er betonte erneut, er werde an seinem Kurs festhalten, und
verströmte Optimismus bezüglich des wirtschaftlichen Aufschwungs.

ni. Paris, 15. Februar

Balladur gab am Montag abend am Fernsehen
wie stets den Eindruck eines Mannes, der weiss,
wohin die Fahrt geht. Er wirkte einmal mehr

ruhig, überlegt und entschlossen, sich von nie-

mandem in seine Regierungsgeschäfte hinein-

reden zu lassen. Frankreich sei auf gutem Wege
zur wirtschaftlichen Erholung, meinte er. Er habe

keineswegs die Absicht, seine Politik zu ändern.
Das müssten sich alle merken, wo immer sie sich

situierten, gab er mit einem deutlichen Seitenhieb

auf die Kritiker, auch in den eigenen bürgerlichen
Reihen, zu bedenken.

Lob und Tadel für die Fischer

Frankreich habe nun wieder ein leicht positives
Wachstum, die Zunahme der Arbeitslosigkeit sei

um die Hälfte zurückgegangen, sagte der Premier-

minister. Folglich hofft Balladur - versprechen
will er es vorsichtigerweise nicht -, dass sich die

Arbeitslosigkeit bis Ende dieses Jahres stabilisie-

ren und bei anhaltendem, etwas stärkerem

Wachstum von 1995 an abnehmen werde. Die

Konsumlust der Franzosen möchte er mit allen
Mitteln stimulieren, wobei er allerdings nur etwas

simpel betonte, es gehe darum, ein «Gefühl des

Optimismus» zu entwickeln. Für weitere Zins-

senkungen verfüge Frankreich, ohne auf das

Signal der Deutschen warten zu müssen, noch
über einen kleinen Handlungsspielraum.

Die Fischer bedachte Balladur betont mit viel
lobenden Worten - Stolz, Mut, Respektabilität -,
um dann aber unmissverständlich die Gewalt-
exzesse der letzten Wochen zu verurteilen. Ge-

wisse Grenzen dürften nicht überschritten wer-

den, sagte er. Gleichzeitig bot er indessen den
Fischern an, ein Berufsstatut für sie ausarbeiten

zu lassen, das insbesondere «Lohngarantien» ent-

halten soll. Für den Preiszerfall auf den Fisch-
märkten machte Balladur übrigens in erster Linie

«la fraude» verantwortlich - die Betrügereien im

Fischhandel, womit er sich offensichtlich auf

illegale, nicht deklarierte Importe von Billigfisch
aus Nicht-Unionsländern bezog. Frankreich werde
die EU auffordem, sagte Balladur, Massnahmen

zu ergreifen, damit die Fischer ihren Beruf unter

normalen Bedingungen ausüben könnten.

Im politischen Teil seiner Ausführungen bewies
Balladur einmal mehr mit Brillanz und hin und

wieder leichtem Sarkasmus sein Geschick, provo-
kativen Fangfragen auszuweichen und das sen-

sible Gleichgewicht seiner Beziehungen zu Freun-
den wie Gegnern nicht zu gefährden. So sah er in

der Tatsache, dass Präsident Mitterrand am letz-
ten Samstag vor gesellschaftlicher Marginalisie-
rung und Ausschluss warnte und düster die Ge-

fahr von Sozialrevolten in Frankreich beschwor,
keine indirekte Kritik seiner eigenen Regierungs-
tätigkeit. Er, Balladur, habe selbst seit seinem

Amtsantritt vor zehn Monaten immer wieder da-

von gesprochen, dass die französische Gesell-
schaft gegenwärtig fragil sei. Die Kohabitation
mit dem Präsidenten gebe ihm im übrigen ausrei-

chenden Handlungsspielraum, um die Entschei-

dungen zu fassen, die ihm nötig erschienen.

Eingeständnis von Fehlem

Sollte es ihm nicht gelingen, in zwei Jahren

Regierungstätigkeit das Land zu sanieren, dann
sei dies nicht der Fehler Mitterrands, sondern sein

eigener, meinte Balladur trocken. Irrtümer in sei-
ner Politik gestand Balladur ebenso freimütig wie

entwaffnend ein. Nicht alles sei perfekt gewesen,
meinte er und bezog sich dabei ausdrücklich auf
die Schulaffäre, wobei es sich freilich, wie er be-

schönigend meinte, bloss um ein «Missverständ-
nis» gehandelt habe.

Erwartungsgemäss diskret gab sich Balladur zu

den Präsidentschaftswahlen im nächsten Jahr. Er

weigerte sich, irgendwelche Spekulation über Per-

sonen anzustellen, und will das Thema vor Ende
dieses Jahres nicht anschneiden. Mokant be-
merkte er freilich, wer auch immer Kandidat der

bürgerlichen Mehrheit sein werde, komme nicht
darum herum, sich auf die Bilanzen der Regie-
rung abzustützen. Wenn diese katastrophal seien,
dann sei dies auch für den bürgerlichen Präsident-

schaftsanwärter nicht gut, meinte er lächelnd -

eine sanfte Ermahnung an Chirac, die Kritik an

seiner, Balladurs, Regierung nicht zu übertreiben.

Wunsch des Königs nach Aussöhnung

Diskussion um Nazi-Amnestie in Belgien
Reizthema

für Flanderns Nationalisten

Brüssel, 15. Febr. (afp) Fünfzig Jahre nach der

Befreiung von der deutschen Besetzung im Zwei-
ten Weltkrieg sorgen in Belgien die Urteile von

1944 gegen die Kollaborateure der Nazis erneut

für Diskussionen. Ministerpräsident Dehaene er-

klärte am Dienstag vor dem Parlament, er werde
in den kommenden Monaten diskrete Kontakte
mit den politischen Parteien aufnehmen und Vor-

schläge vorlegen, um der Debatte die gewünschte
Seriosität zu geben. Ausgelöst hatte die neue Dis-
kussion um eine Amnestie für Kollaborateure

Belgiens König Albert 11., als er Anfang Februar
in seiner Neujahrsansprache verklausuliert dazu
aufrief, zum Ziele eines friedlichen Zusammen-
lebens von Flamen und Wallonen alle Mittel zu

prüfen, die zur «Aussöhnung unter all unseren

Bürgern» beitragen könnten.

Nicht nur flämische Kollaborateure

Brisant ist die Debatte vor allem in Flandern.
Nach der Befreiung gingen die damals von den

französischsprachigen Wallonen dominierten Be-
hörden besonders hart gegen die flämischen Kol-

laborateure vor. Zwar hatten die Deutschen in
Flandern durchaus eine von Pangermanismus
motivierte Bereitschaft zur Kollaboration gefun-
den - im flämischen Breendonk bei Antwerpen
stand auch Belgiens einziges Konzentrationslager.
Die Kollaboration war indessen nicht auf Flan-
dern beschränkt, sondern auch in Wallonien weit
verbreitet. Der bekannteste belgische Kollabora-

teur, Leon Degrelle, der noch heute im spani-
schen Exil lebt, ist Wallone.

Wie viele Personen heute noch unter den Fol-

gen der Verurteilung von 1944 leiden, ist offiziell
nicht bekannt. Ein Parlamentsbericht aus dem
Jahr 1985 sprach jedoch von einigen tausend Fla-

men, die als frühere Kollaborateure ihre Bürger-
rechte noch immer nicht ausüben und auch nicht
an Wahlen teilnehmen dürfen. Seit Kriegsende
haben vor allem flämische Nationalisten die For-

derung nach Amnestie auf ihre Fahnen geschrie-
ben, verbunden mit dem Vorwurf an die franzö-

sischsprachigen Landsleute, mit dem harten Vor-

gehen gegen Flanderns Kollaborateure auch den
flämischen Nationalismus diskreditieren zu wol-
len.

Wahlkampfthema?
Dehaenes Vorstoss kommt zu einem kritischen

Zeitpunkt für die von seiner Partei, den flämi-
schen Christlichdemokraten, geführte Koalitions-

regierung. Dehaenes CVP, die bereits bei den

jüngsten Parlamentswahlen 1991 starke Gewinne
der rechtsextremen Parteien nicht verhindern

konnte, sieht sich in Meinungsumfragen neuen

Negativrekorden gegenüber. In dieser Situation

gingen CVP-Vertreter auf der Suche nach Wahl-

kampfthemen weiter als Dehaene und forderten
im Parlament, die bürgerlichen und politischen
Rechte derjenigen Nazikollaborateure wiederher-
zustellen, die zu Haftstrafen von bis zu 20 Jahren

verurteilt worden waren.

Die wallonischen Parteien haben sich zwar

gegen eine Amnestie ausgesprochen. Dehaenes

wichtigste Koalitionspartner, die wallonischen

Sozialisten, haben aber dem Vorstoss nichts ent-

gegenzusetzen. Zu sehr sind sie derzeit mit einer

eigenen Krise beschäftigt, nachdem der von ihnen

gestellte Vizeregierungschef Guy Coeme wegen
einer Schmiergeldaffäre hat zurücktreten müssen.

Neue Entwicklung im Streit

innerhalb der Berliner FDP

hau. Berlin. 16. Februar

Die Vorsitzende der FDP-Fraktion im Berliner

Abgeordnetenhaus, Carola von Braun, hat dem

innerparteilichen Druck nachgegeben und vor

Journalisten angekündigt, sie lege ihr Amt nieder

und wolle ausserdem ihr Parlamentsmandat zu-

rückgeben sowie aus dem Präsidium der Bundes-
FDP ausscheiden. Nach Berichten über die Ver-

wendung von Parteigeldem für private Zwecke
war sie schon Anfang des Monats als Landesvor-
sitzende zurückgetreten und hatte offenbar ge-
hofft, damit die Kritik an ihrer Amtsführung ent-

schärfen zu können. Die von ihr als «Schlamm-
schlacht» bezeichneten Vorwürfe hörten jedoch
nicht auf, und die dem linken Flügel der FDP zu-

gerechnete 51jährige Diplomatentochter behaup-
tete jetzt sogar, auch ihre Familie sei in die Aus-

einandersetzungen einbezogen worden. Mit der

Niederlegung aller Parteiämter wolle sie ein Zei-
chen für Friedensbereitschaft und Ruhe in der
Fraktion geben. Ihre berufliche Zukunft sieht

Frau von Braun in der Rückkehr in den öffent-

lichen Dienst, wo sie vorher als Frauenbeauf-

tragte des Berliner Senats tätig war.

Ihre konservativen Gegner in der Berliner FDP

glauben, dass die Politikerin mit ihrem Rückzug
bloss einem angedrohten Misstrauensvotum der
Fraktion zuvorkommen wollte. Sie sagen, die zu-

nehmenden Parteiaustritte machten einen glaub-
würdigen Neuanfang notwendig, bei dem die
Wahl eines neuen Landesvorsitzenden nur der
erste Schritt sei. Einziger Kandidat ist der amtie-

rende Vorsitzende, Bundeswirtschaftsminister
Rexrodt, der vor allem in der Wirtschaftspolitik
neue Wege gehen will. Die Wahl annehmen

möchte der in Berlin populäre Minister allerdings
nur, wenn er auf dem bevorstehenden Parteitag
mindestens 85 Prozent der Delegiertenstimmen
erhält. Angesichts des Dauerstreits zwischen den
verfeindeten Flügeln der FDP zeugt diese Forde-

rung von bemerkenswertem Optimismus.
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Die Zulu in Südafrika drohen mit Sezession

Erneut scharfe Absage an die Interimsverfassung
Der Oberhäuptling der südafrikanischen Zulus, Zwelithini Goodwill Zulu, hat vor rund

50 000 Anhängern in Durban und in einer anschliessenden Begegnung mit Präsident de
Klerk erstmals offen von einem verfassungsrechtlichen Alleingang KwaZulu/Natals gespro-
chen. Der Oberhäuptling kündigte die Ausrufung einer Verfassung an, die in KwaZulu/Na-
tal eine souveräne konstitutionelle Monarchie etabliert. Er liess aber offen, wann dies ge-
schehen soll.

ach. Johannesburg, 15. Februar

Zwelithini Goodwill Zulu, der Oberhäuptling
des Zuluvolkes, hat in Durban einmal mehr das

Recht seiner Nation auf staatliche Selbstbestim-

mung bekräftigt. Zur Begründung dieses An-

spruchs trug der Oberhäuptling die eigenwillige
These vor, die Zulus hätten, ungeachtet ihrer

Niederlagen gegen die Briten und Voortrekker im

19. Jahrhundert, ihre Souveränität nie eingebüsst,
und da in der Interimsverfassung die Afrikaaner

und die englischsprachigen Weissen - «die, wel-

che uns eroberten» - ihren Anspruch auf die

Herrschaft über ganz Südafrika aufgegeben hät-

ten, sei nun eine Situation entstanden, da die

Zulus ihre alten Souveränitätsrechte wieder aus-

üben könnten. Was Zwelithini Goodwill Zulu als

normalen Prozess der Entkolonialisierung dar-

stellt, kann als Verstoss gegen das Völkerrecht be-

trachtet werden. Die südafrikanische Justizkom-
mission hat darauf aufmerksam gemacht, dass die

blosse Unwilligkeit, eine neue Verfassung zu

akzeptieren, gemäss geltenden Völkerrechtsnor-

men kein Recht auf Sezession verleiht. Diesen

Anspruch kann eine Ethnie oder Nation legi-
timerweise nur dann erheben, wenn sie im neuen

Staat systematisch unterdrückt wird. Absolut ge-
setzt, führt das Recht auf Selbstbestimmung zur

Zerstörung oder Balkanisierung eines Staats.

Was will Buthelezi?

Auf den ersten Blick steht Zwelithini Goodwill

Zulus Ankündigung, man werde einen verfas-

sungsrechtlichen Alleingang wagen, quer zu den

Bedingungen, die KwaZulus Chefminister Man-

gosuthu Buthelezi Tür eine Teilnahme an den

Wahlen vom 27. April gestellt hat. Buthelezi, der

auch die Inkatha-Freiheitspartei präsidiert, ver-

langt fünf Korrekturen an der Interimsverfassung
beziehungsweise am Wahlgesetz: grössere legisla-
tive Kompetenzen für die Provinzen; das Recht

der Provinzen, eigene Steuern zu erheben; die

Streichung des Rechts der Konstituante, die Pro-

vinzverfassungen zu ändern; die Einführung des

Prinzips «ein Wähler, zwei Stimmen» (die erste

Stimme für die Wahl der Nationalversammlung,
die zweite für die Wahl der Provinzparlaments)
und schliesslich die verfassungsrechtliche Aner-

kennung des Oberhäuptlings in der Provinz Kwa-
Zulu/Natal. Von Unabhängigkeit ist in diesem

Forderungskatalog nicht die Rede.

Nichts deutet freilich daraufhin, dass der Chef-
minister und der Oberhäuptling plötzlich ge-
trennte Wege gehen, dass Buthelezi nicht auch

den jüngsten Auftritt Zwelithini Goodwill Zulus

sorgfältig vorbereitet hat. Es dürfte sich um eine

verhandlungstaktische Maximalforderung han-

deln, welche die Regierung und den ANC dazu

bringen soll, den vom Chefminister vorgeschlage-
nen «Kompromiss» als das geringere Übel zu

akzeptieren. Die Regierung und der ANC geben
sich gesprächsbereit, verlangen von Buthelezi

aber Flexibilität und das Versprechen, nach Ab-

Schluss einer Vereinbarung im Übergangsrat mit-

zumachen.

Uneinige Bevölkerung
Die Zulus sind, mit 8,5 Millionen Menschen,

Südafrikas grösste schwarze Ethnie (21,6 Prozent

der Gesamtbevölkerung). In ihren politischen
Sympathien sind sie heillos gespalten. Zulus, die

den ANC unterstützen, werfen dem Oberhäupt-
ling vor, er habe sich vor den Karren Buthelezis
spannen lassen und damit eine altehrwürdige In-

stitution, die «Monarchie», in Verruf gebracht.

Der Oberhäuptling des Zuluvolkes, Goodwill Zwelithini Zulu, bei seiner Ansprache in Durban. (Bild key)

Oppositioneller Politiker
in Togo ermordet

Täter in Uniform?

Lome, 15. Febr. (dpa) Wenige Tage vor der ent-

scheidenden zweiten Runde der Parlaments-
wahlen im westafrikanischen Staat Togo ist ein

Abgeordneter des oppositionellen Aktionskomi-
tees für die Erneuerung (CAR) von Unbekannten
ermordet worden. Wie der französische Ausland-

sender RFI am Dienstag berichtete, wurde seine
verkohlte Leiche wurde zusammen mit zwei wei-
teren Toten am Rande der Hauptstadt Lome ent-

deckt. Der Parlamentarier hatte seinen Sitz in der

ersten Runde der Wahl am 6. Februar gewonnen.
Der CAR-Chef Yao Agboyibo sagte, der Abge-
ordnete sei gezielt aus politischen Gründen er-

mordet worden. Seine Partei habe Morddrohun-

gen erhalten. Augenzeugen behaupteten, die Täter
hätten Uniformen getragen.

Ein harter Mann neuer Fernsehdirektor in Iran

Rücktritt des Bruders von Rafsanjani
vk. Limassol, 15. Februar

Nach einer Meldung der iranischen Agentur
Ima ist der Kulturminister Ali Larijani am Sonn-

tag zum Generaldirektor des staatlichen Radios
und Fernsehens ernannt worden, nachdem Mo-

hammed Hashemi, der jüngere Bruder Präsident

Rafsanjanis, seinen Rücktritt eingereicht hatte.

Die Ernennung wurde vom Revolutionsführer
Khamenei vorgenommen, welcher Hashemi in

einer Audienz für seine Dienste während 13 Jah-

ren als Femsehdirektor dankte; Ima zitierte den

Ayatollah aber mit dem Hinweis auf gewisse
Schwächen der iranischen Rundfunkanstalt, in
einer Zeit, da die Feinde des Landes ihre Aktivi-

täten besonders auf den Kultur- und Propaganda-
bereich konzentrierten. Den neuen Generaldirek-

tor rief Khamenei zur engen Zusammenarbeit mit

der Agentur Ima und dem nächsten Minister für

islamische Kultur und Führung auf. Er müsse im

Programm die islamischen Werte und die irani-

schen Besonderheiten vermitteln; Fernsehen und
Radio würden so zu einer Festung gegen die Pole-

mik der Weltarroganz, welche gegen die Revolu-

tion, die Islamische Republik und die Muslime in

aller Welt gerichtet sei.

Ali Larijani dürfte der richtige Mann für diese

Aufgabe sein. Schon seine bisherige Tätigkeit im

Kulturministerium spielte in der Islamischen

Republik eine zentrale Rolle im Aufbau des «rich-

tigen» Bewusstseins der Muslime. Zuvor soll er

den Nachrichtendienst der Revolutionswächter

geleitet haben, welcher auch mit Gesinnungsüber-
prüfung zu tun hat. Die Ausrichtung des Fern-
sehens passt zur Gesamtpolitik des Regimes; es

sucht die wachsenden wirtschaftlichen Schwierig-
keiten beim Wiederaufbau des Landes für eine

neue Mobilisierung des Volks zum revolutionären

Widerstandskampf zu nutzen. Dahin deutet die

jüngste unerbittliche Bekräftigung des Todes-
urteils gegen den Schriftsteller Salman Rushdie

zum fünften Jahrestag der Fatwa Ayatollah Kho-

meinys.
In der politischen Kulisse wurde der Rücktritt

Hashemis von seinem einflussreichen Propagan-
daposten als harter Schlag für den Staatspräsiden-
ten und seine Anhänger im Regime verstanden.
Hashemi wurde nach einer Meldung der französi-

schen Nachrichtenagentur zum Stellvertretenden

Aussenminister befördert, ein Amt ohne Zugriff
auf die Bevölkerung. Als Femsehdirektor war er

immer wieder dem Druck radikaler Geistlicher

ausgesetzt gewesen. Im letzten November publi-
zierte ein parlamentarischer Untersuchungsaus-
schuss einen Bericht mit scharfen Vorwürfen

gegen Hashemi. Er habe staatliches Geld ver-

schleudert und hinterzogen, «dekadenten Künst-
lern» die Rückkehr in seine Anstalt ermöglicht,
und er strahle mehr westliche Zeichentrickfilme

als nötig aus. Der grösste Teil seiner Programme
habe keinen Bezug zur islamischen Revolution

oder zur Religion, sondern vermittle westliches

Gedankengut. Der französische Staatsanwalt in
der Mordsache des Ex-Ministerpräsidenten
Shahpur Bakhtiar hat überdies neulich unter

anderen den iranischen Geschäftsmann Masud
Hendi der Mittäterschaft angeklagt, welcher als

ehemaliger Pariser Korrespondent des iranischen

Fernsehens für eine bestimmte Zeit unter Hashe-
mis Verantwortung fiel.

Kongress des Internationalen Presseinstituts

Offizielles Lob der Medienfreiheit in Kapstadt
Die Rückkehr Südafrikas in die internationale Gemeinschaft nach Jahrzehnten der Selbst-

isolation durch das Regime der Rassentrennung spiegelt sich nicht zuletzt im Faktum, dass
das Internationale Presseinstitut (IPI) erstmals seit seiner Gründung im Jahre 1951 ein
Jahrestreffen im Land an der Südspitze Afrikas abhält. Bis vor kurzem war die Regierung
Südafrikas immer wieder Adressat von IPI-Protesten gewesen gegen amtliche Kontrolle der
Presse und Knebelung von einheimischen und ausländischen Journalisten.

Bü. Kapstadt, 15. Februar

Mitten im Kampf der Parteien um die Wahlen

von Ende April, an denen Schwarze, Farbige und

Weisse erstmals auf der Grundlage politischer
Gleichberechtigung eine Übergangsregierung für

fünf Jahre bestimmen werden, findet die Situation

Südafrikas gesteigertes Interesse von Verlegern
und politischen Journalisten aus der ganzen Welt.

Präsident F. W. de Klerk unterstrich in seiner

Rede zur Eröffnung des IPLKongresses in Kap-
stadt die zentrale Rolle der Pressefreiheit bei der

Debatte um die Ausarbeitung der südafrikani-

schen Übergangsverfassung. Meinungsäusse-
rungs- und Pressefreiheit sollen in dieser Verfas-

sung integral garantiert sein, obwohl die gelten-
den Gesetze noch allerhand Interventionsmög-
lichkeiten oflenlassen.

De Klerk prangerte selber die schlechten Fol-
gen der Pressekontrolle an, für welche die von

ihm geführte Nationale Partei (NP) bis vor kur-

zem eintrat und als Regierungspartei die politi-
sche Verantwortung zu tragen hatte. De Klerk

hob auch die Bedeutung von Unparteilichkeit und

Unabhängigkeit der staatlich verankerten Fern-
seh- und Radiosender hervor. Im Bereich des

Radios hat neuerdings durch Vergabe von Sende-
lizenzen an Private auf regionaler Ebene eine

Liberalisierung eingesetzt. Gleichzeitig warnte de
Klerk vor Versuchen einseitiger Beeinflussung
von Femseh- und Radiojoumalisten durch «poli-
tisch» besetzte Aufsichtsräte, wobei der Staatsprä-
sident offensichtlich Bestrebungen von ANC-

nahen Parteien im Auge hatte.

Mandela als Partner und Konkurrent

De Klerks Hauptpartner im Aushandeln der

Übergangsverfassung und gleichzeitig sein grosser
Konkurrent im Wahlkampf ist Nelson Mandela,
der 75jährige Präsident des African National

Congress (ANC). Beide zusammen haben be-
kanntlich für ihren Einsatz zugunsten einer «ver-

handelten Revolution» den Friedens-Nobelpreis
erhalten. Mandela, der 27 Jahre im Gefängnis zu-

gebracht hatte und dort von de Klerk vor vier Jah-

ren erstmals zu politischen Gesprächen aufge-
sucht wurde, sprach der internationalen Presse

seinen Dank für die Verteidigung der Freiheit in

den «dunkelsten Tagen der Apartheid und der

politischen Repression» aus. Er hob den Kampf
um die Wahrheit in den gegenwärtigen Geburts-
wehen der Demokratie hervor und bezeichnete

eine kritische unabhängige Presse als «Lebenssaft
einer jeden Demokratie». Keine Person, keine

Partei, keine Religion habe das Monopol auf die

Wahrheit; auch der ANC habe sich der Kritik aus-

zusetzen.

Mandela rückte dann die noch fast ausnahms-

los weisse Besetzung von leitenden Posten in den

Medien kritisch ins Licht und hob die Verdienste
der Altemativpresse in den letzten Jahren hervor,
die erheblich zu jener Vielfalt in den Medien bei-

getragen habe, die für die Zukunft anzustreben

sei. Der ANC-Chef wandte sich jedoch gegen
eine rasche Privatisierung von staatlichen Unter-
nehmen, weil den Nichtweissen die Mittel zur Be-

teiligung derzeit noch fehlten. Das politische Pro-

gramm des ANC umfasst grosse soziale und bil-

dungspolitische Investitionen zugunsten der Be-

nachteiligten, aber auch die volle Offenhaltung
des Landes für ausländische Investitionen. Auf

Grund dieser ANC-Linie ist in Südafrika derzeit

keine Kritik am Engagement des Iren Reilly bei

der südafrikanischen Pressegruppe Argus zu

hören.

«Konzept des Einparteistaats gescheitert»
Zu Mandelas erklärter Selbstverpflichtung des

ANC auf eine offene Gesellschaft passten die

Feststellungen des Generalsekretärs des Com-

monwealth. Der gebürtige Nigerianer Emeka
Anyaoku bezeichnete Demokratie und politische
Freiheit als die grossen Herausforderungen ganz
Afrikas. Das Konzept der nach der Unabhängig-
keit errichteten schwarzen Einparteistaaten sei ge-
scheitert. Nach dem Fall des kommunistischen
Ostblocks gibt es nach Anyaoku keine Verteidiger
der afrikanischen Monopolparteiregime mehr.

Die meisten afrikanischen Gesellschaften seien
auf Grund ihrer Religionen, Rassen und Kulturen

pluralistisch und brauchten andere Ordnungen als

Einparteiregime. Eine pluralistische Ordnung sei

aber in der Praxis auf Dauer ohne klare Möglich-
keiten zum Wechsel von Regierung und Opposi-
tion, also ohne demokratisches Mehrparteien-
system, nicht zu sichern.

Anyaoku berief sich zur Stützung seines Rufs
nach Demokratie in Afrika auf Lord Acton. Nach

Acton ist der beste Test für die innere Freiheit
eines Landes der Grad an Sicherheit, den Min-

derheiten geniessen. Gerade in diesem Punkt

geben die Übergangsverfassung und die Wahl-

prozeduren in Südafrika noch erhebliche Pro-

bleme auf. Das Schicksal und das Mass an Selbst-

bestimmungsrecht von Minderheiten, weissen wie

schwarzen, gehört zu den strittigen Punkten der

jetzigen politischen Debatte, ob es nun um den
Einheitswahlzettel für nationale und Provinz-

wahlen oder um die autonomen Zuständigkeiten
der neuen regionalen Körperschaften geht.

Israelische Luftangriffe
in Südlibanon

Stellungen des Hizbullah bombardiert

gsz. Jerusalem, 15. Februar

Laut Berichten aus Südlibanon haben israeli-

sche Kampfflugzeuge am Dienstag Stellungen der
radikalen Hizbullah-Miliz mit vier Raketen ange-
griffen. Es sollen auch Bomben abgeworfen wor-

den sein. Trotz Flabfeuer der libanesischen

Armee und des Hizbullah kehrten die israelischen

Flugzeuge unversehrt zu ihren Stützpunkten zu-

rück. Ein israelischer Armeesprecher teilte mit,
die Raketen hätten die vorgesehenen Ziele getrof-
fen. Aus Sidon wurde berichtet, dass Rauch-

wolken aus dem getroffenen Gebiet, einer Hoch-

burg der islamistischen Organisation, aufgestiegen
seien. Der Angriff am Dienstag erfolgte eine

Woche nachdem eine israelische Patrouille in

Südlibanon in einen von Hizbullah-Kämpfern ge-
legten Hinterhalt geraten war und vier Soldaten

ums Leben gekommen waren. Damals hatten

Kampfflugzeuge ebenfalls Angriffe gegen Basen

der Üntergrundorganisation geflogen.
Der israelische Kommentator Zeev Schiff be-

merkte vor einigen Tagen, dass der Hizbullah

Kampfhandlungen in den Tagen vor dem Treffen
zwischen den Präsidenten Clinton und Asad in

Genf völlig eingestellt hatte. Dies weise darauf

hin, dass Syrien die Kampfhandlungen kontrol-

liere, wenn es auch keine vollständige Befehls-

gewalt über die bewaffneten Elemente in Südliba-

non habe. Der syrische Präsident habe schon
immer mit Hilfstruppen Druck auf seine Gegner
ausgeübt. Die jetzige Anheizung der Lage brachte

der Militärexperte in Verbindung mit den bilate-

ralen Verhandlungen in Washington, die nicht

nach den Vorstellungen des syrischen Präsidenten

verliefen. Die Entwaffnung des Hizbullah stellt

eine zentrale Forderung der Israeli in den bilate-

ralen Gesprächen mit Libanon dar. Nach libane-

sischer Ansicht stellen die Kampfhandlungen der

Untergrundkämpfer jedoch einen legitimen Wi-

derstand gegen die Besetzung durch eine fremde

Macht dar.

Ministerpräsident Rabin hat am Dienstag vor

einer parlamentarischen Kommission seiner

Überzeugung Ausdruck gegeben, dass Syrien zu

einem Separatfrieden mit dem jüdischen Staate

bereit sei. Allerdings täten die Syrer gar nichts,
um das israelische Volk von ihrer Aufrichtigkeit
zu überzeugen. Als Beispiel für eine verpasste Ge-

legenheit zur Vertrauensbildung erwähnte Rabin,
dass der Knesset-Abgeordnete Daraushe, Führer
der «Arabischen Demokratischen Partei», zu-

sammen mit einer Delegation arabischer Bürger
Israels nach Syrien reisen wollte, um Präsident

Asad zum Tode seines Sohnes Basil zu kondolie-

ren. Das Ersuchen um eine Einreiseerlaubnis

wurde von Syrien jedoch abgelehnt.
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Russland auf der schiefen Ebene

Verhängnisvolle Entlassung der Reformer aus der Regierung
Die Entfernung der Reformer aus der russischen Regierung ist kaum geeignet, die wirt-

schaftlichen und sozialen Probleme zu lösen, die das Land gegenwärtig niederdrücken.

Längerfristig werden die Nationalisten, allen voran Schirinowski, vom neuen Staatsinterven-

tionismus und von der Vernachlässigung des Wettbewerbs eher profitieren. Die Rezepte
Gaidars und Fjodorows hingegen hätten die Chance geboten, dem Aufstieg des russischen

Rechtsradikalismus Einhalt zu gebieten.

U. Sd. Moskau, im Februar

In Russland wie im Westen herrscht nach der

Entlassung der Reformpolitiker und der Abwen-

dung von der «Marktromantik» Ernüchterung
und Ratlosigkeit. Die Tatsache, dass statt Politi-

kern wie Gaidar und Fjodorow von nun an Links-

konservative, der Staatsindustrie verpflichtete

die juristische Stufe nicht hinausgekommen und

hat noch kaum einen Arbeiter seine Stelle ge-
kostet.

Die Produktion in Russland ist nicht am Zu-

sammenbrechen,weil an ihr mit marktorientierten

Rezepten herumgedoktert wurde, sondern weil

eine Kommandowirtschaft zwangsläufig zusam-

Figuren wie Minister-

präsident Tscherno-

myrdin, Zentralbank-

präsident Gera-

schtschenko oder die

Vizeregierungschefs
Soskowez und Sawer-

jucha den Ton angeben
werden, hat bei all

jenen, die einer raschen

und kompromisslosen
Durchsetzung der
Marktwirtschaft das

Wort redeten, Konster-

nation ausgelöst, auch

wenn es nach den Par-

lamentswahlen im De-

zember nicht sonder-

lich schwierig war, die-
se Entwicklung vorher-

zusehen.

Ein Erbe
des Kommunismus

Schnell waren dann

jene zur Stelle, die der
von Gaidar und Fjodo-
row propagierten soge-
nannten Schockthera-

pie die Schuld an den

gewiss beklagenswer-
ten sozialen Zuständen
in die Schuhe schieben.

Beflügelt von der al-

lenthalben aufblühen-

den Sowjetnostalgie,
von Theoretikern des

«dritten Weges» und
vom verhängnisvollen
Wort des neuen ameri-
kanischen Russland-
verantwortlichen Tal-

bott, vonnöten sei nun

mehr Therapie und we-

niger Schock, fielen im
Westen, noch mehr

aber in Russland, all
iene über die Radikal-

reformer her, welche schon immer gewusst haben,
dass die «reine Lehre» eines Milton Friedman in

postkommunistischer Umgebung zum Scheitern

verurteilt ist.

Doch gescheitert ist nicht die Reformpolitik,
sondern deren Vermittlung. Die «Schockthera-

pie» konnte allein schon deshalb nicht scheitern,
weil es sie nie gegeben hat: Wie vor allem der

ehemalige Finanzminister Fjodorow immer wie-

der feststellte, war das, was die Reformer im
Kabinett durchzusetzen vermochten, im besten
Falle der Versuch, mit etwas Budgetdisziplin,
Kreditdrosselung und Geldmengensteuerung dem
Gedanken der Austerität gerecht zu werden, mehr
nicht. Selbst die Privatisierung, nach der Preisfrei-

gabe der zweitwichtigste Reformschritt, ist über

menbrechen muss, wenn sie aus einem politisch
totalitären Umfeld in ein halbwegs demokrati-
sches gerät. Betriebe, die ohne Druck von oben

und weitgehend unabhängig von staatlichen

Direktiven agieren, anderseits aber keinen Wett-

bewerbszwang kennen, da sie Kredite und Sub-

ventionen ad libitum erhalten, haben keinen

Grund, ihren Ausstoss zu steigern. Befinden sie
sich zudem in einer Monopolsituation, wie das
heute nach wie vor überwiegend der Fall ist,
haben sie noch weniger Anlass, sich zu regen. Der

Produktionsniedergang in Russland ist primär ein

Erbe des Kommunismus, nicht eine Folge ver-

fehlter marktwirtschaftlicher Experimente. Einge-
dämmt werden könnte er allenfalls mit einer

Rückkehr zum Totalitarismus (was politisch doch

unwahrscheinlich ist); gestoppt werden kann er

letztlich nur mit einer Hinwendung zu Markt und
Wettbewerb.

Den Radikalreformem ist also allenfalls der
Vorwurf zu machen, nicht stringent genug gehan-
delt zu haben. Dass man sich erst dann an das

Zerschlagen der Monopole machte, als die Infla-
tion wegen der Preisfreigabe ihren verhängnis-
vollen Sturmlauf schon längst begonnen hatte,
war gewiss ein Fehler, auch wenn einzuräumen

ist, dass eine Zergliederung der riesigen Staats-
betriebe in kleinere, marktwirtschaftlich operie-
rende Einheiten wohl Jahre in Anspruch genom-
men hätte und die Aufhebung der fixen Preise -

eine rein administrative Massnahme - wesentlich

einfacher war und zudem rasch einmal gute
Resultate brachte. Versagt haben die Reformer im

weiteren bei der Schaffung neuer Produktivitäts-

freiräume. Dem Entstehen kleiner und mittlerer

Betriebe, dem Gewerbe und den Dienstleistungs-
unternehmen, deren Kapitalbedarf weit geringer
ist als jener der Grossbetriebe, wurde in dem mit
Vorliebe grosse Träume träumenden Russland

auch von Marktanhängem kaum Aufmerksamkeit

geschenkt. Durchsetzen konnten sich partiell ein-

zig Handelsunternehmen. Was sonst hätte entste-

hen können, wurde durch exorbitante Steuern

und durch eine unglaublich brutal agierende
Mafia frühzeitig abgewürgt.

Fehlende Produktivitätsfreiräume

Die Zerschlagung der Kommandowirtschaft

hätte einhergehen müssen mit einer gezielten, be-

wusst geforderten Liberalisierung an der Basis.

Dazu kam es nicht, und so blieb es beim allgemei-
nen Niedergang, der, wenig überraschend, den

Reformern zur Last gelegt wurde. Dass es diese

nicht fertigbrachten, der Bevölkerung ihr Tun zu

erklären, kann ihnen jedoch nur teilweise angela-
stet werden. Gewiss: Nichts pflegten die Demo-

kraten im Wahlkampf mit mehr Hingabe als den
Streit untereinander, und nichts war trostloser, als

sich die trockenen Ökonomielektionen anzu-

hören, mit denen sie das Femsehvolk bedachten.

Doch natürlich hatten es die Reformer auch un-

gleich schwerer als all die übrigen Parteien, denen

es ihr nebulöses ideologisches Inventar leicht-

machte, den Leuten das Blaue vom Himmel her-

unter zu versprechen. Die Demokraten, allen vor-

an die Reformer des Blocks Wahl Russlands von

Vizepremier Gaidar, waren die einzigen, die es

hie und da wagten, von Verzicht, von harten Zei-

ten gar zu sprechen, vom Bürger also etwas zu

verlangen. Das war zwar ehrlich, aber es verfing
nicht im verantwortungsfeindlichen Russland,
dessen Bürger die Eigeninitiative nie kennen-

gelernt haben und die Fürsorgepflicht des Staates
für etwas durch und durch Natürliches halten.

Verstaubtes Ideeninventar

Entsprechend fiel das Verdikt aus. Noch stehen

eingehende soziologische Untersuchungen aus,

doch die Behauptung, dass die Dezemberwahl zu

einem guten Teil ein Verdikt gegen die «Radikal-

reformen» war, darf man wagen, und so gesehen
handelte Jelzin durchaus folgerichtig, als er Politi-

ker in die Frontpositionen berief, die sich, Tscher-

nomyrdin folgend, für eine sozialere Variante der

Reformen aussprachen.
Auf einem anderen Blatt steht, welche Folgen

diese Entscheidung für die wirtschaftliche und

politische Zukunft des Landes haben wird. Die

Anpassung der Wirtschaftspolitik an die politi-
schen Erfordernisse könnte sich sehr bald als ver-

hängnisvoll herausstellen, denn mehr als eine ge-
wisse Tagesopportunität kann dem neuen Denken

beim besten Willen nicht attestiert werden. Die

Ideen der «roten Direktoren» Tschernomyrdin
und Soskowez - Förderung der Produktion durch

Subventionen und Kreditvergabe, vermehrte so-

ziale Absicherung, Zurückdrängung des Wettbe-

werbsprinzips - sind verbraucht und werden es

bleiben, auch in Russland, das ihnen so lange
nachgelebt hat. Wettbewerbsfreie Staatsproduk-
tion, soziale Garantien und die Hintanstellung
vom Marktprinzipien sind ohne hohe Inflation

nicht zu haben, und so wird der wirtschaftliche

Abstieg unter Tschernomyrdin zwar vielleicht

etwas langsamer als unter einem von Gaidars

Überzeugungen inspirierten Kabinett erfolgen,
dafür aber um so länger dauern, weil ihm die Vor-

aussetzungen für Umkehr und Neubeginn fehlen.

Die Produktion wird weiter absinken; innere und

äussere Entwertung des Rubels, Korruption und

Kapitalflucht werden zunehmen.

Inflationsbekämpfung als Sozialpolitik
Gaidars Konzepte hingegen, so wenig Gnade

sie im Dezember gefunden haben mögen, hätten

durchaus Aussichten auf einen gewissen Erfolg
gehabt. Zum einen, weil jene Menschen, die unter

seinen Massnahmen am meisten gelitten hätten -

die jetzigen und künftigen Arbeitslosen -, das

Lager der Regierungsgegner kaum grösser ge-
macht und damit die Durchsetzbarkeit der

Reformpolitik also nur marginal verringert hätten.

Untersuchungen haben gezeigt, dass jene Leute,
die ihren Arbeitsplatz verloren haben oder für ge-
fährdet halten, schon lange gegen die Neuerer

eingestellt sind, der Anteil der Unentschiedenen

in der russischen Politik nicht mehr sehr gross ist
und die «Demokraten» ihrerseits recht standfest

sind. Zweitens wäre dank Gaidars Austeritätspoli-

tik möglicherweise zum erstenmal seit Beginn der
Reformen Anfang 1992 eine breite Schicht ent-

standen, welche von der Politik der Regierung
direkt und spürbar profitiert hätte: all jene Men-

schen nämlich, die eines Tages festgestellt hätten,
dass sich der Wert ihres Geldes nicht mehr oder

nur noch wenig verringert. Ein stabiler Rubel

hätte zwar ohne Zweifel Hunderttausende den

Arbeitsplatz gekostet, gleichzeitig aber Dutzenden

von Millionen neue Hoffnung geben können.

Dass ein konsequentes Weiterschreiten auf dem

Weg zum Markt dem Demagogen Schirinowski

die Massen in die Arme getrieben hätte, ist also,
auch wenn sie sich auf den ersten Blick verführe-

risch plausibel ausnimmt, bloss eine These. Wahr-
scheinlicher ist, dass der verantwortungslose, wirr

wirkende, aber kühl kalkulierende Chauvinist

mittelfristig von einer Gaidarschen Politik mehr

zu fürchten gehabt hätte als von dem so selbst-

bewusst ins Dunkel tappenden Tschernomyrdin,
dessen Konzepte von Widersprüchen nur so

strotzen. Schirinowski wurde stark, weil er verlok-

kend einfache Auswege aus der Misere anbot und

die verlorengegangene russische Ehre wiederher-

zustellen versprach; der unter Tschernomyrdin zu

erwartende andauernde wirtschaftliche und sozia-

le Niedergang wird ihm so oder so weitere An-

hänger zutreiben. Eine Schwächung Schirinowskis

ist wohl nur dann zu erwarten, wenn Jelzin - mit

den Möglichkeiten der neuen Verfassung - mar-

kant imperialistische Töne anschlägt und die

Dominanz Moskaus im exsowjetischen Raum
noch spürbarer werden lässt. Verzichtet er unter

westlichem Druck auf Gesten wie auf Taten,
könnten die Streitkräfte, wenn auch entgegen
sowjetisch-russischer Tradition, versucht sein,
dem Spuk ein Ende zu setzen.

Angeschlagener Jelzin

Der neue «Realismus» der russischen Regie-
rung birgt mehr Gefahren als Hoffnungen in sich,
und es ist nur mehr schwer ersichtlich, wie sich in

den kommenden zwei Jahren eine fatale Be-

schleunigung der Ereignisse in Russland vermei-

den lassen könnte. Jelzin, der richtig erkannt hat,
dass Russland auch heute noch nur autoritär

regiert werden kann und für eine Demokratie

westlichen Zuschnitts noch nicht bereit ist, dürfte

kaum mehr in der Lage sein, der Entwicklung zu

wehren. Theoretisch ausgestattet mit einer beacht-

lichen Machtfülle, hinterlässt der Präsident zu-

nehmend den Eindruck eines angeschlagenen
Mannes, der sich von den Geschehnissen treiben
lässt und nur noch sporadisch, eruptiv und wenig
methodisch eingreift. Wichtigster Mann im Kreml

ist momentan Ministerpräsident Tschernomyrdin,
ein alterWeggefährte des Staatschefs. Dass es ihm

gelang, die Entlassung der Reformer durchzuset-

zen, beweist seine Stärke ebenso wie die Schwä-

che Jelzins, der noch Mitte Januar Präsident Clin-

ton versichert hatte, Gaidar werde bleiben. Dass

Jelzin bis zum Ende der von ihm vorgesehenen
Amtszeit Mitte 1996 durchhält, ist eher unwahr-
scheinlich. Russland befindet sich derzeit auf

einer schiefen Ebene; man wird von Glück sagen
können, wenn sich das Land unter einem autori-

tären Regime - nicht notwendigerweise unter Jel-
zin - stabilisiert und eine Machtübernahme Schi-

rinowskis vermieden werden kann.

Eine Bettlerin in Moskau. (Bild key)

Ermordung eines prominenten
Sozialdemokraten in Managua

Managua, 15. Febr. (dpa) Der Generalsekretär

der Sozialdemokratischen Partei Nicaraguas,
Perfeto Gutierrez, ist am Montag abend von Un-
bekannten in Managua ermordet worden. Die
Polizei bestätigte, dass Gutierrez, der sein Amt
erst vor einem Monat übernommen hatte, auf
offener Strasse von zwei Kugeln in den Rücken

getroffen wurde. Die Sozialdemokratische Partei

gehört zur Nationalen Oppositions-Union.

Neue Teilnehmer

der Nato-Partnerschaft

Beitritt Bulgariens und Lettlands

Brüssel, 15. Febr. (afp) Bulgarien und Lettland

haben das Nato-Angebot über eine «Partnerschaft

für den Frieden» angenommen. Bulgariens Präsi-

dent Scheljew setzte am Montag im Nato-Haupt-
quartier in Brüssel seine Unterschrift unter das

Rahmenabkommen Tür die Partnerschaft. Lett-
lands Ministerpräsident Barkavs kam wenige
Stunden nach Scheljew ebenfalls zur Unterzeich-

nung des Abkommens nach Brüssel. Damit haben

seit der Veröffentlichung des Nato-Angebots
durch das Gipfeltreffen am 10. Januar bereits

neun Staaten die Partnerschaft angenommen, dar-
unter alle drei baltischen Staaten. Scheljew sprach
sich bei der Unterzeichnung des Abkommens für

einen späteren Beitritt seines Landes zur Nato

aus. Diesen Wunsch hatten mit Ausnahme der
Ukraine auch alle anderen Teilnehmer der Part-

nerschaft geäussert. Scheljew versicherte, dass das
Streben Bulgariens nach Aufnahme in die Nato

nicht gegen Russland gerichtet sei. Er hoffe, dass

es der Nato gelinge, Russland in die europäischen
Sicherheitsstrukturen einzubinden und imperia-
listische Tendenzen in Russland zu neutralisieren.
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WETTER/VERMISCHTE MELDUNGEN

Eine schwache Störungszone von den Britischen Inseln bis zu den Alpen
Gub. Über Nordosteuropa befindet sich ein un-

verändert ausgedehntes, wolkenfreies Gebiet. Es

wird im Westen durch einen schwachen Störungs-
ausläufer begrenzt, welcher zum Wolkenwirbel

über Italien gehört. Das entsprechende Wolken-

band verläuft von den Britischen Inseln bis ins

östliche Mittelmeer. Dabei lässt sich erkennen,

dass die Bewölkung nördlich der Alpen zum Teil

aufgelockert ist, während Italien und der West-

balkan unter dichten Quellwolken liegen. Nach

einem wolkenfreien Intervall über Spanien und

dem westlichen Teil des Mittelmeers erscheint an

der Iberischen Halbinsel eine neue atlantische

Störung mit einem Starkwolkenfeld über Portu-

gal. Westlich davon erkennt man aufgelockerte,
leicht verwirbelte Kaltluftbewölkung. Die Schweiz

ist längs des Juras und in den Alpen bewölkt.

Grössere Aufhellungen kann man in den nordöst-

lichen Landesteilen beobachten. Zudem deutet

das durchschimmemde Rhonetal im Wallis auf

eine geringe Wolkendichte hin.

Aufnahme des in 36 000 Kilometern Höhe über dem Golf von Guinea geostationären europäischen Satelliten vom 15. Februar, 12.00 Uhr MEZ. (Bild eumetsat)

Berichte und Prognosen

Teilweise sonnig
Allgemeine Lage. Das mächtige Hochdruck-

gebiet über dem Baltikum dehnt sich leicht gegen
die Alpen aus. Dies bedeutet für die ganze
Schweiz eine Wetterverbesserung.

Prognosen bis Mittwoch abend. Für die ganze
Schweiz: Teilweise, in den inneren Alpen vorwie-

gend sonnig. Temperaturen am frühen Morgen

minus 3 bis minus 7 Grad, am Nachmittag um

plus 1 Grad. In 2000 Meter Höhe bei minus 5

Grad. In den Bergen mässiger Nordwestwind.

Aussichten bis Sonntag. Am Donnerstag und

Freitag: Im Norden wechselnd bewölkt und ge-
legentlich etwas Schneefall wahrscheinlich. Im

Süden ziemlich sonnig. Fürs Wochenende un-

sichere Entwicklung: Bei unterschiedlicher Be-

wölkung wahrscheinlich zeitweise sonnig, (sma)

Lawinenbulietin

Mässige Schneebrettgefahr
Das Eidgenössische Institut für Schnee- und

Lawinenforschung Weissfluhjoch-Davos teilt mit:

Allgemeines. Zu Wochenbeginn sind zuerst im

Süden, später auch im Westen der Schweizer

Alpen 5 bis 20 cm Schnee gefallen. Die übrigen
Regionen blieben weitgehend ohne Niederschlag.
Eine schwache Föhnlage führte zu einem leichten

Temperaturanstieg. Örtlich entstanden im kamm-

nahen Bereich und in Passlagen Triebschnee-

ansammlungen.
Gefahrenstufen. Ganzes Gebiet der Schweizer

Alpen: Mässige Schneebrettgefahr. Die Gefahren-

stellen befinden sich vorwiegend an Steilhängen
der Expositionen Nordwest über Nord bis Ost

oberhalb rund 2000 m. Vor allem in den west-

lichen und südlichen Regionen sind neue Trieb-

schneeansammlungen entstanden. An diesen Stel-

len ist bei grösserer Zusatzbelastung, etwa durch

Skifahrergruppen ohne Abstände, Lawinenauslö-

sung wahrscheinlich. Bei starker Einstrahlung
steigt zudem die Lawinenauslösewahrscheinlich-
keit in den Mittags- und Nachmittagsstunden
etwas an.

Tendenz. Trotz leichten Schneefallen und

einem weiteren Temperaturanstieg im Westen ist

nicht mit einer wesentlichen Änderung der

Lawinensituation zu rechnen.

(Bericht vom 15. Februar)

Kein Ende der Kälte

in Europa
Eisiges Winterwetter auch in Japan

Bern, 15. Febr. (sda) Die Kälte in weiten Teilen

Europas hat bis Dienstag über 50 Personen das

Leben gekostet. Am schlimmsten war Moskau be-

troffen, wo bei Temperaturen bis zu 36 Grad

unter Null in den vergangenen zehn Tagen 30

Personen erfroren. Auch Japan wird von eisiger
Kälte heimgesucht. Fünf Personen erfroren dort

seit Sonntag, zahlreiche weitere werden noch ver-

misst. In Bukarest meldete die rumänische Polizei

acht Opfer der Kältewelle. Die sieben Männer

und eine Frau seien offenbar obdachlos gewesen.
Weil die Leitungen einfroren, brach die Wasser-

versorgung in der rumänischen Hauptstadt zu-

sammen.

Grossbritannien lag am Dienstag zu grossen
Teilen unter einer dichten Schneedecke. In der

Grafschaft Cornwall im Südwesten waren zahl-

reiche kleinere Strassen unpassierbar. Viele Fahr-

zeuge blieben stecken. Starke Beeinträchtigungen
gab es im Berufsverkehr. Der Zugverkehr kam

teilweise zum Erliegen, doch blieben die Flug-
häfen offen. In Zentral- und Nordgriechenland
waren mehr als 50 Dörfer eingeschneit. Auch an

der Cöte d’Azur in Südfrankreich schneite es.

Nizza meldete bis zu 20 Zentimeter Schnee. Im

südfranzösischen Departement Gard waren am

Dienstag etwa 20 000 Haushalte mehr als zwölf

Stunden ohne Elektrizität, nachdem starke

Schneefalle Stromleitungen unterbrochen hatten.

Baby in Auto erfroren

In Deutschland starben zwei Obdachlose, einer

auf einem Parkplatz in Heilbronn, der zweite in

einem Nürnberger Park. In Südtirol wurde ein

vier Monate altes Urlauberkind aus Deutschland

Opfer der Kälte, als es seine Eltern im Wagen
zurückliessen, während sie selbst Skifahren gin-
gen. Aus der deutschen Landwirtschaft wurden

bereits erste Frostschäden bei den Wintersaaten

gemeldet. Das frostige Wetter scheint auch die

nächsten Tage anzuhalten.

In der Türkei waren am Dienstag nach heftigen
Schneestürmen Tausende von Dörfern und klei-

neren Städten in Anatolien und in westlichen Pro-

vinzen von der Aussenwelt abgeschnitten. Wie die

halbamtliche Nachrichtenagentur Anadolu be-

richtete, machten Schneeverwehungen und Lawi-
nen auch viele Hauptverbindungsstrassen zwi-

schen grösseren Städten unpassierbar. In mehre-

ren Provinzen, darunter auch in Istanbul und

Ankara, blieben die Schulen geschlossen. Meteo-

rologen sagten weiter sinkende Temperaturen bis

zu minus 20 Grad Celsius für die östlichen

Landesteile voraus. An den Küstenregionen am

Mittelmeer und an der Ägäis wird dagegen mit

schweren Regenfällen gerechnet.

Wetterstationen in der Schweiz

Adelboden leicht bew. -1

Altdorf leicht bew. 3

Ambri-Piotta stark bew. -3

Basel stark bew. -1

Bem Schneefall 0

Ch.-de-Fonds stark bew. 0

Chur leicht bew. 5

Disentis leicht bew. 0

Genf stark bew. 0

Glarus stark bew. -1

Jungfraujoch Schneefall -12

Locarno stark bew. -1

Lage am 15. Februar, 13 Uhr MEZ

Lugano stark bew. -1

Luzern stark bew. -1

Neuenburg stark bew. -1

Pully stark bew. 1

St. Gallen schön -5

Säntis leicht bew. -6

Schaffhausen leicht bew. -1

St. Moritz/Sam. 0
Sitten leicht bew. 4

Weissfluhjoch leicht bew. -9

Zermatt schön -4

Zürich stark bew. -3

Das Wetter im Ausland

Lage am 15. Februar, 13 Uhr MEZ

Abidjan schön 31

Amsterdam leicht bew. 1

Athen stark bew. 7

Azoren leicht bew. 12

Bangkok schön 31

Berlin schön -2

Bordeaux Regenschauer 10

Brüssel stark bew. 2

Budapest schön -3

Buenos Aires leicht bew. 22

Chicago schön -1

Delhi 0
Denver schön -6

Dublin Schneefall 0

Dubrovnik 0
Frankfurt schön 0

Graz schön -4

Hamburg schön 0

Hannover schön -1

Helsinki schön -2

Hongkong stark bew. 19

Istanbul Schneefall 0

Johannesburg schön 25

Kairo schön 24

Kopenhagen schön -1

Köln leicht bew. 1

Las Palmas schön 20

Lissabon Regen 9

London stark bew. 3

Los Angeles schön 9

Madrid leicht bew. 7

Mailand Schneefall -1

Malaga leicht bew. 15

Manila leicht bew. 26

Mexico City stark bew. 13

Miami Regenschauer 21

Moskau stark bew. -7

München schön -1

New York schön -8

Nairobi 0
Nizza stark bew. 4

Oslo schön -14

Palermo stark bew. 12

Palma schön 15

Panama 0
Paris leicht bew. 7

Peking schön 1

Prag schön -2

Reykjavik Schneefall 1

Rio de J. 0
Rom stark bew. 8

San Franc, leicht bew. 8

Seattle Regen 7

Seoul schön 2

Singapur stark bew. 28
Sofia Schneefall -7

Stockholm schön -5

Stuttgart leicht bew. -1

Sydney Gewitter 23

Tel Aviv schön 21

Tokio stark bew. 9

Toronto schön -5

Tunis leicht bew. 16

Warschau schön -4

Washington leicht bew. -2

Wien schön -4

Mitgeteilt: SMA 0 = Keine Meldung derStation

Luftschadstoffe
in fünf Schweizer Städten

(nzz) Tagesmittelwerte bzw. höchster Stundenwert

(Ozon) in pg/m 3. In Zürich, Basel und St. Gallen ermit-

telt zwischen 16 Uhr am 14. Februar und 16 Uhr am

15. Februar, in den anderen Städten von 0 bis 24 Uhr

am 14. Februar.

In Klammem der entsprechendeGrenzwert der Luft-

reinhalteverordnung (links) und die unterste Smog-
Alarmstufe in Los Angeles als Vergleichswerte. Die

bundesrätliche Smog-Empfehlung sieht für SOz eine

Wamstufe bei 200 pg/m3 und eine Interventionsstufe
mit Massnahmen bei 350 pg/m3 vor.

SO2

(100/520)
NOi

(80/280)
Ozon

(120/400)

Zürich 24 50 41

Genf 27 52 26

Basel 28 50 36

St. Gallen 22 56 26

Lugano 27 29 40

Anzeige

Luxus unter dem Hammer
Was wir an der vom Auktionshaus seit Generationen im Handel tätig ist, das volle Umtausch- und Rückgabe- schiedener Gegebenheiten seit länge- friedige, man muss manchmal auch

Izadyar in Zürich veranstalteten Ver- befanden sich gleich mehrere Stücke recht gegen Bargeld innert 30 Tagen rer Zeit in finanziellen Schwierigkei- bereit sein, etwas zu opfern, und

Steigerung erwarteten, entsprach nicht mit dieser Feinheit im Angebot Dies an. ten stecken. Teppiche wären seit schliesslich wirft man ein seit Genera-

dem, was wir zu sehen bekamen. An- zeugt von hochkarätigen Verbindun- Ein Orientteppich nach dem ande- Generationen ihr Leben, und im tionen tätiges Familienuntemehmen

gefangen bei der Ware, die da feil- gen zum Ursprungsland. ren wird von Helfern den erstaun- Laufe dieser Zeit sei es nicht das erste auch in schwierigen Zeiten nicht ein-

geboten wurde, bei welcher es sich Dass der Familie Izadyar der licherweise wenigen Interessenten Mal, dass sie, etwas harmlos ausge- fach so weg, wie man das mit einem

fast ausschliesslich um Hochwertiges Perserteppich mit in die Wiege gelegt vorgeführt. Erstaunlicherweise, weil drückt für ihre heutige finanzielle faulenden Apfel tun würde», begrün-
aus Persien handelte, so aber auch be- wurde, kann man auf Grund der in Anbetracht der ordentlichen Ware Situation, eine schwierige Phase zu det Herr Izadyar seine heutige Tätig-
kamen wir Afghanisches, Tibetisches, kompetenten Beantwortung von noch mit zum Teil Weltklasseteppichen die bewältigen hätten. keit.

Pakistanisches und Russisches zu so komplizierten Fachfragen an- gehandhabten Ausrufpreise lächerlich Nicht zuletzt würden sie auch Ver- Müssten wir die hier besuchte

sehen. Allesamt Ware im mittleren nehmen, und schliesslich lernt der wirken. Für den Orientteppichliebha- antwortung gegenüber einer Vielzahl Orientteppichauktion als Kritiker

und mehrheitlich im oberen Qua- Orientteppichinteressierte viel Neues ber ist es erschreckend zu sehen, dass von Perserteppich herstellenden Fa- nach Noten beurteilen, so müssten

litätsbereich. Erstaunt hat die im dazu. die Teppiche mangels Interessenten milien, welche von ihrem Handel ab- wir unsere anfänglich eher gemisch-
Marktvergleich anteilsmässig hohe Die Auktion beginnt mit den Er- zum Ausrufpreis Weggehen. Verständ- hängig seien, tragen. Bequemer und ten Gefühle jetzt gegen das Prädikat

Anzahl an internationalen Spitzen- klärungen zum Ablauf der Versteige- lieh auch, dass sich der Orienttep- lohnender wäre es schon, das restlich «sehr empfehlenswert» austauschen,

stücken. Gemäss Prof. J. G. Letten- rung. Hern Izadyar kündigt die Echt- pichliebhaber ärgert, wenn er seine verbliebene Lager, welches nach Ab- Die nächsten Auktionen finden in

maier, Verfasser eines der bekannte- heit und Überprüfung jedes einzelnen Sammlung schon vollständig beisam- zug der vorhandenen Schulden den Räumlichkeiten des Auktions-

sten Fachbücher über Orientteppiche, Stückes auf seinen perfekten Zustand men hat. schliesslich noch ihr eigen wäre, zu hauses Izadyar an der Zurlinden-

sind Perserteppiche mit über 1 Mio. an. Käufern, welche nach dem Kauf Nach der Versteigerung beantwor- verflüssigen und in einen für die heu- strasse 80 in 8003 Zürich am Don-

Knoten per m 2 die absolute Aus- Zweifel haben, sei es zum Beispiel, tet Herr Izadyar dieses Missverhältnis tige Zeit lohnenderen Geschäftszweig nerstag, 17. Februar, ab 18.00 Uhr
nähme. Bei Izadyar, übrigens eine aus dass das gekaufte Stück zu Hause vom Preis zur Qualität damit, dass er zu investieren. «Egoismus ist be- und am Samstag, 19. Februar, ab

Persien stammende Familie, welche nicht passt, bietet das Auktionshaus und seine Familie auf Grund ver- kanntlich keine Eigenschaft, die be- 13.00 Uhr statt.

ZIX434 862 F
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Die Zuchterfolge aus dem Goli

Haben Sie demnächst einen kleinen Ausritt geplant? Und am besten nehmen wir uns gleich die erste 1
Dann kommen wir ja gerade rechtzeitig, um Ihnen die 115 Pferde vor, den Golf GTI. Aber halten Sie sich fesj
drei Parademodelle aus dem Golf-Gestüt vorzustellen. Das Original aller GTI ist nämlich mehr als nur auf Traft-

Respektive die 439 Pferdestärken, die zusammen- mit einem straffen Sportfahrwerk, Leichtmetallfelgen
kommen, wenn sich der Golf GTI, der Golf GTI 16V und Gasdruckstossdämpfern oder innenbelüfteten Scheiben

der Golf VR6 für einen Probegalopp versammeln. Also: bremsen. Kein Wunder, bleibt den GTI-Imitationen ii>-

Bitte reinsetzen. Stechen immer nur der zweite Platz übrig.

AMAG, Importeur von VW, 5116 Schinznach-Bad, undr
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»all: der GTI, GTI 16V und VR6.

n Nur eine Box weiter steht das reinrassige Vollblut hohe Ross zu setzen: Mit seiner dezenten Art bietet der

( namens Golf GTI 16V. Seinen 150 Pferden können Sie VR6 kultiviertestes Fahrvergnügen. In der Dressur, im locke-

,:selbst beim doppelten Oxer oder dem Wassergraben ren Trab und im gestreckten Galopp. Darum unser Rat:

'»zünftig die Sporen geben. Dank der erstklassigen Golf- Schauen Sie doch in einer VW-Stallung herein, bevor

■Sicherheit inklusive ABS und EDS sitzen Sie trotzdem s*e * n en sc^w’ n9 en -
Wir möchten

"immer fest im Sattel. Ebenso wie im Golf VR6, dem die (JL-Bj j nämlich nicht, dass Sie aufs falsche Pferd setzen.

restlichen 174 Pferde gehören. Und ohne uns gleich aufs X.Ax Der Golf. Da weiss man, was man hat.

’V-Partner laden Sie gerne zu einem atemberaubenden Proberitt ein.



SVP Liste 2
Für eine sichere Zukunft in Freiheit ™

Grundbedürfnis
Sicherheit

Ein Beitrag der SVP Kreispartei 9 zur Förderung der Sicherheit ' V'

zum Schutz der Frauen -■-'*'S<<>t**W

Patrik Stangl, ■ ~£>■
Gemeinderatskandidat SVP Ife. w

und
‘

Marlis Sieger,
Gemeinderatskandidatin SVP

av
laden herzlich ein, zu einem kostenlosen '“„ sj&gj.

Selbstverteidigungskurs
für Frauen ■ ty

Freitag, 25. Februar 1994,19.30 Uhr oder
Montag, 28. Februar 1994,18 Uhr x

'

W.

lernen Sie, wie Sie sich in Notsituationen, ohne grossen Kraftaufwand, ’»

selber helfen können Unter der Leitung des erfolgreichen und erfahrenen ’»s V

~

*
, ••■ Xk —--**'

Judo und Ju-Jitsu-Lehrers Herrn E. Kaufmann, %'—, U V> '%fe/J«B|
in der Judo und Ju-Jitsu-Schule Altstetten. 'BL

Da die Teilnehmerzahlen begrenzt sind, füllen Sie bitte den Talon aus xW'“"' ' ' T®
und senden ihn an.- .’ ‘'r.; ’t, • 'jwfc'iflßM t- »

vk '

SVP Kreis 9, Postfach 1252,8048 Zürich

Alle weiteren Informationen erhalten Sie nach der Anmeldung.

Name: Vorname:
(

.• • •

BSI Adresse: jj>-_ jL .1 -

PLZ: Ort: TeL-Nrj
Bevorzugtes Datum: □ 25.2.94 oder □ 28.2.94 %| "'' A

«

SVP Liste 2
In den Stadtrat: Gody Müller, SVP; S K^**

Thomas Wagner, FDP; Andreas Müller; Hans Wehrli FDP: B, Ä

Kathrin Martelli-Kenner, FDP; Wolfgang Nigg, CVP 5 Z
”

* ,-■*. 1:'"

ur|d a 's Stadtpräsident: Andreas Müller >

_

r : -

' ■> • " \ HLrtJr Bruno Weber John McManners Andres Furger
7 ■* -' Y \ Herrlibergers Topograph Geschichte des Christentums Kutschen undSchlitten

| i ■MRr ■Bi Das zeichnerische Werk des Küfers In der Geschichte des Christentums in derSchweiz

£, |. "7„ » j Hans Conrad Nözli, 1709-1751 spiegelt sich die Geschichte der Welt Vom Streitwagen zum Stadtcoupe
CICr utCFCIT Z.UnCll 176 Seiten, Abb., gebunden, Fr. 88.- 750 Seiten, Abb., gebunden, Fr. 178.- 246 Seiten, Abb.,gebunden, Fr. 120-

Barbara E. Messerli Bolliger Cattani, Kotrba, Rutz Spiro Kostof
Keramik in derSchweiz Zentralbibliothek Zürich Die Anatomie der Stadt
Von den Anfängen bis heute Alte und neue Schätze Geschichte städtischer Strukturen
Ein verständliches Übersichtswerk 32 ausgewählte Kostbarkeiten Die Elemente der Stadt

SCIddl
186Seiten,Abb.,gebunden, Fr.BB- 256Seiten,Abb.,gebunden,Fr.35- 320Seiten,Abb.,gebunden,Fr. 145-

** ** Walter Baumann, Roger Schneider David Crystal Walter Baumann

y||m AIMAHBHIftmtIVA Zürich, lebendige Stadtam See Die Cambridge-Enzyklopädie Der gestohlene Staatsschatz und
Äw■ >■IjülwirHlßlllllUaßwv Une ville animee au bord du lac derSprache andere ZürcherEpisoden

A town full of life on the lake Ein Schlüssel zur Welt der Sprache SchlaglichteraufZeiten undMenschen

Ja ZU einer umweltgerechten und 80Seiten,Abb.,gebunden, Fr. 35- 480 Seiten, Abb.,gebunden, Fr. 165- 142 Seiten, Abb.,gebunden, Fr. 35-

zukunftsaerichteten Verkehrsoolitik HerbertVorgrimler KurtMüller ArnoldHottinger

Jt
r

£JnL
Geschichte der Hölle Minderheiten im Konflikt IslamischerFundamentalismus

•Ja zur Verlegung der Transitgüter aut die Bahn Wie haben sich die Menschen da- Fakten, Erfahrungen, Lösungs- Dargestellt von einem renommierten

~ I* •* L £*!• L I t i
mals und heute die Hölle vorgestellt? konzepte. Analysen und Konzepte Nahostexperten. 2. Auflage

mit marKtWirtSChatlllChCn instrumantcn 472 Seiten,Abb.,gebunden, Fr.72.- 200Seiten,gebunden, Fr.45- 208Seiten,gebunden, Fr.42-

• Ja zur Solidarität mit der Bevölkerung

Z*”.
.

Die Bücherwelt der NZZ
Jungliberale der Schweiz a ■

JUSO Schweiz •

Junger Landesring
Gewerkschaft Bau und Industrie-Jugend

„

r. I I I I. J
a ## BESTELLUNG —Alte und neue Schatze, Fr. 35.-

tisenbannerverband-Jugend Ss Cambridge-Enzyklopädie, Fr. 165.-

Nüturfreunde-Jugend
Bitte sen<^en ie mir mit Rec^nun?: Minderheiten im Konflikt, Fr. 45.-

Hm Oft Fohrimr Herrlibergers Topograph, Fr. 88- Kutschen und Schlitten, Fr. 120-
Ulli äV» iCwlUwi Keramik in der Schweiz, Fr. 88.- Die Anatomie derStadt, Fr. 145-

Zürich, Fr. 35.- Der gestohlene Staatsschatz, Fr. 35-

Geschichte der Hölle, Fr. 72- Fundamentalismus, Fr. 42-

Christentum, Fr. 178- zuzüglich Versandkosten

Name/Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

I
m Datum/Unterschrift

-Ä- .X. 2 Einsenden an Buchverlag Neue Zürcher Zeitung
.

S Postfach, 8021 Zürich, Telefon (01) 258 15 05, Telefax (01) 258 13 99
I | 1 M I| j

x Ebenfalls erhältlich am Schalter der NZZ, Goethestrasse 10, und in Ihrer Buchhandlung

1 IAI 1VJI J
VERLAG NZZ
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VERMISCHTE MELDUNGEN

«Teatro Ticino presenta»

Neues Werbekonzept
für den Tessiner Tourismus

ru. Locarno, 15. Februar

Im Teatro di Locarno ist am Dienstag eine

neue, gesamtheitlich ausgerichtete Werbekampa-
gne für den Tessiner Tourismus vorgestellt wor-

den. Die Wahl des Ortes für die Präsentation war

Programm: Der Slogan der Kampagne lautet

nämlich «Teatro Ticino presenta». Unterstrichen

werden soll mit dem «theatralischen» Motto, dass

der Kanton nicht nur eine facettenreiche Kulisse,
sondern auch - unabhängig vom Wetter - ver-

schiedenartigste Ferienszenarien für unterschied-

lichste Gäste anzubieten hat. Ein weiteres Ziel der

vom Tessiner Verkehrsverein initiierten Kampa-
gne ist es, die touristischen Angebote des Kantons

vermehrt in ihrer Gesamtheit zu propagieren und
damit kostenintensive Doppelspurigkeiten in der

Werbung zu vermeiden.

Geworben wird nach dem neuen Konzept vor-

erst bis Ende April mit ganzseitigen Farbinseraten

in der deutschschweizerischen und der deutschen

Presse. Die Kosten der Aktion, an der sich auch

die Regionen Locarno und Lugano beteiligen, be-

laufen sich auf insgesamt 1,8 Millionen Franken.

Ausschlaggebend für die Lancierung der Kampa-
gne war die Unwetterkatastrophe vom letzten

Herbst gewesen. In einer Erhebung in der

Deutschschweiz hatte man im Anschluss daran

bei einem grossen Teil der Befragten nämlich

einen Imageverlust des Tessins als Schönwetter-

Ferienregion ermittelt. Die Kantonsregierung be-

willigte daraufhin einen Sonderkredit von einer

Million Franken für eine Werbeaktion, um ver-

mehrt auch die - durchaus vorhandenen - wetter-

wnabhängigen Qualitäten des Tessins zu propa-
gieren.

Die einzelnen Inserate sind nach dem Prinzip
von Theaterplakaten gestaltet. Neben der Angabe
des «Spielorts» - Teatro Ticino - wird darin unter

einem Titel eines bekannten Films, Theaterstücks

oder Musicals jeweils kurz ein bestimmtes Ange-
bot beschrieben. Unter der Überschrift «Manche

mögen’s heiss» wird so beispielsweise auf die

Musikfestivals von Lugano hingewiesen, Informa-

tionen über die Insel Brissago werden unter dem

Titel «Die Schatzinsel» erteilt, und Auskünfte

über Möglichkeiten für «sportliche Höhenflüge»
sind mit «High Society» überschrieben. Jeder

thematische Schwerpunkt wird zudem durch eine

grossformatige Farbphoto illustriert. Vorerst sind

18 solcher Grundmotive geplant, einzelnen

Regionen oder Anbietern steht es aber offen, nach
demselben Prinzip weitere, eigene Werbemittel zu

gestalten.

Schach-Open in Bern

Zusammenschluss

an der Spitze
er. Von den sechs bisher noch ungeschlagenen

Teilnehmern haben sich vier mit Punkteteilungen
beschieden. Nowikow und der Solothurner

Schwägli haben deshalb die Chance, im Falle
eines Sieges an die Spitze zu gelangen. Lucas
Brunner schob sich mit seinem Erfolg in der

5. Runde an die Spitze heran.

Resultate der 5. Runde: Razuwaew - Wahls remis,
Milow - Ambroz remis, Nowikow - Schwägli unbe-

endigt, Lobron - A. Sokolow 0:1, Polak - Lerner 0:1,
Maksimenko - Bogdanow remis, Gulko - Känel 1:0,
Panchenko - Cvitan remis, Kohlweyer - Gheorgiu remis,
Gallagher - Barsow 0:1, Timmer - Bhend 1:0, Cladouras
- Anitia Licina 1:0, Lutz - Th. Svendsen 1:0, Di Fonzo -

Lucas Brunner 0:1, Klossner - Hodgson 0:1, Becx -

Dolmatow 0:1, Ziatdinow - Heuer 1:0, Ballon - Tukma-
kow remis, Neckar -U. Kindler 1:0, Kelecevic - Sum-

mermatter 1:0, B. Neuenschwander - Landenbergue
remis, Adler - Zelcic 0:1, Michatschischin - Züger remis,
Bosbach - Forster 0:1, W. Schmid - Kamber remis.

Stand an der Spitze: Ambroz (Tsche), Gulko (USA),
Lerner (Ukr), Milow, Razuwaew (Russl), A. Sokolow

(Fr), Wahls (D), je 4 1/2 P. Nowikow (Ukr), Schwägli
(Sz) 4 P. (1). Arbakow, Dolmatow, Suetin (Russl), Bar-

sow, Ziatdinow (Uzb), Begovac, Cvitan (Kroa), Bogda-
now, Maksimenk, Panchenko (Ukr), Lucas Brunner

(Sz), Cladouras, Einwiller, Lutz (D), Hodgson (Gb),
Kelecevic (Jug), Ksieski (Pol), Neckar (Tsch), Timmer
(Ho) je 4 P.

Team-Cup der Ziegelei Rehag. Stand nach 4 Runden:
Russland I (Dolmatow, Glek, A. Sokolow, Razuwaew),
Ukraine 1 (Eingom, Tukmakow, Nowikow, Lerner),
Ukraine 11, Deutschland I (Lobron, Lutz, Wahls,
Schmittdiel), Tschechei je 14 P. Deutschland II 12 P.

Kroatien, Schweiz I (Lucas Brunner, Nemet, Züger,
Landenbergue) je 11 P.

Kurzmeldungen
Angriff auf Tamilen in Bem. Ein 35jähriger Tamile ist

in der Nacht auf Dienstag in der Berner Altstadt von

sieben jungen Männern angegriffen und mit einem

Pfefferspray verletzt worden. Die mutmasslichen Täter

wurden vorübergehend festgenommen, wie die Berner

Stadtpolizei mitteilte. Das Opfer musste sich zur ambu-

lanten Behandlung ins Spital begeben. Einer der Fest-

genommenen stammt aus der Stadt Bem, drei aus der

Westschweiz und die übrigen aus den Kantonen Zürich

und Aargau. (ap)

Russischer Massenmörder hingerichtet. Die «Bestie

von Rostow», der Massenmörder Andrei Tschikatilo, ist
am Montag hingerichtet worden. Das teilte am Dienstag
die Nachrichtenagentur Interfax unter Berufung auf den

Staatsanwalt Anatoli Charkowski mit. Tschikatilo war

1992 des Mordes an über 50 Personen Für schuldig be-

funden und zum Tode durch Erschiessen verurteilt wor-

den. (dpa)

Karneval im nordostbrasilianischen Olinda

Frevo statt Samba
K. H. Olinda, 15. Februar

Der wilde, teils infernalische Tanz wogender
Menschenknäuel beginnt mittags unter stechen-

der Tropensonne und endet erst nach Mitter-

nacht. Hunderttausende folgen den kleinen

Kapellen der Kamevalsvereine durch die Gassen

und hüpfen im Frevo-Rhythmus, dessen kompli-
zierte Drehungen und Sprünge kaum noch je-
mand kann - es fehlte auch der Platz dazu. Das

romantische Kolonialstädtchen Olinda im Nord-

osten Brasiliens hat das Stadium eines karnevali-
stischen Geheimtips längst hinter sich gelassen
und erstickt schier unter dem Ansturm der auf

echten, leichten Strassenkameval Versessenen aus

ganz Brasilien und bereits auch aus Europa.
Die architektonische Perle Olinda mit den vie-

len Barockkirchen und zunehmend besser restau-

rierten Wohnhäusern aus der Sklavenepoche ist

an sich schon ein Augenschmaus. Während der

Kamevalszeit, die hier zehn Tage dauert, kommen

noch die buntgeschminkten Menschen dazu:

lokale Kunstmaler bieten auf der Strasse ihre
Dienste an, machen nicht nur Gesichter, sondern

auch die Bäuche unentwegt mittanzender Hoch-

schwangerer zum schillernden Blickfang. Manche

tragen zum Teil mit grossem Aufwand gebastelte,
urkomische Kostüme: Einer sitzt, so scheint es,
auf dem Kopfe eines anderen; eine Frau reitet
den Teufel; ein Radfahrer hat an seinem Gefährt

Hunderte von Kitschgegenständen montiert und

zieht blechern scheppernde Nachttöpfe hinter
sich her über das Kopfsteinpflaster. Unversehens

schnappt das Gebiss eines Riesendrachens zu,
und der Kamevalsbesucher steht von der Hüfte

an aufwärts im Dunkeln. Grosse Geierpuppen
schiessen auf - bevorzugt betrunkene - Passanten
herab; sie haben es aber auch auf das Heer der

Essensverkäufer abgesehen, deren teils zweifel-

hafte Erzeugnisse hier den Beinamen Comeu-
morreu - «Ich ass und starb» - tragen.

Mitten im tosenden Kamevalslärm zieht, un-

hörbar selbst für die am nächsten Stehenden, ein

Violinen- und Gitarrenorchester durch die Stras-

sen Olindas. Mehr Erfolg als manche lokale

Kapelle hat «Abanda» aus Kopenhagen - so viele

Frauen an Saxophonen und Trommeln hat man

hier noch nie gesehen. Sie legen sich zunächst

ernst, streng-konzentriert auf die Noten blickend

ins Zeug. Der Beifall und die ausgelassen Hüp-
fenden lassen die Dänen schliesslich schmunzeln,
sogar lachen; ihre Interpretation brasilianischer

Karnevalsklassiker gefällt. Der Bürgermeister ver-

gibt an «Abanda» feierlich den Titel «Bestes aus-

ländisches Kamevalsorchester». - Kein Wunder,
sagen die «Abanda»-Leute, schliesslich sind wir

die einzigen Musiker von ausserhalb.

Ab Mitternacht beginnen sich die Strassen

schnell zu leeren - zu oft kommt es zum Streit.

Drogenbenützer drehen durch, greifen rasch zum

Messer und selbst zum Revolver, fast jede Nacht

gibt es Schiessereien mit Toten. Willkommen sind

dann die regelmässigen starken und rasch auch
erhitzte Gemüter abkühlenden Tropengewitter,
deren Wasserschwemme auch den über den Stras-

sen und Gassen hängenden scharfen Uringeruch
beseitigt.

Eine brasilianische Mulata im Kamevalsfieber. (Bild Reuter)

Forschung wird zum Monopol
reicher Länder

Erster Weltwissenschaftsbericht der Uno

Nairobi, 14. Febr. (dpa) Wissenschaft und For-

schung werden immer mehr zu einem Monopol
der reichen Länder. «80 Prozent aller For-

schungsvorhaben der Welt werden von einer

Handvoll Industriestaaten ausgeführt», heisst es

im ersten Weltwissenschaftsbericht der Uno.

Während die reichen Länder 2,9 Prozent ihres ge-
samten Bruttosozialprodukts für die Forschung
aufwenden, kommen viele Staaten der Dritten

Welt nicht einmal auf einen Zehntel dieses Werts.

Der von der Uno-Organisation für Erziehung,
Wissenschaft und Kultur (Unesco) herausgegebe-
ne Bericht, der am Montag in Nairobi veröffent-

licht wurde, zeigt auch, dass Westeuropa weit hin-

ter Japan und den USA zurückliegt. Die Japaner
geben im Jahr 700 Dollar pro Einwohner für die

Forschung aus, die USA 600 Dollar, aber die
Staaten der Europäischen Union nur 300 Dollar.
In einem Land wie Nigeria liegt der entspre-
chende Wert gerade bei 22 Cent.

Kluft des Wissens

«Die Kluft zwischen armen und reichen Staa-
ten ist heute eine Kluft des Wissens», sagte
Unesco-Generaldirektor Federico Mayor in einer

Erklärung. «Wo nicht mehr für die Wissenschaft

getan wird, kann es auch keine anhaltende Ent-

wicklung geben.» Während in Japan auf 1000

Einwohner durchschnittlich 4,7 Wissenschafter

und Ingenieure kommen, sind es in Israel 4,4, in
den USA 3,8 und in den EU-Staaten nur 1,9. Die

gesamte Dritte Welt hat nach Angaben der

Unesco gerade einen Wissenschafter oder Inge-
nieur pro 5000 Einwohner. Bei den wissenschaft-

lichen Veröffentlichungen liegen die USA mit
einem Anteil von 36 Prozent vor der EU mit 28
Prozent. Nur 8 Prozent der wissenschaftlichen

Arbeiten stammen aus Japan. Die Unesco führt
dies darauf zurück, dass in Japan die Forschung
auf wirtschaftlichen Gewinn ausgerichtet ist und
zu 80 Prozent vom privaten Sektor finanziert

wird.

Die Uno-Organisation warnt davor, die For-

schung auf zweckgebundene Vorhaben zu be-
schränken. «Die Grundlagenforschung ist kein
Luxus», heisst es in dem Papier. «Sie wirft zwar

oft keinen unmittelbaren Gewinn ab, aber sie hilft

den Wissenschaftern, neue Fragen zu stellen und

Probleme zu lösen.»

Die jungen Industriestaaten in Femost (Süd-
korea, Singapur, Taiwan, Hongkong und Malay-
sia) haben auch in der Forschung enorm aufge-
holt. Sie hätten, so die Unesco, bei den For-

schungsausgaben bereits einige Staaten in Eu-

ropa, Australien und Kanada überholt. Dagegen
drohe der Wissenschaft im früheren Ostblock ein

Desaster. Russland laufe Gefahr, 75 Prozent sei-

ner Wissenschafter zu verlieren. Die Wissenschaf-

ter seien wegen der ungewissen Zukunft in einer

verzweifelten Lage. «Wenn ein Taxifahrer zehn-

mal mehr verdient als ein Arzt oder ein Universi-

tätsprofessor, kann die höhere Ausbildung als

etwas Sinnloses erscheinen», schreibt die Uno-

Organisation.

Ukrainer beisst Hund tot

Moskau, 15. Febr. (afp) Ein betrunkener Mann
hat in der ukrainischen Stadt Dnjepropetrowsk
einen Hund totgebissen. Wie die Moskauer Nach-

richtenagentur Itar-Tass meldete, ging der 37jäh-
rige Mann in einer öffentlichen Parkanlage von

Dnjepropetrowsk spazieren, als sich ein grosser
Hund auf ihn stürzte. Bei dem folgenden Kampf
biss laut Angaben der Angegriffene dem Hund
vor den Augen von dessen Besitzer die Kehle
durch.

Vogelsterben
an der britischen Nordseeküste

London, 15. Febr. (dpa) Tausende von See-

vögeln sind in den vergangenen Tagen tot an der

Nordseeküste Grossbritanniens angeschwemmt
worden. Wie die Vereinigung der britischen

Vogelschützer (RSPB) am Dienstag mitteilte, sind
die Tiere möglicherweise verhungert. Die Kada-
ver liessen keine Zeichen von Ölverschmutzung
erkennen. Es gebe auch keine Anzeichen dafür,
dass die Tiere in letzter Zeit Nahrung aufgenom-
men hätten.

Die Lummen, Dreizehenmöwen, Tordalke,
Taucher und Krähenscharben wurden an den

Stränden zwischen Nordostengland und den
Shetlandinseln gefunden. Möglicherweise habe,
so eine RSPB-Sprecherin, Überfischung die Nah-

rungskette in der Nordsee so durcheinander ge-
bracht, dass die Vögel nichts mehr zu fressen fan-

den.

Michael Jackson

geht in die Offensive

Klagedrohungen gegen Fernsehen

epi. Los Angeles, 14. Februar

Die Anwälte des Pop-Stars Michael Jackson
wollen gegen den «schäbigen Checkbuch-Jouma-

lismus» amerikanischer Boulevard-Fernsehsen-

dungen gerichtlich vorgehen. Die Sensations-

medien haben seit dem Beginn der polizeilichen
Ermittlungen gegen Jackson, der im vergangenen
August des sexuellen Missbrauchs beschuldigt
worden war, für Interviews mit dessen Angestell-
ten und Bekannten hohe Geldsummen gezahlt.

Jacksons Haushaltshilfe zum Beispiel habe von

dem Fernsehmagazin «Hard Copy» 20 000 Dol-
lar erhalten, erklärte der Rechtsanwalt Johnnie

L. Cochran. Sie habe vor der Kamera erklärt, dass

sie ihren Arbeitgeber zusammen mit einem Jun-

gen unter der Dusche gesehen habe. Während der

polizeilichen Vernehmung habe sie jedoch ausge-
sagt, dass sie lediglich angenommen habe, dass
Jackson und irgendeine Person in der Dusche ge-
wesen seien. Sie habe darüber hinaus zu Protokoll

gegeben, dass sie weder Jackson noch irgendeinen
seiner Freunde jemals nackt gesehen habe und
dass ihr keine «suspekten Handlungen» aufgefal-
len seien.

Die Anwälte erklärten, dass Jackson eine ge-
richtliche Klage gegen die Sendung «A Current
Affair» in Erwägung ziehe. Das Magazin hatte in

der vergangenen Woche verschiedene polizeiliche
Vernehmungen nachgestellt. Dramatisierungen
von Verbrechen und polizeilichen Untersuchun-

gen sind eine gängige Praxis der Boulevard-

Magazine. Jacksons Anwälte erklärten jedoch,
dass die Dramatisierungen unkorrekt gewesen
seien und mit frei erfundenen Fakten ein falsches

Bild gezeichnet hätten. Wie hoch die geforderte
Entschädigungssumme sein soll, steht noch nicht

fest. Sie dürfte sich auf Millionen belaufen. Denn

Jackson sei schliesslich «eine lebende Legende»,
wie der Rechtsanwalt Howard Weitzmann er-

klärte.

Copyright-Prozess in Denver

Michael Jackson hielt sich währenddessen in

Colorado auf. Vor einem Gericht in Denver trägt
er einen weiteren Rechtsstreit aus: Die Komponi-
stin Crystal Cartier beschuldigt ihn, den Song
«Dangerous» von ihr gestohlen zu haben. Sie

hatte erklärt, dass sie Jackson eine Demonstra-

tionskassette mit dem späteren Erfolgssong ge-
schickt habe. Ihre Schadenersatzforderungen be-
laufen sich auf 25 Millionen Dollar.

Anschuldigung gegen die

Führung des Crédit Lyonnais
Genf, 15. Febr. (ap) Die Genfer Justiz geht

gegen die Verantwortlichen der französischen

Grossbank Credit Lyonnais einen Schritt weiter:

Der amtierende Direktor der Bank, Franpois
Gilles und der ehemalige Präsident Jean-Yves

Haberer sind vom Untersuchungsrichter offiziell

angeschuldigt worden. Vergangene Woche hatte
der Genfer Untersuchungsrichter Jean-Louis

Crochet bereits einen Vorfuhrbefehl gegen die bei-

den Spitzenbankiers erlassen. Die nun erfolgte
/Anschuldigung wegen einfachen Bankrotts und

eventueller Komplizenschaft wurde einem franzö-

sischen Richter zugestellt, der nun gemäss dem

geltenden Prozedere diese den beiden Beschul-

digten mündlich eröffnen muss. Gleichzeitig ver-

weigerte Crochet dem Credit Lyonnais auch das

Recht, im Prozess gegen die Sasea als Zivilkläge-
rin aufzutreten, wie der Anwalt der französischen

Bank, Dominique Poncet, sagte. Der Credit

Lyonnais gilt als grösster Gläubiger der Sasea.

Der Genfer Anwalt des Credit Lyonnais hatte
die Anschuldigungen des Untersuchungsrichters
bereits vergangene Woche als «vollständig unbe-

gründet in der Sache und im Recht» zurückgewie-
sen. Er zeigte sich überrascht darüber, dass der
italienische Financier Florio Fiorini, der als ehe-

maliger Verwaltungsratsdelegierter der Sasea am-

tete, nicht einmal wegen Betrugs zur Rechen-
schaft gezogen wird. Der Credit Lyonnais, der
rund 900 Millionen Franken in die Sasea in-

vestiert haben will, wirft Fiorini vor, dem Institut

riesige Verluste eingebracht zu haben. Für Unter-

suchungsrichter Crochet führte der Credit Lyon-
nais dagegen die Sasea selber und veranlasste
auch, dass die Finanzgesellschaft die Bilanz de-

ponieren musste.

Der Zusammenbruch der Sasea gilt als grösste
Pleite der Schweizer Wirtschaftsgeschichte. Die

Forderungen der Gläubiger belaufen sich auf über
5 Mrd. Fr. Der ehemalige Verwaltungsratsdele-
gierte der Sasea, Fiorini, sitzt bereits seit dem

20. Oktober 1992 in Untersuchungshaft.

Feuerwehreinsätze in Tiflis

nur noch gegen Benzingeld
Moskau, 15. Febr. (afp) Die Feuerwehr in der

georgischen Hauptstadt Tiflis rückt offenbar nur

noch zu Bränden aus, wenn das Benzin für die

Fahrt später bezahlt wird. Die georgische Nach-

richtenagentur Snark berichtete am Montag von

einem amerikanischen Diplomaten, der in der
Nacht zuvor versucht hatte, die Feuerwehr zu

alarmieren. Den Angaben gemäss brannte ein

nahegelegenes Gymnasium, wobei die Flammen
auf die Nachbarhäuser überzugreifen drohten.

Die Feuerwehrleute hätten dem Diplomaten ge-
sagt, sie könnten nur noch bei Erstattung des
Benzins ihre Fahrzeuge benutzen.
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7 —atnna- Wegen Todesfalls per sofort zu verkaufen

/ Citroen XM
7 *£\r / h( 19 VW Passat Variant CL syncro 93 19300km dassicrot Fr. 24 800.- mtl. Fr. 585- . qnmm„. Q 9 „ iqnnnkm

7 VW Golf Champion 89 69100 km Silber metallic Fr. 10500.- mtl. Fr. 262.- Zustand.' met feder',
7 VW Golf Swiss Champion 91 69800 km grün metallic Fr. 12900.- mtl. Fr. 310.- Sitzheizung vorne und hinten. R/TB mit Fem-

«AhcS / -
Audi 100 2.3 E 89 48100 km blau metallic Fr. 16800.- mtl. Fr. 405.- Bedienung. Autotel. inst. NP Fr 58 000 -, VP

7 A»Uh* 7 -w/m .» mill IH IIJUITII II Audi 80 2.0 E 93 21 100 km alpinweiss Fr. 24 800- mH. Fr. 585- £, 35 cm-Interessenten schreiben unter Chiffre

7 W 7 Audi WO Avant 2.3 E 90 67700 km alpinweiss Fr. 19900.- mtl. Fr. 468.- 37-677806 an Ummatmed.a, Postf .
▼ / VW Golf Gl 89 46100 km grün metallic Fr. 12800.- mH. Fr. 310.-

/ . VW Polo Coupe Fancy 89 48200 km tornadorot Fr. 9700.- mtl. Fr. 238.-

/ 4&S* / VW Golf Swiss Champion 91 23100 km alpinweiss Fr. 15 800.- mtl. Fr. 381.-
/ 7 Audi 100 Avant 2.6 E 93 11 000 km tornadorot Fr. 34 800.- mH. Fr. 804.- I

■Mk
Audi Cabriolet 2.3 E 93 5700 km grün metallic Fr. 49800- Direktions-Fz. H ■ ff ff11

~

Audi V 8 quattro Automat 89 96800 km bordeaux metallic Fr. 32800.- topausgerüstet «3r
/ ±

Porsche 911 SC Targa 83 107 000 km silber metallic Fr. 25 400.- sehr schnell
a

7 7 Porsche 944 S 2 90 80800 km grau metallic Fr. 34800- wie neu I
7 Porsche 928 S 4 87 85100 km indischrot Fr. 43900.- Luxusklasse IM ’wWI 9

7 7 KHKQ2ST3HK9 WIR FÜHREN NUR 100°/o-GARANTIE-OCCASIONEN!

/ Opel Vectra CD 90 53400 km blau metallic Fr. 16800.- mH. Fr. 405.-
ani *■ '

Fiat Tipo 1,6 SX 92 44500 km rot metallic Fr. 12500.- mtl. Fr. 298.-
V DLMUPUmi

Peugeot 205 Cabriolet 91 37100 km schwarz Fr. 16800- mtl. Fr. 405.-
Frankfurt RDS-EON, UKW/MW/LW,

Bei der AMAG Zürich gibt e« auf alle Jaguar 3.6 i Sovereign 90 46000 km blau metallic Fr. 45900- voll ausgerüstet
4x 20 Watt

Occasionen 100% Garantie und eine Opel Astra 1.6 CD 92 19200 km weiss Fr. 17900- mtl. Fr. 429.-

12 Monate gültige Mobilitäts-Ver- Peugeot 605 24V 93 8200 km hellrot metallic Fr. 39900.- mtl. Fr. 919.-

Sicherung kostenlos. Und dazu: Alle Ford Sierra 2.0 i 89 62600 km rot Fr. 9900.- mH. Fr. 238.-
[S3uKariy Fahrzeuge sind unfallfrei und von Mercedes-Benz 190 Sportline 93 5200 km blau-schwarz Fr. 49500.- obs. neuwertig

Spezialisten geprüft. • Grosse Auswahl Toyota MR2 GTII6V 90 65500 km rot Fr. 21 800.- mtl. Fr. 514.-
in sämtlichen Preislagen. - Eintausch, Alfa 164 3.0 V 6 89 95400 km grün metallic Fr. 17800- mtl. Fr. 428-
bequeme Finanzierung durch günstige Citroen BX GTI 89 18500 km silber metallic Fr. 14800.- mtl. Fr. 357.-

£'**'* “ nd T"u"?' för
Range Rover Vogue Jubile 90 51 300 km grau metallic Fr. 38900.- mtl. Fr. 919.-

<un< we,tere Crat...D.enstle..tun gen. BMW 325 i 92 25200 km rot Fr. 34 500.- mtl. Fr. 804.-

ach Ar- w ui» coz/c u-
Fiat Tipo DGT i.e. 92 13100 km blau metallic Fr. 15800.- mtl. Fr. 381.-

ASD AG, Hohktrasse_s36/Europabrucke Opel Calibro 16V 91 46500 km dunkelgrou Fr. 24 900.- mtl. Fr. 585.-

Tel. 01 7432 00 00, Fox 01 /432 05 39 Die monatlichen Teilzahlungsraten sind auf einer Basis von 60 Monaten (ohne Anzahlung) berechnet. Gerne offerieren wir

Genügend Parkplätze vorhanden nen ° eine anC^ere inanzierun9 Ihres Wunschautos. (Angaben exkl. jedwelcher Kaskoversicherung.)

Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 8-16 Uhr - B'frlg'F
aax434 839 g W »WM WIwWWI

aax43o9l3g ■■ - • - Leasing AG

f Zu kaufen gesucht ~

VERKAUFE Basel 061 681 53 53
VEKKAUI-t Audi-Cnhr 2.3 E
—

HUUI vuuiiuici s
Bern 031 382 04 00

Jg. 92/93. Bedingung: unfallfrei. Topzustand. TT
helles Interieur mit Holz. Tel. (077) 43 07 81. Chur 081 26 95 05

Lausanne 021 653 53 57

Bei uns zeigt selbst die Service-, O9l 52 88 71

Werkstatt- und Karosserieabteilung Audi 100 Quattro 2.8 Aut. 1994
Luzem 041 2334 94

Flagge. Mit unseren modernen Ar- 1. Hand. gar. 11000km. unfallfrei. Klimaanlage.
. ... . . .

,
. Doppelairbag. Lederinterieur, elektr. Schiebedach. $♦ Gallen 071 20 20 80

beltsgeraten und dem umfangreichen Alufelgen. Radio/TB Gamma Servotronic elektr rL—

Ersatzteillager sind wir zneerlässlg Occasionen sind 01 2859898

und effizient. Benn bei JHKeller läuft's neuwertiger Zustand, nur Fr. 59 800.- (NP

rationeller.
r.sr.rs-, reuen az.m« bej NZZ.LeSem

|« ® Audi Coupe S 2 Quattro willkommene
=

■[•J Gelegenheiten.
2
CWfuA2S?«i

.
läge. Airbag. Solar-Schiebedach. Infrarot-

uc lUtUUUiesei

■Hrillf '

Schliessanlage. Sitzheizung. Ausstellfenster hin-
W ’

ten Tempomat. Radio/TB Gamma etc.. Werks- Farben: Rot. D grun. Schwarz. Marine,

f garantie. neuwertiger Zustand, nur Fr. 59 800.- Sparsam - schnell - ruhig. Em Supervan.
(NP Fr. 84 065.-). Tel. (01) 321 78 40.

ALXa yI bK . Tel (077) 66 06 32

N177 URX432 944E

Audi V 8 Quattro 4.2 1993 —

1 Inv. 8 93. 1. Hand, schwarz met. Conolly-
Lederinterieur, gar erst 8000 km. unfallfrei. Alu- fkovrnlof RarnHH fiT

fr felgen 17 Zoll, el Schiebedach. Sitzheizung hm- Vlievtuici UCICIIU VI

. ten und vorne. Infrarot-Schhessanlage mit Alarm-

anlage. Klimaanlage. Doppelairbag. Radio/TB mit
~ joo j u

<4 frÄfr Bose Soundanlage, el S,tze ma Memory, el XTm 9?ÄP m± 129 P? ÄmrnM
Rollo. Niveauregulierung etc. Werksgarantie, ab-

30,W-6-Motor 129 PS. mit Automat.

■ V® solut neuwertiges Fahrzeug, nur Fr. 82 500.- (NP ABS - Ai;ba9- Servolenkung Klimaanlage Zentral-

er ton tnn i Toi 11-111291 7» an Verriegelung, el. Fensterheber, getonte Scheiben,
rr. izu iou ). lei. (Ui)dzi/B4U.

ACX43I , 13F Tempomat und Radio/TB. h'blau metallic.

f.-.'St ' Fr. 28 800.- (Neupreis Fr. 37 425.-). 30 Monate
M Werksgarantie! A. W. Tausch. Teilzahlung. Lea-

|B "

Audi Coupe 2.8 EV6 sin9
‘WWRfr

100*1
Tel. (052)212 23 33. Bürozeit

g Quattro 1993 ACX434 462E

‘ ' Hand, dblau met.. gar. 28 000 km. unfallfrei.

ffMMy,,*‘ fr: Klimaautomatik. Lederinterieur. Bordcomputer.
Alarmanlage, el. Ausstellfenster. Skisack. Tempo-
mal el Sitzverstellung Radio'Tß Gamma etc. LJfESItMuILV'AiPfI
neuwertiger Zustand, nur Fr. 47 500.- (NP Fr. Natel C Und D
73 155-). Tel. (01) 321 78 40. frfrfrfr.frfr lLBiil(TiW

1311,43 : s ioo% wir

BAAWM3, 1994 A 'b“o7)«i^oZunch

«
’

'

gelb - 7000 km - diV Op,ionen Fr 65 900
- My > - • I »

FaX 1011 431 94 44

AYX433 639 M
MW||L-_- tfgyWlWlttl Tel G (01) 855 33 23 oder P 341 48 93 «Sä»7 ' -f

W ACX434 8950

f | Top-ten-Occasionen
- V «

51 Chevrolet Beretta GTZ

Volvo 960 Aut., 91. 21 000 km blaugrün Jetzt gibt es ihn: Den Lexus GS3OO. hatLexusformat: zum Beispiel mitzwei tötrn.M^S6OO^P 2.3H 163 PS.

Sißheizunousw"Tia' 66 f ' Diese gelungene Synthese aus japani- Airbags, TRC-System, ABS und Auto- 5-Gang-Sportgetriebe. Sportsitze. ABS. Airbag.
| y Servolenkung, Klimaanlage. Tempomat, el. Fen-

BMW 850 i Aut., 91. 58 000 km. diamant- scher Perfektion und italienischem matik, alles inklusive. Lernen Sie jetzt sterheber. Zentralverriegelung. Alufelgen, Radio/

Illi
R

C„n" ai? PT; ,

L® d

r

er- elektr Sc
p

h
.'

e

7

b
qe^h ' Design. Seine sportliche Fahrkultur den Lexus GS3OObei einer Probefahrt Laferfonkrad. Sportdekor.

Rollo. Hi-Fi-Lautspr. Fr. 79 800 -
6 K Fr. 28 800.- (Neupreis Fr 39 500.-). 30 Monate

fr BMW73Si Aut., 91.35 000 km. nerzbraun setzt neue Massstäbe.Seine Ausstattung unverbindlich kennen. Werksgarantie! A. W. Tausch. Teilzahlung. Lea-

met. Leder. Klimaautomat. Schiebedach. sing.
1

'

J ASC+T. AUC. Tempomat Fr.54 800- Td IKIItJHI 1 TI CT 711 T PrnWoPirf Tel. (052) 212 23 33. Bürozeit.

Renault Alpine V 6 Turbo, 90 14 000km, jDlllldUUllg ZUI ± I UDUldlll l. ACX434 463 F
schwarz. Klima. Spoiler. Spez.-Auspuff.
Verbreitg . BBS. Fr. 49 800 -

Porsche 911 Turbo 11. 92. 2000km.
«.w. Ä *

■>■
-■

dunkelblau met. Raffleder. Schiebedach. •• JaCUOr XJS 5.3 VI 2 AUT.
| !I(1Fi R 4 i O Sitzheizung. Lordose L. R/CD. nach Verein- TOYOTA 7T TR TOT 4 AO

barung. A Vz 1 W ±zY Z-i kJ 1 /AkJ
Westminster blue. 4 90. 38 750 km. Leder magno-

||ArHTT Citroen XM 3.0 i Aut.. 91. 32 000 km. Zürcherstrasse 94 • 8952 Schlieren • Telefon 01/7302281 ha. Klimaanlage usw . Eintausch möglich,
schwarz. Klima. Alufelgen Fr. 36 800 - Fr. 54 800.-.

llYli t Al,a 2000 Spider, 93. 15 000 km. gelb. Tel. (062) 999 659. Herr R. Fehlmann.
■——Alufelgen. Holzlenkrad usw Fr. 27 900 -

AAX434 423 K
BMW M3. Demo-Fahrzeug. 4000 km. ©LEXUS

tj',-,":. avusblau. Leder. Klima. Schiebedach. Tem- VZ-J

pomat. Sportfelgen. Fr. 83 800- ,
H ’ r

.1 BMW 535 i Aut.. 92. 39 000 km. alpin-
, „ Kh,K „ r

.
fr 7 ° weiss. Leder. Klimaaut.. Schiebedach. Ser-

V °n Priva ur Lieb abe

5 votronic, Sportpaket. Fr. 52 800- . JaaUOrXJSVI2
£ BMW 318L4, Demo-Fahrzeug. 15 000 km. feäatgg. ~ S .»■ ■

q lagunengrün. Schiebedach, elektr Fenster LOnVCrTIOIc
WEw

> vorne. Skisack. Airbag. Fr. 31 900 -

W ;?
. . .

Vollcabnolet. Jg. 1990.20 800 km. Burgund metal-
Eintausch oder Leasing möglich. Ver- Der sportliche Lexus GS3OO, Fr. 69900.-. Der luxuriöse Lexus LS4OO. Fr. 99800.-. n |jc jnnen hellbeiges Conolly-Leder mit dunkel-
langen Sie unser Angebot! 2996 cm3 .6-Zy!inder-24V-Motor, 3967 cm 3, VB-Motor mit 32 Ventilen, | rotem Piping alle Extras. Eines der schönsten

JH Keller AG, Vulkanstrasse 120 Auto Ernst AG. Offiz. BMW-Vertretung 156kW(212P5) 180kW(245PS) 3 Cabriolets. Zustand neuwertig, nur im Sommer

nrxwn -?•• • t_ ti r\->/ x a ar\
6303 Zug. Chollermüli, Tel. (042) 41 73 73 gefahren. Preis Fr. 58000-(nur gegen bar). Tele-

8048 Zurich, lei. 01/432 24 10 (w. k. A. [o77] 41 73 14) fon G: (01) 941 45 45. Herrn A. Koch verlangen.

aax426 323 f ACX433 430 G
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FAHRZEUGMARKT 4 xwöchentlich: Montag, Mittwoch, Freitag, Samstag |
VERKÄUFE | Mercedes C2BO Sport Neue Autos

Porsche 911 Turbo 3.3

Automat, Lederint., Farbe schwarz, Schiebe-Auf- 1 rtAO/ UfID
1991 WL«WMI

Steildach. Airbag Beifahrer. ASR, Skisack. Kopf- gegen lUu zo WIK
gar. 23 000 Km. unfallfrei. Klimaanlage, el. Schie-

■ vir o ne
stützen hinten. Rollo Heckscheibe. Diebstahl-

... m„l„ ~„j bedach. Lederinterieur. Airbag. Spez.-AluräderJaguar XJ6 3.2 S “Ä»",*'»'.T SStSSBÄ SS
tung. ca. 9000 km. 1. Inv. 10.93.

abgeben gegen 100% WIR
fon (01) 321 78 40 '

blau met.. Leder magnolia, 4000 km, 1. Inv. 10.93, VP Fr. 71 000.-. Anfragen an Chiffre X 433 638 L. NZZ. In-
auwzoo/ix

Werksgarantie bis 10.96 oder 100 000 km. Ein- Te1.(056)22 00 92 seratenabteilung. Postfach, 8021 Zürich. .
tausch. Leasing möglich. ACX433 119 C AAX433638 L ~
Tel. (062) 999 145 (Hr. Kneubühler). ROIIS-ROVCe & Bentley W.

AAX434 142 C . J All CEPOnfldC GrCinCl-AJVI jE Liebhaberfahrzeuge, zu besichtigen bei Auto-

„
HfffW3SSKEMBWwiB!KpWESSiMWai galerie. Churerstrasse 70.8808 Pfaffikon SZ. Tele-

Neuwenige Limousine. 4 Türen. Mod 93. Vorfuhr- j 1 | - T fon (01) 784 68 45.
wagen, ca 7500 km. 3 3i/V6-Motor 162 PS. Auto- ACX434 721E

mat. ABS. Klimaanlage. Tempomat, el. Fenster-
SSä hebet, getönte Scheiben, el Sitzverstellung. Zen-

tralvemegelung. Alufelgen. Radio/Tonband. Le- Mit allem ausgestattet, was Fahren zum

'VK derlenkrad. weinrot metallic. Fr. 30 800.- (Neu- MMMMFDPIiI'm'KFJLII J I'JMHMMI I I ... , ...

preis Fr. 39 975.-). 30 Monate Werksgarantie! ■MMMHSnB9*4W|H9P
p.l IB A l-ll ■

luxunosen und zugleich sportlichen Erlebnis

A. W. Tausch. Teilzahlung. Leasing. macht. Seine besonderen Stärken: 2258-ccm-
Tel ~ (°52 ) 212 23 33,

ACX434 464 G RANGE ROVER I
Preise von gestern

Aggregat (116 kW/158 PS), Airbag und ABS.

Jdguar E-Type, Roadster Porsche 911 Turbo II Individuell, kompetent und seriös I S TE’ HA bt/ ! ■
AG

... _. . . 1992. nur 2000 km, dunkelblau met.. Polster Range Rover Vogue 3.9 Aut.
,711 hoim rnirihmnnnnnintz4.2 I, Serie 1, alltagstaughches Original, Raffleder beige, mit Schiebedach, Sitzheizung. Modell 94 mit Klimaanlage SD R/TB r.Fknk • if F k (01 OKI 90 20

neu aufgebaut mit verbessertem Fahr- Grünkeil-Frontscheibe. Lordosestütze Fahrersitz. w!fhdar KVnrfÄn
On

Gute Fahrt beginnt beim Fachmann. 8003 Zurich. Tel. (01) 463 20 20

komfort und mehr Sicherheit. Farbe/ Radio/CD. Fr. 172 810.-.
mit CD-Wechsler. Vorführwagen. 3000 km.

AutohaUS EltlH FrOV AG
Interieur nach Wahl. Garantie, ab MFK. Sehr interessanter Preis.

50% WIR
,

ACX433204 L Zurich Altstetten HJBHJ
Jaguar Classics Telefon 01/495 2311 UKMaH
Tel. (01) 730 11 60. Fax (01) 730 14 60. £1.077) 41 7314, 9 bis 20 Uhr

gHBHThe Art of Driving.MM
AAX434738 C ACX434 901 G

Zu verkaufen von Privat

Mercedes 300 SL-24

5-Stufen-Automat. blauschwarz met., Leder
schwarz. 12 000 km, 3.92. Vollausrüstung. .«sr „

Tel (OD 481 80 19.
ACX434 829E

WZT313133513
Mercedes 600 SE Aut. <_

1 Hand gar 27 000 km. unfallfrei, blauschwarz

Ledermteneur grau

wertiger Zustand, nur Fr. 109 500.- (NP ca. Fr. ■■■■■* . '
195 000.-). Telefon (01) 321 78 40. : .rf'" "W,. üfä

w.r - Jfr

Zu verkaufen ‘ <3OS"'' iSäj'SäiMS’Ä?-. TlSßfc » M

Mercedes 300 SL KW V 1 | 1
1 Inv 9 93. 8500km blauschwarz met. Leder JBF 1-

schwarz, alle Optionen VP Fr 106 000- Telefon jjß Jr ’
-

(01) 722 10 08 oder (077) 67 14 78. (ffig
ACX434 475 L

||||
«

. f V-
Mercedes-Benz 320 CE Aut., dunkelblau. Leder *? '?■*"'** v

beige. Inv. 5.1993. gar. 12 000 km. Klimaanlage. ä
,

’
Schiebe Hebe-Dach, el LM-Rader. Radio-TB spr ’
Eigenfinanzierung. Vollgarantie. ' z-'

.

' ■

Telefon (077) 4313 90 K J|£ *'
-~

l
-

'

ACX434931 R 4 ■_ V.'. ' lir

Mercedes 300 CE ABS ASD |
12 89 unfallfrei rot metallic tiefergel Fahrwerk. k" i

Automat. Tempomat. Klimaanlage usw Topzu- dL-’.Myw , JMMMMMMMb. «I

s,and -' KgWFgdw- -I
Tel. G (01) 732 93 16 - ?

ACX434 985E ,

I
,

ik. A -.3
p&M ”t«-t* ‘k-41S ■ HCI

I”
Mercedes. Mercedes-Benz 300 CE. 7.90. I a ~-

1
-

■-

50 000 km. schwarz met . Leder schwarz. Aut.. I ASk
.

*
«

ASR. Klima. Schiebedach. Airbag usw. Neu- I &

'■ S'-
wertig. Hrn. K. Lanz verlangen. I ~~

p B/i ' J
‘XäöF Ini i

t äSsP » -

Von Privat ® ‘ a . - I

Geländefahrzeug
Mercedes G

=

-

300 GSEL. stürig. almadinrot metallise. 1991.
79 000 km. Klima. ABS. Automat. Schiebedach.
ZV. el. Fenstern. Radio/TB. CD-Wechsler. Ramm-

schutz. Mahagoni/Stoff-Interieur. Alufelgen. ein

Traumfahrzeug. w,e neu.
, J

Fr. 59 000 - (Neupreis Fr. 110000.-). Sjjk
Telefon (041) 37 57 53. ACX427 229 L Hlk
; ' y ' ,=j : . . ;

I

FLIEGEN SIE MIT UNS IN DIE WEITE WELT.

/\Natel D 4t Nach mehr als 90 Destinationen weltweit fortschrittlichen Flotte, inklusive der neuesten

/ GSfHT

iIG , Slim-Line, machen wir Reisen zu Ihrem schönsten Vergnügen. 747-400.
klein, leicht, stark.

Tageslieferung mit

Te l ef° nnummer- Dank unserem aussergewöhnlichen Bordservice, der Kein Wunder, fliegen wir mehr Passagiere von

auf Langstrecken-Flügen zu den 10 besten der Welt Südostasien in die 5 Kontinente, als jede andere

debitel"
*”*

gehört.* Dank unserer First dass, die von 31 Airline. Fliegen auch Sie mit dem herzlichen Service,

Fluggesellschaften die Nr. 1 ist.** Dank unserer der Ihnen zeigt, dass Sie für uns die Welt bedeuten. 2

ASD AG, Hohlstrasse 536/Europabrücke n

8048 Zürich Z

Tel. 01 /432 00 00, Fax 01/432 05 39 *1993 Annual Business Traveller Reader Poll, United Kingdom. **1992 Inflight Research Services ofLondon.

Genügend Parkplätze vorhanden Für Reservationen und Informationen rufen Sie uns an: Malaysia Airlines, Zürich Tel. 01/252 99 13 (Direktion und Verkauf), 01/252 96 96

Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 8-16 Uhr (Reservation) oder Genf Tel. 022/738 63 63. Partner Swissair Qualiflyer Programm.

aax43l 635e vyx434 545 g
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Regenbogen Erlebniswoche Fahrkultur
SER V-8 / nur 100 Bstd. nach kompletter Moto-

renrevision / Fahrzeug 1992 komplett general-

Testen Sie die Regenbogen-Bewegungsfreiheit ■ tung / Bodensee-Zulassung /Preis SFr. 55'500.- / I
Liegeplatz BGAG, Gottlieben, möglich

Fahrkultur für 20 Franken! 7-Tage-Generalabo BRUNNERF
für die Stadt Zürich Tram, Bus, GRIMM

Brunnert-Grimm AG

Wasserfahrzeuge Telefon 0 72/69 1177

S-Bahn, Bergbahnen, Postauto, Schiff, davon
DIE WERFT |

1 Generalabo-Tag im ganzen Kanton.
"" lx ’’ A

ÜBERZEUGEND
24 Stunden freie Fahrt auf dem kantonsweiten

Netz des ZW, Zürcher Verkehrsbund.

Erlebniskarte für kostenlose oder vergünstigte VaSsHWr
awx429 504 a

Tag- und Nacht-Attraktionen in Zürich:

Gratis Tanzwoche: Colombo Dance Factory.

Kongresshaus (Le bal, Joker) oder Mascotte:

Freier Nachtclub-Eintritt. chris-craft247 bowriderumued

L 7,47 x B 2,57 m/ EZ 09/1991 /1 x 165 kW OMC

5.7Ltr. V-8 /nur 155 Bstd. / Zustand sehr gepflegt

Schauspielhaus: Dreissig Prozent Rabatt. I SFr. 99'900.- BGAG. GoWleben, I

Gratis-Fahrt mit dem neuen Nachtspektakel- BRUNNERT

Bus. Probierpreis Fr. 20.—.
GRIMM

■ Brunnert-Grimm AG

Wasserfahrzeuge Telefon 0 72/6911 77

. -- - ..
CH-8274 Gottlieben Telefax 072/691556

Jetzt losen an allen VBZ-Verkaufsstellen. awx433 058 g

Kl A u u Ul l | KAUFGESUCHE |
Neu: Auch bargeldlos! » ii’TTffimiiLM

a ufste i g en Regenbogenklasse 11
Hi

° '/Ri W fI

BUS
AKX42O 657 H

vyx4os 35ie Wir kaufen Autos:

■>> A l_l mrri iZ* ll n Ab Platz, ohne MFK. Km + Zustand egal
rAn IvZEU ArlAKIv I Ab Jg. 80 alle Toyota, nur 4türig, und alle

——— japanischen Liefer- und Kastenwagen,
, Mercedes (Datsun und Mitsubishi, nur

VERKÄUFE OLDTIMER ~| WASSERFAHRZEUGE
Heckantrieb), Peugeot 504, 505 + Kombi

——“ CAMPING
,

Ab Jg.B3 BMW, Mazda, Honda auch 2türig.
verkaufen Ab Jg. 84 Nissan, VW, Ford, Audi.

Rover 220 Coupe Motorjacht Four WinnS Äo V4t
BLiÄeV^z“hrze%n

ge

a

ti c

Chevrolet Corvette Cabrio 1958
Fischerboote e^hilfpTS'esoxSl^ 2?26ops/omc "co’ WerdOTsofort abgeholt und bar bezahlt.

Tel. (01) 495 23 11, Herr Schantl. fu«ion Topzugand, rot/weiss. Fr. 45 000-, ohne ode(. m jf Kabine bra-Z NeupreisTr. 240 000.-. zu fü'r 07.00-21.00 Uhr + Sa.

AAX434433 M 1A0X434858 L a. &O. Staempfli, Bootswerft, 1422 Grand-
Fr 120 000

-
mit Hafenplatz am Lago Maggiore. L

son, Tel. (024) 24 35 55 Tel./Fax (093) 63 26 34. || [q
Rover 825, 5 Door, Automat Chevrolet Corvette Cabrio 1967

awx434332gawx433 wim
akx4l7 068 k

caribbean blue. 2. 93. 22 000 km. Vollausrüstung
Topzustand. Fr. 42 000-, Telefon (077) 7. MAREX 277 HO LI DAY Kabinenboot,

T.1T09Mn9.H,Gt.„.,.

m!tA JC 1
VW Golf 111 GL 1993

Chevr.!,, Corvena Cabrio 1,57 1
rot/we'ss Topzustand, weisse Polster. Fr. 48 000 -, SEA RAY Sportcnjiser 310 SS, Mod. 92, werftneu,

SÄssiÄssÄsis 16 2563

o i
(01) 492 74 20 (abends bis 22 Uhr). \A. Standplatz Horgen, Fr. 175'930.-, Tel. 01 725 42 28. I

_acx434 614 c Chevrolet Malibu Cabrio 1972 f; NlMBUS22DCCoupe, Neuboot,Mod.9l,67sx2,3sm, Achtung, zahle Höchstpreise I

; o’

nx6725d

63
SWISS 800T'94: I Achtung, zahle Höchstpreise I
Willkommen in der Halle 1.1., Klappen, Zul. für 7 Pers.. Listenpreis Fr.87'420.-. Son-

Und

Fr. 18.- pro Tag bei Chevrolet Corvette Cabrio 1966 NIMBUS Stand 114. SEA RAY derpre' s ab Werft Fr ~ 7s °°0-~’ TeLOl 725 42 28' .
da für Export bestimmt

11? 1 unbedingt unsere Offerte einholen!!!
gelb Topzustand. Fr. 39 000-, Telefon (077) Stand 117

’

sofortige Barauszahlung
p A0X434 853E 4 / O V

. (eigene Reparaturwerkstatt)
*

BOOTSWERFT 1 * Wir bringen Sie

01 Rolls-Royce 20/25 Saloon 1929 8810 Horgen, Seestrosse 5, Tel. 01 725 42 28 : selbstverständlich
° nach Hause

i_i„ki... cix/r u- i S grau/schwarz. frisch revidiert, Topzustand. Limou- 8808 Pföffikon, ZweigbetriebSeedomm-Morina - i «■MffiaeSEäiSßaMMß ' .

oa7o 7

Se
L

3A<E
/

UJosa^U^e * sine GSY 86. Fr. 95 000.-. Telefon (077) 61 25 63. Telefon 01-945 13 13

——

10 A0X434855 G ,awx433 890 k
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H H Prospekt (Übersetzung)

I I Bt? Gemeinde Martigny
| | 4%% Anleihe 1994-2004 von Fr. 30 000 000

g H Ausgabepreis: 100%% Zeichnungsschluss: 18. Februar 1994, mittags Laufzeit: 10 Jahre fest

= = Gemäss Beschluss der Gemeindeversammlung vom 2. Februar 1994 nimmt die Gemeinde Mar- Laufende Rechnung 1992 und Budget 1994 (ohne Versorgungsbetriebe)
= = tigny oben erwähnte Anleihe zur Rückzahlung verschiedener Anleihen sowie zur teilweisen Rechnung 1992 Budget 1994

= = Finanzierung von Investitionen für die Jahre 1994 und 1995 auf. pr pr

= == Aufwand

Anleihebedingungen Personalaufwand 9 688 176.75 10 047 810.00

= =
, li. ui-

• -

jt- IAAAAAxr
Sachaufwand 7 154 856.00 7 040 030.00

= == 1. Die Anleihe ist emgeteilt in Inhaberobhgationen von Fr. 5000 und Fr. 100 000 Nennwert.
Passivzinsen 3 927 064 20 4 805 000 00

= =
„

_. ....
Abschreibungen 5212941.00 3 300000.00

= =2. Die Obligationen werden vom 10. Marz 1994 an zu 4 1/4% jährlich verzinst. Sie sind mit «. • . r.. , ,nn .n 1O m nn=
=

....
.

„ , „ • i
,a iaac r-n-

übrige Aufwande 17 399 345.40 18 172 415.00
= Jahrescoupons per 10. Marz versehen. Der erste Coupon wird am 10. Marz 1995 fällig.
= H Total 43 382 383.35 43 365 255.00

== =3. Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt zum Nennwert ohne vorgängige Kündigung am

= = 10. März 2004. Ertrag

|| ||| Steuern 33 893 855.95 32 442 000.00

= =4. Die fälligen Coupons und die rückzahlbaren Obligationen dieser Anleihe sind spesenfrei, die Konzessionen 3 784 368.60 3 597 850.00

= = Coupons jedoch unter Abzug der eidgenössischen Verrechnungssteuer zahlbar bei sämtlichen Vermögenserträge 545 487.00 557 400.00

== schweizerischen Geschäftsstellen folgender Banken: Entgelte 3 721 661.65 3 581 450.00
=

=
A u

•
•u A . I.uc

Übrige Erträge 1 683 465.70 2 653 400.00

= Schweizerische Bankgesellschaft Überschuss Verrechnungen - 246 455.55 533 155.00
= Walhser Kantonalbank

= = Total 43 382 383.35 43 365 255.00
= Die Verzinsung der Obligationen endet mit deren Fälligkeit. Die Obligationen verjähren
H = zehn Jahre und die Coupons fünf Jahre nach Fälligkeit. Martigny, 16. Februar 1994

= = Namens der Gemeinde Martigny:
=

5. Alle Mitteilungen an die Obligationäre erfolgen rechtsgültig durch einmalige Veröffent- Der Sekretär: Der Präsident und Nationalrat:
= = lichung im «Schweizerischen Handelsamtsblatt» sowie in je einer in Basel, Genf, Zürich und Rene Pierroz Pascal Couchepin
= ||| im Kanton Wallis erscheinenden Tageszeitung.
= = Obligationenanleihen
= = 6. Die Gemeinde Martigny wird die Kotierung der Titel dieser Anleihe an der Börse von Zürich Die Gemeinde Martigny hat zurzeit folgende Obligationenanleihen ausstehend:

S beantragen und während der ganzen Dauer der Anleihe aufrechterhalten.
4,/<% 1983_ 15 3 1995 von Fr 10 Millionen

== == Über die Finanzlage der Gemeinde Martigny geben die nachstehenden Zahlen Aufschluss:

== = Konsolidierte Bestandesrechnung der Gemeinde Martigny inkl. Versorgungsbetriebe Zeichnungsangebot
= = ner3l 12 1992

= p • • Die unterzeichneten Banken haben die Anleihe fest übernommen und legen sie bis 18. Februar

fn H Fr.Fr. 1994, mittags

== =
Aktiven

zu folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:

= = Flüssige Mittel 41 714 506 - j Der Emissionspreis beträgt 100'/s%

= =
Anlagen 29 009 843 -

2 £>j e Zuteilung erfolgt spätestens nach Zeichnungsschluss. Im Falle einer Überzeichnung des

= =
~ 1.

••

.aa axa
verfügbaren Betrages behalten sich die Banken das Recht vor, kleinere als die gezeichneten

Verwaltungsvermogen 67492 868
Z Beträge zuzuteilen

=
=

TotalAktivenl3B 217 217- 3 überierung der zugeteilten Titel hat am 10. März 1994 zu erfolgen.
= = 4. Die Titel der neuen Anleihe werden so bald als möglich ausgeliefert
=

=
Passiven

= = Kurzfristige Schulden - 10 732 650 16. Februar 1994

= = Mittel-und langfristige Schulden - 96 150 389
= = Rückstellungen - 9 605 820 Schweizerische Bankgesellschaft Walliser Kantonalbank

= . =

Spezialfinanzierungen 3 112 222
Zeichnungen werden spesenfrei von sämtlichen schweizerischen Geschäftsstellen der oben erwähnten Banken

Wl Eigenkapital 18 616 136
entgegeng

ß

enommen .
Total Passiven - 138 217 217 | Valoren-Nummer: 187.949 |

Ein zusätzliches Formular beim Mieterwechsel
■ ft.*

■ ■■ M ■ bringt den Mietern kein einziges neues Recht, j jEBK w w IJ|
iveine unnuuyen damit den wohnungSbau noch unaerak- A||e Teppiche auf der 1. Etage

Deshalb NEIN zur «Formularpflicht» bei

Mieterwechsel. bIS 300 X

Unter dem harmlosen Titel «Ausgleich» verbirgt || W jßjj wJU M ■■ H
sich eine neue, unsinnige Steuer auf «Planungs- ■ B W® B

Am», -
mehrwerten», die Bodenpreise und Mietzinse HUI” BMSI

Gesetze im Beispiel Fr. VWI
P . mm Planungsmehrwerten».

Alle Erfahrungen zeigen es: staatliche | PEKING, Wolle |! KESHAN, Wolle j NAJAFABAD |
Zwangswirtschaft macht B China

n Perser
m d Aaajv- ■I 250,350 8 I |

WOhnUUQSbeU. teuer
PDa" d

Vf Erstklassige nur handgeknüpfte Orientteppiche aus Persien -

können wir ar(a China - Pakistan - Türkei - Indien - Afghanistan - Russland - Tibet
uns nicht lei- nOch

sten! C ■ J

Politik, die Sinn macht. FDPp |
Freisinnig-Demokratische Partei

des Kantons Zürich

Die FDP-Parolen für die Abstimmungsvorlagen vom 20. Februar 1994 im Überblick: I
~ ~~

Z

Eidgenössische Vorlagen: Kantonale Vorlagen: Stadt Zürich: I UCll 11*1 SV
■

Iwl ai*QFGTllGri
Autobahn-Vignette JaEinführungsgesetzAHVG/IVGJalntegration Langzeitarbeitslose Ja

Pauschale SchwerverkehrsabgabeJaEinführungder FormularpflichtNeinVerkauf IndustrielandJa

Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe JaAusgleich von Planungsmehrwerten Nein E-Ja
Aipen-initiativeNein KaBffiRjiFIWiWiMWWWMwWWwBWBWBWWIwHMWMMBMMM
Revision LuftfahrtgesetzJa

vyx43d 986 f
■— vyx434 847 g
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CINEMA

l2/4/6.15/8.30 Fr/Sa 23 E/d/f

ABC 1 Ab 16 Jahren 2. Woche B. Willis in
Striking Distance Nach «Die Hard» und

211 82 52 <(^he bast B°dyscout»: Der neue Action-

. . UR thriller mit Bruce Willis, spektakulär, rasant.
Deim Alle Plätze sind numeriert.

l2/4 D Ab6J. 14. W. Walt Disneys
ABC 2 ALADDIN Der erfolgreichste Zeichen-

trickfilm aller Zeiten. 6.15/8.30 Fr/Sa Noct.

71109 c?
23. 4. Woche E/d/f Dennis Quaid. Kath-

höim MR leen Turner in UNDERCOVER BLUESAb
D 0

14 J. Alle Plätze sind numeriert.

"”12/4.15/6.30/8.45 Fr/Sa 23.15 E/d/f
ABC 3 Ab 16 Jahren Premiere

Kelly Lynch. William Baldwin, Sherilyn

211 82 52
Fenn 'n THREE OF HEARTS Drei Stars in

. . HR einer aussergewöhnlichen Dreiecksbezie-
____| hung. Alle Plätze sind numeriert.

12/4.15/6.30/8.45 Fr/Sa 23.15 6. W. E/d/f
ABC 4 Charlie Sheen. Tim Curry. Kiefer Suther-

land. Rebecca de Mornay in THE THREE

21 1 82 52 MUSKETEERS «Gewaltige Unterhaltung
. • HR

und gelungene Gags!» («L. A. Times») Ab
De

14 J. Alle Plätze sind numeriert.

3/5/7/9 Sa 23 E/d/f
Alba Ab 12 Jahren THE SNAPPER von

Stephen Frears («Dangerous Liaisons»).

252 80 60 «Eine grandios unverschämte Komödie.»

pontroi («Der Spiegel») Stephen Frears Kritiker-
und Publikumshit (1. Preis Toronto). 6. W.

1 1.30/4 D 6.30/9 Fr/Sa 23.30 E/d/f
Bellevue 1

Er EEW | LIy Premiere Ab 6 Jahren
Das schönste Familien-Abenteuer seit

251 25 45 «E. T.» (Time Magazine).
Bellevueplatz

Alle p|g tze s jncj numeriert.

2.30/4.30/6.45/8.45 Fr/Sa 23 D
Bellevue 2 Ab6J. 9.W. EINE FAMILIE NAMENS

BEETHOVEN - BEETHOVEN 2

251 25 45 Der grösste Hundestar ist zurück: Beet-

d ii- -i-.- hoven. Ein tierischer Spass für die ganzeBallewa 'llat;
Familie. Alle Plätze sind numwiert.

1 2.15/4.15 D 6.15/8.15 Fr/Sa 22.45 E/d/f
Bellevue 3 Ab 6 Jahren 14.Woche

Kinder mit Elternbegleitung erwünscht.

961 96 46 Walt Disneys ALADDIN Dasweltbe-

Roiiowoniot-r rühmte Märchen aus 1001 Nacht.
Bellevueplatz

Alle Plätze sind numeriert.

2/5.30 D 8.30 Fr/Sa 23.30 E/d/f
Bellevue 4 Ab 6 Jahren 3. Woche

Julie Andrews in Walt Disneys

251 25 45
MARY POPPINS Endlich wieder im Kino

Roiiouuoniot? Mary Poppins verzaubert auch heute noch
p

jung und alt. Kino-Montag keine Reserv.

12/4.15 D 6.30/8.45 Fr/Sa 23.15 E/d/f

Capitol 1 Ab 9 Jahren
Superstar Robin Williams in der Komödie

251 37 00 des Jahres MRS. DOUBTFIRE

. • Central Das stachelige Kindermädchen. 2 Golden
peimuentrai

G|obes (Bester Fj|m best Schauspie |er)

" 2.30/4.30/6.30/8.30 Fr/Sa 22.30 E/d/f

Capitol 2 Alle für einen - und einer für alle.
Charlie Sheen. Kiefer Sutherland und Re-

-981 nn becca de Mornay Abl4J.

hoim Control
THE THREE MUSKETEERS Ein über-
raschendes und genüssliche Remake.

2.15/4 Ab 6 Jahren D

Capitol 3 Der grösste Hundestar der Welt ist zurück
- und diesmal bringt er Verstärkung ...

98137nn BEETHOVEN 2 6/8.30 Fr/Sa 23 E/d/f

i.oim controi Sylvester Stallone & Wesley Snipes in
telm C9ntral DEMOLITION MAN

12.15/4.30/6.45/9 Fr/Sa 23.15 Span/d/f
Capitol 4 Ab 14 Jahren

COMO AGUA PARA CHOCOLATE -

251 37 00
Bittersüsse Schokolade. Grosserfolg in

. • . Zürich - Das Fest der Gefühle - ein Fest
beim Central

aljch (ür sie

l3/5/7/9 Fr/Sa 22.30 Abl2J. E/d/f

Capitol 5 Premiere. Die neueKomödie von Mike

«Wayne s World» Myers
981 97 nn S 0 1 MARRIED an axe murderer
t

ni ' Pon.rLi -Liebling, hältst du mal die Axt? Em
beimCantral

kurzweiliges Kinovergnügen.

3/5Z7/9 Fr/Sa 23 E/d/f

Capitol 6 Ab 14 Jahren
Der Überraschungserfolg v. Kinospektakel

251 37 00 THE NIGHT WE NEVER MET
k-il r--.7-i Die frischeste und witzigste Romantik-
belmCentral

komödie seit «Harry met Sally».

12.15/6.15 D 8.45 Fr/Sa 23.15 E/d/f

Cinemax 1 Ab 9 Jahren Superstar
Robin Williams in der Komödie des Jahres!

273 22 22 MRS- DOUBTFIRE '

Mo >het oqq Das stachelige Kindermädchen Sie ist
neinricnstr. zuu

ejne abso ,ute per|e tn Verkleidung!

2.30/5.30/8 Fr/Sa 22.45 E/d/f

Cinemax 2 Sylvester Stallone und Wesley Snipes in
DEMOLITION MAN

273 22 22
Actionkomödie im oberen Dezibelbereich.

Heinrichstr. 289 ® in Showdown im SRD-Dtgital-6-Track-
Sound.

12.30/4.30/6.45/9 Fr/Sa 23.15 E/d/f
Cinemax 3 Ab 12 Jahren Die neueKomödie von Mike

«Waynes World’ Myers
273 22 22 S 0 1 MARRIED AN AXE MURDER -

Moinrirhctr 9hq
Liebling, hältst du mal die Axt?

| Heinrichstr. 289
b|S dass der Tod uns schejdet

1 Fr/Sa 23 E/d
Cinemax 4 Ab 14 Jahren

Kim Basinger und Val Klimer in THE REAL

273 22 22 McCOY— Die Katze

uninrirh«.*, Ona Lautlos, perfekt und präzise: Sie ist der
Heinrichstr. 289 beste Mann f(jr d|esen Jpb

2 30/4.30/6.30/8.30 Fr/Sa 22.30 E/d/f
Cinemax 5 1 Wohnung. 3 Benützer, die sich nicht ken-

nen THE NIGHT WE NEVER MET

273 22 22 Annabella Sciorra und Matthew Broderick

u- -rirhctr ?oq ' n ®i ner herrlich fetzigen Komödie. Gross-
nemncnstr.

erfo)gam Kinospektake | 1993 i Ab 14 J.

4.15/6.30/8.45 Fr/Sa 23 Ab 12 Jahren E/d/f
Cinemax 6 Mel Brooks

ROBIN HOOD-

273 22 22 H ®ld®n 'n Strumpfhosen

9qq
lrn Mittelalter bricht das Chaos aus.

Hemrichstr. 289
2 BEETHOVEN 2 Ab 6 Jahren D

3/8.30 letzte Tage E/d/f

Cinemax 7 Ab 14 Jahren
Harrison Ford is

973 99 99 THE FUGITIVE - Auf der Flucht

M.inrirhJr 9RQ 6 Ab 14 Jahren Fr/Sa 23 E/d/f
Heinrichstr. 289 | c||nt Eastwopd | N THE LINE OF FIRE

l3/5/7/9 Fr/Sa 23 Ab 9 Jahren E/d/f
Cinemax 8 THE BEST OF TEXAVERY Die Zeichen-

trickfilme, die Disney nicht zu machen

273 22 22 wa9te «■ • ■ anarchischer Witz, uner-

u-inrirhctr 9rq
schöpft. Einfallsreichtum u. aberwitziges

nemncnstr. zou
Tempo _ kaum je übertroffen!)> ( züri-tip).

12/4/6/8.15 Fr/Sa 22.30 E/d/f
Cinemax 9

UNDERCOVER BLUES-

273 22 22 E 'n abso 'ut c °°l®s Trio

u-i- r;-h-.r 9qq Kathleen Turner - Dennis Quaid
tiemncnstr, zuu

Eine herrhche Agenten-Persiflage . ..

"12/4 D 6/8.15 Fr/Sa 22.30 E/d/f
Cinemax 10 Ab 14 Jahren

Alle für einen - und einer für alle. Charlie

973 99 99 Sheen. Kiefer Sutherland und Rebecca De

Moinnnhctr 9RQ
Mornay in THE THREE MUSKETEERS

Hemnchstr. frech und vo||er Actjon!

2.30/5.30/8.30 Fr/Sa 23.30 E/d/f
Corso 1 Ab 14 Jahren 9. Woche

Kevin Costner. Clint Eastwood in

251 75 00 A PERFECT WORLD
«Costner spielt mit intensiver Sensibilität.»

uenevuepiatz (NZZ) Kino. Montag keine Reservationen

11.30/4/6.30/9 Fr/Sa 23.45 Ab9.J. E/d/f
Corso 2 2. Woche Robin Williams. Sally Field in

MRS. DOUBTFIRE Der Riesenhit

251 75 00 aus Amer’ka endlich bei uns! R. Williams

Roiio lonHw beweist ein weiteres Mal sein komödianti-
ueiievuepiatz sches Ta| ent Kino-Montag keine Reserv.

12.45/5.45/8.45 Fr/Sa 23.45 15.W. E/d/f
Corso 3 M. Streep, G. Close. J. Irons. W. Ryder.

A. Banderas in The House of the Spirits

251 75 00 E *n 9ewa * t ’9es Epos um Aufstieg und Fall.

Roiio loniotT Leidenschaft. Liebe und Einsamkeit. Ab
uenevuepiatz 14 j Kino-Montag keine Reservationen.

l2/4.15/6.45/9.15 Abl2J. 2. Woche E/d/f
Frosch W. Allen. A. Aida. A. Huston, D. Keaton in

MANHATTAN MURDER MYSTERY

252 38 58 Eine me’ sterhaft inszenierte und hochintel-

d ligente Kriminalkomödie mit Woody Allen.
Pradi ° ar'llau Alle Plätze sind numeriert.

l2/5.30/8.45 Ab 14 Jahren 5. W. F/d
Frosch Gerard Depardieu. Miou Miou in

Studio GERMINAL Der Grosserfolg aus Frank-

-252 38 58 re‘ch: Claude Berns Filmereignis nach dem
Roman von Emile Zola.

e 9 p Alle Plätze sind numeriert.

1 Mo-Fr 3/8 Sa/So 1.15/4.45/8.15 E/d/f
Le Paris SHORT CUTS 6. Woche

R. Altmans Meisterwerk mit grossem Star-

261 90 50 auf 9®bot. 1. Preis Filmfestival Venedig.
Cforioihnfon grossartiges Kino fürs breite Publikum!

btageinoten So Mat. 10.45 UR-MUSIG v. C. Schläpfer.

l3/6/9 Fr/Sa 23.45 Premiere E/d/f

Metropol 1 Ab 16 J. Kurt Rüssel, Val Kilmer. Jason
Priestley. Charlton Heston in

242 33 20 TOMBSTONE Jede Stadt hat ihre Ge-
schichte. Tombstone hat eine Legende.

Slautfacller
Alle Plätze sind numeriert.

12.30/5.30/8.30 Fr/Sa 23.15 Abl4J. E/d/f

Metropol 2 3. W. TL, Johnes, Joan Chen. Hiep Le in

Oliver Stone s HEAVEN AND EARTH

242 37 37 Nach «Platoon» und «Born on the 4th of

SMuffxrhsr
July> ,olat nun der 3’ Teil von Oliver

j Stones Vietnam-Trilogie. Plätze numeriert.

l7/19/21 BABYLON 2 Ein Film von Samir über die

Morgental Secondas. die Schweiz, den Rap. die Erinnerungen und die
Grossherzigkeit der Menschen. Ab 12 Jahren.

482 27 88 14 HEXEN AUS DER VORSTADT Der neuezauberhafte
Albisstrasse 44 film aus dem Land von Pan Tau. Ab 6 Jahren.

3/5/9.15 Premiere l/d
Movie 1 LA CONDANNA Bellocchios provozierender film über

weibliche Sexualität (Silberner Bär Berlin). 7 3. W. lerne

9A9 14 80 Ta 9 B LOMBRE DU DOUTE vonAlice Issermann,

Nänoiihnf Frankreichs aufwühlendster film. F/d. Fr/Sa 23.15 LA
Nage"noT

DOUBLE VIE DE VERONIQUE von K. Kieslowski.

2.45/5.45/8.30 Fr/Sa 23.15 2. Woche E/d/f
Movie 2 AND THE BAND PLAYED ON Matthew

Modine, Richard Gere, A. Huston, Lily

262 14 60 Tomlyn im ersten grossen Hollywoodfilm

Nänoiihnf
zum Thema Aids. Hervorragend!

8 Fr/Sa 23 A corps perdu von Lea Pool.

' 3/5/7/9 11.Woche Letzte Tage D
Nord-Süd DER KONGRESS DER PINGUINE

Von H. U. Schlumpf. Antarktis wird zur

981 44 76 Vision, voll Poesie, Schönheit und Komik.
Text: Franz Hohler - Ab 12 Jahren 9- Woche

_2__j Fr/Sa 23 MY OWN PRIVATE IDAHO

3/5/7Z9 F/d

Piccadilly Ab 14 Jahren 12. Woche
BLEU / Eine Hymne an die Liebe

251 81 30
K-Kieslowskis Welterfolg mit Juliette

e. aHoih-f-n Binoche, preisgekrönt in Venedig. Bester
ö!ageinoTen

Film, beste Hauptdarstellerin. Letzte Tage

12.45 Ab 6 Jahren D FREE WILLY-
Plaza 1 Ruf der Freiheit Das schönste Familien-

abenteuer seit E. T.! 5.30 D 8 Fr/Sa 22.30

941 94 88
ab9J- 2. Wo. E/d/f Robin Williams in der

h 1 A;™ Komödie des Jahres MRS. DOUBTFIRE
Badenerstrassa

Das stacha|jge Kindermädchen.

2.45 Ab 9J. D 2. W. Robin Williams in der
Plaza 2 Komödie des Jahres MRS. DOUBTFIRE

- Das stachelige Kindermädchen.

941 94 RR 530 D ab6J - 745 Fr/5a22.15 E/d/f

Badenefstrasse FREE W,LLY ’ RUF DER FRE,HE,T
Das schönste Familienabenteuer seit E. T.l

2.30/4.30/6.30/8.30 Fr/Sa 22.30 E/d/f
Plaza 3 Ab 16 Jahren 2. Woche

Bruce Willis. Als sie ihn ins Wasser warfen,

941 94 RR hätten sie damit rechnen müssen, dass er

rohLl;™ WeHen schlägt. STRIKING DISTANCE -

Badanerstrasse | T6d|iche Näh
«

——————

2.30/7 9. W. Letzte Tage Span/d/f
Radium Un Lugar en el mundo / Ein Ort auf

dieser Welt Der mehrfach preisgekrönte
961 18 A 7 argentinische Film von A. Aristarain.
MnhL™. 7 4.45/9.15 17. Woche letzte Tage E/d/f
Muhlegasse 7 | THE VVEDDING BANQUET v. Ang Lee.

3/5.45/8.30 Ab 14 J. 13. W. Letzte T. E/d/f
Studio THE AGE OF INNOCENCE / Zeit der

Commercio Unschuld M. Scorseses Meisterwerk -

252 41 24
eine der gasten Liebesgeschichten der

QtaHoihnf.n Jahrh’wende mit M. Pfeiffer. D. Day-Lewis.
btaoeinoren

w Ryder Eingang Rest. Commercio!

~~Für Fr. 5.- ins Uto!
Studio 3/8.30 Ab 14 Jahren 30. Woche E/d/f

LJto Soeben 8 Oscar-Nominationen 1994.

241 92 53 3 Campions THE PIANO / Das Piano

ifaiirhro't.
3 B essons Unterwasserphantasie

*alKDreiTe
ATLANTIS im P.-Dolby-Surround. Ab 9J.

2.30/4.30/6.30/9 Fr/Sa 23.15 E/d/f

Wellenberg Ab 12 Jahren 5. W. A. Huston. R. Julia.
Chr. Lloyd Addams Family Values «Ein

252 33 32 makabrer - abgrundtief schwarzer Lein-
wandspass ... besser als sein Original.»H 'rMban|llaß Alle Plätze sind numeriert.

l2/5.15/8.30 Ab 16 Jahren 11.W. Ch/d/f

Wellenberg Leslie Cheung. Zhang Fengyi in FARE-
Studio WELL TO MY CONCUBINE / Lebwohl,

252 33 32 me ’n ® Konkubine Ein Drama über den
uSÄJÜ, politischen und persönlichen Verrat..
H'rscha,l|llaß Alle Plätze sind numeriert.

RETRO PHILIPPE GARREL: 2 W. Grosserfolg
Xenix

Premier«: Jean-Pierre Leaud und Lou Castel in:
Mi 19 La naissance de l’amour F/d

242 04 11 Emanuelle Riva und Maunce Garrel in:
b. Helvetiaplatz Mi 21 Liberte la nuit F

"■"■■"“■""”“1 14.30 Tinpis Run (Taxi-brousse) v. Pengau Nengo, m. R.

Filmpodium Selan, Papua-Neuguinea 1990. Orig/f.
18.00 Maruthaya (Der Sturm) v. V. Obeysekara, mit S.

21 166 88 Weeraratne. Sn Lanka 1992, Orig/e.
n erhol 20.30 Benno Besson - L’ami etranger v. Ph.
Nuscneie Macasdar m. B. Besson. W. Biermann. CH 1993. 0 u. F/d.

1 Nonstop von 10.30 bis 23.30 D
Roland Ab 18 Jahren Neu in Zürich!

STEAMY ERECTIONS
241 42 71 Verkommener Sex in den Villen von Bever-

Langstrasse 111 ly Hills!

"“I Nonstop von 11 bis 24 D
Stüssihof Ab 18 Jahren

DIE INTIMEN PERVERSIONEN DER

251 01 80 SOPHIE SHELTON Mit Moana: Die wil-
—

de und leidenschaftliche Lust von Italiens
|Stussiholsirasse| hejssestem Sex . Star ,

Nonstopvon 10 bis 23 Ab 18 Jahren D
Walche 2 Säle. 2 Filme für 1 Eintritt

1. GEILE PARTIES

389 41 9Q Zügellose Orgien!
Mot.mühiJf.ai 2. FEMME FATALLE
Nauniah 'i"' ua' Unstillbare Begierde!

Grosse Buchstaben - Sprache,
kleine Buchstaben = Untertitel. d = deutsch, e = englisch,
f = französisch, i = italienisch.

Die Kinovorschau täglich ab 19 Uhr im Fernsehen der Region Zürich, Telezitig-Kanal

Lesens- ■

Wert VLADIMIR ASHKENAZY

SPIEL TA UF DEM BERÜHMTESTEN
STEINWAY-KONZERTFLÜCELDER HELT

| Danid Heller ZU GUNSTEN DER JUNGEN STRAHLENOPFER VON

EUGENBIRCHER TSCHERNOBYL
Arzt Militär Politiker

Ein Beitrag zurZatgesdiidiu*

Programm

Beethoven Sonata Nr. 16 Op. 31 Nr. 1

Beethoven Sonate Nr. 17 Op. 31 Nr. 1

Chopin 24 Preludes Op. 28

Mit einauVorwort von Hans Senn Sonntag, 20. Februar 1994

18.30 Uhr

Palace Hotel Gstaad, Salle Baccarat
Vertag

Neue Zürcher Zeitung

Eintritt: Fr. 250.

Als Arzt Militär und Reservationen und Verkauf: Palace Hotel Gstaad Tel. 030 831 31

Politiker verfolgte Eugen , -

-

V9x434 33

Bircher seine Ziele | KUNSTHANDEL • GALERIEN • ANTIQUITÄTEN

sehr eigenwillig.
p. R

. GALERIE
LIII Dcllldg ZUr

| g_ Zu verkaufen, von aufgelösten Bauern-

Zeitgeschichte. HV®fIIwSSCK 80

462 Seiten, Abb., gebunden, Fr. 54.- COIGNARD, MIOTTE, MIRÖ, TINGUELY B3UBTTimÖbBI
Bleicherweg 21 (Eingang Beethovenstr.)

*-*«1*0

8002 Zürich. Tel. (01) 202 22 77 Hier nur einige Beispiele:
mm I 1 ...

VAX429885E
~ „ , ,

> . ' Schranke. Sekretär, Karussellpferct. Ku-

|a
chenbuffet, Schafreite, Truhen. Sofa, Trich-

Tnfn FC ß 01l AnfD tergrammophon, Vitrine, Kredenz, Morez-
UIIICISCVLFLIUIC uhr, Klostertisch mit Bänken,

und Raketen kosten viel. So liefern interes- Preis Pro Stück Fr. 50 - bis Fr. 2 400.-.

sierte Länder dafür ihre neuen Orientteppi- WirmachenlhnenfürlhrStückaufje-
ehe zu einem «politischen» Tiefpreis für Mas- den Fall einen guten Preis!

senware als billigen Bodenbelag. K. Baidinger,Tel. 056/45 43 27
Um so mehr freuen dagegen noch die streng , _. . ~ ,

erlesenen Kelime und Teppiche in unver-
S,e vorerst unsere 'Jäh-

fälschter Tradition alten Kunsthandwerks. In
65 60. 50% WIR

reicher Heimauswahl finden Sie Ihre person-
liehe Note bei Collector’s Corner, Teppich- vax434 314e

galerie am Hafen. 8708 Männedorf. Tel. 01

I;
9203801 (offen nachmittags und samstags).

Felddivision 6
vaX4 34 88 3 m

Von der Zunhvr Miliz Zar Frkldnisinn Schweizer Kunst 19./20. Jh.
Sehr schönes Ölbild von

Gottardo Segantini Amiet. Anker. Barraud. Cangiet. Giacometti. Gim-

60x80 cm. 1941. nur an Privatsammler. ml. Hodler usw. bis Zünd würden wir gerne für

Anfragen beantwortet Chiffre X 434 876 A. NZZ. In- Sie vermitteln anlässlich unserer 11. Auktion vom

( N 7 . 374. Juni 94.

lm weiteren auch Möbel. Schmuck. Silber. Glas.
F
-

Porzellan. Spielzeug u. v. m. als Einzelobjekte.

Vnn Viirrknr Mili-z vnr
Von Privat ca- 100 US-Silberdollar Sammlungen sowie ganze Nachlässe.

VUU UCI ZjUIUICI ZUI 1878-1935. Tel. (01) 764 1830. Einlieferungsschluss: 1. April 1994.

Felddivision, 1815-1991- Günstig.
VAX434 943 F Auktionshaus Zofingen. Tel. (062) 51 63 51

’ ' VAX434943 F VAX433 558 M

Das Werden und Wachsen

eines bedeutenden Teiles

des schweizerischen Heer-

wesens.

612 Seiten, Abb., gebunden, Fr. 65.- z
-

BESTELLUNG

Bitte senden Sie mir mit Rechnung:

Daniel Heller

Eugen Bircher
””

7

Fr. 54.-
Robert Gubler

Felddivision 6

Fr. 65 -

'

■
■

Str./Nr. t \

PLZ

Ort

Datum

Unterschrift »■ jt"

Einsenden an Buchverlag Neue Zürcher Zei-
w fäl

tung, Postfach. 8021 Zürich. Telefon (01)
258 ISÜS. Telefax (01) 258 13 99. Ebenfalls

erhältlich am Schalter der NZZ. Zürich.

Goethestrasse 10. und in Ihrer Buchhandlung.

VERLAG NZZ
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BETTWÄSCHE DOUBLE FACE, 100% BAUMWOLLE: JERSEY FIXLEINTUCH, 100% BAUMWOLLE, IN DIVERSEN FARBEN:

65x 65 CM 14.95 65x100 CM 19.95 90x190 CM/100x200 CM 9.95 140x200 CM/160x200 CM 17.95

160x210 CM 69.90 200x210 CM 89.90 180x200 CM/200x200 CM 24.90

ÜIVILAN
Ein Manor-Warenhaus



CfUAIKPIFIUAIK SCHAUSPIELHAUS <P OPERN haus |
.1% | I Wil LBB HHLB_ ■ |BA (Lfl J -22.10 h AUSVERKAUF! Mi 16.2. Alcina G. F. Handel

MM■ ■ ■ ■’W'
Do 17 2 2 0h KOMÖDIE IM DUNKELN von P. Shatter 1? 30-22.30 Harnoncourt; Mel Rey. McKellar Ferguson. . UEMARIAM

jfIMV H ■ B B B Volksvorstdlung Mi Abo B, FV/11l Mosuc, Raunig, Sacca, Gilfry u. a. InlYlLlViUlxlAfVi

’ if IBLIBFI ■ Fr 18.2, 20 h KOMODIE IM DUNKELN von P Shafler fr 18.2. II Barbiere di Siviglia G. Rossini lA/ ITHI R
s>

■■ * ■ |B ■■ sa 19 2
,

20 h KOMODIE IM DUNKELN von P Shaffer 20.00-23.00 Zocche; Nichiteanu Rohner; Macias, VW I HL U
n ■ ■ MOL ■ ■ ■ ■

zum 25 Male Migros Abo A, FV Widmer, Chausson, Will «wo ■ w » v

SO 20.2, 14 h KOMÖDIE !M DUNKELN LUTOSLÄWSKI
j 20h KOMODIE IM DUNKELN von P Shafler ™'

Mo 21,2, 20 h KOMODIE IM DUNKELN von P. Shafler knaben.

Dl 22 2 ■ 20 h KOMODIE IM DUNKELN von P. Shafler Premierengesprech W&By
V,'

*

■ Ml 23.2, 20 h KOMODIE IM DUNKELN von P. Shafler 17.30 mit dem Leitungsteam
: ■. fIMOSBBB Do 24.2, 20 h OLEANNA von D Mamet AUSVERKAUFT

Studiobühne Eintritt frei'

/ a\ Kj/MW Fr 25.2„ 20h KOMODIE IM DUNKELN von P Shatter 19.00-ca.21.30 Zweiter Ballettabend Premiere

iso s
—L. A AA.. K n

i
r ~ .■■; Prem Abo A Musikalische Leitung: Cleobury < .®®sL

Wr Sa 26.2, 20 h Presse-Premiere
D

..-F'eierVetauf Medea Fragment H.J. von Bose Bsß Bs>-.
*
*

<• ■ -23h DER BESUCH DER ALTEN DAME Uraufführung
■ fWL'Ä'T 7 von F Durrenmall Bienert/Botta/Bosshard/Riesen/Dietrich;

ISFTi-Y. /2®l S 0 2/ 2, 20 h Premiere Card. Nichiteanu, Zanganelli; Haunstein, J

V,’x' • I j
DER BESUCH DER ALTEN DAME Alves da Silva. Keller, Zysset, Scorsin; jC

V’x» •<
’■ ® von F. Dürrenmatt Redel, Timm. Fuqua. Chan. Vreugdenhil. JF 4kk*

jL Mo 28.2, 20h OLEANNA von 0. Mamet
r

daS ?RaVhran
nnw <_ -

' Mit Peter Shaffer dem 01 t
-

20 h der besuch der alten dame tawineivM. ekwx Ek Das z®- Y*2
-

x

nur rerer anuner, uem
von f. Dürrenmatt eher Ballett n

'

' Autor des WßltbcrÜhm* Mi 2.3., 20 h DER BESUCH DER ALTEN DAME Visions Fugitives S. Prokofiew J *

BMKr
. von F. Dürrenmatt van Manen/Venema/Dekker; das Zürcher jH

Wap z' ,?;r? ten Amadeus
>

ist fur MiminiMJHliillHülWHißM Ballen

o» Spass gesorgt! SSSMSHSSSd
3
2
0
t2 - UecÄpednc” a

K
jiaa"’ Lipovsßk MBRI!

l’i
-22.10 h Weitere Vorst.: 22.-24. 2.; 172.3. w Abo Lieder von Beethoven, Schubert, Berlioz,

MWIWRiiSMIraWKSMaWwHSMffiHSMMjMI Fr 18.2, 20.30 h Gastspiel Stadttheater Luzern Skerjanec. Lajovic und Brahms
äSsF -21.40 h DRECK v R. Schneider mit Steve Kader

...

F Mflll l’llimiMl
. 11h

Vorst: 19./20./25./262 lli 111 I
Sg ROBERT SCHNEIDER D 1 Ato 2 ™" Sinfoniekonzert, 19.30 Uhr

Vorverkauf Flamistrasse 34. Theaterkasse Tel. 265 58 58. Rohr. Nelson, Duguay I ntnclnwckl
3|L ni . . r . Mo-Sa 10-19 Uhr Abendkasse: 1 Std. vor Vorstellungs- Luiubiuwam

V.Ä-r» Ihren Platz reservieren Sie beginn. Billettzentrale; 221 22 83. Spielplan: 2655760 SPONSOR DIESER WOCHE: Mi-partl
-L.T.IAI nzr rn rn oder Teletext Seite 650. Info über freie Plätze ab 14 Uhr: Mercedes-Benz (Schweiz) AG unterstützt ALCINA.

izim,iorlmn™rtr—‘ ' Über lei. Ul - Zos 30 30
. 265 57 70. VGX434 547 K FV

= Freier Verkauf; Stufe II - Fr.20.-/141.-; Stute 111 =

Klavierkonzert

. Fr. 20.-/169.-; la = Fr. 10.-/65.-. kraft Jacobs su- Sinfonische Variationen

HlO HW;; MJiBI 7' hIWH ITT T-r-00l TA r»
CHARD unterstützt untere Preisgruooen. Sinfonie Nr. 4

IHIIrM =s9= rr.nKIJAK” Vorverkaufskasse Opernhaus: Tel. (01) 2620909
s = Mo—Sa 10—18.30 Uhr (bzw. bis Vorstellungsbeginn). KrvStian Zimerman, Klavier

I.Feb.-13. März, Dienstag bis Samstag, 20.30 Uhr Tagt.20.15 h (äusser Mo) So auch 14.30 h = erri A NT/”’ITH/"W Tel. Verkauf 11-18 Uhr Mo-Sa, Abendkasse 114 Std. vor Beginn.
T«r.Kn ir D rtmhnetor

Sonntag 1900

aJ' ulensla3Dlsoamsla9 ' ZU JUunr

linTrl u.nnu rain -

1 Billettzentrale. Tel. 221 2283/Jelmoli City. Tel. 211 9797 Tonhalle-Orchester
5 9 ■

H 7
® HOTEL HAPPY END •

..
(nur für Vorstellungen im Ireien Verkauf).

VGX434 Antoni Wit, Leitung
Äa a .

Das erfolgreiche Schweizer Musical von HANS = = OCrrCIIQIIZIIgC
GMÜR.Mus,k von CARLO BRUNNER und ALEX f62| naCll MaSSCII Hl 11l 111 111 11l IHIIIMIiI

morgen. Donnerstag, 18 Uhr = 631 Werkeinführung APERO, 18 Uhr

Uraufführung | = Sie wählen den Stoff, |< ü*i sa ’ i'iLS faF.l 1 Klassik Plus, 19.30 Uhr

PRAIM7 Hnm FR
• Bernnara-Lltteraire • Sie bestimmen das Modell, ■l'WFjnjTf J Gounod: Sinfonie Nr. 1 D-Dur

rnHIV L. nU nLtn MAJA ETTORECELLA .Mathis =.
= und wir nehmen die Masse Lutoslowskl Cellokonzert

ml* ootnarr, na..ar. Dmnronr.r» BRAUCHBAR. Präsentation: PETER ZEINDLER. =o3=
. „ , .O

LUIOSiawSKI. ueilOKOnzen

mit seinem HGUBn Programm Programm: ruth binde. = =
nach Ihren Wünschen. \j Mozart’ Posttiom-Serenade KV32O

Jeden Ml, SA, 14 Uhr spielt die Vorverkauf: Theaterkasse 10-19 h. Tel. 252 60 55/ = =ZT
~

T c'! Leonid GOTOkhOV Cello
L L. u-L

251 21 45. sowie BIZZ, Abendkasse ab 19 30 Uhr. =—S Lord’S-Paket Nr. 1 HBKSsKSHRä O®
LCUIIIU VUIUMIU», uuitu

Zurcher Marchenbuhne vgx434 720 d =67 =
. ov

ö>imHhMMm Tonhalle-Orchester

" =1 i«ri 2naC ±SnA±, SSen
Yehudl Menuhin, Leitung

FROSCHKONIG LETZTE TAGE! rt *

IWEW
Rriidorr.rimm/Srhnoidar/Tnralli

ShOW-MUSICOI «Remember me» g | 2 massgeschneiderte Hemden
mit intern. Varifetd-Artisten, Tänzern und Sängern = = (100% Baumwolle) ° SinfOniekODZert, 19.30 Uhf

Täglich (äusser Sonntags). Zentraler Vorverkauf = S .

” , Kleiner Tonhallesadl

TeL o| -252 1110 Jelmolll M,gros Clty 1 Bankverein IP4 beidenkrawanen F<fl ;Vll|ilM l <l4ll Haydn: Sinfonie Hob I: 104
MI| FI4V/??* ffiVlh iflrfiM MMW Ticketcomer / OBS Ticket phone: 01 -381 46 66 / = ___ll . . . 11/.IJII.IJIIIIMHC.FIII,- JiblLikAkiiß'UiX-.MniLknp.L'J'kl

BIZ: oi 221 22 83 = 72 g Februar-Angebot U' ! J Debussy: Danse saeräe et danse
VGX434 857K' mnn O l Fr- 1990.- J ■»niHlMitflHagJßillSlilEltlilij profane" fürHarfe und Streicher

ItflVS Lutoslawski: 7 Präludien

B,
, , —.. , , f7.| Einwandfreie Verarbeitung "Chantefleurs et Chanfefables"

FR VF IiMVfcHKI ra ——

1—- L—l— 111 V I—
g

1 Dormeuil, Cerruti, Zegna, Müller Seon
c easm» TA (7 Eva Kauffungen, Harfe

- iqqa
91 ' 8 761 Da wir unsere Stoffe direkt S—? Solveig Kringelborn, Sopran

blslMall994
g | von den führenden Webereien WiREMKEI Tonhalle-Orchester

SCHMUCK UNSERER ZEIT g——g kaufen, können wir Ihnen diese
♦

Nicolae Moldoveanu, Leitung
A 1964-1993 1* inä niederen, fairen Preise offerieren.

■ -

) Sammlung Helen Williams Drutt, USA ■.tfTMf WMkWlMl.tiNi.imfM 11—■
|—| ‘ Karten Fr. 15.-bis Fr. 40.-

J Heute öffentliche Führung um 19 Uhr al = JsShhsJ», , h

?• , Vy
> ä

L Jll *4iSAtI % r-l AW_rJ 180 l
Cfi Kabinettausstellung ■■■lw iF‘ilKk * I ar. |il||33 = = 7* i

> Joel Philip Myers, USA: Glas f 811 f
Aus der Sammlung WIiWiETM I J) i

Michel

Glas 1970-1990
Fr 18 bis Sa 26. Februar. 20.30 | | iwWr IWBFX , Petrucciani Vorverkauf; Tonhalle-Billettkasse

Dienstag-Sonntag 10-17 Uhr kTlTund S.“bruar. euch 16.00 t“! OF SWEDEN liR ' ,'• Telefon 206 34 34, Hug 261 16 00,
lO-21 Uhr

pe ter Brook 1 84
1 Stockholm München Zürich -

sol° Plano

Höschgasse 3 8008 Zürich -
~~= Bahnhofstr. 12,8001 Zürich magique BiZZ 221 22 83

Tram 2/4, Telefon 01/383 43 76 THE IVI O =
85

= im 5. Stock,Tel. (01) 212 56 06

Szenische Stufj®«mßuch 86 Öffnungszeiten: 9.00-1830 h Do 17.2. 20.00 Uhr 1011113116
«The his wife for a hat» = =

Sa 9.00-16.00 h 7iirir*h
m = QT= » • r..

Tickets in allen SBV-

« . «
=-°.L= Rufen Sie uns an, wir nehmen Filialen mit Ticketcomer

- (UrauffulWig in englischer Sprache) = =
uns Zeit zum Massnehmen.

Eine Veranstaltung der Präsidialabteilung L= ""= f NJukll/UK 1
Vorverkauf ausschliesslich über die BiZZ! ■■■■■■■■■■■■■■■■■MMm t^s

sowieüblichevomrr- Aj«r» «» ArHC’’r4»'“ v

Bk & Kl fakß-As ▼jfl Die Nacht der Unschuld nach dem kaufssteilen in Zürich o BrHsIII r \

■ | --anezunch Grosser Saal

vg™ JBHi Volkswirtschaftllictw Gesellschaft
Heute Mittwoch 19.30 Uhr

Nachtcafe mit, Abduil.ah_lbrahi.rn / Grosses Abonnement und Abonnement II
i;. sgr-’ Freitag, 25.2. um 23h l

Mr*? Vorverkauf:Mi-s»abi7h,so»b wh Mittwoch. 16. Februar 1994.18.00 Uhr Orchester der
Alfa Romeo, Audi, BMW, Chevro- Tel- zsi 44 sa / bizz Tei. 221 2283 f Börsensaal, Bleicherweg 5. 1. Stock, Roothrtvonhcllo Rnnn

y„. let, Citroen, Ferrari, Fiat, Ford, Zürich

l'/fl’Hl'HIIÄr KüJlil&’Jklklll' . -I < 1 ‘' r i > < Dennis Rüssel Davies Leitung
Honda, Hyundai, Jaguar, Lancia, Vortrag von Kim Kashkashian Viola

imidlMlllll ■gMlllTJ Maserati, Mazda, Mercedes-Benz, o
■ .... .

.... _ .. _

...
BundPSratm Richard Wagner Ouvertüre zu «Rienzi»

r -_2—-, Mitsubishi, Nissan, Opel, Peugeot, , '
Alfred Schnhtke Konzert für Wa

silberne BECHER
1 Pontiac

>
Porsche, Renault, Rover, , . KUin ureuuss

und OrC hester

• SILBERNE KETTEN GOLDENE KETTEN ' Saab, Subaru, Suzuki, Toyota, Vol- Verantwortung der Wirtschaft L Van Beethoven Sinfonie Nr. 6

1 SILBERNERINGE GOLDENE BROSCHEN 1 vo, VW... usw. werden gefahren, im zusammenwachsenden Europa F-Dur op. 68 «Pasto-

SILBERNE LÖFFEL GOLDENE RINGE | gepflegt und unterhalten von Gäste sind willkommen. x Karten an der Abendkasse ab 1800 Uhr J
i SILBERNE... GOLDENE TELLER i ’ 1

GOLDENE ... J VGX426 3388 MIGROS
■ SPITZBARTH AM WEINPLATZ | me hr AAfl

MONIKA UND ROLAND SPDZBARTH ! als JEW XW/
FEELTHE

GOLD-UND SILBERSCHMIEDE I

{_J DIFFERENCE...
vgxiö! iBiG

Club-Mitgliedern und Empfängern Lilipllt-PralineS

TCS®RGVUG
small is beautifol. , baurauxac

Stadelhoferstrasse 12 / Bahnhof Stadelhofen (beglaubigte 200 383 Exemplare) II L T
Mi 16/Do 17./ Puppenbuhne Pandora Ia / \ vJIIILI j

Sa 19/So 20./ Der kleine "*< 1 1 \
W 'lTl \ DDHA/f

Mi 23,/Do 24.2. Lumpenkasperli / ....A ■jHMLjL I I I ' I AIV-JL/IVJL
Sa 26/So 27.2. Eine nichtalltägliche Kaspergeschichte Gut für Ihre Werbung! li.
jeweils 15.00 h nach dem Bilderbuch von Michael Ende

zs
Z. Manz Privacy Hotel 4 Gastronomy

fur Kinder ab 5 Jahren und Erwachsene /Al\ QIR Q Q A Q «**" ("CS’EKgV

fr 18./Sa 19./ St.Galier Puppentheater
c „ „..

fT“TI
Fr 25/Sa 26.2. Das dahrmarktsfest zu KRETZ AG 8704 Herrlibero ' oT. GOTTHARD ZURICH I—L- =

jeweils 20.15 h Plundersweilern '
.. .

®
Pin cd Racci ' iXT

Em turbulentes Jahrmarictsvergnügen Inserate TCS-Revue Zürich
Ä:

EULLK DAbtL
N iKlffll OW

nach einem Fragment von J. W Goethe METROPOL BASEL °l'sJ'/\\
Vorverkauf Theaterkasse: Tel. (01) 25294 24. Di-Sa Cnw-rrMCMTA i I AircAMMn

17.00-18.30 h. an Spielnachmittagen auch 13-15 h. Abend-
VON 1 INEN lAL LAUSANNE Y| IH 1 I'

kasse; 1 Stunde vor der Vorstellung. BiZZ: Tel. (01) 221 22 83. TCS-Revue: x - Z np r » p*iY GFNFVP
VGX429 0338 Ein Druckobjekt aus dem Hause NZZ Tel 01/221 16 50
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INLAND

Redaktionelle Stellungnahmen zur eidgenössischen Abstimmung vom 20. Februar

Nein zur Alpeninitiative

Die Befürworter der Alpeninitiative haben

zweifellos ihre Chancen genutzt und einen

gekonnten Abstimmungskampf geliefert. Ge-

schickt und telegen appellierten sie unter

anderem an das schlechte Gewissen, das

praktisch jeden von uns befällt, wenn er sich

vor Augen führt, wie die Urner unter dem

Verkehr am Gotthard zu leiden haben. Die

Gegner des Begehrens taten sich eigenartig
schwer, ihre guten Argumente wirkungsvoll
ins Spiel zu bringen. Nun liegt der Entscheid

bei den Stimmbürgerinnen und Stimm-

bürgern: Sie sind aufgerufen, über die Sache

zu befinden, nicht darüber, wer sich vor lau-

fenden Kameras rhetorisch besser in Szene

zu setzen vermochte. Was televisionär ist,
braucht eben noch nicht politisch visionär zu

sein - zu gewichtige Gründe sprechen gegen
die Alpeninitiative.

Die geforderte Zwangsverlagerung des

alpenquerenden Gütertransits greift an ei-

nem heiklen Punkt in das verkehrspolitische
Räderwerk ein. Statt mit marktwirtschaft-

lichen Mitteln dem unbestrittenen Ziel, eine

Trendwende zu erreichen und den Anteil der

Bahn am Gütertransport wieder zu erhöhen,
zum Durchbruch zu verhelfen, huldigt man

vergessen geglaubter Verbotsmentalität. Der
Bahn soll mit einem Monopol im Bereich
des Güterverkehrs von Grenze zu Grenze

und mit einer Festschreibung des Status quo
bei den Strassenkapazitäten im Alpengebiet
«geholfen» werden. Die ökologische Wir-

kung eines solchen Eingriffs ist angesichts
drohender Umwegfahrten fragwürdig, die
Risiken aber sind offensichtlich: Verlust an

verkehrspolitischem Handlungsspielraum
nach innen und nach aussen.

Es sei endlich «etwas Mutiges» zu tun,
heisst es. Zwangsmassnahmen sind aller-

dings selten besonders mutig, oft jedoch
etwas phantasielos. Es gehört mehr Mut

dazu, die Kostenwahrheit im Verkehr und

Lenkungsabgaben durchzusetzen, als vor-

wiegend ausländischen Transporteuren al-

penquerende Fahrten auf der Strasse zu ver-

bieten. Und es wäre gewiss phantasievoller,
klüger und wirkungsvoller, entsprechend den

Absichten des Bundesrates neue Rahmen-

bedingungen für den Wettbewerb zwischen
Schiene und Strasse festzulegen, als kom-
menden Generationen per dirigistische Ver-

fassungsnorm den rechten Weg in der Ver-

kehrspolitik vorschreiben zu wollen. Die

Alpeninitiative zeugt nicht von politischer
Gestaltungskraft, eher von Widerborstigkeit,
einer urschweizerischen, nicht unsympathi-
schen, im vorliegenden Fall aber hinder-
lichen Eigenschaft.

Noch vor dem Abstimmungstag hat eine

heftige Auseinandersetzung um die Aus-

legung des Volksbegehrens begonnen, insbe-

sondere was den Strassenbau angeht. Solche

Auseinandersetzungen müssten skeptisch
stimmen. Sie zeigen auf, dass nicht klar ist,
welche Möglichkeiten man sich mit einem Ja
auf Jahre hinaus verbaut; somit ist der Ver-

gleich mit der Rothenthurm-Initiative durch-

aus am Platz. In einer Hinsicht ist die Ange-
legenheit jedoch keineswegs nebulös: Alles
deutet darauf hin, dass uns die Alpeninitia-
tive erheblichen Ärger mit unseren europäi-
schen Nachbarn bescheren und das gültige
Transitabkommen mit der Europäischen
Union in Frage stellen könnte. Daran kann

das klassische Transitland Schweiz kein

Interesse haben.

Es spricht in der Politik nichts gegen einen

Alleingang, wenn die positiven Seiten über-

wiegen. Wer sorgfältig wägt, wird die Argu-
mente für die Alpeninitiative aber als zu

leicht befinden. Der Rückzug auf Verbote am

Gotthard (und anderswo) bringt nämlich mit

einiger Wahrscheinlichkeit weder dem Ur-

nerland noch der Bahn den von vielen er-

hofften Nutzen, sondern dürfte unser Land
in die Verkehrs- und integrationspolitische
Sackgasse führen. Wollen wir dahin? Die
Antwort müsste eigentlich nein lauten, und
ein Nein ist deshalb auch am Sonntag, wenn

es um die Alpeninitiative geht, die bessere
Wahl.

~th.

Dreimal Ja zur gelenkten Mobilität
Von den drei die Strassenbenützung be-

treffenden Vorlagen vom kommenden Ab-

stimmungswochenende wiegt das Ja zum

mittelfristigen Übergang zu einer leistungs-
öder verbrauchsabhängigen Schwerverkehrs-

abgabe aus Verkehrs- und umweltpolitischer
Optik am meisten. Dieser Weg kann als len-

kende Alternative zur dirigistischen Alpen-
initiative gesehen werden und stellt so auch
eine Art Defizitgarantie für die mit teurem

Steuergeld erstellten Bahninfrastrukturen
des kombinierten Verkehrs dar.

Der Weg zu diesem Ziel ist allerdings noch
weit. Harter konsenspolitischer Arbeit bedarf

vor allem die Ausarbeitung verlässlicher Be-

rechnungsgrundlagen für externe Kosten

und externen Nutzen beim Schwerverkehr -

Grundlagen, die für die vielzitierte Politik
der gleich langen Spiesse allerdings auch auf

die Bahn umgelegt werden müssen. Der Be-

griff der Kostenwahrheit fördert nämlich

heute hauptsächlich deshalb nur Halbwahr-

heiten zutage, weil die Methoden, mit denen

Kostendeckungsgrade von Schiene und

Strasse berechnet werden, untereinander un-

vergleichbar sind. Fest steht somit letztlich

nur, dass zur Zeit beide Verkehrsträger ihre
Kosten noch nicht decken.

Dennoch bildet dieser Kompetenzartikel
für eine leistungs- oder verbrauchsabhängige
Schwerverkehrsabgabe ein entscheidendes
Fundament für die marktwirtschaftliche
Steuerung der Güterströme durch die
Schweiz. Ob das Instrument über Messun-

gen der Radumdrehungen, den Benzinpreis,
eine CO2-Abgabe oder eine Kombination
dieser Mittel gelenkt wird, ist richtigerweise
noch offen. Bei allen Methoden muss der
Nachteil der Randregionen, die von öffent-
lichen Verkehrsmitteln schlecht erschlossen

sind, einkalkuliert werden. Falls Leer-, Viel-
und Mehrfahrer über den Treibstoffpreis zur

Kasse gebeten werden, müssten die Motoren
zwischen der Schweiz und der Europäischen
Union zwingend synchron laufen, denn be-
reits ein ungünstiges Gefälle bei den Benzin-

preisen könnte bewirken, dass unser Land

vorwiegend von Lastwagen durchfahren

würde, die im billigeren Ausland aufgetankt
haben. Der Gleichschritt mit Europa emp-
fiehlt sich indes auch bei den übrigen Len-

kungsinstrumenten, ansonsten der ökologi-
sche Nutzen nur zum Preis einer fragwürdi-
gen St.-Florians-Politik gewonnen wird.

Das umweit- und verkehrspolitische War-
ten auf Europa darf allerdings in der
Schweiz nicht dazu führen, dass die bis heute

geltenden Steuerungsmechanismen des mo-

torisierten Verkehrs - Vignette und Schwer-

verkehrsabgaben - ersatzlos preisgegeben
werden und so der in- und ausländische
Strassenverkehr ohne finanzielles Fangnetz
in Richtung Billigtarif fahrt. Zwar bringen
der Souverän und vor allem die betroffene

Transportbranche angesichts der gegenwärti-
gen Wirtschafts- und Lohnsituation und

nach dem Ja zu mehr Benzinzoll und zum

höheren Mehrwertsteuersatz keinesfalls ein
leichtes Opfer. Angesichts der Tatsache aber,
dass an der Urne einer teuerungsbedingt er-

höhten Weiterführung dieser gut akzeptier-
ten, unbürokratischen und international

nachgeahmten Abgaben nur die ersatzlose

Streichung der wichtigen Instrumente gegen-
übersteht, ist ein doppeltes Ja dennoch die
bessere Wahl.

Vignette und pauschale Schwerverkehrs-

abgaben sind im gegenwärtigen Zeitpunkt

ein valables Mittel, den Personen- und
Güterverkehr möglichst eigenwirtschaftlich,
umweltgerecht und marktkonform zu bewäl-

tigen. Sie führen das zunehmende Verkehrs-
volumen zwischen politische Leitplanken,
ohne die freie Wahl der Verkehrsmittel zu

tangieren. Die beiden Pauschalabgaben sind

zwar bezogen auf das Verursacherprinzip
mitnichten der politischen Weisheit letzter

Schluss: Fahrzeuge mit optimalem Verhältnis

zwischen Leistung und Verbrauch sowie sol-

che, die wenig auf Autobahnen bewegt wer-

den, müssten konsequenterweise variabel be-

lastet werden. Die Zustimmung des Souve-

räns zu höheren Strassenabgaben kann des-

halb nur als provisorische Wegmarke gelesen
werden. Sie erteilt den Verkehrspolitikem
den bindenden Auftrag, das sensible Gut der

Mobilität in Zukunft noch verursacher-

gerechter zu wägen. hag.
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Differenzen um neue

Haftgründe für Ausländer

Bern, 15. Febr. (sda) Auch die Staatspolitische
Kommission des Ständerates stimmt den Zwangs-
massnahmen im Ausländerrecht zu. Im Vergleich
zur Nationalratskommission bewegt sie sich in

erster Lesung näher bei den Vorschlägen des

Bundesrates.

Mit 7 zu 3 Stimmen beschloss die Ständerats-

kommission, dass die neuartige Vorbereitungshaft
und die Ausschaffungshaft von der zuständigen
kantonalen Behörde (Fremdenpolizei) angeord-
net und vom Richter überprüft werden. Dem-

gegenüber verlangte die Nationalratskommission

eine Anordnung durch den Richter.

Nach Meinung der Ständeratskommission soll

die Ausschaffungshaft maximal neun Monate be-

tragen. Die Nationalratskommission beantragt
zweimal drei Monate, der Bundesrat zweimal

sechs Monate.

Zeitgemässe Rechtsgrundlage für die Luftfahrt
Das vom Verkehrsclub der Schweiz ergrif-

fene Referendum gegen das revidierte Luft-

fahrtgesetz hat die Gemüter im Abstim-

mungskampf bisher kaum erhitzt. Eine

Grundsatzdiskussion über die schweizerische

Luftverkehrspolitik ist weitgehend ausgeblie-
ben. Daraus den Schluss zu ziehen, weder
ein Ja noch ein Nein zu dieser Gesetzesrevi-

sion sei von grösserer Tragweite, greift ent-

schieden zu kurz. Gerade ein kleines Bin-

nenland wie die Schweiz ist auf einen lei-

stungsfähigen Luftverkehr und eine zeit-

gemässe Rechtsgrundlage angewiesen.
Das schweizerische Luftfahrtgesetz

stammt aus dem Jahre 1948 und ist noch

weitgehend dem Geist der aviatischen Pio-
nierzeiten verhaftet, denen etwa der Umwelt-
schutz noch kein Begriff war. Die Notwen-

digkeit einer Anpassung der Rechtsgrund-
lagen ist denn auch unbestritten. Das revi-
dierte Luftfahrtgesetz enthält eine ganze
Reihe von neuen Bestimmungen, die selbst
von den Gegnern der Vorlage anerkannt
werden. Dazu zählen etwa Flughafengebüh-
ren, deren Höhe auch von Lärmimmissionen

und Schadstoffemissionen bestimmt wird.
Überdies unterliegen Luftfahrzeuge neu auch
einer Überprüfung der Schadstoffemissio-

nen. Passagiere können auf eine sicher-

gestellte Haftpflicht bei gewerbsmässigen
Fluguntemehmen zählen.

Man wirft neuen und revidierten Gesetzen
nicht selten - und oft mit Recht - vor, sie
seien mit neuen Vorschriften und mehr büro-
kratischem Aufwand verbunden. Das lässt
sich vom revidierten Luftfahrtgesetz nicht

behaupten, denn es strafft Verfahren bei der

Bewilligung von bilateralen Luftverkehrs-
abkommen und bei der Untersuchung von

Flugunfällen. Es gewährleistet auch die
rasche Übernahme von technischen Normen
und Vorschriften im europäischen Luftver-
kehr. Schliesslich ist die Straffung der Kom-

petenzen bei Bewilligungsverfahren für Infra-

strukturanlagen des Luftverkehrs sogar einer
der beiden Steine des Anstosses, der zum

Referendum geführt hat. Der zweite betrifft
die Möglichkeit zinsgünstiger Darlehen für

Anlagen im Dienste des Luftverkehrs. Diese

indirekten Aufwendungen des Bundes be-
dürfen zunächst der Bewilligung des Parla-
mentes und nehmen sich im Vergleich mit
anderen öffentlichen Verkehrsmitteln höchst
bescheiden aus. Die Behauptung, den SBB

gingen dadurch Bundesmittel verloren, ist
absurd.

Der Bund ist gemäss Verfassung für die

Belange der Luftfahrt zuständig und will

diese Kompetenz nun auch für die Bewilli-

gung von Infrastrukturanlagen beanspru-
chen. Damit kann das mehrspurige Bewilli-

gungsverfahren koordiniert werden. Kantone
und Gemeinden erhalten ein Anhörungs-
recht. Der Rechtsschutz der Betroffenen
wird verbessert, indem bei Streitfällen nicht

mehr der Bundesrat, sondern das in der

Sache unabhängige Bundesgericht das letzte

Wort hat. Das revidierte Gesetz will der

systematischen Verzögerung und Verhinde-

rung von Infrastrukturen für den Luftverkehr

einen Riegel schieben. Eine effiziente Infra-
struktur für den Luftverkehr am Boden und
in der Luft dient nicht zuletzt auch der Um-

welt. Warteschlaufen am Himmel wegen
überlasteter Flughäfen oder Flugleitzentralen
lassen sich vermeiden.

Zusätzliche Warteschlaufen von mehreren
Jahren sind auch beim vorliegenden Luft-
fahrtgesetz tunlichst zu vermeiden, indem

man an der Urne diese taugliche Rechts-

grundlage für den schweizerischen Luftver-

kehr annimmt. Der Luftverkehr ist gegen-

wärtig weltweit und besonders in Europa
einem tiefgreifenden und raschen Wandel
unterworfen. Der Bundesrat braucht im
Interesse des Wirtschaftsstandortes Schweiz
und der Umwelt eine zeitgemässe Rechts-

grundlage für den Luftverkehr. Das Volk hat
es in der Hand, mit einem Ja zum revidierten

Luftfahrtgesetz der Landesregierung zu ei-

nem griffigen Führungsinstrument in der

Luftverkehrspolitik zu verhelfen.
$

Dritte Tunnelröhre am Nadelöhr der N 1

Aargauer Regierung beantragt Ausbau des Bareggtunnels
Der aargauische Regierungsrat wird dem Bundesrat den Ausbau der N 1 zwischen Neuen-

hof und Baden-Dättwil beantragen. Konkret schlägt die Kantonsregierung in Absprache mit
den betroffenen Regionen eine dritte Röhre mit drei Fahrbahnen nördlich des bestehenden

Bareggtunnels vor. Die Ausweitung dieses Nadelöhrs dürfte zehn Jahre in Anspruch neh-

men und ist mit Kosten von 300 Mio. Fr. verbunden. Der Regierungsratsbeschluss stützt

sich auf gründliche Variantenstudien und eine breit angelegte Mitsprache der Bevölkerung.

Sx Baden, 15. Februar

Schon vor dem Bau der Nationalstrassen war

die Barrieren-Stadt Baden ein berüchtigter Fla-

schenhals für den Strassenverkehr. Mit dem Bau

der N 1 wurde das nächste Nadelöhr im Raum

Baden bereits programmiert. Die sechsspurige
N 1 zwischen Zürich und dem Birrfeld verengt
sich nämlich vor den beiden Eingängen des Bar-

eggtunnels bei Baden auf vier Fahrbahnen. Mit

durchschnittlich 75 000 Tunnelpassagen pro
Werktag werden die Grenzen des stabilen Ver-
kehrsflusses (3500 Fahrzeuge pro Stunde) am

Baregg schon heute jährlich rund 250mal über-
schritten. Diese extremen Leistungswerte schla-

gen sich auch in einer deutlich höheren Zahl von

Staus und Unfällen nieder, als man sie von ande-

ren Autobahnteilstücken kennt. Ein Blick auf die

(Wachstums-)Prognosen des Verkehrs verspricht
keine Besserung, im Gegenteil: Der instabile Be-

triebszustand wird die Funktion der N 1 und jene
des umliegenden Strassennetzes immer stärker

beeinträchtigen.

Neun Bauvarianten und Ausbauverzicht

Der Ausbau des Bareggtunnels ist in den be-

troffenen Regionen (Baden, Reusstal, Rohrdor-

ferberg, Mutschellen) verkehrspolitisch ein heisses

Eisen. Baudirektor Thomas Pfisterer packte es

1991 an. Für die Suche nach einer geeigneten
Lösung war die dienende Funktion des Verkehrs

wegleitend. Der Ausbau oder der Verzicht auf
eine Erweiterung des Bareggtunnels war deshalb
nicht primär eine Frage gewonnener oder verlore-
ner Fahrminuten. Es galt bei der Suche nach der
besten Lösung über verkehrstechnische Aspekte
hinaus auch die Auswirkungen auf die betroffe-
nen Regionen und die übergeordneten Ziel-

setzungen von Kanton und Bund zu berücksichti-

gen.

Der aargauische Regierungsrat unterwarf den

möglichen Ausbau des Bareggtunnels einer

Zweckmässigkeitsprüfung. Dieses aufwendige
Verfahren umfasste neun verschiedene Bauvarian-
ten mit Tunnels unterschiedlicher Länge und

Linienführung. Die beste Bauvariante unterzog
man einem kritischen Vergleich mit der Alterna-
tive «Ausbauverzicht». Sowohl für den Ausbauver-

zicht als auch für die Bauvarianten ging man von

einer deutlichen Ausweitung des Angebots im

öffentlichen Verkehr aus, obwohl die Politik des
Bundes in jüngster Zeit Grenzen sichtbar werden

liess.

Klares Ergebnis
Das Ergebnis der am Dienstag in Baden prä-

sentierten Zweckmässigkeitsprüfung ist klar und

ändert sich auch nicht, wenn man die Rahmen-

bedingungen der Verkehrsentwicklung modifiziert

oder die Kriterien der Wertung anders gewichtet.
Der Bau einer dritten Röhre nördlich der be-

stehenden Tunnelanlage entspricht den Verkehrs-,
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Finanz- und entwicklungspolitischen Vorstellun-

gen von Regionen, Kanton und Bund besser als

ein Verzicht auf den Ausbau. Ein dritter Parallel-

tunnel homogenisiert den Verkehrsfluss auf der

Autobahn wieder und gewährleistet die Funktio-

nen von Nationalstrasse und umliegenden Stras-

sen, da der Verkehr nicht mehr in die Regionen
ausweichen muss.

Der Ausbau ist namentlich beim Ostportal mit

erheblichen Eingriffen in Natur und Landschaft
verbunden. Bestehende Belastungen werden im

Bereich der N 1 verstärkt, doch erübrigen sich im

Gegenzug andernorts Eingriffe in Landschaften

und Ortsbilder. Das Ausführungsprojekt wird

auch eine vollständige Umweltverträglichkeits-
prüfung umfassen.

Breite Mitwirkung - rasche Realisierung
Das Vorgehen des früheren Bundesrichters und

heutigen Regierungsrates Pfisterer ist einerseits

von der Mitwirkung der Bevölkerung charakteri-

siert, strebt andererseits einen raschen Baubeginn
am Baregg an. Der Regierungsrat suchte in dieser

umstrittenen Frage früh den Meinungsaustausch
mit Bevölkerung, Behörden und Planungs-
gremien. Im Sinne einer konsequenten Mit-

wirkung der Bevölkerung konsultiert der Regie-
rungsrat nach seinem Entscheid nun auch das

Parlament, obwohl dieses formell nicht zuständig
ist.

Der aargauische Regierungsrat verlangt vom

Bundesrat den Auftrag für ein Ausführungspro-
jekt. Auf den Zwischenschritt eines generellen
Projektes möchte Pfisterer verzichten, weil der

Paralleltunnel Linienführung und Anschlüsse der

N 1 nicht verändert. Der bei der Präsentation der

Ergebnisse in Baden anwesende Direktor des
Bundesamtes für Strassenbau, Kurt Suter, wider-

sprach dieser Ansicht nicht. Er hält den Ausbau

am Baregg auch für vereinbar mit dem Bundes-

ratsbeschluss zum Luftreinhaltekonzept von 1987,
der den weiteren Ausbau des Nationalstrassen-

netzes regelt. Der Baregg zählte demnach wie der

Grauholz-Abschnitt zu jenen Ausnahmen, die bei

ausgewiesenem Bedarf noch ausgebaut werden

können.

Der zeitliche Fahrplan rechnet mit zehn Jahren

bis zur Eröffnung der dritten Tunnelröhre. Da-

nach ist die Sanierung der beiden bestehenden

Tunnelröhren fällig, so dass wohl auch nach 2005

vorübergehend nur zwei Röhren offenstehen wer-

den. Zum Ausbau am Baregg gehören auch ein

Halbanschluss Spreitenbach, Lärmschutzmass-

nahmen in Neuenhof sowie verträgliche Lösun-

gen für die Zufahrt N 20/N 4 über den Mutschel-
len.

Die Aargauer Regierung beantragt dem Bundesrat den Bau einer dritten Röhre mit drei Fahrbahnen, nördlich des

bestehenden Bareggtunnels. Die vier bisherigen Fahrbahnen sollen dem Verkehr Richtung Zürich dienen, jene der:
neuen Röhre dem Verkehr Richtung Bern. (Bild hf.)

Verteidigungsminister Volker Rühe in Bern

«Sehr beeindruckt von der Milizarmee»

Der deutsche Verteidigungsminister Volker Rühe ist nach den Truppenbesuchen sehr be-
eindruckt von der schweizerischen Milizarmee, die den internationalen Vergleich nicht zu

scheuen habe. In der sicherheitspolitischen Analyse stimmten er und der Gastgeber, Kaspar
Villiger, völlig überein.

Its. Bern, 15. Februar

Am Ende des zweitägigen Besuchs haben

Bundesminister Volker Rühe und EMD-Chef

Kaspar Villiger vor den Medien Bilanz gezogen.
Der Gast, der die Fliegertruppe sowie das Moto-

risierte Infanterieregiment 11 besucht hatte, zeigte
sich sehr beeindruckt. Er habe zwar schon viel

über das Milizsystem gelesen. Aber erst durch die

persönliche Anschauung sei ihm voll bewusst ge-
worden, mit welchem Erfolg die Schweiz ihr in
der Tradition verankertes System den Anforde-

rungen der Moderne angepasst habe. Das Lob,
unterstrich er, sei nicht einfach Ausfluss diploma-
tischer Höflichkeit, sondern gründe auf Verglei-
chen mit sehr vielen Armeen. Rühe verband die

von ihm beobachtete militärische Effizienz mit

der in vielen Gesprächen mit Wehrmännem er-

fahrenen starken Motivation der Truppe und dem
offensichtlichen Willen der gesamten Gesell-

schaft, dieses System, das auch der Wirtschaft

Opfer abverlange, mitzutragen. Rühe fand zu sei-

ner Überraschung sogar heraus, dass ein in

Deutschland von einer deutschen Firma ange-
stellter Schweizer für einen Teil seines Militär-
dienstes freigestellt werde.

Miliz als Kohäsionselement

In Beantwortung einer Frage bekräftigte Bun-

desrat Villiger seine tiefe Überzeugung von der

weiteren Gültigkeit des Milizsystems, das, wie er

in Erinnerung rief, durchaus schon heute von ge-

wissen berufsmilitärischen Elementen verstärkt
werde. Die Milizarmee hat für den EMD-Chef

aber eine eminent staatspolitische Bedeutung für
die innere Kohäsion des Landes. «Ich werde des-

halb nicht als Verteidigungsminister in die Ge-

schichte eingehen, der in der Schweiz das Miliz-

system gestürzt hat», versicherte Villiger.

Nach Stoltenberg ist Volker Rühe der zweite

deutsche Verteidigungsminister, den Villiger in

der Schweiz empfangen hat. Der Vorsteher des

EMD hatte zuvor seinerseits Deutschland einen

Besuch abgestattet. Gerade in der heutigen Zeit

der raschen Umbrüche, stellte Villiger fest, seien

solche Treffen auf Ministerebene überaus wertvoll

und wichtig. In der «nüchtern», «offen» und

«schnörkellos» geführten Diskussion wurde
selbstverständlich die Sicherheitslage in Europa
erörtert. In der Analyse bestehe völlige Überein-

stimmung, versicherte Rühe, der auf das vitale

Interesse Deutschlands an einer wirtschaftlichen

und politischen Stabilisierung Mittel- und Ost-

europas hinwies.

Die «Partnerschaft für den Frieden»

Zu den besprochenen Themen gehörte auch die

an Nichtmitglieder gerichtete Offerte einer «Part-

nerschaft für den Frieden». Villiger stellte vor den
Medien klar, für die Schweiz gehe es jetzt darum,
die sich durch eine solche Partnerschaft eröffnen-
den Möglichkeiten genau zu analysieren und
dann ein mögliches Konzept der Zusammenarbeit

zu entwickeln. Die Offerte der Nato biete aber der
neutralen Schweiz die Möglichkeit, «mit der ope-
rationell wichtigsten europäischen Sicherheits-

organisation in einen strukturierten sicherheits-

politischen Dialog zu treten». Die Zusammen-

arbeitsgebiete könnten durchaus so gewählt wer-

den, dass die schweizerische Neutralität nicht in

Frage gestellt werde. Als mögliches Gebiet nannte

Villiger unter anderem Massnahmen zur Verbes-

serung der Transparenz und zur Demokratisie-

rung der Streitkräfteplanung. Als Land mit Miliz-

erfahrung könne die Schweiz bestimmt wertvolle

Erfahrungsbeiträge leisten. Das Interesse der

Schweiz gehe aber auch dahin, von den Erfahrun-

gen und Ausbildungsprogrammen anderer euro-

päischer Staaten zu profitieren.

Blauhelme als glaubwürdige Mittler

Villiger betonte, die Schweiz wolle auch in Zu-

kunft nicht von der bewaffneten Neutralität ab-

gehen. Sie werde aber ihre Neutralitätspolitik
stärker öffnen, denn die Probleme der Sicher-

heitspolitik liessen sich immer weniger von einem

Land allein bewältigen. In diesem Rahmen stellte

er Minister Rühe die Blauhelmvorlage als ein Bei-

spiel für den Willen der Schweiz vor, unter Wah-

rung ihrer Neutralität internationale Verantwor-

tung wahrzunehmen. Der Gast sprach von einem

«mutigen und positiven Schritt», falls sich der

schweizerische Souverän tatsächlich zur Teil-

nahme an dieser Form der internationalen Frie-

denssicherung entschliessen könne. Rühe sprach
offen von den Schwierigkeiten gewisser Blau-

■helmeinsätze. Die Erfahrungen in Somalia bei-

spielsweise zeigten, dass dieser Einsatz zwar im

humanitären Bereich Erfolge erzielt habe. Für

eine politische Befriedung seien die Uno-Truppen
aber auf eine minimale Friedensbereitschaft im

Lande selber angewiesen. Die Uno könne nur be-

grenzt «Zeit kaufen», um dieser Friedensbereit-

schaft zum Durchbruch zu verhelfen. In Kambo-

dscha hätten sich die Voraussetzungen für einen

politischen Erfolg als tragfähig erwiesen, in

Somalia hingegen bis jetzt nicht. Die generellen
Erfahrungen der Deutschen, die sich, wie Villiger
ausführte, mit jenen Österreichs oder der Skandi-

navier weitgehend deckten, bestärkten den EMD-

Chef in seiner Auffassung, dass gerade auch Blau-

helme aus einem neutralen Land als «glaub-
würdige Mittler zwischen den Fronten eine be-

sondere Rolle spielen können».

Fast 5000 «Ereignisse»
bei den SBB

Zunehmender Vandalismus

Bern, 14. Febr. (ap) Bei den SBB sind 1993 fast

5000 ausserordentliche Ereignisse gemeldet wor-

den. Ein Drittel davon waren Fälle von Vandalis-

mus, je 20 Prozent entfielen in der erstmals er-

stellten Ereignisstatistik auf Eigentumsdelikte und

Betäubungsmittel. Die 1586 gemeldeten Falle von

Vandalismus verursachten Kosten von 2,758 Mil-

lionen Franken. Das sind deutlich mehr als im

Vorjahr mit 2,142 Millionen Franken, aber nur

unwesentlich mehr als 1991, als die Reparatur-
kosten 2,692 Millionen Franken betrugen. Zwei
Drittel der gemeldeten Schäden betrafen das
Rollmaterial. Fahrzeuge wurden versprayt, Sitz-

polster aufgeschlitzt und Fensterscheiben zer-

kratzt. Jedes fünfte gemeldete Ereignis entfiel auf

Eigentumsdelikte. Darunter fallen Diebstähle, Be-

stechung, Betrug, Einbruch, Erpressung, aber

auch Raubüberfälle. Ebenfalls jedes fünfte Delikt
stand im Zusammenhang mit Betäubungsmitteln.
Weiter wurden im Berichtsjahr 695 Aggressionen
und 448 Anschläge verzeichnet. Die übrigen Er-

eignisse waren Besetzungen und Selbstmorde.

Vergleiche zu früheren Jahren liegen mit Aus-
nahme der Vandalismus-Fälle keine vor.

Swissmetro und Kontrolle
der Kosten beim Tunnelbau

Verkehrskommission des Nationalrates

Bem, 15. Febr. (sda) Die Verkehrskommission

des Nationalrates hat sich ein weiteres Mal mit

der Swissmetro, dem Projekt einer unterirdischen

Magnetschwebebahn zwischen den Schweizer

Städten, befasst. Sie nahm Kenntnis davon, dass
der Bund die Hälfte der Kosten von 14 Millionen
Franken für die nun anlaufende Hauptstudie
übernimmt, und begrüsste ausdrücklich, dass da-
durch laufende Verkehrsprojekte nicht beeinträch-

tigt werden.

Wie die Parlamentsdienste weiter mitteilten,
liess sich die Kommission von Vertretern des
Bundesamtes für Verkehr (BAV), der SBB und

der BLS über Probleme und Erfahrungen beim
Tunnelbau orientieren. Dabei legte sie besonderes
Gewicht auf die Kostenkontrolle bei den neuen

Eisenbahn-Alpentransversalen. Es ist nach Auf-

fassung der Kommission alles daranzusetzen,
dass der Kostenrahmen nicht überschritten wird.

Die Kommission verlangt eine laufende Infor-
mation über die Kosteneinhaltung. Sie hat in die-
sem Zusammenhang mit Befriedigung festgestellt,
dass die Kostenkontrolle bisher gut funktioniert.
Dies belege der Bau des Grauholztunnels für 340
Millionen Franken, wo der Kostenrahmen habe
eingehalten werden können.

Selbständigkeit als Weg
aus der Arbeitslosigkeit

Bern, 15. Febr. (sda) Der Sprung in die beruf-
liche Selbständigkeit soll als Mittel gegen die

Arbeitslosigkeit stärker gefordert werden. Dieses
Ziel verfolgt die Stiftung KMU Schweiz, die in

Bem zusammen mit weiteren Organisationen,
unter anderem der Genossenschaft Saffa, kon-

krete Förderungsmassnahmen vorgestellt hat.

Der Begriff KMU steht für «kleinere und mitt-

lere Unternehmen». Die Saffa ist eine Genossen-
schaft von Frauen für Selbständigerwerbende,
Organisationen, Vereine, Verbände und Stiftun-

gen. Um den Untemehmemachwuchs zu fördern,
wurde von den Spitzenverbänden der Wirtschaft
die Stiftung KMU Schweiz ins Leben gerufen.

Die Stiftung ist zuständig für die Herausgabe
und Verbreitung der Broschüre «Ein heiteres,
aber wichtiges Abc für Leute, die etwas unterneh-

men wollen», sie bemüht sich um das Herstellen

von Kontakten, das Betreiben einer Auskunfts-

stelle sowie die Zusammenarbeit mit anderen

Organisationen wie der Saffa. Auf politischer
Ebene sollen flankierende Massnahmen wie die

teilweise Kapitalisierung der Arbeitslosenentschä-

digung, wie sie im Revisionsentwurf des Arbeits-

losenversicherungsgesetzes vorgesehen ist, geför-
dert werden.

Die Saffa führt, mit finanzieller Unterstützung
des bemischen Kiga, in Bem neuntägige Kurse

(verteilt auf sechs Monate) zum Thema Firmen-

gründung durch. Der Andrang war bisher so

gross, dass im Mai (Anmeldeschluss 10. April) zu-

sätzliche Kurse durchgeführt werden. Bei Arbeits-

losen werden die Kosten von der Versicherung
übernommen, Nichtarbeitslose bezahlen 200

Franken pro Kurstag. Das «Berner Beispiel», so

sagte Saffa-Geschäftsführerin Erika Zehnder,
mache inzwischen Schule; bereits interessierten

sich andere kantonale Arbeitsämter für das Pro-

jekt. Letztes Jahr hätten über 80 Menschen den

Schritt in die Unabhängigkeit gewagt, und für
90 Prozent zeichne sich eine positive Geschäfts-

entwicklung ab. Diesen Zahlen stünden indes
283 Projekte gegenüber, die sich schon bei der

Vorabklärung durch die Saffa als aussichtslos er-

wiesen hätten.

Tod von Paul Feyerabend
Wissenschaftstheoretiker an der ETHZ

(sda) Der Wissenschaftstheoretiker Paul Karl

Feyerabend ist knapp einen Monat nach seinem
70. Geburtstag gestorben. Feyerabend erlag am

11. Februar in der Westschweiz einem Krebs-

leiden, wie am Dienstag bekannt wurde. Der

Philosoph gilt als einer der Vordenker der 68er

Studentenbewegung. Von 1979 bis zu seinem
Ruhestand 1991 war er ordentlicher Professorfür
Philosophie der Wissenschaft an der ETH Zürich.
- Feyerabend distanzierte sich in seinen philo-
sophischen Arbeiten von der strengen Theorie
des kritischen Rationalismus von Karl Popper
und entwickelte eine «anarchistische Erkenntnis-

theorie». Diese lehnt alle rationalen Methodo-

logien als bindende Regelsysteme ab und sieht

Kreativität und Spontaneität als Voraussetzung
für den wissenschaftlichen Erkenntnisfortschritt.

«Anything goes» wurde jener Slogan Feyer-
abends, mit dem er die Öffnung aller Möglichkei-
ten in der Forschung postulierte.

Feyerabend wurde am 13. Januar 1924 in Wien

geboren. Er studierte nach Gesang und Theater-

geschichte in Weimar an der Universität Wien

Philosophie, Geschichte, Physik und Astronomie
und promovierte 1951. Nach einem Aufenthalt an

der London School of Economics im Kreise Karl

Poppers wurde er 1959 an die University of Cali-

fornia in Berkeley berufen, 1979 an die Eidgenös-
sische Technische Hochschule (ETH) Zürich. Der

österreichisch-amerikanische Philosoph hatte so-

wohl in Zürich wie auch in Berkeley je eine halbe

Lehrverpflichtung. Im Sommersemester unter-

richtete er jeweils in Zürich, im Wintersemester in

Kalifornien. Seine letzten Vorlesungen in Zürich
hielt er im Sommer 1991. - Eine Würdigung folgt
im Feuilleton.

Kurzmeldungen
Berner alt Nationalrat Blatti gestorben. Der ehe-

malige bemische Nationalrat Fritz Blatti ist am

Wochenende im Alter von 84 Jahren gestorben. Der
freisinnige Politiker gehörte der grossen Kammer von

1963 bis 1975 an. Fragen der AHV und des Bankwesens

gehörten für den Altbankdirektor zu den Schwerpunk-
ten im politischen Wirken. Den Lebensabend ver-

brachte der gebürtige Oberaargauer mit seiner Frau in

Gwatt bei Thun. (sda)
ILO-Direktor in Bern. Der Direktor des Internatio-

nalen Arbeitsamtes (ILO), Michel Hansenne, ist am

Dienstag in Bem mit Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz

und Bundesrätin Ruth Dreifuss zusammengetroffen.
Dabei wurde dem lAA-Direktor die Urkunde zur Rati-

fikation des Übereinkommens über die Arbeitsbedin-

gungen im Gastgewerbe überreicht. Hansenne und De-

lamuraz sprachen speziell über die Zukunft des Arbeits-

übereinkommens. (ap)
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Äthanol statt Brache

Rübenpflanzer auf der Suche nach Produktionsalternativen

Von Hans Frei, Watt*

Die schweizerische Landwirtschaft ist gefor-
dert, die agrarpolitische Neuorientierung ist be-

reits eingeleitet. Sie strebt nach einer Verlagerung:
Nicht mehr der versorgungspolitische Auftrag,
sondern die landschaftspflegerische Dienstlei-

stung soll künftig im Vordergrund stehen. Die

Gefahr, dass mit diesem radikalen Kurswechsel
das Kind mit dem Bad ausgeschüttet wird, ist

nicht ganz von der Hand zu weisen. Denn in sei-

ner Grundhaltung ist und bleibt der Bauer er-

tragsorientiert; was er verkaufen kann, will er ge-

winnbringend produzieren. Wird ihm das ver-

wehrt oder unverhältnismässig erschwert, so stel-

len sich die Weichen von selbst: die nächste

Generation wird aussteigen, der Hof löst sich auf,
das Bauernsterben nimmt seinen Fortgang. Zu-

rück bleiben Grossbetriebe, mit mehr Nach- als
Vorteilen. Mit rechtzeitigem Einstieg in die Pro-
duktion von nachwachsenden Rohstoffen kann

dieser Entwicklung entgegengewirkt werden,
denn hier liegen Märkte mit Zukunft, die von der

Landwirtschaft zu erschliessen sind.

Die Endlichkeit des Erdöls

In seinem Buch «Biomasse» schreibt Prof.
Reinhard Bachofen von der Universität Zürich:

«Angesichts der sich durch die steigende Ausbeu-

tung dem Ende zuneigenden Vorräte an fossilen

Energieträgern gewinnt die Biomasse als Alterna-

tive an Bedeutung.» Dieses lesenswerte Lehrbuch
ist vor 13 Jahren erschienen. Die Endlichkeit des

Erdöls ist uns in der Zwischenzeit leider nicht be-

wusster geworden. Noch steht uns genügend
Kraft und Wärme, zu einmalig tiefen Preisen, zur

Verfügung. Doch diese Energie stammt zu 80

Prozent aus dem fossilen Bereich. Mit deren Ver-

brennung entstehen Abgase, die besser tief unter

der Erde ruhen würden. Diese Abgase sind nicht

ganz unbedenklich. Stammte all diese Energie aus

nachwachsenden Rohstoffen, so bestünden diese

Sorgen nicht, denn es wäre der Kreislauf der

Natur geschlossen. Es käme nur so viel Kohlen-

dioxid in die Luft, als die Vegetation aufzuneh-

men imstande wäre. Der Einwand, die vegetati-
ven Rohstoffe würden die fossile Energie nur

marginal ersetzen, ist wohl richtig, verschafft aber

der Dringlichkeit keinen Abbruch. Auch wenig ist

dann viel, wenn elementar wichtige Probleme an-

stehen. Und das scheint heute der Fall zu sein.

Damit ist die Landwirtschaft angesprochen. Die

Bedeutung der Biomasse als alternativer Energie-
träger ist, wie das Reinhard Bachofen voraus-

gesagt hat, im Steigen.

Nachwachsende Rohstoffe
für Energie und Konsumgüter

Das Thema des Anbaus und der Verwertung
von nachwachsenden Rohstoffen ist europaweit
im Gespräch. Während bei uns bis heute fast aus-

schliesslich über die industrielle Nutzung von

Energiegräsem berichtet worden ist, steht in

Frankreich, Deutschland und Österreich die ener-

getische Ganzpflanzenverarbeitung von Acker-

früchten im Vordergrund. Es ist deshalb an der

Zeit, dass auch der schweizerische Ackerbau, mit

den von ihm vorangetriebenen Bemühungen im
Bereich der energetischen Biomassennutzung, an

die Öffentlichkeit tritt. Dabei ist vorab auf die

unterschiedlichen Voraussetzungen zwischen der
industriellen Verarbeitung und der energetischen
Nutzung hinzuweisen. Die technischen und die
ökonomischen Voraussetzungen hierzu unter-

scheiden sich. Auch die Absatzmärkte der beiden

Nutzungen sind nicht dieselben. Während im che-

misch-industriellen oder pharmazeutischen Be-
reich auch der Kleinbetrieb Chinaschilf, Hanf,
Kenaf, Sonnenblumen oder andere faser-, stärke-

öder ölhaltige Pflanzen verarbeiten und verwerten

kann, kommen für die Herstellung und Vermark-

tung von Treibstoff nur grössere Unternehmen in

Betracht. Äthanol kann nur flächendeckend bei-

gemischt werden. Auch in der Preisgestaltung
sind wesentliche Unterschiede auszumachen.
Während sich die Industrie nach der Konkurrenz

richtet, hat sich das Erdölgeschäft zusätzlich noch
der Politik zu stellen. Das erschwert und ver-

zögert die Verhandlungen beim Äthanol. Dem-

gegenüber ist das Marktpotential im Treibstoff-
bereich so gross, dass es sich lohnt, einige politi-
sche Hürden mehr in Kauf zu nehmen.

Brache oder Äthanol?
Das agrarpolitische Reformprogramm sieht bis

im Jahre 2000 eine Brachlegung von rund 80 000

Hektaren fruchtbaren Bodens vor. Diese Fläche

entspricht ungefähr der gesamtenschweizerischen
Anbaufläche für Brotgetreide. Führt man die

Hälfte davon der Äthanolgewinnung zu, könnten

drei Prozent des in der Schweiz verbrauchten
Benzins ersetzt werden. Dadurch ergibt sich der

erwünschte Effekt in der Verbesserung der Luft-

qualität und in der Agrarreform. Aber auch mit

Bezug auf die Anbaubereitschaft ist der Non-

food-Nutzung gegenüber der Brache der Vorzug
zu geben.

Äthanol als Benzinersatz

Äthanol als Additiv zu Benzin ist längst er-

probt. Es ersetzt den Bleizusatz. Seine Klopf-
festigkeit ist unbestritten und der etwas tiefere
Heizwert bekannt. Die Äthanolbeimischung redu-
ziert den Ausstoss von Kohlenmonoxid und von

schädlichen Aromaten. Weder die Autoindustrie

noch die Erdöllieferanten sehen im Äthanolzusatz
unüberwindbare technische oder logistische
Schwierigkeiten. Als Rohmaterial kommt eine

Ganzpflanzenbiomasse aus Getreide, Zucker-

rüben und Kartoffeln in Frage. Deren Anbau ist
seit über hundert Jahren heimisch. Die für die

Fruchtbarkeitserhaltung des Bodens eminent

wichtige Fruchtfolge kommt mit diesen Erzeug-
nissen optimal zur Anwendung und entspricht
auch den heute geltenden ökologischen Auflagen.
Weder für den Anbau noch für die Ernte sind

neue Geräte oder neue Techniken notwendig.
Einzig die Destillationsanlage muss neu gebaut
werden. Deren Anschaffungs- und Betriebskosten

sind aus zahlreichen Äthanolanlagen im Ausland

zur Genüge bekannt. Auch die Energiebilanz fallt

positiv aus. Je nach Verwertung der Neben-

produkte ergibt sich bei vollständiger Erfassung
aller Energieaufwendungen und aller Energie-
abgaben ein Verhältnis von 1:2 bis 1:3. Und

schliesslich ist zu vermelden, dass sich die beiden

Zuckerfabriken der Ost- und Westschweiz als
Standorte von Bioäthanolanlagen nicht nur

bestens eignen, sondern sogar als solche offerie-

ren. Beide Unternehmen, in Aarberg und Frauen-
feld, verfugen über Bahn-, Strassen- und Energie-
anschlüsse und über moderne Entsorgungsanla-
gen. Das wird die Kosten wesentlich senken.

Erste Gespräche zwischen Fachexperten aus

der Erdölbranche, den Anbauem und Vertretern
der Zuckerfabriken haben gezeigt, dass sich keine
unlösbaren technischen Probleme stellen. Ob es

gelingt, auch noch die finanziellen Fragen befrie-

digend zu beantworten, hängt weitgehend von

den bundesrechtlichen Rahmenbedingungen ab.

Gesetzliche Grundlagen vorhanden

Die gesetzlichen Grundlagen zur Förderung
der nachwachsenden Rohstoffe sind zwar längst
geschaffen. Der Verfassungsartikel 24 octis

,
ebenso

Art. 20 des Landwirtschaftsgesetzes sind rechts-
kräftig. Die eidgenössischen Räte haben diesen in
der Herbstsession 1990 zugestimmt. Von dieser
Seite steht der Förderung von erneuerbarer Ener-

gie nichts mehr im Wege. Eine interdisziplinäre
Expertenkommission befasst sich mit Möglichkei-
ten der Realisierung. Sie konzentriert sich im

Moment auf die Umesterung von Rapsöl (RME)
und auf die Verwertung von Chinaschilf. Parallel
dazu befassen sich die Zuckerrübenpfianzer in
Zusammenarbeit mit den Zuckerfabriken mit
Äthanol als Treibstoffersatz. Diese Bemühungen

stehen auch im Einklang mit dem Energiespar-
programm 2000. Sie verlaufen sachbedingt lang-
sam, aber konstruktiv.

Finanzierung
Die wohl schwierigste Frage ist die der Finan-

zierung. Erdöl ist zurzeit billig, sehr billig. Ein

Preisanstieg ist nicht in Sicht. Der Benzinpreis
unverzollt liegt heute bei rund 25 Rappen je Liter.

Demgegenüber ergibt sich mit rund um einen

Drittel gesenkten Rohstoffpreisen ein Äthanol-

preis von rund 1 Franken 90 je Liter. Wird diese

Preisdifferenz mit einer dreiprozentigen Bei-

mischung auf den Benzinpreis übertragen und

verzichtet die Bundeskasse auf alle Abgaben, so

erhöht sich dieser um rund zwei Rappen je Liter.

Einsparungen im Getreide- und Kartoffelsektor

würden den Abgabenausfall zum Teil vergüten.
Ergänzen wir diese rein betriebswirtschaftliche

Rechnung noch mit Wertung der Luftverbesse-

rung, so rechtfertigt sich die Benzinpreiserhöhung
um zwei Rappen. Ein Zuschlag von 40 Rappen je
100 Kilometer Autofahrt liegt im Bereich der

währungsbedingten Preisschwankungen. Was

heisst: Auch die Finanzierung ist nicht das Pro-

blem der Äthanolherstellung, das Problem ist

allein der politische Wille aller Beteiligten.

• Der Autor ist Präsident des schweizerischen Verbands der

Zuckerrübenpfianzer.

Die Rübenpflanzer produzierten im vergangenen Jahr mit 977 000 Tonnen eine neue Rekordmenge an Zuckerrüben,
die weit über dem vom Bundesrat zugesagten Kontingent liegt. Mit der zusätzlichen Produktion von Zuckerrübenfür
Äthanol als Treibstoffzusatz möchten die Bauern erreichen, dass sie weiterhin etwas produzieren können und nicht

bloss auf Direktzahlungen für die Pflege von Brachen und Hecken angewiesen sind. Im Bild der alljährliche
Rübenberg vor der Zuckerfabrik in Frauenfeld. (Bild key)

Anbauflächen für Bio-Rohstoffe
Kulturen 1993 Schätzung 1994

Chinaschilf 85 ha 200 ha

Kenaf 100 ha 700 ha
Getreide 2 ha —

Raps (Schmieröl) 90 ha 180 ha

Raps (pfl. Treibstoff) — 700 ha

Wallwurz 1,4 ha 4 ha

Sonnenblume 3 ha 10 ha

Total 281,4 ha 1794 ha

Quelle: Bundesamt für Landwirtschaft.

Kantonale Abstimmung

Neues Einbürgerungsgesetz
für Luzern

hpj. Luzern, im Februar

Das Einbürgerungsgesetz des Kantons Luzern

stammt aus dem Jahre 1922, ist veraltet, umständ-

lich abgefasst und in seiner patriarchalischen Prä-

gung nicht mehr sehr zeitgemäss. Der Grosse Rat

hat deshalb ein neues Gesetz beschlossen, doch
ist dagegen das Referendum ergriffen worden, so

dass jetzt der Bürger entscheiden muss.

Der neue Erlass sieht vor, dass die Kompetenz
zur Erteilung des Bürgerrechtes bei den Ge-

meindebehörden liegt, aber es räumt den Ge-

meinden auch das Recht ein, diese Kompetenz an

die Gemeindeparlamente oder an die Gemeinde-

versammlung zu delegieren. Das Referendums-

komitee verlangt, dass die Einbürgerungskompe-
tenz ausschliesslich bei den Bürgern und den Par-
lamenten liegt.

Auf die Einbürgerung, so sieht es das neue Ge-

setz vor, besteht ein Rechtsanspruch, sofern die

Voraussetzungen für die Aufnahme gegeben sind.
Hier stellt das Gesetz auf die Aufenthaltsdauer

ab, verlangt aber von den Ausländem auch, dass

sie sich integriert haben. Sind diese Voraussetzun-

gen erfüllt und wird die Einbürgerung von der

Gemeinde abgelehnt, kann dieser Entscheid ge-
richtlich angefochten werden. Demgegenüber ver-

langt das überparteiliche Referendumskomitee,
dass der Entscheid der Gemeinde endgültig sei

und nicht mehr in Frage gestellt werden dürfe. Im
weiteren fordert das Referendumskomitee, dass

die Anforderungen an die ausländischen Ge-

suchssteiler zu verschärfen seien. Nicht nur die
Aufenthaltsdauer und eine gewisse Anpassung an

die Verhältnisse, sondern auch die Sprachkennt-
nisse seien massgebend. Nicht angefochten wird

dagegen das Recht verheirateter Schweizerinnen,
auch ohne Einwilligung ihres Ehemannes um das

Bürgerrecht nachzusuchen.

Graubündens Modernisierung
Dritter Band der Kantonsgeschichte erschienen

Von der Geschichte des Kantons Graubünden
ist nun auch der dritte Band erschienen. Der

Grundsatz, wonach die Geschichtsschreibung
eine ausgezeichnete Erzählung ist, trifft beim

Werk von Peter Metz in vortrefflicher Weise zu.

Geschichte ist hier nicht eine Kompilation von

Zahlen und Daten, sondern die Wiedergabe der
historischen Ereignisse - zusammengefasst und

geordnet - in der Überschau eines Einzelnen.

Entstanden aus menschlichem Tun, können die

Zustände und Ereignisse nicht ohne die ganze
Anteilnahme des Erzählers bzw. des Historikers

geschildert werden.

Dies vorausgesetzt, konnte die Geschichte des

Kantons Graubünden seit 1914 nichts anderes
sein als eben die Schilderung von Taten, Zustän-

den, politischen Konstellationen und Bewegun-
gen in ihrer konkreten und anschaulichen Wirk-

lichkeit im Laufe der Zeit. Mitwirkende sind das

Volk in seiner bäuerlich-konservativen Haltung
und Persönlichkeiten aus Politik, Wissenschaft,
Kirche und Wirtschaft, die mit ihrem Emeue-

rungswillen und mit ihrer fruchtbaren Opposition
die Voraussetzungen schufen, damit das Land

nach 1914 zur Aufgeschlossenheit und zum Fort-
schritt fand. Man denke in diesem Zusammen-

hang an Politiker und Unternehmer wie Andreas

Vital, Andreas Kuoni, Albert Hitz-Bay, J. J.
Huonder und Felix Koch oder an Förderer der

Kultur und Bildung wie A. M. Zendralli, Martin

Schmid, Andrea Schorta, A. Attenhofer, Paul
Zinsli, Paul Müller, Bischof Christian Caminada

und andere.

Von der Infrastruktur zum Aufschwung
War der Kanton Graubünden in der Zeitspanne

zwischen 1848 und 1918 - trotz hervorragenden
Neuerungen im Bildungsbereich und im Verkehr

(Bau der bündnerischen Kantonsschule und der
Rhätischen Bahn) - in seiner ökonomischen Ent-

faltung mehr oder weniger eingeschränkt, so

schliesst sich in der Epoche seit 1920 ein markan-
ter Aufschwung in sozialpolitischer und wirt-
schaftlicher Hinsicht an. Ein Blick auf das In-
haltsverzeichnis des Bandes genügt, um Wesens-

züge des politischen, gesellschaftlichen, religiösen
und ökonomischen Lebens in Erinnerung zu

rufen: «Die schweren Kriegs- und Nachkriegs-

jähre (1914-1918)», «Die stürmischen zwanziger
Jahre (1921-1928)», «Bedrohung und Bewahrung
(1939-1947)», «Selbstbehauptung (seit 1948)»,
«Reformfeier», «Der grosse Wandel». Konflikte

konfessioneller und parteipolitischer Art - im

Raum einer gewissen Orientierungslosigkeit, die

jedes Kriegsgeschehen zurücklässt - bildeten die

Voraussetzung und das Fundament für die spä-
tere Entwicklung ins Positive. Die Gefahren von

«Süd und Nord» zur Zeit der Diktaturen weckten

bei den drei Sprachgruppen Graubündens das

Gefühl der Notwendigkeit einer eigenen Stand-

ortbestimmung im Geiste und in der Politik. Das

Rätoromanische wurde zur vierten Nationalspra-
che erhoben.

Konfliktreiche Politik

Ohne die historische Notwendigkeit eines

freien und vorurteilslosen Zusammengehens der
verschiedenen Regionen wären die «politischen
und konfessionellen Fortissimi», wie Metz sie

nennt, kaum zu erklären. Der dritte Band enthält

als konkretes Beispiel der Auseinandersetzungen
die Korrespondenz, die im Zeitraum von 1941 bis

1945 um die Fragen von Staat und Kirche, Politik

und Konfession zwischen der damaligen Demo-
kratischen Partei und der bischöflichen Kurie aus-

getauscht wurde. Von hervorragender Bedeutung
für das Verstehen des parteipolitischen Lebens

jener Jahre sind auch die virulenten Auseinander-

setzungen zwischen der Demokratischen Partei

und dem Freisinn. Die Heftigkeit der gegenseiti-
gen Attacken war so stark, dass 73 Studenten der

Universität Zürich sich im Januar 1945 an die Par-

teien und die Presse wandten. «Mit Enttäuschung
und Entrüstung verfolgen wir seit Jahren die Zu-
stände in der bündnerischen Politik», hiess es in

dem offenen Brief, und die Unterzeichneten er-

mahnten die Parteien und die Presse zum Mass-

halten, zur Neuorientierung und zur Umkehr, da

ihre verfehlte Tätigkeit «in erster Linie im Kampf
um die politische Vorherrschaft» bestehe; auch

die Presse müsse «ihre Grenzen» kennen. - Es
bleibt dem Leser, die zeitbedingten Fakten und

Zustände im Lichte der grösseren Zusammen-

hänge zu beurteilen und zu verstehen.
Paolo Gir

Peter Metz: Geschichte des Kantons Graubünden, Band 111,
seit 1914. Calven-Verlag, Chur 1993.

Für Festhalten

an Alkohol-Bedürfnisklausel

Bern, 15. Febr. (ap) Die Eidgenössische Kom-

missionfür Alkoholfragen (EKA) hat die Kantone

aufgefordert, die Bedürfnisklausel für alkohol-

führende Gaststätten auch in Zukunft aus volks-

gesundheitlichen Gründen aufrechtzuerhalten.

Nach wie vor sei der übermässige Alkoholkonsum

eines der wichtigsten sozialmedizinischen Pro-

bleme, gibt die EKA zu bedenken.
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Werbung Werbung

Giel Frankfurt GmbH

Wir zeigen St. Gallen, Herisau und Gossau von ihren besten Seiten

Wo ein irischer Wondermönch seine Spuren hinterließ

■
76.000 Einwohnern das kul- sters im Jahre 1805 blieb nichtnur die Bi-

turelle und wirtschaftliche bliothek selbst weitgehend erhalten, son-

Zentrum derOstschweiz. Ein dern auch ihr Bestand mit mehr als .gJSSIF'
Ort, in dem es sich gut leben 140.000 Büchern, Handschriften und -••

läßt. Denn St. Gallen gilt Frühdrucken. Und dann ist da ja auch
nicht nur als Metropole der noch die reizvolle Umgebung St.Gallens. ff S ‘W
Stickerei- und Textilindu- Herisau etwa, nur zehn Kilometer ent-

strie, sondern auch als femt, tragt trotz seiner rund 16.000 Ein- j f
bedeutende Handels-, Kon- wohnerstolz das Prädikat „Größtes Dorf .
greß-, Hochschul-und Thea- der Schweiz“. Dieses „Dorf*, seit 1876
terstadt. Und wenn die Hauptort des Kantons Appenzell Außer-

jährlicheSchweizer Messe für rhoden, ist mit demgrößten Schlachtvieh- A” -«|grT ’
Land- und Milchwirtschaft Kalbermarkt derOstschweiz sowie seinen jjjg
(OLMA) in St. Gallen ihre Kabel-, Kautschuk-, Kunststoff-oder Tex- y '

Pforten öffnet, schließt sich tilveredelungswerken längst ein moder- f/ ..■; w «•

derKreis: Messebeginn ist je- ner Industriestandort, hat sich aber zu- / nJL'bI
weils in der Woche vor dem gleich viel Dörfliches bewahrt: Verträumte ]
16. Oktober, dem Tag des Gassen und schmucke Appenzeller-Häu- -
heiligen Gallus. Der wieder- ser laden zum Verweilen ein. Ähnliches
um starb, etwa 80jährig, um gilt für dasbenachbarte, etwa gleichgroße KJ. 7 |
640 in Arbon am Bodensee. Gossau (SG), ein wichtiges Industrie-, F j /

Natürlich ist eine so ge- Landwirtschafts-und Versorgungszen-
schichtsträchtige Stadt wie St. trum der Ostschweiz. Gossau überrascht

Gallen auch touristisch in- mit stolzen Fachwerkhäusern im Ortskern

teressant. Dies gilt besonders und dem scherzhaften Titel „Metropole *
Btt f

Sehenswert: St. Gallen mit Klosterviertelund Kathedrale im Zentrum fürdie berühmte Kathedrale, des Fürstenlandes“. Denn fast ein Jahr-
Als der irische Wandermönch Gallus vor das Benediktinerkloster St. Gallen, eine eines der letzten monumentalen Sakral- tausend lang gehörte Gossau zu den ws***a. / ,
rund 1380 Jahren in einem Hochtal zwi- der bedeutendsten Kulturstätten nördlich bauwerke des Spätbarocks. Ebenfalls un- Ländereien der Fürstäbte des Klosters St. '7.

;

sehen Bodensee und dem Säntis seßhaft der Alpen. 1212 wurde St. Gallen freie bedingt sehenswert ist die Stiftsbibliothek Gallen. Womit wir fast wieder am An-
x WF

wurde, konnte er dieweitere Entwicklung Reichsstadt, verbündete sich 1454 mit den im Westflügel des Klosterbezirks, die als fang, bei Gallus, wären. (bh) {<
7

nicht ahnen. Aus seiner 612 gegründeten Eidgenossen,ist seit 1803 Hauptstadt des schönster profaner Rokoko-Saal der
Klause entwickelte sich im8. Jahrhundert gleichnamigen Kantons und mit heute Schweiz gilt. Trotz Aufhebung des Klo- Tradition: Silvesterkläuse in Herisau Z» '

.

' /

"*• Bücher, Mappen, Ordner, Rahmen - mit Stil Bucheli's Naturheilmittel-Laboratorium
Die Kunst des Buchbindens -~* gacB*a^~<v den bekommen hier eine Naturheilverfahren sind so alt irt ’ ctrc*^t m* t der Labora-
beherrschen nur wenige per- ganz individuelle Note - wie die Menscheit. Zu den in si toriumßivaAGnichtnurHer-
fekt. Wer etwas ganz Beson- ur, d natürlich auch das der Schweiz aktiven kleineren Pfr ~ im * FSIH Stellung und Vertrieb eigener
deres fürprivate oder berufli- 7. I [■' ?i ‘ jt/| ganz persönliche Tage- Herstellern und Vertreibern UtS 88-I Naturheilmittel,sondernver-
che Anlässe sucht, ist deshalb IjHjgMSlQjfc ■’ I>wBP buch. Daß sich Franz Neff natürlicher Heilmittel zählt seit treibt als schweizerische Vertre-

genau richtig bei Buchbinder s j II > vor Jahren mit dem sieben Jahren die Laborato- j ■ ■jzTTTTTrnTjfea.. jgl r tung auch homöopathische Mit-
Franz Neff in Herisau. Vom Handel historischer Kup- rium Riva Bucheli AG in ’Rh tel deutscher Hersteller, etwa

handgearbeiteten Unikat bis
Vr

ferstiche aus der Ost- Herisau. In Apotheken, bei von Phönix, Zwintscher, Bock,
hin zu kleineren Spezialauf- • HIJ eaaä*

BßßS=a*Schweiz und Lithographi- Heilpraktikern und Ärztensind
'

Cesra, Henk, Klever, Loges und

lagen erfüllt Franz Neff in sei- »

ir S[p ' I'® en selbständig machte, zum Beispiel landesweit W[’ M Maria Richter.

ner modern ausgerüsteten < ,4.4X' merken Besucher sofort: „Bucheli’s Heiltropfen“ erhält- ’ ' *7l ■ ’ N- |F Zu den kantonal vertriebenen
Werkstatt jeglichen Kunden- | ’ Neben der Buchbinderei lieh, die als IKS-Präparate bei ' l fll ra Paraten zählen u.a. Anti-
wunsch. Ob einfach bro- r*s rahmt Kunstliebhaber Beschwerden von Leber/Galle, / * / Wü Rauchen- oder Anti-Schnar-
schiert oder Ledereinband, Neff auch Bilder und Niere/Blase, Herz, Kreislauf chen-Tropfen sowie Mittel zum

mit Goldprägung oder bun-
imrißß r

...
j|; Sg"* 1 j' verkauft Lithos von ver- sowie gegen Heuschnupfen, 7' ' 'MÖw BP®’-™ I|p Aufbau des Bindegewebes bzw.

tem Stoffüberzug. Einfalls-
|

> ’ 1 schiedenen Künstlern. Grippe, Erkältungen oder
'

? Ql gegen Zellulitis („Scave“).
reich gestaltete Bücher, I» $3 'SL <7* r

Neff AG Buchbinderei Hämorrhoiden/ Krampfadern ? * 5 u-
Laboratorium Riva Bucheli AG,

Dokumentenrollen, Kunst- fwMjl J I ; und Einrahmungen, registriert sind. Bahnhofstraße 27,

mappen, Zeugnisse, Ordner gUHE- |g||| Schmiedgasse 26, „Die Heilkraft dieser Mittel Setzt mit seinem Laboratorium aufnatürliche HeilmitteL Willi Bucheli 9100-Herisau,
oder Ausstellungskataloge ■■■ G f & L.J 9100 Herisau, basiert auf den Erfahrungen unserer Na- besteht“, betont Willi Bucheli. Der Te1.:071-51 3949,
usw. für Firmen und Behör- Franz Neffbeherrscht die Buchbinde-Kunst inallen Varianten Tel.: 071 -51 2281. turheilpraxis, die seit über 40 Jahren 40jährige, der die väterliche Praxis fort- Fax: 071 -51 5861.

Regionale Märkte der Schweiz Opel + Shell = Säntis-Garage Peter Trüssel -*■ Marketingkommunikation für Pharmaprodukte
bwv, Beratung für Wirtschaft & «»wwmmMm «• Diese Gleichung stimmt seit S f Seit 20 Jahren mit der

A.
Verwaltung AG, stellt mit INFO • rund 40 Jahren. Vom Vater . TTH Pharma-Branche eng
BASE - der inhaltlich umfas- übernahm Automechaniker- 1 vertraut, betreibt Kaspar
sendsten regionalen Datenbank Meister Peter Trüssel 1969 die Weber seit 1982 Mar-

%

der Schweiz - mikrogeographi- ’•• Werkstatt mit Tankstelle, vor jfllf ketingkommunikation
sehe Marktinformationen und vZ -’L a zwei Jahren brachte Sohn h!Ü ; ausschließlich für Phar- 9M

Prognosen, sowie hochqualifi- Patrik (28) als einer der ersten Ty wr maprodukte. Das An-

zierte Adressen bereit und bie- 7 Automobil-Diagnostiker sein '|®? j Jjjj gebot seiner kleinen, -
tet die geeigneten Instrumente

" ganz spezielles Know-how in 7 J T *O7 leistungsfähigen Fullser- ;'7
zur Verarbeitung dieser Daten. den Betrieb ein. - vice-Werbeagentur mit

Weitere Dienstleistungen: f Die Santis-Garage ist Gossaus ' n »• integrierter PR-Abtei-

eigener Kartenservice, markt- 2 einzige Opel-Vertragswerk- ’unS (kwa) umfaßt . ■.'
orientierte Vertriebsnetz-Opti- statt und offeriert auch Neu- "iTäi konkret: Entwicklung, Bet Werbung undPR rund um die Gesundheit ist die Agentur Weber ganzstark

mierung, zukunftsgerichtete und Gebrauchtwagen. Mo- Peter und Patrik Trüssel vor der Garage Visualisierung und Durchführung aller WerbeagenturKaspar Weber,
Standortbeurteilung, zielgrup- bwv-Karte „Regionale Kaufkraftstruktur der Schwaz" dernste Technik, absolute Zuverlässigkeit Peter Trüssel, kommunikativen Aufgaben inklusive Pro- Scheidwegstraße 20, PF 712,

penspezifischeNeukundenakquisition und bwv, Falkensteinstraße 27, 9000 St. Gal- und freundlicher Service sind weitere Wiler Straße 53, 9202 Gossau, duct Publicity für pharmazeutische Prä- 9006 St. Gallen,
Adressveredelung. len, Tel.: 071-2558 90, Fax: 259902. Qualitäten der Säntis-Garage Te1.:071-851794. parate und Gesundheitsprodukte. Tel.: 071-252527, Fax: 071-25 5827.

Der Kosmetiksalon Sutter „Gallus"-Druck: More than innovation Suttero:
„... essen, aus Lust am Genuß!"

mosphäre und die fach- Zielstrebig hat in der Vergan-
gerechte Behandlung bei genheit der heutige Patron

fairen Preisen. Kosmeti-
«

Ernst Sutter sen. den Betrieb— jK”'
L-~- kerin Hildegard Sutter, u.a. mit einer Niederlassung in

die das Geschäft von ih- ■.-' W*’jW ÖZ Straßburg-EG-konformauf- >--'7
C iMwL rer Vorgängerin Verena wT«?® , 1 5-1 .» t» gebaut. Ein junges, dynami-

vn!Mlfcffl 1 Göldi übernahm, arbeitet -s <hes Team um dun 3<);.ih-

iBl" ausschließlich mit Mar- JmSt 7“'■jj-yrigen Geschäftsleiter Ernst ~

id 1 Ai kenprodukten (u.a. Ayer) Sutter jun. baut nun die Ent-
und hat sich im Interesse rrjiaagg wicklung zum „nationalen |||

B,;■■l■ / ihrer Kundschaft auf ganz p ■■■'■■ =1 Fleischverteiler von Bedeu-

,7 jr :• \ v bestimmte Kosmetikbe- tung“ auf. So wurde Anfang HM
’

/ ! reiche spezialisiert: Kom- 1994 ein Suttero-Depot in der MR
Plette Gesichts- und Modernstes Maschinen-System fiir schmalbahnige Etiketten: die T250 Westschweiz eröffnet. Ein f I/
Aknebehandlung, Pee- Die Firma Ferd. Rüesch AG exportiert als Rüesch AG die „Gallus-Group“. Der modernisiertes Erscheinungs- | ®M|

'■''7 Ri Üng Dainow, bioregene weltweit führender Produzent schmalbah- Markenname „Gallus“ umfaßt somit ein bild soll zudem dem Konsu-
~c «

7 ’ j|a|S Kurbehandlung nach Dr. niger Druckmaschinen (Bahnbreiten 200 äußerst attraktives,kundenorientiertes, in- menten ein neues Einkaufs- W
Awf 7 □MM JSSi Masset, Haar-sowie das bis 300 mm) 96 % ihres Leistungsange- novatives Programm schmalbahniger vergnügen ermöglichen. Auch
lässSi u.iiäk T’l. . Färben von Wimpern bots. Gemeinsam mit den Tochterfirmen Druckmaschinen und bürgt Etiketten- wird 1994 die Zertifizierung |
Kosmetikerin Hildegard Sutter und Augenbrauen sind Arsoma in Langgöns (D), die Flexodruck- druckbetrieben weltweit für Qualität, durch den internat. Qualitäts- *

Mit dem Slogan „DerOrt, sich verwöhnen ihre Stärken. Füralle, die sich etwas Schö- maschinen für Druckbreiten von 250 Produktivität, Flexibilität und Wirt- Standard ISO 9001 ange-
Für Europa gerüstet: GeschäftsleiterEmst Sutter jun. und dessen fiir

zu lassen!“ hat sich der Kosmetiksalon nes gönnen möchten: bis 510 mm herstellt, und Innoprint in Ar- schaftlichkeit. strebt, um die Kunden noch Export zuständige Schwester Barbara Ehrbar-Sutter

Sutter über Gossau hinaus einen Namen Kosmetiksalon Sutter, negg (CH), die modernste Buch-, Offset- Ferd. Rüesch AG, stärker von Sutteros Produkten zu über- Suttero Fleischwaren,
gemacht. Die zahlreichen Stammkundin- Herisauer Straße 18, 9202 Gossau, und Siebdruckmaschinen für Druckbrei- Spitalgasse 8, 9004 St. Gallen, zeugen. In der Tat: Suttero-Spezialitäten 9202 Gossau,

nen schätzen vor allem die freundliche At- Tel.: 071-85 25 74. ten von 250 mm fertigt, bildet die Ferd. Tel.: 071 -268686, Fax: 071 -268989. sind ein vollendeter Genuß! Tel.: 071- 31 3631, Fax: 071-31 3990.

Kompetenz vom Bodensee bis Lac Leman -*■ Ausgereiftes Knowhow für den Austernpilz-Anbau Kunsthaus Raubach
Austernpilze werden immer l - >

Vsere‘FßM-Swiss’-B-

l&B 'Vv beliebter. Wurde der Spei- I > '

7 triebe.“ Interessenten

P 8 ,V w sepilz noch vor 25 Jahren * AI» }- -yn
können unter vier ■■ j M

• *•WT g* kaum produziert, hat er im Standard-Betriebsty- T

fcj 7>•
.

internationalen Vergleich in- - .2? P en m ’r 28 Kapa-
fedl zwischen den seit 2000 Jah- ‘ ~zitätsvarianten wählen

mA» . «• ren kultivierten japanischen TT? müssen derzeit ~

\ Speisepilz Shiitake von der 1 über ein erschlossenes tgML-’.J
Ftl X ffjblir- i| zweiten Position hinter dem 7 ’ Grundstück hinaus «A

~ Uli '

\ Champignon verdrängt. Die ?J mit Investitionskosten

,»•
Basis zu diesem außerge- von 6 bis 7 SFr pro ~
wohnlichen Erfolg haben Produktionska-

7 T v ’ er ungarische Forscher pazität/Jahr rechnen.

/. (HTTV-Gruppe) gelegt. t <. «Mit unserer ausge-
k „Weltweit wurden bis Ende reiften Technologie“ Galenstm 1naly Riubach

1993 zwar rund 1,5 Milliar- - '/vA '>■ AS will Imre Heltay zum In der St. Galier Altstadt führen Jürg und

W den Kilo Champignons pro- J z . weiteren Aufschwung Trudy Raubach in dritter Generation ein

Hmmmm» J ÄxWk
..

duziert, aber auch bereits U einer profitablen Aus- erlesenes Kunst-und Antiquitäten-Sorti-
v> SSL eine Milliarde Kilo Austern- '■ 1 WlllJ ternpilz-Produktion ment, das auch eine Galerie mit Werken

Installation einer Speiseöl-Transportanlage pilze “, sagt Diplom-Ing. Ergebnis ausgereifter Technologie: Ertragreiche Austempilz-Kulturm auch in kälteren Re- zeitgenössischer Künsder umfoßt. Der Ein-
Im Elektro-Installationsbereich zählt die regelmäßigen Wartung. Ob Elektro- Agr. Imre Heltay, Inhaber eines For- Verfahrenspatenten zum Austernpilz- gionen beitragen. Im letzten Jahr ent- stieg in dieModerne fußt auf Seriosität und

Grossenbacher Holding AG zu den groß- Installation, Telekommunikation oder schungsbüros für Mykologie in Herisau. Anbau arbeitete, und gründete dann sein wickelte, neueste Anlagen erlauben Außen- Professionalität, die das renommierte

ten und führenden Schweizer Unterneh- Netzwerktechnik - die Produkte und Der gebürtige Ungar, derseit 1973 in der eigenes Forschungsbüro. Ziel: Entwicklung temperaturen zwischen+4o und-40° C, Kunstbaus Raubach seit jeherauch im An-
men. Überall, wo es bei öffentlichen und Dienstleistungen des Unternehmens wer- Schweiz lebt, vermarktet seither interna- von Austernpilz-Anlagen,deren Kapazitä- so daß inzwischen sogar eine Anfrage aus tiquitätenhandel, bei Schätzungen/Exper-
privaten Bauten um anspruchsvolle den höchsten Anforderungen gerecht. tional sein Spezialwissen um die Anbau- ten inzwischen von 15.000 Kilo pro Jahr Sibirien vorliegt. tisen sowie bei Einrahmungen und Ver-

angewandte Elektrizität geht, überzeugt Grossenbacher Unternehmungen AG, technik für schmackhafte Austernpilze. bis zu 1,5 Millionen Kilo pro Jahr reichen. Näheres beim goldungen im eigenenAtelier auszeichnen.
Grossenbacher durch ein starkes Lei- Spinnereistraße 8, 9008 St. Gallen, Bis 1984 arbeitete Imre Heltay mit der „Gemeinsam mit einer deutschen und Forschungsbüro für Mykologie, Raubach AG Galerie und Kunsthandlung,
stungspaket von der Planung über die Tel.:o 71-263141, Schweizer Firma Finanzpat AG zusammen, italienischen Spezialfirmen“, so Imre Langelen Straße 10, CH-9100 Herisau, Neugasse 39-41, 9000 St.Gallen,

Montage bis hin zur Inbetriebnahme und Fax:o7l-240907. die mit in Ungarn entwickelten HTTV- Heltay, „realisieren wir weltweit un- Tel.:o 71 - 513619. Tel.: 071-222766, Fax: 071-226842.
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Uraltes Kulturvolk, mit Einfühlung betrachtet

Zu Lawlors «Kulturgeschichte der Aborigines»
Seit Beginn dieses Jahrhunderts sind die

australischen Aborigines durch Literatur und For-

schung immer mehr in den Brennpunkt abend-

ländischen Interesses gerückt. Den Lebens-

umständen des 40 000 Jahre alten Volkes hat es

jedoch wenig genützt. Dezimiert, enteignet, von

Armut, Krankheit und Alkoholismus heim-

gesucht, blieben sie - abgesehen von halbherzigen
territorialen Zugeständnissen - weiterhin Opfer
kolonisatorischer Überheblichkeit. Daher ist der

erneute Versuch einer Vermittlung von Robert

Lawlor ein willkommenes Unternehmen.

Der Titel des Buches: «Am Anfang war der

Traum» deutet auf die Essenz dieser Kultur,
deren Sein auf einer vorgeschichtlichen Phase der
«Traumzeit» beruht, in der mythische Ahnen-

wesen das Land erschufen. Die äusserst komplexe
Glaubensstruktur beruht auf dem Prinzip, dass,
was einmal gewesen, bestehenbleiben muss und

am geographischen Ort des Geschehens enthalten
ist, identifizierbar durch Klänge, die durch rituel-

len Gesang überliefert werden. Die Gegenwart ist

auch fortwährende Vergangenheit. Die Verbin-

dung wird durch Energiefelder heiliger Ortschaf-
ten in Ritualen, Liedern, Tänzen, Erzählzyklen,
Kulthandlungen und Trance aufrechterhalten. Im
Gewebe zwischen Alltag und transzendentalem
Erleben spielt der Traum eine wesentliche Rolle.

Grundstruktur dieser Jäger- und Sammlerkultur
ist der Klan. Er besteht innerhalb eines bestimm-

ten Territoriums nicht nur aus Menschen, sondern
auch aus Tieren. Territoriales Besitzverhalten und

die agrarische Ausschöpfung der Natur sind aus-

geschaltet. Von der Geburt bis zur letzten Über-
gangsphase in den Ahnenbereich durchläuft der

Mensch Initiationsriten, die sich vom physischen

Heldentum über die Sexualität bis hin zum ver-

tieften Naturbewusstsein und zur immer engeren
Verbindung mit der «Traumzeit» erstrecken,
durchdrungen von menschlichen Regungen wie

Angst, Wut und auch Witz. Die Kunst der Ab-

origines erfüllt die Funktion totemistischer Ver-

mittlung zwischen «Traumzeit» und Gegenwart;
das zeigt auch das reiche Bildmaterial, das Lawlor

zusammenzutragen gelang. Diese röntgenhaften
Bilder auf Rinden oder Felsen, statische Energie-
felder in der Vogelperspektive, sind analog zur

rituellen Körperbemalung integraler Teil der

Kulthandlungen.
Robert Lawlor, der sich bewusst vom Geiste

akademischer Objektivität distanziert und zur

ganzheitlichen Betrachtungsweise bekennt, ist

vom Sendungsbewusstsein durchdrungen, die

globale Umweltkrise des Westens durch das

Nacheifem der Lebens- und Gedankenwelt der

Aborigines zu lösen. Dabei übernimmt er sich

etwas, und seine Darlegungen arten stellenweise

in weitschweifige Exkurse in abendländische

Philosophie, Psychologie und Naturwissenschaf-

ten und in deren Negierung aus. Seine von Sub-

jektivismus nicht freizusprechende Verabsolutie-

rung der Altemativkultur kompensieren aber
seine Begeisterung, seine Kenntnis der Kultur der

Aborigines, seine Einfühlsamkeit und mensch-

liche Wärme und die Hochachtung für dieses ur-

alte Naturvolk, dem es trotz widrigsten Umstän-

den gelungen ist, seine Kultur- und Glaubenswelt

zu retten.

Ute Ben-Yosef
Robert Lawlor: Am Anfang war der Traum. Die Kultur-

geschichte der Aborigines. Aus dem Amerikanischen übersetzt

von Irene Bisang und Karin Tschumper. Droemersche Verlags-
anstalt Th. Knaur Nachf., München 1993, Fr. 50.50.

Weibliche Geistwesen in rasendem Lauf, Rindenmalerei aus dem Amhem-Land.

Im Schatten von Thackeray und George Eliot

Literaturbrief aus London

Vorweggenommen seien einige Worte zum

Whitbread Book of the Year Award: dieser Preis

wurde am 25. Januar der 54jährigen Joan Brady
für ihren Roman «Theory of War» verliehen. Das
Buch hat Amerika nach dem Bürgerkrieg zum

Schauplatz; der Held ist ein weisser Junge, der als

Sklave verkauft wurde und dessen Lebens-

geschichte uns eine Enkelin erzählt. In Joan Bra-

dys Schreibstube hatte der Roman als Tatsachen-
bericht angefangen: Was im Buch dem Protagoni-
sten Jonathan widerfahrt, war dem Grossvater der

Autorin geschehen: er, ein Weisser, war für 15

Dollar an einen Tabakpflanzer verkauft worden.

Nicht nur ist also die Autorin des ausgezeich-
neten Buches Amerikanerin - sie kam vor dreissig
Jahren nach Grossbritannien -, sie gehört über-

dies nicht mehr ins Lager der «young novelists».

Letzteres galt bereits für ihren «Vorgänger», den

58jährigen Schotten Jeff Torrington, der im ver-

gangenen Jahr der Whitbread-Preis-Träger war.

Also stellt sich die Frage nach der Rolle der jun-
gen britischen Schriftsteller der Gegenwart. Dies

gibt Anlass zu einem Seitenblick auf den Booker

Prize. Gewinner des Booker war im letzten Okto-
ber Roddy Doyle; mit 35 Jahren eher der jungen
Generation zuzurechnen - aber ein Ire.

Britisches Vakuum?

In Irland lässt sich denn auch leicht eine

Gruppe junger Schriftsteller identifizieren: eine

eindrucksvolle Gruppe mit Roddy Doyle im Zen-

trum und neben ihm, unter anderen, Colm Toibin
sowie Dermot Bolger. Und weil es um Schriftstel-
ler geht, die sich der englischen Sprache bedie-

nen, drängt sich auch ein Vergleich mit den Ver-

einigten Staaten auf - auch dort sind die «young
writers» mit Nicholson Baker, Donna Tartt, Jay
Mclnerney, Bret Easton Ellis und Tama Janowitz,
um nur einige zu nennen, eine gewichtige Prä-
senz. In Grossbritannien? - Wenn die vor Jahres-
frist im Magazin «Granta» veröffentlichte Auslese
«Best of Young British Novelists» einen Schluss

zuliess, war es, dass unter diesen «besten Jungen»
in Grossbritannien Talent nicht im Überschuss
vorhanden ist Zwar war Gutes dabei, insbeson-
dere von Caryl Phillips, Nicholas Shakespeare
und Lawrence Norfolk; Gutes allerdings grossen-
teils - man denke an Phillips sowie an Ben Okri
und Kazuo Ishiguro - von Autoren, die bereits
vor geraumer Zeit den Durchbruch schafften und
im übrigen nicht englischer Herkunft sind.

Wie es vor kurzem die «Sunday Times» formu-

lierte, trägt an einer misslichen Situation wohl das

Geld die Schuld - neuen Autoren gegenüber glei-
che in Grossbritannien das Verhalten der Verleger
immer mehr der Geste jener, die sich von Ob-

dachlosen abwendeten. Was das Geld anbetrifft:

in der Tat ist ein Erstlingsroman kaum je lukrativ,
verkaufen sich davon doch meistens weniger als

1000 Exemplare. Und auch enthusiastische

Rezensionen bringen selten mehr als insgesamt
1500 Verkäufe. Dass solche Zahlen nicht nur auf

Verleger, sondern auch auf neue Talente entmuti-

gend wirken, ist klar; denn was sind schon in der

Tasche eines Autors zwei- oder dreitausend Pfund

für vielleicht zwei oder drei Jahre Arbeit? Und

welcher neue Autor versteht es heute schon, sei-

nem Verleger schnell einen riesigen Vorschuss ab-
zulisten?

Es bleibt dennoch die Frage nach der Gruppe
- oder dem Movement. Nicht nur fehlt unter
Grossbritanniens jungen Autoren eine zentrale
Figur wie etwa Roddy Doyle in Irland, es fehlt
auch eine Bewegung, wie sie die Angry Young
Men verkörpert hatten, ein Camp also, das einer
Tradition - wie Minimalismus oder Modernismus
- zum Saatbeet gereicht. Allerdings steht diesem
Argument ein anderes entgegen: nämlich, dass
Schriftsteller - auch wenn solche heute vermehrt
aus Schreibkursen, in Grossbritannien vornehm-
lich an der University of East Anglia, hervorgehen
- der Zurückgezogenheit bedürfen. So kommt
denn die wirklich grosse Literatur oft von irgend-
einer Randzone, ja bricht sie aus dem rissigen
Strassenpflaster hervor und nicht aus dem schön
gehegten Garten.

Schlüsselwort Einsamkeit

Henry James gab einst einem jungen Schrift-
steller den Rat, Einsamkeit sei das Wort, das er zu

seinem persönlichen Motto und Gütezeichen
machen müsse. Für viele Briten ist Henry James
die Verkörperung des Autors schlechthin; ihnen -

Auberon Waugh fasste es am Fernsehen mit sei-
nem «J’accuse» als Angriff auf den Booker Prize
in Worte - ist jeder Rummel um die Literatur zu-

wider, für sie zählt einzig, wer, nach dem Beispiel
von Emily Bronte und Emily Dickinson, in abso-
luter Abgeschiedenheit arbeitet. Ob sie aber Mrs.
Gaskell vergessen haben - wie diese bei offener
Tür schrieb, um ihre Kinder sehen und hören zu

können? Und Dickens? Dieser schrieb nicht nur

über die chaotischen Winde im Leben, er liess sie

sich vielmehr um das eigene Gesicht wehen.

Damit aber stellt sich nach wie vor die ge-
streifte Frage nach dem Verbleib des «grossen
englischen Romans». George Eliot und Thack-

eray gaben den Lesern in solchen Werken Perso-

nen mit einem Innenleben - während vielen Per-

sonen in englischen Gegenwartsromanen ihre

Motivierung vom Autor einfach ans Jackett ge-
steckt wird. Der Grund ist, dass in der Welt dieser

Autoren beständige Werte verlorengingen; sogar
Klassenunterschiede sind im modernen Gross-

britannien mehr denn je eine Sache des «point of

view», des persönlichen Standpunkts also. Und

dann ist da noch etwas. Während Trollope das

politische Leben und Gefüge überzeugend zu

skizzieren wusste, wurde im modernen Gross-
britannien die politische Sphäre in den Händen

der Imagemacher und Medien zu einem Zerrbild.

Die Mrs. Thatcher, die in den achtziger Jahren

durch mehrere Romane geisterte, war denn auch
eine groteske Karikatur - aber zusehends grotes-
ker wurde auch die von Imagemachem «be-

treute» Premierministerin.

Wie der «Observer» neulich mit dem Hinweis
auf Iris Murdoch, Peter Ackroyd und A. N. Wil-

son schrieb, gibt es zwar noch einen unverkenn-

bar «englischen Roman» - aber nicht den «gros-
sen englischen Roman», legt die genannte Zei-

tung doch den drei zitierten Autoren in neueren

Werken «complete detachment from ordinary
life» zur Last. Eine Leere rings um sie sei der

Grund, weshalb die meisten englischen Schrift-

steller sich einzig noch ihrer Einstellung zum

eigentlichen Schreibprozess richtig bewusst seien.
Mit Blick auf die vom Magazin «Granta» erkore-
nen «besten jungen Romanautoren» in Gross-

britannien kann diese Aussage bestätigt werden.
R. L. Stevenson würde zu einem Teil von ihnen

wohl sagen, dass es als gescheit gelte, einen

Roman ohne Handlung zu schreiben - «or at

least with a very dull one».

Fabel-haft

Trotz Stevensons Bedenken sei jetzt abschlies-
send eine Story erzählt. Ein Angestellter in der
Londoner City, der für eine Finanzgesellschaft
nichts anderes als Berichte mit Zahlen schreibt,
kauft sich einen Computer für den Hausgebrauch.
Und weil ihm zu Hause nichts anderes einfallt,
kauft er zudem ein paar «teach-yourself books»,
die ihm das kreative Schreiben beibringen sollen.

Warum nicht? Das Resultat, einen ersten Roman,
schickt er an einen der einflussreichsten Literatur-

agenten des Landes; dieser Agent ist begeistert -

ebenso wie fünf britische Verleger, die unter sich
eine Auktion veranstalten. Der Sieger bezahlt für

den Roman - mit, nomen est omen, dem Titel

«Free to Trade» - 250 000 Pfund. Gefällt die Ge-
schichte? Ob ja oder nein: sie ist wahr. Und sie

widerspricht dem eingangs geschilderten Verhal-

ten der britischen Verleger. Übrigens, der Autor
ist zweiunddreissig und heisst Michael Ridpath;
sein Roman, ein Thriller, wird gleichzeitig in

Grossbritannien (bei Heinemann), den USA und

Deutschland erscheinen.
Georges Waser

Schwamm drüber

«Die 25. Stunde» von Tabori am Wiener Akademietheater

Hilflos, scheint’s, klammert sich das krisen-

erschütterte deutschsprachige Staatstheater an die

grossen alten Männer und droht sie so mit in den

Abgrund zu ziehen. Es lässt ihnen - unter unsäg-
lichen Uraufführungszwängen leidend - alle

Narrenfreiheit, statt sie vor ihren eigenen Narre-
teien in Schutz zu nehmen. Am Wiener Aka-

demietheater heisst das Opfer für die Musen

(neuerlich) George Tabori. Der Bühnenmagier,
einst in die alte Theaterhauptstadt engagiert, um

die Bretter, die die Welt bedeuten, zu entstauben,
muss sich einmal mehr als dramatischer Wieder-

verwertungsagent seiner eigenen Kurzgeschichten
verdingen.

Aber auch das Reservoir, aus dem George
Tabori schöpfen kann, wird dünner. Das neueste

Recyclingprodukt - «Die 25. Stunde» - ist schal

und farblos, dem bunten Palmenprospekt Mariet-

ta Eggmanns (der das Spitalzimmer umrahmt)
und den kleinen, lakonischen Witzchen des
Autors zum Trotz, die einst die tiefsinnige
Schwere des deutschsprachigen Theaters auflok-

kerten, hier aber den tieferen Sinn schmerzlich
vermissen lassen. Der Meister der philosophi-
schen Bühnenklamotte (immer schon mit Thera-

piemodellen und Freudscher Metaphorik koket-

tierend) ist endgültig auf die platte Psychologie
gekommen. Der grosse literarisch-philosophische
Diskurs über Krankheit und Tod, über Patient
und Arzt, über Therapie und Gesellschaft wurde
ans Programmheft delegiert. Auf der Bühne las-

sen die sechziger Jahre grüssen, feiert Janov ein

gequältes und quälendes Comeback, als gelte es

nun auch noch den dramatischen Beweis für die

Kraussche Pointe zu liefern, dass die Psycho-
analyse die Krankheit sei, die sie zu heilen ver-

spricht.
Durch die Aufführung geleitet ein allegorisches

Nummemgirl (Nora Somaini als der Tod in

schwarzen Strümpfen), das die einzelnen, zum

abendfüllenden Programm mit allerlei literari-

schen und filmischen Versatzstücken zusammen-

gestückelten und aufgeblasenen Geschichten an-

kündigt. Von Regie kaum eine Spur - ein leidiges
Problem des schreibenden und inszenierenden

Theatermachers, das grossen Talenten zwar Spiel-
raum zur schauspielerischen (Selbst-)Entfaltung

gibt, kleinere aber hilflos sich selbst überlässt. So

quält sich Therese Affolter ohne jede Ironie in
einer überzogenen Karikatur der Kleinbürgers-
gattin, stolpert orientierungslos Thomas Danne-
mann (als kaum weniger geschädigter Klein-

bürgerssohn) über die Szene und stolziert Silvia
Vas als erotomanes Krankenschwestemklischee

auf und ab.

Günther Einbroth (als alternder, kranker und

tyrannischer Film-Tycoon Jay Jay) und vor allem
Branko Samarovsky (als Willy Callaghan), der

einen brillanten Krankheitsphobiker gibt, gelingt
es, einige tragikomische Akzente zu setzen. In der

Hauptrolle spielt Robert Meyer den unspektaku-
lären kleinen Versicherungsagenten Arthur

Prince, den hilflosen Neurotiker, der an Undefi-
nierten Koliken leidet, den klassischen Verlierer,
der so lange ungelenk zwischen greulichen Krank-

heitsgeschichten, echten Attacken und vorge-
täuschten Todesfällen, unbarmherzigen Diäten

und allerlei Sadismen seiner Mitpatienten herum-

hockt, bis er endgültig reif ist für die Therapie.

Dem kleinen Burgmimen, der sich zuletzt als

geschliffen-routinierter Titus Feuerfuchs in die

Herzen des Wiener Publikums spielte, bietet die
Urschreiszene wenigstens die Gelegenheit, noch
andere Register zu ziehen und das beschränkte

Segment nestroyanischer Virtuosität zu durch-

brechen. In einem Dialog mit Teilen seiner selbst
wird er - angeleitet von der lakonischen Thera-

peutin Dr. Greenberg (Ursula Hopfner) - zum

Schmerz, in dem er sich krümmt, zum stampfen-
den, steppenden und tanzenden Tod, den er von

Geburt an in sich trägt. Aber bei aller Energie, die

Robert Meyer darauf verwendet, der Szene dra-
matisches Leben zu verleihen, bleibt sie doch nur

eine auf die Bühne transponierte Illustration aus

dem Therapielehrbuch für Erstsemestrige.

«Betet, dass er Winde lässt!» beschwört Willy
Callaghan am Ende die Ärzte, Patienten und An-

gehörigen. Und unter dem Gemurmel des En-
sembles bäumt sich der eben operierte Körper
Arthurs, bis die ersehnten Geräusche erbar-

mungslos über die Lautsprecheranlage in den Zu-
schauerraum dringen. Vorhang zu. Schwamm

drüber.
Wolfgang Reiter

Musik in Zürich

«Unvollständige Gespräche»
Das Alban-Berg-Quartett im Opernhaus
R. Kn. «Es ist nächtlich, weil es still ist. Es ist

still, weil es sich aus verschwiegenen Worten und

unvollständigen Gesprächen gestaltet. Es ist auch
dann still, wenn alle forte spielen, denn die Form
ist still und un-dialektisch.» Diese poetische Be-

schreibung eines Musikstücks stammt von Lucia-

no Berio; sie gilt seinem dritten Streichquartett,
das den Titel «Notturno» trägt. Das Alban-Berg-
Quartett hat es vor zwei Wochen in Wien urauf-

geführt und nun, am 14. Februar, auch nach
Zürich gebracht. Dass sich hier, im Opernhaus,
nur ein sprichwörtlich kleiner Kreis von Kennern
und Liebhabern für das im Mai 1993 beendete,
rund zwanzigminütige Stück interessierte, mochte
man begrüssen und zugleich bedauern. Denn
einerseits bedarf dieses «verschwiegene», intro-
vertierte Werk der Intimität; anderseits hätte es

insofern bei einem breiteren Publikum Anklang
gefunden, als es keineswegs zu den schwer zu-

gänglichen Kompositionen der zeitgenössischen
Musik zählt. Obwohl der heute 69jährige Italiener
auch in den Zeiten seriellen Komponierens (als
etwa sein komplexes zweites Quartett «Sincronie»

entstand) in seinen Werken niemals gegen die
Unmittelbarkeit des Ausdrucks opponiert hat, ist
im «Notturno» alles Handwerklich-Konstruktive
noch weiter in den Hintergrund gedrängt worden.

Statt dessen besticht hier die Poesie, welche
dem bei Paul Celan entlehnten Motto, «Ihr das
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erschwiegene Wort», geradezu taktweise nach-

spürt. Das eröffnende Gemurmel, das sich in

rhythmisch gestraffter Homophonie allmählich zu

unterschwellig aufgerauhten Klangfeldem struk-

turiert, entspricht dem fragmentarischen Prinzip
von Andeutung und Auslassung ebenso deutlich
wie die Schemenhaftigkeit aufgeregter melodi-

scher Gesten oder die ziellose Kantabilität der

Flautando-Passagen. Indem Berio in den Über-
gängen zwischen solchen Kontrasten weder Naht-

noch Bruchstellen zugelassen hat, ist jene un-

dialektische, stille Form des Stücks entstanden,
deren ideale Verwirklichung sich letztlich dann

doch aus dem brillanten Handwerk eines (Alt-)
Meisters erklärt.

Das Alban-Berg-Quartett wusste in seiner kon-

zentrierten Aufführung diesem Formablauf be-

stens zu genügen. In den romantisierenden

Klangmomenten bewegten sich die Musiker ge-
stalterisch allerdings viel souveräner als in den

noch etwas unfrei anmutenden bewegten Stellen.

Und was Berios Werk expressiv bereicherte, fiel

in den beiden Quartetten von Joseph Haydn aus

dem stilistischen Rahmen. Im «Quintenquartett»
op. 76/2 wie im «Kaiserquartett» op. 76/3 wurde

das «Gespräch» der Musiker durch romantisch
vibrierende Crescendi sowie durch die vom Pri-

marius Günter Pichler grosszügig überspielten
Pausen und Phrasierungen beeinträchtigt. Für das
übertriebene Pathos des kaiserlichen Themas im

C-Dur-Quartett entschädigte am Ende jedoch die

Zugabe der berühmten «Serenade» aus dem fünf-

ten der Quartette op. 3, die einst irrtümlich

Haydn zugeschrieben wurden, in Wirklichkeit

aber von Roman Hoffstetter stammen.

«The Act of Seeing
Urban Space»

holl. Die Brüsseler Fondation pour l’architec-

ture zeigt bis zum 6. März eine Ausstellung mit
dem auf den Filmer Wim Wenders und den

Architekten Hans Kollhoff zurückgehenden Titel

«The Act of Seeing Urban Space». Sie ver-

anschaulicht, wie acht internationale Künstler -

darunter die Schweizer Peter Fischli und David

Weiss, Claudio Moser sowie Beat Streuli - den

städtischen Raum wahmehmen. Die von einer be-

tont subjektiven Sichtweise geprägten Photoarbei-

ten aus Amsterdam, Mailand, New York, Paris

und Zürich verdeutlichen, dass heute die Stadt

der eigentliche Ort der Mythen und Fiktionen ist.

Gleichzeitig machen sie klar, dass urbane Gebilde

längst keine fest umrissene Einheiten mehr sind,
sondern ihre fragmentierte Identität immer wie-

der neu formulieren.

Raum für vielfältige Bewegungsgestaltung

Uraufführungen beim Bayerischen Staatsballett

Unter der Leitung von Konstanze Vernon ist

das Münchner Ballett zu einer Kompanie gewor-
den, die mit ihrem neuen Titel, Bayerisches
Staatsballett, internationale Geltung erworben

hat. Zum hohen Standard des technisch tänze-

rischen Könnens kommt eine kluge, weit geöff-
nete Gestaltung des Repertoires, das von Bour-

nonville, der ältesten in originaler Überlieferung
fassbaren Tanztradition, bis zum Wagnis eigen-
willigen heutigen Bewegungsgeschehens reicht.

Diesem war das neue Programm verpflichtet, mit

den zwei Uraufführungen «It could be very, very

beautiful» von Patrick Teschner und «Der be-

drohte Mörder» von Claus Guth, die nun im

Februar in Münchens Altem Residenztheater ge-
zeigt werden.

Teschner hat sein Ballett in hartem Kontrast

zum reich verzierten Zuschauerraum des Cuvil-

liees-Theaters in den nackten Bühnenraum ge-
stellt, der nur im hintem Teil durch vier hohe,
streifenähnliche Elemente vertikal gegliedert wird.

Zur tanzanimierenden Musik von John Lurie und

Evan Lurie spielt der Choreograph frei und flies-

send mit verschiedenen Stilmöglichkeiten des

Tanzes, von gestochen klaren klassizistischen For-

men bis zu Evolutionen im Stile des Diskotanzes,
einfach in den Raummustem und abwechslungs-
reich in den wechselnden Gruppierungen der sich

auf der Bühne wie privat bewegenden sechs Tän-

zerinnen und fünf Tänzer. Ungewohntere Ein-

drücke vermittelt «Der bedrohte Mörder». Sein

Schöpfer kommt vom Theater her, nicht vom

Tanz. Die szenisch theatralischen Qualitäten des

«Stückes für zwölf Tänzer» sind denn auch ent-

sprechend plastisch prägnant, aber die Be-

wegungsführung ist dies ebenso. Sie kommt sicht-

bar von der theatralischen Darstellung her, ent-

wickelt aber aus den Grundformen der Be-

wegungsmöglichkeiten und der tänzerischen Po-

sen und stilisierten Abläufe durchgehend ein in

sich stimmiges, dynamisch fliessendes und aus-

drucksmächtiges Bewegungsgeschehen. Der Titel

stammt von einem Bild von Magritte. Die dort

dargestellte Situation eines eben vollzogenen
Mordes erscheint nur in Anklängen auf der

Bühne. Sie wird bildlich aufgenommen in dem

strengen und doch verwandlungsreich offenen,
von einem überwältigend schönen Matterhorn

dominierten Bühnenbild von Christian Schmidt;
sie wird musikalisch aufgenommen in der Klang-
collage von Axel Frank Singer, in welcher das

Thema des Mordes stimmig durch Anleihen bei

Verdis «Otello» auftaucht, in einem Zusammen-

schneiden verschiedener Elemente (auch von

Mahler, Schubert und Singer selber), das nicht

zum blossen, bei Collagen üblichen Tuttifrutti

wird, sondern eine kunstreiche akustische Umset-

zung der Idee des Stückes darstellt. In diesem von

Bild und Klang her hervorragend auf das gemein-
sam erarbeitete Konzept hin strukturierten Raum

entfaltet Guth ein im einzelnen nicht konkret be-

schreibbares Bewegungsgeschehen, das aber in

seiner formalen Strenge ebenso fasziniert wie in

seiner vielfache Assoziationen weckenden, präzi-
sen Ausdruckskraft.

Dass dieses Spiel der Formen und Anklänge
aber so spannungsreich und plastisch nuancen-

genau und damit atmosphärisch dicht sich mit-

teilt, ist in hohem Masse den Tänzerinnen und
Tänzern der Truppe zu verdanken. Sie, die im

ersten Stück brillante Formkunst in anspruchs-
vollen Abläufen bewiesen, zeigten hier, dass sie

mit ihrem Können und ihrer Persönlichkeit auch

jeder Alltagshaltung, jeder kleinsten Geste und

Ausdrucksnuance, jedem Gehen und auch jedem
Stehen die Spannung und Intensität der erfüllten

künstlerischen Gestaltung zu verleihen vermögen.
Richard Merz

Kulturnotizen

Neues «Jüdisches Theater» in Berlin

(dpa) Das neue «Jüdische Theater» ist am 13. Fe-

bruar in Berlin von einem Ensemble aus russischen und

ukrainischen Emigranten eröffnet worden. Auf dem

Programm des ersten Abends stand Oleg Jurjews Stück

«Kleiner Pogrom am Bahnhofsbüffet», das in jiddischer
Sprache im Festsaal der Jüdischen Gemeinde gespielt
wurde. Die 18köpfigeTruppe will die seit dem 15. Jahr-

hundert entwickelte Sprache osteuropäischer Juden

pflegen, aber auch russischsprachigen Bürgern attraktive

Bühnenvorstellungen bieten. Die Mitglieder des neuen

Theaters ohne eigenes Haus waren vor mehr als drei
Jahren aus verschiedenen Städten der früheren Sowjet-
union gekommen.

Wettbewerb «Förderung junger Musiker». Die

Schweizerische Bankgesellschaft lädt im Rahmen ihres

Wettbewerbes «Förderung junger Musiker» dieses Jahr

Solistinnen und Solisten mit den Instrumenten Klavier
und Trompete zum Vorspielen vor einer Fachjury ein.

Das Vorspielen findet vom 13. bis zum 16. Mai in

Lugano statt. Es steht jungen Talenten offen, die höch-

sten 28 Jahre alt sind, das Schweizer Bürgerrecht oder

eine Niederlassungsbewilligungbesitzen und ein Musik-
studium abgeschlossen haben. Anmeldeschluss ist der

31. März. Die Unterlagen sind beim Sekretariat «Förde-

rung junger Musiker», Postfach 76, 8702 Zollikon er-

hältlich. (pd)

Übergangsdirektor für die Pariser Oper. Der 47jäh-
rige Jean-Paul Cluzel ist zum interimistischen Direktor
der Opera national de Paris (Nationaloper Paris) er-

nannt worden. Die Leitung der Oper an der Place de la

Bastille und des Tanztheaters im Palais Garnier wurde

dem früheren Generalinspektor im Finanzministerium

übergangsweise bis zum 31. Juli 1995 übertragen. Dann

übernimmt Hugues Gall das Amt. Nach dem neuen Sta-

tut der Nationaloper Paris nimmt der Direktor künftig
sowohl die künstlerische als auch die finanzielle Leitung
wahr. (sda)

Ein Blick nach Delphi
Zur Ausstellung in Neuenburg

Krieg und Konkurrenz unter benachbarten
Stadtstaaten gehörten im antiken Griechenland

zum Alltag. Doch gab es Zeiten - etwa die Olym-
piaden - oder auch Orte - wie die panhelleni-
schen Heiligtümer -, an denen das Gemeinsame

und Verbindende zelebriert wurde. Keines dieser
sakralen Zentren hatte im Lande selbst und weit

darüber hinaus die Ausstrahlung Delphis mit sei-

nem berühmten Apollon-Orakel. Den Wettkampf
unter den europäischen Mächten um die prestige-
trächtigsten Ausgrabungen im neugeschaffenen
griechischen Staat gewann in Delphi schliesslich

Frankreich. Die Dokumentationsausstellung zum

Jahrhundertjubiläum, die 1992 zuerst in Athen,
dann in Paris und in anderen Städten Frankreichs

zu sehen war, kann jetzt in Neuenburg, das über
einzelne Forscher immer wieder am Delphi-Pro-
jekt beteiligt war, besucht werden.

Sinnigerweise zwischen den dorischen Säulen
der Rathaushalle aufgestellt, bilden die Stell-

wände den S-förmigen Verlauf der Heiligen
Strasse nach. Anhand von leuchtenden Farbauf-
nahmen, Plänen, Modellen und Statuenabgüssen
erlebt man mit, wie aus dem Bergdorf Kastri die
antiken Ruinen herausgeschält wurden und dar-
aus die farbenprächtigen Architekturvisionen der

archäologischen Gründerzeit entstanden. Man
kann wieder staunen, wenn man sieht, wie die
seither bis zum Überdruss tausendfach reprodu-
zierten Figuren frisch aus der Erde steigen. Und
man realisiert, was man alles nach hundert Jahren

Ausgrabung über Delphi immer noch nicht weiss
und wieviel zu tun bleibt, um das ans Licht Ge-
brachte zu erhalten und sinnvoll zu vermitteln.

(Hotel de Ville, bis 27. Februar, alle Wochen-

tage und Sonntag nachmittag geöffnet)
Cornelia Isler-Kerényi

Todesanzeigen
8280 Kreuzlingen, 15. Februar 1994

Säntisstrasse 6

TODESANZEIGE

In tiefer Trauer teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, dass mein

geliebter Mann, unser Vater, Schwiegervater und Grossvater

Bruno Bischoff
geb. 15. März 1931

an den Folgen eines Krebsleidens gestorben ist. Es war ihm nicht mehr vergönnt, die

Früchte seines arbeitsreichen Lebens zu geniessen. Wir werden ihn sehr vermissen.

Margrit Bischoff-Meyerhans
Ursula und Rene Reichmuth-Bischoff mit Andrea und Stefan
Maja und Bruno Peterli-Bischoff mitBettina, Flavio und Silvia

Claudia Bischoff und Markus Bühler

Eva Bischoff und Roland Zeller

Die Abdankung findet am Freitag, 18. Februar, 9.30 Uhr

in der katholischen Kirche St. Ulrich in Kreuzlingen statt.

Allfällige Blumenspenden geben Sie bitte direkt auf dem Friedhof St. Ulrich ab.

VTX43S 2218

Zollikon, 16. Februar 1994

TODESANZEIGE

Wir haben die schmerzliche Pflicht, den Tod unserer ehemaligen Mitarbeiterin

Madeleine Dieth

mitzuteilen.

Sie hat während 30 Jahren in unserer Mitte geleuchtet.

Zoelly Rüegger Holenstein

Architekten AG

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 18. Februar, um 14.00 Uhr

in der reformierten Kirche in Hausen a. A. statt.

VTX43S 215 D

TODESANZEIGE

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Ihnen vom Hinschied unseres Mitarbeiters

Werner Kleiner
Vizedirektor

Kenntnis zu geben. Er starb am 14. Februar 1994 unerwartet in seinem 62. Lebensjahr.
Herr Kleiner hat sich während über 26 Jahren mit seiner ganzen Kraft, seinem umfang-
reichen Fachwissen und seinem vielseitigen Können für das Wohl unserer Bank eingesetzt
Wir gedenken in Dankbarkeit seiner wertvollen Dienste.

Wir werden den Verstorbenen stets in guter Erinnerung behalten.

Zürcher Kantonalbank

Geschäftsleitung und Personal

Die Abdankung findet am Freitag, 18. Februar 1994, 10.45 Uhr

in der Abdankungshalle des Friedhofs Eichbühl, Zürich Altstetten, statt.

VTX43S 369 L

Basel, im Februar 1994

Nach dem Hinschied von

Heinrich Burckhardt

durften wir viele Zeugnisse der Freundschaft und der Wertschätzung entgegennehmen, die

er in seinem langen Leben erfahren hat.

Wir danken herzlich für diese Anteilnahme an unserer Trauer.

Judith und Hans Laemmel-Burckhardt

VTX434 962 K
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8836 Bennau, 13. Februar 1994

Schnabelsberg

TODESANZEIGE

Tief betrübt nehme ich Abschied von meinem geliebten Mann und treuen Lebensgefährten

Fritz König
Kommandant der Reduitbrigade 24 (1960-1966)

Er verschied heute nach einem reicherfullten Leben in seinem 85. Altersjahr.

In stiller Trauer:

Eva König-Barner
und Anverwandte

Trauerfeier: Freitag, 18. Februar, 15.00 Uhr in der Kirche Fraumünster in Zürich.

Statt Blumen zu spenden, gedenke man der Stiftung Schweizer Berghilfe, 8134 Adliswil,
PC 80-32443-2, oder des Krankenpflegevereins, 8840 Einsiedeln, PC 80-62008-8.

VTX43S 119E

TODESANZEIGE

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied unseres langjährigen Vorstands-

und Ehrenmitglieds

Fritz König

in Kenntnis zu setzen. Er starb nach kurzer Krankheit im 86. Altersjahr.

Als dynamischer und initiativer Direktor des Schweizerischen Spenglermeister- und Instal-

lateurverbandes (SSIV) und hervorragender Gewerbepolitiker gehörte der Verstorbene von

1957 bis 1981 dem Vorstand des Kantonalen Gewerbeverbandes Zürich an und vertrat die

Anliegen des zürcherischen Gewerbes in einer grossen Anzahl weiterer Gremien. Von 1966

bis zu seinem Rücktritt war er zudem 1. Vizepräsident des Verbandes. In Anerkennung sei-

ner grossen Verdienste erhielt Fritz König 1974 die Ehrenmitgliedschaft.
Der Kantonale Gewerbeverband Zürich trauert um eine überragende und vorbildliche

Gewerblerpersönlichkeit und wird den Verstorbenen stets in dankbarer Erinnerung behal-

ten.

Kantonaler Gewerbeverband Zürich

Der Präsident: Der Direktor:

Ernst Cincera Bruno Zuppiger
Nationalrat Kantonsrat

Die Trauerfeier, zu der alle Gewerbefreunde herzlich eingeladen sind, findet am Freitag,
dem 18. Februar, um 15.00 Uhr in der Kirche Fraumünster in Zürich statt.

VTX43S 327 M

8034 Zürich, den 16. Februar 1994

TODESANZEIGE

Traurig nehmen wir Abschied von unserem Gründungs- und Verwaltungsratsmitglied

Fritz König

der nach kurzer Krankheit am 13. Februar in seinem 86. Lebensjahr verstorben ist.

Wir verlieren mit ihm einen echten Freund und Berater mit weitreichendem kompetentem
Fachwissen und grosser menschlicher Ausstrahlung, der mit viel Kraft und Engagement
unsere Unternehmung gefördert hat. Seine Gradlinigkeit und seine Zivilcourage, alle seine

menschlichen Qualitäten werden wir schmerzlich vermissen. In grosser Dankbarkeit für

sein Wirken werden wir dem lieben Verstorbenen ein dauerndes Andenken bewahren und

sprechen seinen Angehörigen unser tiefstes Mitgefühl aus.

Robert Spleiss AG

Verwaltungsrat
Geschäftsleitung

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Die Trauerfeier findet am Freitag, 18. Februar, 15.00 Uhr

im Fraumünster, Zürich, statt.

VTX43S 189 H

SVP des Kantons Zürich Zürich, 13. Februar 1994

TODESANZEIGE

’

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Ihnen mitzuteilen, dass

Fritz König
Brigadier a. D.

am Sonntag, 13. Februar, in seinem 86. Lebensjahr verstorben ist.

Fritz König hat der Schweizerischen Volkspartei während vieler Jahre in zahlreichen Funk-

tionen und Parteiämtem in hervorragender Weise gedient. Den Anliegen gewerblichen
Unternehmertums verpflichtet, war er ein unermüdlicher Kämpfer für Freiheit und Unab-

hängigkeit. Mit Überzeugungskraft und Standfestigkeit bestimmte er manche wichtige poli-
tische Entwicklung mit. Immer war seine Denkweise von Gemeinsinn geprägt.
Die Schweizerische Volkspartei des Kantons Zürich gedenkt seiner in Hochachtung und

Dankbarkeit.

Den Angehörigen sprechen wir unsere tiefe Anteilnahme und unser herzliches Beileid aus.

Im Namen der Schweizerischen Volkspartei
des Kantons Zürich

Der Präsident: Der Sekretär:

Dr. Christoph Blocher Hans Fehr

Nationalrat Kantonsrat

Die Abdankungsfeier findet am Freitag, 18. Februar, um 15 Uhr im Fraumünster, Zürich, statt.

VTX43S 263 A

8001 Zürich, 15. Februar 1994

Wir haben die schmerzliche Pflicht, den Hinschied von Herrn

Fritz König

anzuzeigen. Er ist in seinem 86. Altersjahr in Bennau SZ verstorben.

Fritz König ist im Jahre 1930 ins Sekretariat des Schweizerischen Spenglermeister- und In-

stallateur-Verbandes (SSIV) in Zürich eingetreten, wurde 1958 zum Zentralsekretär und

1966 zum Verbandsdirektor gewählt. Bis zu seiner Pensionierung Ende 1973 hat er seinem

Berufsverband die Treue gehalten.

In diesen 44 Jahren hat er mit seiner starken Persönlichkeit den SSIV mitgeprägt und sich

unvergängliche Verdienste erworben.

Ihm gebührt unser tiefempfundener Dank über sein Grab hinaus.

Der Verstorbene hat auch massgeblich am Auf- und Ausbau der AHV- und Familienaus-

gleichskasse SPIDA mitgewirkt, die ihm ebenfalls viel verdankt.

Schweizerischer Spenglermeister-
und Installateur-Verband

SPIDA Ausgleichskassen

Die Abdankung findet am Freitag, 18. Februar, um 15 Uhr im Fraumünster in Zürich statt.

VTX43S 32XA

TODESANZEIGE

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied unseres Ehrenpräsidenten

Fritz König
11. 6. 1908 - 13. 2. 1994

in Kenntnis zu setzen.

Der Verstorbene war Initiant und Mitbegründer des Verbandes Schweizerischer General-

unternehmer (VSGU) und führte den Verband von 1970 bis 1988 als geschäftsleitender
Präsident umsichtig und kompetent. Seinem grossen Einsatz und seiner unbändigen Schaf-

fenskraft ist es zu verdanken, dass der VSGU in der Öffentlichkeit bald einmal zu grossem
Ansehen gelangte.
Der VSGU und seine Mitglieder trauern um eine herausragende Persönlichkeit und werden

Fritz König stets ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.

Verband Schweizerischer Generahinternehmer VSGU

Geschäftsleitung, Vorstand und Mitglieder

Die Trauerfeier, zu der alle Freunde und Bekannten herzlich eingeladen sind, findet am Freitag,
dem 18. Februar, um 15.00 Uhr in der Kirche Fraumünster, Zürich, statt.

VTX43S 269 G
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8050 Zürich, den 13. Februar 1994

Schaffhauserstrasse 374

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Herrn

Fritz König
in Kenntnis zu setzen.

Herr Fritz König gehörte dem Verwaltungsrat der Züspa seit 1966 an. 1972 wurde er in den

Verwaltungsratsausschuss und 1976 zum Vizepräsidenten des Verwaltungsrats der Züspa

gewählt.
Wir haben bis zu seinem Rücktritt im Jahre 1989 von seiner reichen menschlichen und be-

ruflichen Erfahrung profitieren dürfen. Herr König hat das Gedeihen unserer Unter-

nehmung seit 1962 auf tatkräftigste Art unterstützt, wofür wir ihm zu grossem Dank ver-

pflichtet sind.

Wir sprechen den Angehörigen und Verwandten unser tiefstes Beileid aus und werden dem

Verstorbenen in dankbarer Erinnerung verbunden bleiben.

Züspa, Internationale Fachmessen

und Spezial-Ausstellungen
Verwaltungsrat, Geschäftsleitung

und Personal

Abdankung: Freitag, den 18. Februar, 15.00 Uhr im Fraumünster.

VTX43S 279 K

8001 Zürich, 15. Februar 1994

Oberdorfstrasse 28

TODESANZEIGE

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Ableben unseres geschätzten Gründungsmit-
gliedes

Fritz König
Ehrenpräsident des Komitees «Weltoffenes Zürich»

zu unterrichten. Zusammen mit weitsichtigen Zürcher Persönlichkeiten gründete Fritz

König 1968 das Komitee «Weltoffenes Zürich». Er setzte sich bis zuletzt tatkräftig und in-

novativ für den Ausbau des Flughafens Kloten und für Zürich als Wirtschaftsmetropole
ein. Das Komitee «Weltoffenes Zürich» verdankt seinem Ehrenpräsidenten viele wertvolle

Impulse.

Komitee «Weltoffenes Zürich»
Der Präsident

Benno A. Maechler

Die Trauerfeier findet am Freitag, 18. Februar, um 15 Uhr im Zürcher Fraumünster statt.

VTX43S 339 D

ETH EIDGENÖSSISCHE TECHNISCHE HOCHSCHULE ZÜRICH

Zürich, den 15. Februar 1994

Ich habe die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Herrn

Prof. Dr. Paul Feyerabend
in Kenntnis zu setzen. Er starb am 11. Februar im Alter von 70 Jahren.

Der Verstorbene war von 1980 bis 1990 als ordentlicher Professor für Philosophie der Wis-

senschaften an der Abteilung für Geistes- und Sozialwissenschaften tätig.
Er war international einer der bekanntesten Vertreter und zugleich Kritiker seines Fachs.

Wie nur wenige vermochte er, Lehrende und Studierende gleicherweise zum Nachdenken

über philosophische Fragen anzuregen.

Die Angehörigen der ETH, seine ehemaligen Studentinnen und Studenten, seine Kollegin-
nen und Kollegen werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Rektor der ETH Zürich

Hans von Gunten

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Anfällige Spenden bitte an Helvetas, 8042 Zürich, PC 80-3130-4 (zugunsten Mozambiques),
oder an Caritas Schweiz, 6002 Luzern, PC 60-7000-4 (zugunsten Angolas oder des Sudans).

VTX4I6 4108

Le Viaduc

Chemin de Marettes

1261 Givrins

Seit dem 11. Februar 1994 lebt

Paul K. Feyerabend
nur im Herzen derer, die ihn lieben.

Grazia Borrini Feyerabend

VTX43S 186E

4052 Basel, den 16. Februar 1994

Malzgasse 26

Erschüttert und in tiefer Trauer teilen wir Ihnen mit, dass mein geliebter Lebensgefährte,
unser lieber Freund und Cousin

Joachim Seydel
Dr. iur.

anlässlich einer Ferientour bei der Besteigung des Kilimandscharo plötzlich gestorben ist.

Sein heiteres und fröhliches Wesen wird uns sehr fehlen.

Henriette Grunauer

Jsla Bayer
Chantal Hell und Clarisse Hell

Lotti Bayer und Petruschka Schultheiss

Senta Schorb und Dagmar Schorb

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 18. Februar, um 13.30 Uhr

auf dem Friedhof am Hömli, Riehen/Basel, Kapelle 1 statt.

Statt Blumen zu spenden, gedenke man der Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige,
GGG, Basel, PC 40-3700-5.

VTX43S 3618

Zürich, 16. Februar 1994

TODESANZEIGE

In tiefer Trauer teilen wir Ihnen mit, dass

Herr

Dr. iur. Joachim Seydel
Vizedirektor

während seiner Ferien anlässlich einer Expedition am Kilimandscharo/Ostafrika im Alter

von 53 Jahren verstorben ist.

Herr Dr. Joachim Seydel trat 1982 als Bereichsleiter der Gruppe Europa 1 in unser Unter-

nehmen ein und betreute mit Fachkompetenz und Verhandlungsgeschick unsere Kunden

in Frankreich, den Niederlanden und der Schweiz. Im Juni 1989 wurde er zum Vizedirektor

und Vorsteher der Abteilung Kollektivversicherung Kundendienst West ernannt.

Wir verlieren mit Herrn Dr. Seydel einen fähigen Abteilungschef mit hoher Akzeptanz und

einen liebenswürdigen, allseits geschätzten Kollegen.

Aufsichtsrat, Geschäftsleitung,
Direktion und Personal der

Rentenanstalt/Siviss Life

Die Trauerfeier findet am Freitag, 18. Februar, um 13.30 Uhr auf dem Friedhof am Hömli
in Riehen/Basel, Kapelle 1 statt.

Statt Blumen zu spenden, gedenke man der Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige, GGG,
Basel, PC-Konto 40-3700-5.

VTX43S 3298

Tag und Nacht,
an Sonntagen und Feiertagen

können Sie Ihre Bestellungen für

Todesanzeigen und Trauerzirkulare

bei uns aufgeben:
Montag bis Freitag von 7.30 bis 18 Uhr am NZZ-Schalter, Goethestrasse 10,

ausserhalb der Arbeitszeit
sowie an Samstagen, Sonn- und allgemeinen Feiertagen beim Portier

oder beim diensttuenden Hauswart. Eingang Falkenstrasse 11.

Wir sichern Ihnen eine kompetente Beratung und rasche Lieferung Ihrer Trauer-

zirkulare zu.

1 Also hat Gott die Welt geliebt, dass er

seinen eingeborenen Sohn gab, auf dass alle,
die an ihn glauben, nicht verloren werden,
sondern das ewige Leben haben.

Johannes 3, 16

Wenn Sie mehr über die Bibel erfahren möchten, schenken wir Ihnen gerne die interessante Broschüre «Das Geheimnis

der Bibel». Senden Sie uns bitte ein an Sie adressiertes und frankiertes Kuvert. Sie werden es nicht bereuen.

Agentur C, 3110 Münsingen.
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RADIO UND FERNSEHEN

Radioprogramme

DRS 1

Olympische Winterspiele
Lillehammer.

Olympiajoumal:
6.08/07.13/17.45.
19.10/22.10.

Olympiaflash:
12.22/14.03.

Olympiawelle:
17.00-18.00.

6.40 Zum neuen Tag.
6.53 7 vor 7: Regionaljour-

nale.
7.00 Morgenjoumal.
7.20 Presseschau.

7.40 Morgenstund' hat

Gold im Mund.

7.50 Zum neuen Tag (W).
8.00 Espresso.
9.00 Memo. Gratulationen.

9.30 Memothek.

10.00 Etcetera.
10.05 Cabaret.
10.30 Sprechstunde Gesund-

heit.

11.05 Schlagerbarometer.
11.45 Kinderclub.

12.00 Rendez-vous.
12.03 Regionaljoumale.
12.12 Rendez-vous Service.

12.30 Mittagsjoumal.
12.40 Rendez-vous Info.
13.05 Rendez-vous Magazin.
13.30 Rendez-vous Gast.
14.00 Siesta.

15.00 Music Hall.

16.30 Siestafon.

18.03 Regionaljoumale.
18.25 Mitteilungen.
18.30 Abendjoumal/Echo

der Zeit.
19.15 Schlagerbarometer-Hit-

parade.
20.00 Spasspartout.
21.00 Volksmusik grenzenlos.
22.00 Radio-Musik-Box.
22.10 Olympiajoumal.
0.00 Nachtclub.
0.03 Musik zum Träumen.

1.03 Nachtclub mit.
1.30/2.30 Spielplatz.

Nachrichten: von 1.00 bis
0.00 zu jeder vollen Stunde

(äusser 7.00, 13.00, 19.00

und 21.00) sowie um 5.30,
6.30 und 7.30. Journale: um

7.00, 12.30, 17.30 und 18.30.

DRS 2

6.00 Zum neuen Tag.
6.10 Mattinata.

7.00 Morgenjoumal.
7.10 Werke von Gallo,

Bach, Händel u. a.

9.00 Kontext.

10.00 Musik ä la carte. Auf-

forderung zum Tanz
111: Scheherazade und
die andern Schönen
aus dem Morgenland.

11.00 Reflexe-Thema.
11.30 Musik zum Mittag.

Werke von Liszt, Mas-

senet, Faure u. a.

12.30 Mittagsjoumal.
12.50 ca. Reflexe-Journal.
13.15 ca. Concerto. Berliner

Philharmonisches

Orchester. Werke von

Weber, Ibert, Dvorak.
15.00 Doppelpunkt: Weg der

Schweiz (7/W).
16.00 Passeggiata.
17.00 Abendjoumal.
17.05 Apero.
17.30 News in English.
18.30 Abendjoumal/Echo

der Zeit.
19.15 Kontext (W).
19.50 Novitads.
20.00 A Birthday Flourish

for Elliot Carter.

21.30 Orchestermusik von

Carter.

22.10 Reflexe-Journal (W).
22.30 Reflexe-Thema (W).
23.00 Experimental. Mit

Maurizio Kagel.
0.05 Notturno.

DRS 3

6.00 Vitamin 3.

9.00 Szene.
11.00 Szene: ZZ Top.
12.00 Hot Dog/Hot Dog

Info.

14.00 Graffiti.
17.00 Transit/Transit Info.
18.10 Neues vom Sport.
19.00 YoYo. Magazin mit

Jugendlichen.
20.00 Rock Special.
22.00 Sounds!

0.00 Couleur 3.

Radio Z

(100,9 MHz)

6.00 Guete Morge, Züri!
8.30 Wohnigsmärt.
9.00 Boulevard. Die Bel-

gierin Amelie
Nothomb mit ihrem
Werk «Die Reinheit
des Mörders».

10.30 Kleine Anzeigen.
10.50 Konsumententip.
11.00 Zürcher Börse.

12.00 Z am Mittag.
13.02 Zürcher Börse.

13.05 Siesta.
14.00 Der Tierarzt gibt Aus-

kunft. Zu Gast: Dennis
Turner, Tierpsychologe

15.00 Pop-Chips. Zürcher

Zoo.
17.00 Z am Abig.
18.00 Tagesthemen.
18.20 Sport.
19.00 Wunschkonzert.
20.00 Sport und Musik.
22.00 Rock’n’roll.

23.00 Rendez-vous.
23.10 Sport.

0.00 Nachtvogel.

Radio 24

(102,8 MHz)

6.00 Ufschteller.

9.00 Multipack.
12.00 Info 24. Olympia-Stu-

dio.
13.00 Sandwich.

14.00 Pomeriggio.
17.00 Info 24. «The Man

Who» von Peter

Brook; Alpeninitiative.
18.30 Postfach.
19.00 Eldoradio.
21.00 Wahlsendung.
22.00 Pulsnehmer -

Talk Radio.
0.00 Nonstop Music.

Radio Ziirisee

(90,1/91,9/96,9/104,9 MHz)

7.00 Kurzinfo.
7.45 Blick in die Zeitungen.
9.15 Umwelttips.
9.45 Fundgrueb.

11.15 Ratgeber Geld.
11.45 Hörerbörse.

12.45 Gratulationen.
13.00 Oldies.
15.15 Platten-Tips.
15.30 Veranstaltungs-

kalender.
16.15 Kinokalender.
17.45 Sport.
18.00 Kurzinfo.
19.05 Power Hour.

20.00 Nonstop.
22.05 Easy goin’.
23.05 Tonight.

ALR (Lora)

(104,5 MHz)

6.00 Sprung aus den Wol-

ken.
9.30 Föhn-X. Kultur.

10.30 Henry’s Sleepwalk.
Satire.

12.00 Musikmix.
14.00 Krakatit.

15.00 Roots Operator.
16.00 White Label. Techno

News.

18.00 Info Loßa.
19.00 Föhn-X. Kultur.

20.00 Sendung in Türkisch.

21.00 Öko-Loßa.
22.00 Trommeln in der

Nacht.
0.00 black Label. Techno.

Radio Eulach

(107,2 MHz)

7.00 Morgenkurier.
9.00 Eulachmusik.

10.00 Albanimix.
12.00 Infothek.
14.00 Eulachmusik.
15.00 Leuenwelle.

16.20 Tiersuchdienst.
16.40 Veranstaltungskalen-

der.
17.00 Abigkurier.
17.15 Wahl-Apero.
18.00 Nachrichten.

18.20 Sport. Olympia.
19.00 Filmclub.
20.00 Blues/

Deutsche Schlager.
22.00 Jazz Club.
23.00 Nachtkurier.

0.00 Eulachmusik.

Radio Eviva

8.00 Auf Draht am Morgen.
9.00 Country Club.

10.00 Agenda.
12.00 Auf Draht am Mittag.
13.00 Musig nature.

14.00 Maja Brunner.

16.00 Musig Nature.

17.00 Auf Draht am Abend.
18.00 Country Special: News.
19.00 Faszination Brass.
20.00 Enzian.

21.00 Non-Stop.
0.00 Nachtprogramm.

Suisse romande 1

9.10 Les petits dejeuners.
10.05 Comedie. La vie quo-

tidienne au feminin.
11.05 Vos desirs font

desordre!
12.18 Midi-Tel. Les enfants

repondent aux enfants.
12.30 Journal de midi.

13.00 Zapp’monde. Les

tours du monde de

Monsieur X. Jeu.
14.05 Le monde ä vos pieds.
15.05 Notes de voyage.
16.05 Nickel. Le vaste

domaine de l’econo-
mie au quotidien.

17.30 Journal.
17.46 Point de mire.
17.50 Journal des Sports.
18.00 Journal du soir.
18.22 Forum.
19.05 Baraka.

22.05 Ligne de coeur.

22.30 Journal de nuit.
0.05-6.00 Programme de

nuit.

Suisse romande 2

9.15 Magellan.
9.30 Bleu comme une

orange. Le Liban.

10.05 Classiques. (Euvres de

Hummel, Bizet, Stra-
vinski, etc.

11.30 Entree public. La criee
des arts et spectacles.

12.30 Carnet de notes.
13.00 Dessine-moi une his-

toire. Nouvelles

d'Anne Serre (3): Tri-

ste histoire d’amour.
13.10 env. Musique d’abord.

Decouvertes.
14.00 Tribüne des jeunes

musiciens.
15.00 CRPLF: Lajeune

ecole d’orgue.
16.00 Chronique.
17.05 Liaisons dangereuses.
17.30 Carre d’arts. Musique.
18.00 Jazz. Yesterjazz.
19.05 Enquete de disques.
20.05 Plein feu. Salavatore

Accardo, violoniste.
20.30 Symphonie.
22.15 env. Postlude.
22.30 Journal de nuit.

22.40 En attendant la nuit.
22.50 Passe compose.
23.50 Novitads.
0.05 Notturno.

Svizzera italiana

7.00 Radiogiomale. Sport.
7.30 Pronto, buongiomo.
8.00 Radiogiomale.
8.38 Euronews.
9.05 Millevoci. La consu-

lenza: medicina e

salute.
10.04 Rassegna stampa

nazionale.
10.15 Mercolegioco: musica

(1). Segue: Lo sceneg-

giato.
10.45 II tema del giomo - II

personaggio.

12.00 L’informazione di

mezzogiomo.
12.10 Rassegna stampa
12.25 Traffico/Meteo.
12.30 Radiogiomale. Sport.

Segue: Quelli della
uno.

13.15 11 cartellone.
13.40 Squadra estema.
14.04 Rassegna stampa

nazionale.
15.15 II gioco (2).
16.45 Ciao ragazzi.
17.40 Vita politica comunale.

18.00 Cronache regionali.
18.25 Traffico/Meteo.
18.30 Radiogiomale.
18.50 Sport. Segue:

L'appuntamento delle

19.00. Cronaca poli-
tica. E Dica la dedica.

19.50 Buonanotte bambini.
20.30 Radio bis.
21.15 Country.
22.30 Millevoci nella notte.

0.05 Nottetempo.

Südwestfunk SWFI

8.05 Tagesgespräch.
8.10 Gute Laune aus Süd-

west.
11.45 Landfunk.

12.06 Baden-Württemberg
aktuell.

13.00 Heute mittag.
14.03 Börse.
14.05 Radiotreff.
16.05 Radiotreff regional.
17.20 Baden-Württemberg

aktuell.

17.31 Leichte Brise aus Süd-
west.

20.05 Vom Telefon zum

Mikrofon. Dazw.:
22.00 Heute abend mit Sport.
0.05 Nachtexpress.

S 2 Kultur

7.00 Aktuell.

7.55 Wort zum Tag.
8.05 Kultumotizen.
8.30 Schulfunk. Steam rail-

ways. Engi. Feature.

9.00 Musikstunde.

10.05 Eckpunkt.
10.30 Klassik auf Wunsch.
11.55 Fünf vor zwölf.
12.05 Politik und Wirtschaft.
13.05 Mittagskonzert.
14.00 Börse.

14.05 Spielzeit.
14.30 Buchzeit.
15.05 Lesezeit. Victor Hugo:

Die Elenden.
15.30 Musik spezial.
16.55 Fünf vor fünf.
17.05 Forum.
18.05 Politik aktuell.

18.30 Kultur aktuell.

18.50 Kultur regional.
19.05 Abendkonzert.

Dresdner Klaviertrio.

Beethoven, Martin,
Schubert.

21.00 Die Erben des Dr.

Marbuse.
Feature von Ursula

Silier.

22.05 Vor Mitternacht.

23.00 Was bist Du für ein

Meer, dass Du in Dei-
nen Ufern bleiben
musst? Über den Lyri-
ker und Verleger Rai-

ner M. Gerhardt

23.30 Gavin Bryars.
0.05 Nachtkonzert.

Programmhinweise

DRS 1, 9.30

Memothek

Ältere Menschen im Strassenverkehr

Unsicherheit beim Gang über die Strasse: Ältere Menschen

kommen häufig zu kurz, weil die Signalanlagen zu rasch auf Rot

schalten und die Autofahrer zu wenig Rücksicht nehmen.

DRS 1, 10.30

Sprechstunde Gesundheit

Blutarmut führt zu bleicher Haut, Leistungsschwäche und Er-

schöpfung. Wann kommt es zu Blutarmut durch Eisenmangel?
Wer ist besonders gefährdet? Welche Behandlungsmöglichkei-
ten bestehen?

DRS 2, 9.00/19.15

Kontext

Erblich bedingt -
die Krankheit mit dem Namen Veitstanz

Im Mittelalter glaubte man, sie seien vom Teufel besessen, und

verfolgte sie: Menschen, die an Chorea Huntington litten, besser

bekannt unter dem Veitstanz. Dieses erblich bedingte Nerven-

leiden verursacht den vorzeitigen Abbau gewisser Nervenzellen.
Die Krankheit ist nach wie vor unheilbar, obwohl man heute das

verantwortliche Gen kennt. In der Sendung wird über den neue-

sten Stand der Forschung informiert.

DRS 2, 11.00/22.30
Reflexe-Thema

Halbzeit bei der Berlinale: Das Festival muss sparen, möchte

dennoch «olympischen» Glamour - und kämpft um Bedeutung.
Von welchen Filmen spricht man? Gäste von Hans M. Eichen-

laub und Martin Walter sind Pia Horlacher (NZZ) und der
deutsche Filmjoumalist JosefSchnelle.

DRS 2, 12.50/22.10

Reflexe-Journal

Der ehemalige Bauunternehmer Silvio Berlusconi besitzt in Ita-
lien drei private Femsehkanäle, mehrere Tageszeitungen und

Zeitschriften sowie den Verlag Mondadori. Mit seiner neuen

Partei Forza Italia steigt er nun auch in die Politik ein. Ein Be-

richt über die Medienszene Italien von Michael Kadereil.

DRS 3, 11.00

Szene: ZZ Top
«ZZ Top» sind seit über 20 Jahren im Musikgeschäft, und es

scheint, als werde alles zu Gold, was sie berühren. Ihr neuestes

Album, «Antenna». ist innert Wochenfrist auf die vordersten

Ränge der Schweizer Hitparade geklettert. Was sagen die Musi-

ker zu ihrem Image, zu Motorrädern oder Tacos?

DRS 3, 20.00

Rock Special
Die Themen: «The Story of Michael Schenken) - eine neue CD

mit einer Karriereübersicht des deutschen Gitarristen. Neue CD

von «Prong», «Barefoot Servants», «Therapy». Dazu «Queen»-
Gitarrist Brian May live «At The Brixton Academy».

Quellen der Programmhinweise: Presse- und Informations-
dienste der jeweiligen Radioveranstalter.

Fremdsprachige Fernsehprogramme und Spartenkanäle

TSR |
9.00 ZT Top models (R).
9.20 Zoolympics.
10.35 Vive les animaux.

11.00 Perry Mason.
11.50 Premiers baisers.

12.15 TJ-fiash.
12.25 ZT Olympia live.
13.55 ZT Patinage de vitesse.
16.10 La famille des collines.
16.55 Les Babibouchettes.

17.00 II etait une fois...
Chaine sportive TSI:

17.25-20.00 Olympia
live.

17.25 Les filles. Serie.
17.50 ZT Paradise Beach.
18.20 ZT Top models.
18.40 TeleDuo. Jeu.
18.50 Joumal romand.
19.05 Lillehammer '94.
19.30 G TJ-soir.
20.03 Banco Jass.
20.10 G TeleScope.

Therapie genique:
entre l’espoir et la

crainte.
21.00 Veuve mais pas trop.

Film de Jonathan
Demme (USA 1988).

22.40 ZT Face ä la presse.

Dieter Syz, President

Directeur General des
PTT (f/a).

23.30 TJ-nuit.
23.40 Lillehammer '94.

0.10 Un chien de salon.

Dessin anime de Brad
Bird (USA).

0.35 Imagine. Le predica-
teur, de John Taylor.

1.10 G Bulletin du teletexte.

TSI |
12.00 Textvision.
12.05 I Moomin.
12.30 Mezzogiomo di sport.
12.45 TG tredici.
13.00 'Allo 'Allo! Telefilm.
13.35 I vincenti. Telefilm.
14.25 L’uomo meraviglia.

Film commedia di

Bruce Humberstone

(USA 1945).
16.05 Mister Belevedere.
16.30 Un sogno nel cuore.

17.00 S Hotel Fortuna.
19.00 TG flash.
19.05 Lillehammer '94.

19.30 II Quotidiano.
20.00 Telegiomale.
20.30 S G Frantic.

Film giallo di Roman

Polanski (USA 1987).
22.30 TG sera/Meteo.

22.50 Sportsera.
23.05 In(s)contri.

Dibattito sulle scelte

di campo politico.
23.55 S Cat Stevens Live.
0.30 Textvision.

Canale Sportivo:
7.30-10.10 CH-Vision.
17.25- ZT Olym-
pia live.

Canale Nazionale TSR:

12.25- ZT Olym-
pia live.

Frankreich TF 1

14.35 Club Dorothee
vacances.

17.50 Le miel et les abeilles.
18.20 Les filles d’ä cöte.
18.50 Coucou c’est nous!

19.50 Le Bebete show.
20.43 Meteo des neiges.
20.50 Football: Italie -

France.
22.45 52 sur la Une.

23.50 Les rendez-vous de

l'entreprise.
0.10 TFI nuit/Meteo.

France 2

14.50 L’enqueteur. Serie.
15.45 La chance aux Chan-

sons.

16.40 Jeu:
17.10 Seconde B. Serie.
17.40 Sauves par le gong.
18.05 C’est tout Coffe.
18.45 Jeu: Un pour tous.
19.15 Jeu.

20.00 G Joumal.

20.30 L’image du jour.
20.35 Joumal des courses.

20.50 G Mensonges d’amour.

Telefilm americain de

Lou Antonio. Avec

Jaclyn Smith, Ben

Gazzara, etc.
22.25 A qui profite la

cocaine? Le nerf de la

guerre (1/2). Docu-

mentaire.
23.25 Journal/Meteo.

23.45 Le cercle de minuit.
0.55 Histoires courtes.

France 3

12.55 Jeux Olympiques.
14.25 Document animalier.

14.50 Capitaine Furillo.
15.40 La croisiere s’amuse.
16.30 Les delires d’Hugo.
17.45 Une peche d’enfer.
18.25 Questions pour un

Champion. Jeu.
18.50 Un livre, un jour.
19.00 G 19/20. Rendez-vous

d’information.
19.09 Editions regionales.
19.31 19/20 (suite).
20.05 Le joumal des J.O.
20.30 Le joumal des sports.
20.50 La marche du siede.
22.30 Soir 3.
23.00 Mercredi chez vous.

RAI 1

10.05 Maruzzella. Film di

Luigi Capuano (1958).
11.00 Tg 1.

12.00 Blue jeans. Telefilm.
12.35 Ai confini dell’aldilä.
13.30 Telegiomale.
14.00 Primissima.
14.20 II mondo di Quark.
15.00 Saranno famosi.
16.00 Delfy e i suoi amici.
16.25 Lassie. Telefilm.
17.00 Big news.

17.10 Zorro. Telefilm.
Cinema.

17.35 Spaziolibero.
17.55 Oggi al Parlamento.

18.00 Tg 1.

18.15 Fortunatamente

insieme. Spettacolo.
18.45 E.N.G. - Presa diretta.

Telefilm.
19.40 Almanacco del giomo

dopo.
19.50 Che tempo fa.

20.00 Telegiomale.
20.25 Calcio: Italia

- Fran-
cia. Incontro

amichevole.
23.00 Tg 1.

23.10 Mercoledi sport.
0.00 Tg 1 Notte.
0.40 DSE: Sapere.
1.10 Patente da campioni.
1.50 Tg 1 (R). Segue: La

citta verrä distrutta si
l’alba. Film di George
Römern (1973).

Arte

17.00 Charlie Chaplin: Der
Vagabund (W).

17.25 Transit (W).
18.30 Mit offenen Karten.
19.00 Es war einmal...
19.30 Megamix.
20.30 Nachrichten.
20.40 Musica: Capriccio.

Oper von R. Strauss.

Chor/Orchester der

San Francisco Opera.
23.05 Mouchette. Franz.

Spielfilm (1967).

Eurosport

8.00 Ski alpin: Damen

Super G.

9.00 Eiskunstlauf: Kür der
Paare.

10.00 Live: Rodeln. Damen.
12.00 Olympia-Nachrichten.
12.30 Live: Ski Freestyle.
14.00 Live: Eisschnellauf.

15.00 Live: Eishockey. Eis-

schnellauf Herren.

17.30 Olympia-Nachrichten.
18.15 Live: Eishockey.

Tschechien • Deutsch-

land.
20.00 Live: Norwegen •

Finnland.
22.30 Tennis: ATP-Tumier.
0.00 Olympia-Nachrichten.
0.30 Eurosport News.

DSF

9.30 Sport Querschnitt
12.00 Verrückte Rekorde.
12.30 Powerplay (W).
13.00 Täglich fit
13.30 Magie Sports (W).
15.00 Leichtathletik (W).
17.00 Fussball: Span. Liga.
18.00 Magie Sports.
18.30 Snowboard.
19.00 Eisfall-Klettern.
19.30 Sport Report.

19.35 Powerplay.
20.00 Boxen: Champions

Forever (W).
21.30 Motorsport: GP.
22.15 Fussball.

22.45 Olympia, Lillehammer.
23.00 Boxen: Ring frei.

0.00 Billard (W).
1.00-2.00 Motorsport (W).

NBC Super Channel

12.00 Live: Today's Business.
12.30 FT Reports.
13.00 Live: Today.
13.30 European Market.

14.00 Today.
14.30 Live: The Money

Wheel.

17.30 European Market.

18.00 Today.
19.00 Live: World News.

19.30 Executive Lifestyles.
20.00 Dateline. America the

Violent.
21.00 Sport. Golf.

22.00 Live: World News.
22.30 European Business.

22.50 US Market Wrap.
23.00 The Tonight Show.

0.00 Real Personal. Talk-
show.

0.30 News.

1.00 Equal Time.
1.30 Richard Diamond.

Crime drama.

Tagesthemen
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FERNSEHEN

Programmübersicht

DRS

Olympische Winterspiele
Lillehammer ’94:

Programmhinweise auf

den Sportseiten.
7.00 ZT Euronews (d/sp).

Sportkette. 3. Senderkette
TSI/Kabel S Plus:

7.30-10.10 Schweiz

Vision. Wetterbericht.
8.00 Schulfernsehen: Viel-

falt der Vervielfälti-

gung (I+2).
8.40 Les trois de Lyon (7).
8.55 Vorschau.
9.00 TAFnews.
9.05 Onedine Linie.

9.55 rätselTAF.

10.15 Das Model und der

Schnüffler.
11.05 Kleine Stadt ich liebe

Dich (1/6).
11.55 TAFpflanzen.
12.10 Golden Girls.
12.35 TAFminigame.
12.45 TAFbazar.
13.00 TAFnews.

13.05 Lindenstrasse. Serie.
13.35 TAFminigame.
13.45 G Tatort Schimanski.

15.20 Übrigens... (W). Mit

Birgit Steinegger.
15.35 Degrassi Junior High.
16.00 TAFnews.

16.05 diagonal.
Hungern im Überfluss.

An Magersucht krank
sein.

16.50 Mumins.

17.15 G Schlips.
«Liebe, Liebe, Liebe».
Filmstory, Strassen-

umfragen, Interviews.
17.40 Gutenacht-Geschichte.

17.55 Tagesschau.
18.00 Viertel vor Olympia.
18.15 Olympiastudio.
19.00 Schweiz aktuell.
19.30 G Tagesschau.
19.50 Meteo.

20.00 Der Nelkenkönig
(10/13). Serie. Im gol-
denen Käfig.

20.50 Rundschau.
21.50 10 vor 10. Mit Lille-

hammer aktuell.
22.25 ZEN.

22.30 Vis-ä-vis.
Hermann Lübbe,
Philosoph, befragt von

Frank A. Meyer.
Senderkette TSR (d/f):

22.40-23.30 ZT ca.

Face ä la presse.
23.30 ca. Nachtbulletin/

Meteo.

S plus
7.30 Schweiz Vision.

Anschi.: TextVision.
10.30 Eine schrecklich nette

Familie (W). Anschi.:

Text Vision.
12.00 Euronews (d/e).
14.00 TextVision (d/f/i/e).
15.00 Euronews (d/e).
17.00 TextVision S Pius (d).

Info Schweiz.

Sportkette:
17.25-22.00 Lille-

hammer. Eishockey:
Tschechien - Deutsch-
land.

20.00 Tagesschau.
20.20 Meteo.
20.25 ZT City Polis.

Gast: Carlo Schmid.
21.00 Fax.
21.05 MacGyver. Serie.

21.55 ZT City Polis (W).
22.30 Fax/Meteo.

22.35 Kaleidoskop.
Die grossen Spione.
Lizenz zum Töten.

Anschi.: Programm-
vorschau/Euronews

(d/e) bis ca. 2.00.

ARD

9.00 Heute.

9.03 Dallas. Neue Enthül-
lungen.

9.45 Olympia live.

9.55 Rennrodeln: 3.+4.

Lauf Einsitzer Damen.

12.25 Trickski: Finale

Buckelpiste Damen;
Herren.

13.55 Eisschnellauf: 1500 m

Herren. Dazw. ca.

13.50-13.52 Tagesschau.
14.55 Eishockey: Österreich

- Russland. Dazw.

Tagesschau.
17.25 Eishockey: Tschechi-

sche Republik -

Deutschland.

20.00 G Tagesschau.
20.15 G Ärzte (2). Sportarzt

Conny Knipper.
Giganten. Mit Dietmar
Bär u. a.

21.45 Olympia extra.

22.30 Tagesthemen.
23.00 Nachschlag.
23.05 ZT Seide und Schwert.

Japan. Spielfilm
(1992). Regie: Hiroshi

Teshigahara.
1.20 Tagesschau.
1.25-1.30 ZEN.

ZDF

9.00 Heute.
9.45 S Yoga (2).

10.00 Heute.
10.03 Ich seh die Welt mit

anderen Augen (W).
10.35 ZDF-info Arbeit und

Beruf.
11.03 Ich und meine

Schwiegersöhne. Deut-

scher Spielfilm (1956).
Mit Grethe Weiser,
Walter Giller u. a.

Regie: Georg Jacoby.
12.25 Kein schöner Land.

Musikalische Erinne-

rung an das Jahr 1993.

12.55 Presseschau.
13.00 ZDF-Mittagsmagazin.
13.45 Infotime.

14.00 ZDF Sport extra. Ten-
nis-ATP-Tumier.

16.00 und

17.00 Heute. Anschi.: Guten
Abend (VPS 18.50).

19.00 Heute.
19.25 ZT Das Philadelphia

Experiment
(The Philadelphia Ex-
periment). Amerik.

Spielfilm (1984). Mit
Michael Pare, Nancy
Allen u. a. Regie: Ste-

wart Raffill. (Original-
ton nicht über Satellit).

21.00 Gesundheitsmagazin
Praxis.

Schlaf: Der Matratzen-

Test. Die «Innere
Uhr».

21.45 Heute-Journal.

22.15 Null Bock auf Wahl

(VPS 22.14). Junge
Nichtwähler sagen
Politikern die Mei-

nung.
23.15 Derrick. Krimiserie

(VPS 23.00).
0.15 Die zehnte Muse (2)

(VPS 0.00). Geschichte

und Geschichten ums

Kabarett.

0.45 ZT Die stillen Stars

(VPS 0.30). Der Medi-

ziner Prof. Frederick
C. Robbins.

1.15 Heute (VPS 1.00).

Südwest 3

10.50 Non-Stop-Femsehen.
13.30 Glaskasten (W).
14.00 Kaffeeanbau in

Mexiko.
14.30 Schau rein... ins Schul-

fernsehen!

15.00 Hallo, wie geht’s? (W).
15.15 Infomarkt - Marktinfo.

16.00 Sport-Oldies.
16.15 Die Sendung mit dem

Stier (W).
17.00 Englisch (49/W).
17.30 Sesamstrasse.
18.00 Goldregen (7/Schluss).
18.25 Unser Sandmann.

18.30 Südwestaktuell.

18.35 Hallo, wie geht’s?
Raucherentwöhnung
durch Akupunktur.

18.50 Geschichten aus unse-

rem Land (2).
19.20 Landesschau.
19.48 Landesschau aktuell.

20.00 Tagesschau.
20.15 Länder - Menschen -

Abenteuer.
Karneval in Venedig.

21.00 Nachrichten.
21.15 Schlaglicht.

Von den Grenzen des

Personenschutzes.
21.45 Na und?!

Alles nur geklaut.
22.45 Kulturzeit.

23.30 Länder - Menschen -

Abenteuer (W).
0.15 «Berlinale-Studio».
0.25 Schlussnachrichten.

0.40 Non-Stop-Femsehen.

Bayern 3

14.30 Medisch Centrum
West, Amsterdam.

15.00 Das Wunschkind.

15.20 Konflikte.

15.30 Flüchtling Strauss,
Herbert. Dokumenta-
tion.

16.15 Kleine Meisterwerke.

16.30 Englisch (49/W).
17.05 Junior Club.
17.35 Die Oase (1).
18.00 Rundschau.

18.05 Bayern live.

18.45 Rundschau.

19.00 Fürsterzbischof Sigis-
mund von Schratten-

bach. Ein Gönner der
Familie Mozart.

20.15 Gefangene der Sonne
(3.). Wie Pflanzen,
Tiere und Menschen
mit Energie umgehen.

21.00 Rundschau-Magazin.
21.30 Kino Kino.
21.55 Zelle R 17

(Brüte Force). Amerik.

Spielfilm (1947).
23.35 nachtMusik: Sympho-

nie der Klagelieder.
Porträt des Komponi-
sten Henryk Gorecki.

ORF 1

9.00 Zeit im Bild.
9.05 Die Cosby Show (W).
9.30 Anl. des 150. Geburts-

tages von Bernadette

Soubirous: Das Gelöb-
nis von Lourdes (VPS
9.29). Wallfahrt mit
Franz Werfel und Kurt

Tucholsky.
10.15 Schadstoffe im Boden.

Film von Michael Stö-

ger.
10.30 Der grosse Blonde

kehrt zurück (W).
Franz. Krimikomödie

(1974).
11.45 Inspektor Hooperman.
12.10 Laurel + Hardy.
12.15 Die Seidenstrasse des

Meeres (8/12).
13.00 Zeit im Bild.
13.10 Jede Menge Familie.
13.35 Carry On - Ist ja irre:

’ne abgetakelte Fre-

gatte. Engi. Komödie
(1963). Mit Kenneth
Williams, Charles

Hawtrey u. a. Regie:
Gerald Thomas.

15.00 Kinderprogramm.
15.30 Geschichten vom alten

Bären.
15.40 Soundcheck. Austro-

Stars zeigen wie’s geht
15.50 Die Flusskönige (2/8).

Austral. Abenteuer-

serie.

16.15 Zweifels Zeitzonen-
zwirbler.

16.35 Pierre und Isa.

17.00 G Mini-Ziß.

17.10 S Wurlitzer.
18.05 G Wir-Frauen.
18.30 Forstinspektor Buch-

holz. Fallensteller.

18.31 Wer bietet mehr?
19.22 Wissen aktuell.

19.30 G Zeit im Bild.

19.55 G Befreiendes Fasten.

20.15 G Herbstmilch.

Deutscher Spielfilm
(1988). Mit Dana

Vavrova, Werner

Stocker u. a. Regie:
Joseph Vilsmaier.

22.00 Das irre Polizeirevier.
22.25 Der lange Abschied

(Who Will Love My
Children?) (VPS
22.20). Amerik. Spiel-
film (1987). Mit Ann-

Margret Frederic

Forrest u. a. Regie:
John Erman.

0.05 Der Mann, der vom

Himmel fiel

(The Men Who Fell to

Earth) (VPS 0.00).
Engi. Spielfilm (1976).
Mit David Bowie, Rip
Tom u. a. Regie: Nico-
las Roeg.

2.15-2.25 ca. 1000 Meister-
werke (VPS 2.10).
Wolf Vostell.

ORF 2

6.00 Olympische Winter-

spiele 1994.

9.50 Olympia live.
12.00 Sein grösster Bluff.

Engi. Spielfilm (1954).
Mit Gregory Peck,
Jane Griffiths u. a.

Regie: Ronald Neame.
13.30 Olympia live.

14.55 ca. Eishockey: Öster-
reich

-
Russland.

17.30 Land und Leute. Vor-

arlberg.
18.00 S Aschermittwoch der

Künstler.

19.00 Bundesland heute.

19.30 G Zeit im Bild.

19.55 Kulturjoumal.
20.05 Olympiastudio (VPS

5.00). Eishockey:
Tschechien - Deutsch-

land; Norwegen -

Finnland.
21.00 Inlandsreport
22.00 Ziß Abendstudio.
22.30 Olymapiastudio (VPS

5.00).
0.00 Hello Austria, hello

Vienna (W).
0.30 S Text-aktuell.

0.35 ca. 1000 Meisterwerke.

3sat

9.00 Zeit im Bild.

9.05 ZDF-Morgenmagazin.
10.00 Nachbar Dänemark.

10.15 EinStein (2/12). Serie.
10.55 Lustige Musikanten.
12.30 Heimat fremde Hei-

mat.

13.00 ZDF-Mittagsmagazin.
13.45 Kultur Plus (W).
14.15 Doppelpunkt.

Junge Leute diskutie-

ren über Trennung
und Verlassenwerden.

15.15 Doppelpunkt vor Ort.
Über die Angst alt
auszusehen.

16.05 Kasperl.
16.30 Rappelkiste.
17.00 Mini-Ziß.
17.15 Grenzland. Deutsche,

Dänen und das

schrankenlose Europa.
18.00 Bilder aus der Schweiz.

Aus Gesellschaft, Poli-

tik und Kultur.

18.53 Unser Sandmännchen.
19.00 Heute.

19.20 Tagesgespräch.
19.30 Zur Sache. Politisches

Magazin.
19.58 Lillehammer. Eis-

hockey: Norwegen -

Finnland.

20.30 ca. Tagesschau (VPS
20.00).

21.20 ca. Sport-Nachrichten.
22.15 Berlinale-Studio (VPS

22.45).
22.25 S Aschermittwoch der

Künstler.

23.25 Inside Man - Der
Mann aus der Kälte

(VPS 22.55). Schwed.-

engl. Spielfilm (1984).
Mit Hardy Krüger,
Costa Ekman u. a.

Regie: Tom Clegg.
0.55 10 vor 10 (VPS 21.50).
1.20-1.25 ca. Kulturjoumal.

SATI

9.05 Alf (W).
9.30 Love Boat (W).

10.25 Bonanza (W).
11.20 Schatten der Leiden-

schaft.
12.15 Glücksrad (W).
13.00 Love Boat.
14.00 Nachbarn.
14.30 Alf.
15.05 Bonanza.
16.00 Raumschiff Enterprise.
17.00 5 mal 5. Wortspiel.

17.30 SAT 1 Regional.
18.00 Geh aufs Ganze!

19.00 SAT 1 Newsmagazin.
19.19 Täglich ran - Sport.
19.30 Glücksrad.
20.15 Hunter - Hölle L.A.

Amerik. TV-Movie

(1989). Mit Fred

Dryer, Stepfanie Kra-

mer u. a. Regie: James

Fargo/Jefferson
Kibbee.

22.50 Die Verschwörer - Im
Namen der Gerechtig-
keit Krimiserie.

23.50 ran - SAT 1 Fussball.

0.05 Star 80

(VPS 23.50). Amerik.
Spielfilm (1983). Mit

Mariel Hemingway,
Eric Roberts u. a.

Regie: Bob Fosse.

| RTL

9.10 Der Clan der Wölfe.
10.00 Reich und Schön.
10.30 Paradise Beach.

11.00 Der Preis ist heiss.
11.30 Familien Duell. Spiel.
12.00 Punkt 12.

12.30 Springfield Story.
13.20 California Clan.

14.10 Zeit der Sehnsucht.
15.00 Ilona Christen.
16.00 Hans Meiser.
17.00 Wer ist hier der Boss?

17.30 Familienbande.

18.00 Paradise Beach (W).
18.30 Achtzehn3o

-
Das

Telefon-Thema.

18.45 Aktuell/Sport.
19.10 Explosiv - Das Maga-

zin.

19.40 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten. Serie.

20.15 Spurlos.
21.15 seaQuest DVS. Serie.

Anschi.: Aktuell.

22.15 Stern TV.

Fernsehmagazin.
23.15 Gottschalk. Show.
0.00 Nachtjoumal.
0.30 Nachts!

1.00 Eine schrecklich nette
Familie.

| RTL 2

9.20 Peter Pan.
9.50 Ruck-Zuck (W).

10.20 Bitte Lächeln (W).
10.55 Chefarzt Dr. West-

phall.
11.50 Der Engel kehrt zu-

rück (W).
12.55 Hallo Kurt.
13.25 Mila Superstar (W).
13.50 Choppy und die Prin-

zessin (W).
14.15 Die Erinnerungen des

Esels Cadichon.

14.40 Beverly Hills Teens.
15.05 C.L.Y.D.E.

15.40 Peter Pan (W).
16.05 Vampy.
16.15 Abbott und Costello.
16.45 Zippi und Zack.

17.00 Die Sieben-Millionen-

Dollar-Frau (W).
17.50 Ruck-Zuck. Game.

18.20 Bitte Lächeln.
19.00 Der Sechs-Millionen-

Dollar-Mann.
20.00 Action News.
20.15 Ich heirate eine Fami-

lie. Serie. Neuigkeiten.
21.15 WWF Wrestling.
22.25 Action News.

22.35 Der Kurier (1/2).
Irländ. Spielfilm
(1988).

23.10 Action News.

23.15 Der Kurier

(2/Schluss).
0.20 Monsters

- Bis das
Blut gefriert. Serie.

0.50 Dominion Tele-Bazaar.

PRO 7

9.00 Agentin mit Herz.
9.55 Hardcastle (W).

10.55 Lotterie.
11.55 Roseanne (W).
12.25 Bill Cosby Show (W).
12.55 Der schweigsame

Fremde. Amerik
Western (1953).

14.25 Hardcastle.
15.25 Mr. Belvedere.

15.55 Bezaubernde Jeannie.

16.25 Familie Feuerstein.
16.55 Die Simpsons.
17.25 Batman.
17.55 Parker Lewis.

18.25 Überflieger. Comedy.
18.55 Roseanne.

19.25 Bill Cosby Show.
20.00 Nachrichten.

20.15 Geheimcode Charly.
Austral. Abenteuerfilm
(1985). Mit Forrest

Tucker, John Ireland

u. a. Regie: Gary Hud-

son.

22.10 Kung Fu.

23.10 Nachrichten.
23.20 Mad Jake. Amerik.

Thriller (1990). Mit
Danny Nelson, Lori

Birdsong u. a. Regie:
Tucker Johnston.

2.05 Nachrichten.
2.15 Flesh Gordon -

Schande der Galaxis

(W). Amerik. Komödie

(1990).

VOX

9.20 Jung und leidenschaft-
lich. Serie.

10.10 Riviera. Serie.

10.45 Simon + Simon.
11.35 S-Zett(W).
12.15 Komm, bleib bei mir

(W). Amerik. Spielfilm
(1941).

14.00 NachmitTalk.
14.45 Cannon (W).

15.40 Trivial Pursuit. Das

schnelle Wissensspiel.
16.10 Nachrichten.
16.15 Die Liebe eines Som-

mers (W). Amerik.

Spielfilm (1968).
18.00 WeltVOX.
18.15 Simon + Simon (W).
19.10 Cannon. Krimiserie.
20.05 Nachrichten.
20.10 Die Staatsanwältin

und der Cop. Serie.
21.00 Ausgerechnet Alaska.

21.50 Nachrichten.
21.55 Spiegel Thema.

22.40 Sledge Hammer! Serie.
23.15 Avanti. Magazin für

Kult und Kultur.
23.55 WeltVOX.

0.15 Clara Schumanns

grosse Liebe. Amerik.

Spielfilm (1948). Mit

Katharine Hepbum,
Paul Henreid u. a.

Regie: Clarence
Brown.

Programmhinweise

DRS, 20.50

Rundschau

Massiver Druck auf die Löhne in der Schweiz. Trotz angekün-
digtem Aufschwung entlassen immer mehr Firmen Mitarbei-

tende, die sich weigern, Tür gleichen Lohn mehr Stunden zu

arbeiten oder Lohnsenkungen in Kauf zu nehmen. - Kroatien,
lange Lieblingskind des Westens, kämpft in Bosnien mit eige-
nen Truppen gegen die Muslime. «Rundschau»-Reporter
Andreas Hössli zeigt, wie in Split junge Männer gegen ihren
Willen an die Front geschickt werden.

S plus, 20.25

City Polis: Gespräch mit dem abtretenden CVP-Präsidenten

Carlo Schmid

Die Überraschung war letzten Freitag perfekt. Während er noch
eine Woche vorher jedes Rücktrittsgerücht in den Wind geschla-
gen hatte, nimmt Carlo Schmid nun den Hut. Wer steckt hinter

der Saftwurzel aus Appenzell Innerrhoden? Warum nimmt

Carlo Schmid nach nur zwei Jahren an der CVP-Spitze vom

Präsidium Abschied? Welche Grenzen und Möglichkeiten bietet

überhaupt ein solches Amt? Im Gespräch mit Norbert Hochreu-

lener und Regula Stämpfli äussert sich Carlo Schmid über das
Amt des Parteipräsidenten und die Gründe fürseinen Rücktritt.

ARD, 23.05
Seide und Schwert

Japanischer Spielfilm (1992) von Hiroshi Teshigahara
Fürst Hideyoshi hat seinen Teemeister Rikyu ins Verderben ge-
stürzt, weil dieser sich nicht für die politischen Komplotte des

mächtigen Kriegsherrn missbrauchen lassen wollte. Als Rikyus

Kopf zur Abschreckung öffentlich zur Schau gestellt wird,
empört sich die junge Prinzessin Goh gegen diesen Akt der Bar-
barei: zusammen mit dem Gärtnerburschen Usu entfuhrt sie
nachts Rikyus Haupt und schafft es zu seiner Geliebten Ogin,
die sich damit verbrennt.

ZDF, 19.25

Das Philadelphia-Experiment
Amerikanischer Spielfilm (1984) von Stewart Raffill

1943, im Zweiten Weltkrieg. Das US-Verteidigungsministerium
plant ein aufsehenerregendes Experiment: Ein Schlachtschiff
soll mit elektronischen Tricks für den feindlichen Radar unsicht-
bar gemacht werden. Aber der Versuch misslingt - und zwei
Matrosen werden durch einen «Zeittunnel» ins Jahr 1984 ge-
schleudert. Der Philadelphia-Zwischenfall entwickelt sich zur

katastrophalen Bedrohung: Die Zukunft ist in Gefahr.

ZDF, 21.00

Gesundheitsmagazin Praxis

Statt Erholung im Reich der Träume zu finden, wälzt sich be-

reits jeder vierte stundenlang ruhelos auf seiner Matratze und
schleicht morgens todmüde zur Arbeit. In unserem Beitrag gibt
Jörg Apfelbach neue Antworten auf alte Fragen. Michael Petsch
berichtet über gefährliche Seiten des Schlafs und fragt auch nach

dem Geheimnis des rätselhaften Nachtwandelns. Im Mittel-

punkt jedoch: der unter Umständen tödliche Sekundenschlaf.
Im Schichtdienst Tätige kennen und fürchten ihn.

Südwest 3, 21.45

Na und?! - «Alles nur geklaut»
In der Musikszene geht der Klau um: Gnadenlos wird «gesam-

pelt» und «gecovert», die «Prinzen» haben dies in ihrem Hit
«Alles nur geklaut» besungen. Sind Plagiate das Normale im

Rock- und Pop-Geschäft? «Die da» von den «Phantastischen
Vier» aus Stuttgart enthielt ein paar geklaute Töne, und die

Band musste zahlen. Namenklau, Markenklau oder auch Dieb-
stahl im eigentlichen Wortsinn - alles das am Aschermittwoch

bei «Na und?!».

ORF 1, 22.25
Der lange Abschied

Amerikanischer Spielfilm (1987) von John Erman

Nach der Geburt ihres zehnten Kindes erfährt Lucille, dass ihr

Krebsleiden sie nicht mehr lange leben lässt. Ihr Mann liebt die

Kinder zwar über alles, kann aber selbst kaum sein alkohol-

gefährdetes Leben meistem. Schweren Herzens entscheidet sich
Lucille, in der ihr verbliebenen Lebenszeit nach Adoptiveltern
für ihre Kinder zu suchen.

3sat, 18.00

Bilder aus der Schweiz

Das Magazin präsentiert heute zwei Bündner Zeitgenossen:
Pierin Dosch, ein Poet und Dorforiginal aus Samedan, und
Werner Curschellas, seit 47 Jahren Posthalter in Rueun. Weitere

Themen: Ökologisch-sozialer «Talent»-Tauschhandel; das
Kunsthaus Biel erbt unerwartet 7 Millionen Franken; das Zür-

cher Industriequartier Westend wird zur «in»-Adresse; der
Unterbruch der Centovalli-Strasse sorgt für böses Blut; Um-
bruch im Schweizer Bestattungswesen.

3sat, 23.25

Inside Man - Der Mann aus der Kälte

Schwedisch-englischer Spielfilm (1984) von Tom Clegg
Der schwedische Wissenschafter Paul Mandell hat ein neuarti-

ges Lasergerät entwickelt, mit dem man U-Boote noch in gros-

ser Tiefe aufspüren kann. Neben den Militärs seines Landes
sind auch die Amerikaner an dieser revolutionären Laserwafie

interessiert und haben viel Geld in Mandells Forschungen in-
vestiert. Als das geheime U-Boot-Suchgerät plötzlich unter

mysteriösen Umständen verschwindet, übernimmt Stig Larsson

vom militärischen Abschirmdienst die Untersuchungen; vom

Verteidigungsministerium wird er angehalten, eng mit dem zyni-
schen Miller zusammenzuarbeiten, der die Interessen der Ame-

rikaner wahmimmt.

Teleziitigkanal, 18.00
Vision Tele Vision

Wiederaufnahme von «Fritz» im Theater am Neumarkt. Aus die-

sem Anlass ein Gespräch mit Volker Hesse, dem Regisseur des
Stücks und Co-Intendant am Neumarkt.

- Butoh-Tanz in der
Roten Fabrik: Ausschnitte aus «Le langage du Sphinx - Hina-

gata» von der Compagnie Ariadone. Ausserdem Videokunst

und «car tv» sowie «Bau TV». Die Sendung ist bis 26. Februar

jeweils am Mittwoch (18.00), Freitag (21.30) und Samstag
(22.30) auf dem Telziitigkanal der Rediffusion zu sehen.

Rie Miyazawa als Prinzessin Goh.

Kurzmeldungen
«Goldene Kameras» vergeben. Die «Goldenen Ka-

meras» der deutschen Programmzeitschrift «Hörzu» er-

halten in diesem Jahr unter anderen die Schauspielerin
Witta Pohl sowie die Talkmaster Alfred Biolek, Erich

Böhme und Hans Meiser sowie der Moderator Harald

Schmidt. Eine weitere der insgesamt 16 Auszeichnungen
bekommt der Toyota-Werbespot «Nichts ist unmög-
lich». Der Publikumspreis für den besten Femsehmehr-

teiler wurde dem ZDF-Fernsehfilm «Der grosse Bell-

heim» zugesprochen. Weitere Preise gehen an Catherine

Deneuve, Isabella Rossellini, Bernardo Bertolucci, Phil

Collins, die Sopranistin Montserrat Caballe, den Tier-

filmer Alan Root und die Eisläuferin Katharina Witt.

(dpa)

Quellen der Programmhinweise: Presse- und Informations-

dienste der jeweiligen Femsehanstalten.

Blick aufden Bildschirm

Mumien — für Ewigkeit und Unterricht

O. I. Auf der Suche nach Unsterblichkeit be-

gannen Menschen vor 5000 Jahren, Leichen zu

mumifizieren. Der napoleonische Feldzug nach

Ägypten machte die Mumien auch in Europa
populär. Die berühmteste «lebende» Mumie, den
aus politischem Kalkül einbalsamierten Leichnam

Lenins, stellte der Film «Das Schloss der verges-
senen Mumien» zwar nicht vor, dafür aber eine

Vielzahl von weniger bekannten, gut erhaltenen

Leichen. Solche gibt es auch in unseren Breiten-

graden. Napoleonische Soldaten stiessen schon

1806 im fränkischen Schloss Sommersdorf auf

eine Gruft mit fünf Mumien. Die Entschlüsselung
jenes rätselhaften Fundes bildete den schauspiele-
rischen Aufhänger - einen solchen enthalten alle

Beiträge der Reihe «Terra X» - des spannenden
Films von Jens-Peter Behrend und Eike Schmitz.

Auf der Suche nach dem Rätsel der Gruft in

Sommersdorf lassen die Autoren amerikanische

Besatzungstruppen im Jeep vorfahren und mit

originalgetreuen Geigerzählerkästen nach Radio-

aktivität fahnden, der damals neu aufgekomme-
nen Hypothese für die Ursache der Mumifizie-

rung. Sie erwies sich als falsch. Schlossherr von

Greilsheim vermutet heute als Grund schlicht:

Austrocknung. Der Bauherr der Gruft hatte näm-
lich raffiniert auf Kühlung durch trockenen Luft-

zug geachtet. Aus demselben physikalischen
Grund grinsen Freiherr Tassilo von Falkenhausen

seine Vorfahren entgegen, wenn er die Sargdeckel
öffnet. Er stammt in direkter Linie aus der illega-
len Liaison des Markgrafen von Brandenburg-
Anspach mit einer Falknerstochter ab. Ein grosses
Mumienlager befindet sich in der Parochialkirche

mitten in Berlin; es wurde im Zweiten Weltkrieg
bombardiert und geplündert. Das Filmteam steigt
mit Archäologen in das Gewölbe hinunter, um die
Überreste zu sichten. Dabei müssen Atemschutz-

geräte getragen werden, denn in der Leichengruft
kommen gefährliche Pilzsporen vor - Ursache für

den «Fluch des Pharaos», an dem einige Entdek-

ker des Tutanchamun gestorben sind.

Auch fernöstliche Weltanschauungen kennen

die Mumifizierung. Im Film werden buddhisti-
sche Mönche in Japan gezeigt, die in einer beson-

deren Form der Askese rituellen Selbstmord be-

gingen, indem sie sich selbst mumifizierten. Dazu
assen sie nur noch Nüsse und Wurzeln, tranken

Lack und Salzwasser, bevor sie sich in Lotusstel-

lung in ein Grab setzten. Spektakuläre Sequenzen
führen die Autoren in chinesischen Archivaufnah-
men vor, welche die Öffnung eines 2000 Jahre
alten Sarkophags zeigen. Er bestand aus sechs in-
einander verschachtelten Einzelsärgen, die unter

einer zwanzig Meter dicken Schicht aus Lehm
und Holzkohle begraben worden waren. Eine

quecksilberhaltige Flüssigkeit am Boden des
innersten Sargs hat «Lady Chang» so hervor-

ragend konserviert, dass ihr Körper flexibel erhal-
ten geblieben ist Die Autopsie lässt auf Herz-

infarkt schliessen, und der üppige Mageninhalt
lässt vermuten, dass allzu reichhaltige Ernährung
schon damals als Todesursache vorkam.

Ein makabres Testament hatte Jeremy Bent-
ham, Mitbegründer des Londoner University Col-

lege, aufgesetzt. Deshalb sitzt der 1832 verstor-

bene Gelehrte jeden November mit am Tisch

beim Fakultätsbankett der Professoren, freilich

mit einem Wachskopf. Sein richtiger Kopf ist

unter einer Glashaube konserviert, ein makabres

Stück, das sich zuweilen Kommilitonen rivalisie-

render Colleges für ihre Kamevalsparties «ausge-
liehen» haben. Dabei hatte Bentham den Zweck

verfolgt, seine Kollegen zur Spende ihres Körpers
an das anatomische Institut zu animieren.

Medizinisch-didaktische Gründe sind verant-

wortlich dafür, dass die Mumifizierungstechnik
einen neuen Aufschwung erlebt. In Heidelberg
wurde das Verfahren der «Plastination» entwik-

kelt. Körperflüssigkeit und Fett werden dabei
durch Kunststoffe ersetzt. Die so präparierte Lei-

che lässt sich in Scheiben schneiden, es entstehen

farbige, durchsichtige Segmente, an denen die

Todesursache abzulesen ist. Ein anderes Verfah-

ren mittels Silikon eignet sich zur vollständigen
Plastination eines Körpers, an dem sich zum Bei-

spiel der Brustkasten einer Leiche wie eine Türe

öffnen lässt und den Studenten Einblick gewährt.
Während herkömmliche Mumien bloss aus Kno-

chen und Haut bestehen, sind die Heidelberger
Plasticleichen dank ihren Innereien für die

«didaktische Ewigkeit» geeignet.
(ZDF. 13. Febr.)
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Eskalation

im US-Disput mit Japan
Sanktionsprozess eingeleitet

Hm. Washington, 15. Februar

Washington will Tokio mittels handelspoliti-
scher Sanktionsinstrumente die Daumenschrau-

ben anziehen. Der US-Handelsdelegierte (USTR)
Mickey Kantor kündete den Beginn eines admini-
strativen Prozesses an, an dessen Ende ausge-
wählte japanische Importe mit Strafzöllen belegt
werden könnten. Er begründete den Schritt mit

der fortgesetzten Behinderung von Motorola auf

dem japanischen Femmeldemarkt. Das US-Un-

temehmen wirft Tokio vor, es sei vom Markt für

mobile Telefone wirksam femgehalten worden,
obwohl eine 1989 im Auftrag der japanischen
Regierung verfügte Partnerschaft mit der Nippon
Idou Tsushin Corp. (Ido) genau dem hätte wehren

sollen. Ido habe den einheimischen Anbieter Nip-
pon Telephone & Telegraph (NTT) bevorzugt, was

allein die Tatsache illustriere, dass NTT seit 1989

in dem Motorola eingeräumten Testmarkt über

300 000 Apparate verkauft habe, gegenüber nur

12 000 Geräten von Motorola. Kantor sieht damit

das Abkommen von 1989 als verletzt an, weshalb

man mit Tokio jetzt Fraktur reden wolle.

Der nun eingeleitete Prozess ist allerdings auf
Zeitgewinn ausgerichtet. Erst in 30 Tagen soll im
Bundesamtsblatt eine Liste mit möglichen Straf-

zöllen publiziert werden. Danach sind längere
Anhörungen bei den betroffenen Branchen vorge-
sehen, und es könnten Monate verstreichen, bis
die Strafzölle wirklich erhoben werden dürften.

Damit will die Administration Tokio Gelegenheit
geben, mit neuen Offerten den Dissens im Fem-
meldebereich auszuräumen und das blockierte

Rahmenabkommen zur Reduktion des bilateralen
Handelsdefizits wieder flottzumachen. In dieses

Bild passt auch die Bemerkung von Präsident

Clinton, Washington wolle keinen Handelskrieg.
Und zur Entspannung gehört ferner ein State-

ment aus dem Schatzamt, wonach die USA an

einer Schwächung des Dollars gegenüber der

japanischen Valuta nicht interessiert seien. Es

gelte unverändert, dass die Amerikaner keine
«künstlich manipulierten Wechselkurse» wollten.
Auf der anderen Seite will man jedoch dem reni-

tenten Partner auf der anderen Seite des Pazifiks
mit lautem Nachdenken über weitere Strafmass-

nahmen den Ernst der Lage beibringen.

Es ist Zufall, dass die Motorola-Afiare nur

wenige Tage nach den geplatzten Rahmengesprä-
chen aufbricht. Washington kommt sie wie ge-
wünscht, um die wiederholt gebrochenen Öff-
nungszusagen der Japaner zu dokumentieren.

Solche Fälle zeigten, dass das Geflecht von infor-

mellen Abschottungspraktiken nur mit festen

Zielvorgaben zu durchbrechen sei. Darum propa-
giert die Administration in Washington seit einem

Jahr eine «resultatorientierte» Politik gegenüber
Japan, und sie scheint sogar bereit zu sein, die ge-
wünschten Ergebnisse mit eiserner Faust zu er-

zwingen.
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Temperamentvolle Absage an die «Reaganomics»
Geringe Skepsis der Clinton-Berater gegenüber Staatseingriffen

In ihrem ersten Jahresbericht setzen die Mitglieder des Council of Economic Advisers

einen deutlichen Kontrapunkt zu den wirtschaftspolitischen Empfehlungen der vergangenen
zwölf Jahre. Sie plädieren für mehr Staatseingriffe gegen das Marktversagen, und sie halten

auch die Steuerpolitik der «Supply Siders» für widerlegt.

Hm. Washington, 15. Februar

Beflügelt durch die gute Konjunktur der ameri-

kanischen Wirtschaft - von den Sprechern der

Clinton-Administration voll auf das Konto der

eigenen Politik gebucht -,
holt der Council of

Economic Advisers (CEA) in seinem neuesten

Jahresbericht zu einem Rundschlag gegen die

«Reaganomics» aus. Es ist der erste Bericht des

von Laura Tyson geführten Council, dem ausser-

dem die Professoren Alan Blinder (Princeton)
und Joseph Stiglitz (Stanford) angehören. Ver-
schwunden ist die unter den Präsidenten Reagan
und Bush geübte Skepsis gegenüber staatlichen

Interventionen. Wo Tysons Vorgänger auf die
Märkte vertrauten und die Probleme des Staats-

versagens in den Vordergrund rückten, wird jetzt
das Versagen der Märkte problematisiert, dem der

Staat mit korrigierenden Eingriffen zu Leibe rük-

ken müsse. Bezeichnend ist etwa das Kapitel, in

dem für «mikroökonomische Initiativen zur Effi-

zienz- und Produktivitätssteigerung» geworben
wird. Was hier im Jargon des Ökonomen daher-

kommt, ist nichts als ein Appell zur lenkenden

Industrie- und Technologiepolitik.

Keine Angst vor Steuererhöhungen

Ein Angelpunkt des Berichts sind die derzeit

niedrigen Zinsen. Der CEA sieht dies als direkte

Folge der im Sommer 1993 dem Kongress abge-
rungenen Haushaltskonsolidierung. Das habe den

«zinsempfindlichen Sektoren der Wirtschaft»

(wie Investitionen, Kauf von langlebigen Kon-

sumgütemund Wohnungsbau) neue Impulse ver-

liehen. Der Rat meint auch, dass das Ende der

Zinsermässigung noch lange nicht erreicht sei.

Ohne sichtbaren Inflationsdruck könne sogar das

reale Zinsniveau der fünfziger und sechziger Jahre
wieder erreicht werden. Sofern man davon aus-

geht, dass die realen Zinsen am langen Ende des

Laufzeitenspektrums mit mehr als 3% zurzeit
noch überdurchschnittlich hoch sind, impliziert
der CEA einen Rückgang von mindestens 100 bis

200 Basispunkten.

Für den Council widerlegen die jüngsten Erfah-

rungen ein für allemal die Behauptung der «Rea-

ganomics», wonach die Variation von marginalen
Steuersätzen den Gang der Wirtschaft direkt und

nachhaltig beeinflusse. Die Konjunktur laufe

glänzend, obwohl die Steuern 1993 erhöht wor-

den seien. Die Pessimisten lägen falsch, weil sie
das Ausmass der Belastung überschätzten. Von

den höheren Einkommen würden lediglich Spit-
zenverdiener betroffen. Das seien weniger als 2%

der Bevölkerung, und die seien fähig, die Steuern

aus ihren Ersparnissen zu bezahlen. Dagegen
meinen die Kritiker der «Clintonomics», auf der
Basis einer wachsenden Wirtschaft würden mehr

Personen in die oberen Steuerklassen hineinwach-

sen, als dies die Administration schätze, was die

Konjunktur per saldo doch dämpfen werde.

Gegen den Strich der «Reaganomics» laufen

auch die Kapitel zur Technologiepolitik. Laura

Tyson und ihre akademischen Mitstreiter im

Council wehren sich zwar gegen den Vorwurf, sie

plädierten für eine aktive Industriepolitik. In der

Tat klammem sie sich denn auch an marktwirt-

schaftliche Koordinaten, denen die Interventio-

nen zu genügen hätten. Aber Tatsache bleibt, dass

für sie das Phänomen des «Marktversagens» sehr
viel bedeutsamer ist, als die Councils der republi-
kanischen Präsidenten Reagan und Bush einge-
räumt hätten, und dass sie meinen, mit der «rich-

tigen» Intervention sei das Versagen zu korrigie-
ren. So plädieren sie denn für mehr Infrastruktur-

ausgaben, Technologieförderung und eine aktive

Handelspolitik. Sogar die Gesundheitsreform -

vom CEA begreiflicherweise ziemlich unkritisch

paraphiert - ist ein Hebel zum effizienten

Management der Gesellschaft.

Was der Council unter Laura Tyson jedoch
nicht thematisiert, ist die Frage, ob Staatsinter-

ventionen wirklich Wohlfahrtsgewinne bringen.
Zu wessen Lasten soll etwa die speziell zu för-

dernde Branche subventioniert werden? Wer liest

sie aus, und was sind die Kriterien? Was einmal

als förderungswürdige Spitzentechnologie galt
(etwa die Grossrechner der siebziger Jahre), kann

schnell einmal zum «alten Eisen» gehören. Wie

schnell wird dann das politische System auf die

veränderten Rahmenbedingungen reagieren? Das

negative Votum gegen die Industriepolitik grün-
det auf der Erfahrung, dass einmal gewährte Sub-

ventionen zur politischen Pfründenwirtschaft de-

generieren.

Verdrängter Keynes
Im zweiten Band seiner monumentalen

Keynes-Biographie schreibt Robert Skidelsky, die

Behauptung, Keynes habe den Staatseingriff zu-

lasten der selbstregulierenden Marktkräfte propa-
giert, sei weit übertrieben. Er fahrt fort: «Un-
sicherheiten durchdringen das private und öffent-

liche Zweck-Mittel-Kalkül. Die Unsicherheit, die
hinter der mediokren Leistung einer unkontrol-

lierten Marktwirtschaft steht, muss auch den

staatlichen Eingriff belasten. Die Schüler von

Keynes, die Wirtschaftspolitiker der sechziger
und siebziger Jahre, haben dies aus ihren Köpfen
verdrängt. Sie handelten, als ob die Macht der
Ökonomen über die Wirtschaft unbegrenzt wäre.
Sie übernahmen die Keynessche Maschinerie,
aber nicht dessen Philosophie, die dem Umfang
und der Wirksamkeit der Maschinerie wirksame

Grenzen setzte. Es war nicht zu vermeiden, dass
dem Übermut die strafende Gerechtigkeit folgen
musste.» Es sieht aus, als ob Clinton und seine

Berater diese Erfahrungen von neuem machen

müssten.

Ein konjunkturneutraler Haushalt für Nippon
Regierung verabschiedet das Budget 1994/95

Das japanische Kabinett hat den Entwurf für den Staatshaushalt für das im April begin-
nende neue Fiskaljahr verabschiedet. Der Etat hat einen Umfang von 73,08 Bio. Yen und
soll Anfang März dem Parlament zur Verabschiedung vorgelegt werden. Vorausgegangen
waren letzte Abstimmungsgespräche zwischen dem Finanzministerium und anderen Mini-
sterien. Ziel des Voranschlags ist es, Japan aus der schweren Rezession herauszufuhren.

A. G. Tokio, 15. Februar

Die japanische Regierung hat am Dienstag
nach sehr begrenzten Korrekturen des in der ver-

gangenen Woche vorgelegten Haushaltentwurfs

des Finanzministeriums den Etat des Fiskaljahrs
1994/95 (April bis März) offiziell verabschiedet.

Die Haushaltvorlage soll Anfang kommenden

Monats im Parlament eingebracht werden. Ange-
sichts der mehrwöchigen Budgetberatungen ist
aber eine fristgemässe Verabschiedung bis zum

Beginn des Fiskaljahrs am 1. April unmöglich, so

dass die Formulierung eines Überbrückungshaus-
halts als unvermeidlich gilt.

Bedeutender «Nebenhaushalt»

Der Haushaltentwurf zeigt ein Volumen von

insgesamt 73081,7 Mrd. Yen, 1% mehr als der ur-

sprüngliche Haushalt des Fiskaljahrs 1993/94.

Nach Abzug des Schuldendienstes und des

Finanzausgleichs an die regionalen Gebiets-

körperschaften ergibt sich eine Steigerung der all-

gemeinen Staatsausgaben von 2,3% auf 40 854,8
Mrd. Yen. Japans sogenannter zweiter Haushalt,
das Fiscal Investment & Loan Program, das im

wesentlichen aus Mitteln der Postsparkasse und

-Versicherung gespeist wird, soll gleichzeitig um

7,7% auf 39 408,2 Mrd. Yen aufgestockt werden.

Hinzu kommen dann noch weitere 8450 Mrd.

Yen für das Portfolio-Investment dieses Budgets;
hiervon sind wiederum 2000 Mrd. Yen für An-

lagen in Aktien und andere Finanzinstrumente

vorgesehen. Mit den Mitteln des zweiten Haus-

halts werden ebenfalls staatliche Infrastruktur-

und Wohnungsbauvorhaben finanziert. Daneben

werden staatlichen Finanzinstituten mit Sonder-

aufgaben wie der Eximbank oder der Entwick-

lungsbank aus diesem Budget Mittel für die Ver-

gabe zinsgünstiger Kredite zur Verfügung gestellt.

Über diese beiden Haushalte und den dem Par-

lament bereits zugeleiteten dritten Nachtrags-
haushalt für das laufende Fiskaljahr soll das in

der vergangenen Woche von der Regierung be-

kanntgegebene Programm zur Stimulierung der

Konjunktur und zur Konsolidierung des Banken-

systems mit einem Gesamtvolumen von 15 250

Mrd. Yen finanziert werden, das die Emission

von Staatsanleihen von 13 643 Mrd. Yen erfor-

derlich macht. Zur Konjunkturstimulierung ist

neben einer auf 1994 beschränkten Einkommens-

steuersenkung von 5470 Mrd. Yen im Fiskaljahr
1994/95 eine überproportionale Ausweitung der

öffentlichen Infrastrukturinvestitionen um 4,1%
auf 8984,6 Mrd. Yen vorgesehen. Daneben sieht
das Budget zur Verhinderung eines weiteren An-

stiegs der Arbeitslosigkeit vor allem von Arbeit-

nehmern über 40 Jahren für staatliche Lohn-
subventionen insgesamt 331,1 Mrd. Yen vor. Die
Zieldaten der Regierung für das Fiskaljahr 1994/

95 sehen bei einem Realwachstum von 2,4%
(BIP-Basis) eine durchschnittliche Arbeitslosen-

quote auf dem Niveau des laufenden Fiskaljahres
von 2,7% vor.

Kritische Kommentare

Das Sozialbudget soll im kommenden Haus-

haltjahr um 2,5% auf 13 470 Mrd. Yen steigen,
die Verteidigungsausgaben dagegen deutlich un-

terproportional um lediglich 0,9% auf 4683,5
Mrd. Yen und der Entwicklungshilfeetat um 4,8%
auf 1063,4 Mrd. Yen. In Kommentaren wird zum

gesamten Staatshaushalt kritisch angemerkt, dass
sich beim regulären Haushalt und hierbei auch bei
den öffentlichen Investitionen gegenüber dem

Budget des laufenden Jahres einschliesslich der

Nachtragshaushalt faktisch eine markante Redu-

zierung der Ausgaben ergibt; von einer besonde-

ren Konjunkturstimulierung könne also nicht die
Rede sein. Zudem sei die Regierung Hosokawa

nicht in der Lage gewesen, eine einschneidende

Neuverteilung und Modifizierung der Schwer-

punkte der öffentlichen Infrastrukturausgaben
zwischen dem Bau-, Landwirtschafts- und Ver-
kehrsministerium vorzunehmen. Schliesslich wird

auch das auf der Basis eines von japanischen
Ökonomen als unrealistisch bezeichneten Real-

wachstum von 2,4% aufgestellte Finanzierungs-
konzept in Frage gestellt, das - ohne Berücksich-

tigung der Einkommenssteuersenkung - von einer

leichten Steigerung des Steueraufkommens von

4% gegenüber dem revidierten Haushalt des lau-
fenden Fiskaljahrs ausgeht. Insgesamt zeichnet
sich bereits jetzt das Erfordernis eines Nachtrags-
haushalts auch im neuen Fiskaljahr und einer

noch stärkeren Beanspruchung des Kapitalmark-
tes durch den Staat ab.

Anhaltender Kurszerfall

an Tokios Börse

Stärkerer Yen

A. G. Tokio, 15. Februar

Am Tokioter Aktienmarkt ist es angesichts des

drastischen Aufwertungsschubs für die japanische
Währung im Gefolge der ergebnislos verlaufenen

amerikanisch-japanischen Marktöffnungsver-
handlungen am Dienstag bei mässigem Umsatz

zu einem weiteren, kräftigen Kursrückgang ge-
kommen. Der Nikkei-225-Index, der bereits am

Montag um gut 530 Yen oder 2,7% gefallen war,

gab um weitere knapp 485 Punkte oder 2,5% nach

und fiel auf ein Niveau von 18 974,60 Punkten.

Am Nachmittag führten Käufe japanischer insti-

tutioneller Investoren, aber auch nichtjapanischer
Anleger zu einer begrenzten Erholung, nachdem

der Nikkei zeitweilig um über 600 Yen gefallen
war.

Nach panikartigen Verkäufen zu Beginn des

Handels, bei denen neben Banken- und Broker-

haus-Titeln vor allem Valoren der Elektronik- und

Autoindustrie wegen der Aufwertung des Yen

gegenüber dem US-Dollar und den europäischen
Währungen, aber auch wegen potentieller ameri-

kanischer Handelssanktionen unter Abgabedruck
gekommen waren, kam es im weiteren Verlauf an-

gesichts der Stabilisierung des Yen bei 102 Yen je
1 US-$ zu einer gewissen Beruhigung und Kurs-

erholung. Der Gesamtindex der 1. Sektion, der

Topix, fiel an den beiden ersten Wochentagen um

insgesamt 3,3% auf ein Niveau von 1555,34 Punk-

ten.

Die Bank of Japan hatte im Zug ihrer Be-

mühungen zur Stützung des Dollars im Verlauf

des Handels für mehrere hundert Millionen Dol-

lar Yen in den Markt abgegeben. Vor allem von

japanischen Banken und Universalhandelshäu-

sem wurden anderseits Dollars verkauft. Letztlich

gelang es der Notenbank jedoch, mit den Inter-

ventionen die japanische Währung bis auf ein

Niveau von 102,10 (Vortag: 105,69) Yen/$ zu-

rückzuführen. Zeitweilig war der Dollar bis auf

ein Niveau von 101,90 Yen gefallen.

Wegen der spürbaren Stabilisierung am Nach-

mittag gilt bei Marktteilnehmern das jetzt er-

reichte Wechselkursniveau nach dem Fall des

Nikkei um gut 1000 Punkte als ausreichend be-

rücksichtigt. Sollte sich jedoch der Anstieg des

Yen-Kurses an den internationalen Devisenmärk-

ten fortsetzen und sollte die Bank of Japan mit

ihren Interventionen isoliert dastehen, wird mit

einem weiteren Kurszerfall am japanischen
Aktienmarkt gerechnet, bei dem der Nikkei auch

unter die Marke von 18 000 Punkten fallen

könnte, wie von einem führenden Wertpapierbro-
ker angeführt wird. Ein weiterer Anstieg des Yen

über ein Niveau von 100 Yen gilt dabei angesichts
der von der amerikanischen Regierung offiziell
und explizit begrüssten Yen-Aufwertung als

durchaus möglich. Da sich vorerst keine Überwin-
dung der Handelsfriktionen zwischen Tokio und

Washington abzeichnet, wird gegenwärtig mit

einer Schwankungsbreite von 98 bis 105 Yen/$
gerechnet.

Nach Berechnungen des Wirtschaftsfor-

schungsinstituts der Sanwa Bank führt ein

Wechselkursniveau von 100 Yen/$ insgesamt zu

einer Reduzierung des Realwachstums auf Jahres-

basis um 0,7 Prozentpunkte. Massgeblich ist hier-

für die Drosselung der privaten Investitionen

wegen der zusätzlichen wechselkursbedingten Er-

tragsminderung. Das Institut hatte ursprünglich
bei einem Wechselkursniveau von 110 Yen/$ für

das Fiskaljahr 1994/95 (April bis März) ein Real-
wachstum von 0,8% (BIP-Basis; Prognose für

1993/94: +0,1%) prognostiziert.

Deutliche Tieferbewertung
des Dollars in Zürich

Kaum veränderte Yen-Notierung

(Reuter) Der Dollar hat in Zürich schwächer bei

Fr. 1.4488/4498 (Vortag: 1.4700/4710) geschlos-
sen. Die deutsche Valuta notierte etwas schwächer

bei 83,84/97 (84,25/28) Rp. Der Handel in D-

Mark war nach Händlerangaben indessen ruhig.
Der Yen schloss bei 1,4080/96 (1,4096/4119) Rp.

In Frankfurt hat sich der Dollar vor der mit

Spannung erwarteten US-Erklärung zum Handel
mit Japan weiter abgeschwächt. Banken nannten

die letzten Kurse des Tages bei DM 1.7250/60,
nachdem zum Fixing noch DM 1.7332 notiert

worden waren. Das britische Pfund blieb im Ab-

wärtstrend. Die Nachmittagskurse um DM

2.5420/30 lagen noch spürbar unter dem Fixing
von DM 2.5545.
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Osteuropa erholt sich von der Rezession

Russland, Ukraine und Weissrussland weiter auf Talfahrt
In einigen Reformstaaten Ostmitteleuropas zeichnet sich für 1994 eine wirtschaftliche Be-

lebung ab; die Inflation hat sich abgeschwächt. Hingegen befinden sich laut dem Wiener In-

stitut für internationale Wirtschaftsvergleiche (WIIW) Russland, die Ukraine und Weissruss-
land erst am Beginn ihrer Transformation in Richtung Marktwirtschaft, so dass in naher Zu-

kunft mit keinem Ende der Talfahrt und einer grösseren Abschwächung der Inflation zu

rechnen ist.

00. Wien, 15. Februar

Nach einem Konjunkturaufschwung im Vorjahr
in Polen wird sich dort laut einer Analyse des

Wiener Instituts für internationale Wirtschaftsver-
gleiche (WIIW) auch 1994 das Wirtschaftswachs-
tum fortsetzen. Das Land dürfte auch weiter die

stärkste Dynamik der Region verzeichnen. In

Tschechien und Slowenien ist 1994 ein Wirt-

schaftswachstum ebenfalls wahrscheinlich, heisst

es im WIIW-Forschungsbericht weiter. Zwar gibt
auch in Ungarn die angesprungene Industriekon-

junktur einen Grund zur Hoffnung, die Ungleich-
gewichte im Budget und in der Handelsbilanz

werden jedoch das Wachstum auf 1% beschrän-

ken.

Unbewältigte Probleme

Die Slowakei, Rumänien und Bulgarien, die
ernste Strukturprobleme aufweisen und bei der

Transformationspolitik zurückhaltend sind, müs-

sen laut dem WIIW mit einer Fortsetzung der Tal-

fahrt rechnen. Die Slowakei wird weiter unter den

negativen Folgen der Teilung der ehemaligen
CSSR leiden, während in der tschechischen Repu-
blik positive Effekte überwiegen. Die Aufrecht-

erhaltung des Wirtschaftswachstums wird gros-

senteils von den Investitionen abhängen; sie sta-

gnierten im Vorjahr, im laufenden Jahr sollen sie

aber zunehmen.

Nur Polen und Ungarn haben im Vorjahr ihre

Industrieproduktion gesteigert. Sie konnten da-

durch das Arbeitslosenproblem aber nicht lösen.

Die Beschäftigung in der Industrie ist weiter ge-
schrumpft. Allerdings ist eine daraus resultie-

rende starke Steigerung der Arbeitsproduktivität
ein positives Anzeichen für eine mikroökonomi-
sche Anpassung. Die langfristige Arbeitslosigkeit
dürfte dazu führen, dass sich die Zahl der Be-

schäftigten im erwerbsfähigen Alter verringern
wird. In Tschechien wird die niedrige Arbeits-

losenquote durch eine sinkende Produktivität er-

kauft.

Die Inflation gilt laut dem WIIW für die fünf

fortgeschrittenen Reformstaaten Tschechien, Un-

garn, Polen, Slowakei und Slowenien nicht mehr

als Hauptproblem. Polen und Slowenien, welche

die höchste Teuerung registrieren, weisen einen

sinkenden Trend auf. In der tschechischen Repu-
blik und in der Slowakei wurde ein einmaliger
Teuerungsschub im Vorjahr nach dem Zusam-

menbruch der Föderation und der Einführung der

Mehrwertsteuer registriert. In Ungarn hat es sich

gezeigt, dass die Inflationsreduktion schwierig ist:

Im Unterschied zur offiziellen Prognose rechnet

das WIIW nicht mit einem Rückgang in diesem

Jahr. Rumänien hat 1993 eine industrielle Be-

lebung auf Kosten der weiteren Erhöhung der In-

flation erzielt.

Knacknuss Aussenhandel

Die erwartete Wirtschaftsbelebung könnte zu

Problemen bei der ausländischen Finanzierung
führen, weil sich die Handelsdefizite stark erhöht

haben. Besonders für Polen und Ungarn hat sich
das hohe Zahlungsbilanzdefizit als Problem er-

wiesen. Das polnische Wirtschaftswachstum dürf-

te sich wenigstens kurzfristig nicht abschwächen,
weil das Land eine weitere Reduktion des
Schuldendienstes von den Privatbanken im Rah-

men des Londoner Klubs erwarten kann. Ungarn
hat hingegen hohe Devisenreserven akkumuliert

und erhielt von allen Oststaaten die meisten Aus-
landsinvestitionen. Tschechien hat die günstigste
Handels- und Zahlungsbilanz. Die Slowakei hat

zwar durch eine Abwertung erfolgreich die Ver-

schlechterung der Zahlungsbilanz bewältigt, die

geringen Devisenreserven machen das Land

jedoch leicht verwund-

bar.
Das WIIW betont,

dass die Reformstaaten
nicht lange mit ihren

steigenden Aussenhan-
delsdefiziten leben
können. Allein in den

ersten drei Quartalen
1993 erhöhten sich die

Importe aus dem We-

sten um 18%; die Ex-

porte schrumpften um

1%, und nur Tsche-
chien hat eine Export-
steigerung verzeichnet.
Die Oststaaten können
kaum expandierende Absatzmärkte für westliche
Produkte bleiben, wenn sie nicht imstande sind,
ihre Ausfuhren in den Westen zu erhöhen und ihre

Importe zu finanzieren. Nicht zuletzt stossen sie

im Westen auf protektionistische Barrieren. Wenn

der Westen weiter steigende Exporte in den Osten
erreichen und die Erholung in den postkommuni-
stischen Staaten stimulieren will, muss er östliche

Exporte erleichtern. Ein leichterer Marktzugang
für Ostwaren würde nicht zu einem Exportboom
führen, der die westlichen Produzenten ernstlich
bedrohen könnte.

Hoffnungslose Fälle?

Die Wiener Forscher betonen, dass sich Russ-

land, die Ukraine und Weissrussland erst am Be-

ginn ihrer Transformationsphase in Richtung
Marktwirtschaft befinden und dass darum keine

Hoffnung auf eine baldige Stabilisierung be-
stünde. Die Produktion schrumpft mit zweistelli-

gen Raten, die jährliche Inflation hat wenigstens
dreistellige Raten. Diese Entwicklung ist Folge
des Integrations-Chaos nach dem Zerfall der
hochzentralisierten ehemaligen UdSSR.

Die letzten politischen Entwicklungen in Russ-
land werden laut dem WIIW jedoch kaum zu

einer grösseren Änderung der Wirtschaftspolitik
führen. Wenn es gelingen sollte, die Steuern in
den Provinzen effektiver einzutreiben und die
Flucht der Devisen ins Ausland zu verhindern,
könnte 1994 immerhin der Rückgang des Brutto-

inlandproduktes gebremst und die Inflation redu-
ziert werden.

Die Ukraine, Weissrussland sowie andere ehe-

malige sowjetische Unionsrepubliken müssen

jedoch noch mit harten Zeiten rechnen, weil die

subventionierten Lieferungen von Energie und

Rohstoffen sowie billige Kredite aus Russland
reduziert werden. Sie könnten sich, schreibt das

WIIW, zu einer Art Re-Integration bereit erklä-

ren, die aber noch weniger vorteilhaft wäre.

Der Privatsektor erreichte in Polen, Tschechien

und Ungarn mehr als 50% des Bruttoinland-

produktes, in Rumänien und in der Slowakei rund

30%. In Russland wurden bisher nur 80 000 meist
kleinere Unternehmen privatisiert; der Anteil des

Privatsektors dürfte zwischen 5% und 10% liegen.

Die Entwicklung von BIP und Konsumentenpreisen
(Veränderung gegenüber Vorjahr in %)

Bruttoinlandprodukt Konsumentenpreise
1992 1993' 1994 1 1992 1993' 1994'

Tschechien - 7,1 -I 2 11,1 22 11

Ungarn - 4,5 _2 1 23,0 23 25
Polen 1,5 4 4 43,0 37 30

Slowakei - 7,0 -5 -2 10,0 23 18
Slowenien - 6,0 0 2 201,3 33 18

Bulgarien - 7,7 -5 -2 91,3 75 55
Rumänien -13,6 0 -2 210,9 250 200
Russland -18,5 -13 -7 1090 1100 500
Ukraine -15 -15 -12 1600 2380 1000
Weissrussland -10,1 -15 -10 1000 980 700

1 Schätzung; 2 Prognose. Quelle: Wiener Institut für internationale Wirtschaftsvergleiche.

OECD-Angaben zu 1993

Erfolgreicher Kampf
gegen die Inflation

fb. Paris, 15. Februar

Der überwiegenden Zahl der Industriestaaten
ist es 1993 gelungen, die Inflation weiter einzu-
dämmen. Wie aus den jüngsten Aufzeichnungen
der in Paris ansässigen Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(OECD) hervorgeht, erfreuten sich im letzten

Dezember nicht weniger als 16 der 24 Mitglied-
staaten dieser Institution einer gegenüber dem

Voijahr konstanten oder verringerten jährlichen
Preisauftriebsrate. Einzig in Grossbritannien,
Luxemburg, Island, Australien, Neuseeland, der

Türkei und in den Niederlanden nahm der Kon-

sumentenpreisindex im Dezember auf Jahresbasis

Dieses überwiegend gute Abschneiden erklärt

sich zum Teil aus der Tatsache, dass im gesamten
OECD-Raum - allerdings unter Ausschluss des

notorischen Hochinflationslandes Türkei - die

Konsumentenpreise im vergangenen Dezember

im Mittel zum zweiten aufeinanderfolgenden Mal

stagnierten und dass auch unter Einbezug der

Türkei im Dezember ein gegenüber November

unveränderter monatlicher Preisanstieg von 0,2%
zu Buche steht. Wie aus den Aufzeichnungen der

OECD weiter hervorgeht, verringerte sich zudem

die monatliche Inflation im Dezember in acht

Mitgliedsstaaten und blieb in zwei weiteren, näm-

lich in den USA und in Italien, konstant. Die im

Jahresvergleich tiefste Inflationsrate erzielte im

Dezember Japan mit einem jährlichen Preisauf-

trieb von bloss 1%. Vor Jahresfrist hatte noch

Australien mit einer Jahresinflation von 0,8%
diese Position des Musterschülers innerhalb der

OECD eingenommen.
Der von der Pariser Behörde als «underlying

Inflation» definierte Preisauftrieb, welcher die

Nahrungsmittel- und Energiepreise aus der Er-

hebung ausklammert, verharrte im Dezember

ebenfalls auf dem Niveau des Vormonats und er-

reichte im Jahresvergleich einen gegenüber No-

vember unveränderten Wert von 2,9%; das sind

0,5 Prozentpunkte weniger als im Dezember
1992.

1 Diese Länder geben nur Quartalsergebnisse bekannt. Die Monatswerte
sind ein Durchschnitt der Quartalswerte, während die Jahresteuerung auf
Grund der letzten vorliegenden Quartalsergebnisse berechnet wird. 2 Für

diejenigen Länder, für die keine entsprechenden Monatswerte verfügbar
sind, werden zur Berechnung der Gruppenresultate Annäherungswerte
eingesetzt. 3 Ohne Mieten; 4

nur Westdeutschland.

Preisentwicklung in den OECD-Ländern

Monatsteuerung gegenüber
Vormonat

Jahresteuerung
gegenüber Vor-

jahresmonat
Grosse Länder Okt. Nov. De:. Nov. De:.

USA 0,4 0,1 0,0 2,7 2,7
Japan -0,1 -0,6 0,1 0,9 1,0
Deutschland 4 0,2 0,2 0,2 3,6 3,7
Frankreich 0,2 0,1 -0,1 2,2 2,1
Grossbritannien -0,1 -0,1 0,2 1,4 1,9
Italien 0,6 0,5 0,0 4,1 4,0
Kanada 0,2 0,5 -0,2 1,9 1,7

Übrige Länder

Schweiz 0,1 -0,1 0,1 2,2 2,4
Österreich -0.1 0,1 0,2 3,5 3,5
Niederlande 0,1 -0,1 -0,3 1,7 1,7
Belgien 0,1 0,1 0,2 2,5 2,7
Luxemburg 3 0,3 0,3 0,1 3,5 3,6
Schweden 0,3 0,0 -0,4 4,8 4,0
Dänemark 0,3 0,2 -0,2 1,5 1,5
Norwegen 0,1 -0,1 -0,1 1,9 1,8
Finnland 0,1 -0,1 -0,1

0,5
1,3 1,5

Spanien 0,4 0,2 4,8 5,0
Portugal 3 0,6 0,7 0,3 6,6 6,4
Griechenland 1,9 0,8 1,0 12,3 12,1
Türkei 6,9 6,4 3,6 69,6 71,1
Irland'

— 0,1 — 1,5 1,5
Island 1 0,6 0,0 -0,5 5,8 4,7
Neuseeland' — 0,1 — 1,5 1,4
Australien' — — — 2,2 2,2

Ländergruppen
Sieben Grosse 0,3 0,0 0,0 2,4 2,5
EG-Länder 2 0,3 0,2 0,1 3,2 3,3

Total OECD2 0,5 0,2 0,2 3,9 4,0

Ertragsentwicklung für 1995 aus Sicht der Bank Julius Bär

Akzentverschiebung bei den Unternehmensgewinnen
Eine lange Liste von Schweizer Turnaround-Kandidaten

bs. Die Phase zweistelliger Gewinnzuwächse

dürfte am Schweizer Aktienmarkt gemäss einer

Studie der Bank Julius Bär auch noch im Jahr

1995 andauem. Die Spezialisten des Zürcher In-

stituts gehen davon aus, dass sich nächstes Jahr
die Untemehmensgewinne um 18,9% steigern
werden. Für das laufende und das kommende

Jahr wird vor allem ein Gewinnschub der Indu-

strie erwartet. Für 1994 rechnet man in diesem

Wirtschaftsbereich mit einer Gewinnsteigerung
von 35%, für 1995 noch mit 23,5%. Damit wären

in den beiden Jahren 64%, bzw. 65% des Gewinn-

fortschritts auf die Industrie zurückzuführen. Für
die Dienstleistungsbranchen wird ein Gewinn-

wachstum von 18,3% (1994) bzw. von 13,9%
(1995) erwartet.

Stabübergabe an die Industrie

Im vergangenen Jahr hatten noch eindeutig die

Dienstleistungsuntemehmen, allen voran die

Banken und Versicherungen, die Gewinnentwick-
’ lung in der Schweiz dominiert. Der internationale

Zinsabbau und die gewaltigen Börsenumsätze

hatten die Gewinne des Finanzsektors in einem

ungeahnten Mass in die Höhe schnellen lassen.

Vor Jahresfrist hatte zwar die Bank Bär bereits

dem tertiären Sektor die Vorreiterrolle zuerkannt.
Doch damals hatte man anfänglich nur mit einem

Plus von 19,9% und nicht mit einem Gewinn-

sprung um 32,8% gerechnet. Dafür ist die Indu-
strie, deren Potential man vor Jahresfrist auf ein

Plus von 16% veranschlagt hatte, mit einem nun

für 1993 geschätzten Gewinn Wachstum von ledig-
lich 0,3% deutlich hinter den Erwartungen zu-

rückgeblieben.
Die Industrie hat in der Rezession aber immer-

hin das Ertragsniveau halten und gleichzeitig
deutliche Kostensenkungen vornehmen können.
Der vermehrte Wegfall der Restrukturierungs-

kosten sowie die allgemeine Marktbelebung
dürfte nach Schätzungen der Bank Bär daher im
laufenden und im darauffolgenden Jahr zu der

vorausgesagten Gewinnbeschleunigung in der
Industrie sowie auch in gewissen zyklischen
Dienstleistungsbereichen führen. Besonders ak-
zentuiert zeigt sich dies in der Prognose für 1995:
Die Gewinnerwartungen für die zyklischen Bran-

chen Bau (+31%), Maschinen (+30,1%) und
Detailhandel (+25,4%) sind beachtlich.

Eine Zeit des Stock picking
Innerhalb der einzelnen, im internationalen

Vergleich meist moderat bewerteten, Sektoren

vermögen die Analytiker der Bank Bär keine kla-
ren Branchenfavoriten auszumachen, sondern
sehen vielmehr einen von selektivem Stock

picking geprägten Markt. Dafür spricht wohl auch
die mit 13 Namen (Adia, Ascom, Attisholz, Biber,
GF, Michelin, Pirelli, Publicitas, Suter + Suter,
von Moos, von Roll, Zellweger, Zschokke) äus-
serst lange Liste potentieller Turnaround-Kandi-
daten. Diese können entweder ihre geschmälerten
Gewinne 1995 wieder verdoppeln oder die Ver-
lustzone verlassen. Für eine Reihe von Unterneh-
men (Dätwyler, Holvis, Alusuisse, Oerlikon-
Bührle, Jelmoli, Interdiscount, Sulzer, BBC) wer-

den überdurchschnittliche Gewinnverbesserungen
erwartet.

Im internationalen Vergleich liegen die Ge-

winnschätzungen 1995 für die Schweizer Unter-
nehmen im Mittelfeld. Da der Anteil der rezes-

sionsgeplagten Branchen am Gesamtmarkt im
Ausland höher ist als in der Schweiz und sich die

Untemehmensgewinne jenseits der Landesgren-
zen 1993 rückläufig entwickelt haben, dürften die
Gewinnzuwachsraten in den beiden nächsten Jah-
ren etwa in Japan, Deutschland und Frankreich
höher als in der Schweiz ausfallen.

Brüssel prüft Strafen gegen Stahlkartell
17 Produzenten auf der Anklagebank

rt. Brüssel, 15. Februar

Die EG-Kommission prüft die Verhängung von

Bussgeldern für 17 europäische Stahluntemeh-

men, die sich Ende der achtziger Jahre kartelli-
stisch über Preise und Auslieferungsmengen im

Stahlträgersektor abgesprochen haben sollen.

Nach dreijährigen Nachforschungen betrachtet
die Kommission als erwiesen, dass durch regel-
mässige Kontakte der Stahluntemehmen Artikel
65 des EGKS-Abkommens verletzt worden ist.
Laut Bestimmungen des Vertrags über die
Montanunion ist Brüssel befugt, Strafen von bis
zu 10% des Jahresumsatzes zu verhängen. Welche
Firmen auf der Anklagebank sitzen, wird sich ver-

mutlich erst am Mittwoch anlässlich der regel-
mässigen Kommissionssitzung zeigen. In erster

Linie handelt es sich aber um private Konzerne.
Dies ist insofern von Bedeutung, als sich Brüssel
Mitte Dezember mit den staatlichen Stahlkochem
auf einen Redimensionierungsplan geeinigt hatte.

Damit wurde der Ball ins Lager der privaten An-

bieter gespielt. Diese haben aber - entgegen
ihrem Versprechen - bezüglich Kapazitätsabbau
noch zu wenig veranlasst.

Die Drohgebärde der Brüsseler Wettbewerbs-

hüter kommt also für die privaten Unternehmen

zu einem heiklen Zeitpunkt: Diese stehen unter

Druck, rund 20 Mio. t Produktionskapazität abzu-

bauen, und nun droht ihnen Brüssel mit saftigen
Bussen. Demgegenüber versüsst die EG die Still-

legungen der Staatsbetriebe einmal mehr mit Sub-

ventionen. Mit der Drohung der Kommission, die

Absprachen zu ahnden, dürfte der Konflikt zwi-

schen den privaten Anbietern und Brüssel weiter

eskalieren. Unabhängig vom Ausgang des Rin-

gens um die Kapazitätskürzungen erwecken die

jüngsten Kartellvorwürfe den Eindruck, dass die

EG die Geister nicht mehr los wird, die sie An-

fang der achtziger Jahre mit der eingeführten
Quotenregelung gerufen hatte.

Weiterer Anstieg
der US-Industrieproduktion

Rekordhohe Kapazitätsauslastung
Washington, 15. Febr. (Reuter) Die Industrie-

produktion und die Kapazitätsauslastung in den
USA sind im Januar weiter gestiegen. Wie die
Notenbank mitteilte, erhöhte sich die Produktion
um 0,5 (Vormonat 0,9)%. Im Jahresabstand klet-
terte die Produktion um 4,7%. Die deutlichsten

Produktionssteigerungen stellte das Fed in den

Industriesparten der Versorger (+3,5%) und Aus-

rüstungsgegenstände (+1,3%) fest. Die Kapazi-
tätsauslastung stieg laut den Angaben auf 83,1%
und erreichte damit den höchsten Stand seit vier-
einhalb Jahren. Im Dezember hatte die Aus-
lastung noch bei 82,9% gelegen.

Umschuldungsabkommen für
die Dominikanische Republik

Aufnahme der Zinszahlungen
Fdr. Vancouver, 15. Februar

Ein internationales Bankenkonsortium unter

der Leitung der Bank of Nova Scotia hat in
Toronto nach jahrelangen Bemühungen ein Um-

schuldungsabkommen mit der Dominikanischen

Republik verabschiedet. Es sieht seitens der Gläu-

biger den Verzicht auf gut die Hälfte des zur Dis-
kussion stehenden Betrages von 1,1 Mrd. S vor,
der gut 90% der Staatsverschuldung der Republik
darstellt. Rund 325 Mio. $ des Gesamtbetrages
sind ausstehende Zinsschulden; die Republik hat
1989 ihre internationalen Zinszahlungen einge-

stellt. Der Schuldner wird nun rund 200 Mio. S in
bar an Zinsen nachzahlen und für weitere

500 Mio. S 30jährige Diskontbonds emittieren,
die durch US-Treasury Bonds gesichert sind. Das
Abkommen, das ein nicht voll implementiertes
aus dem Jahre 1986 ersetzt, muss vom Kongress
der Dominikanischen Republik verabschiedet

werden.

Firmennachrichten

Bundesrepublik Deutschland

Philips kann Grundig-Mehrheit übernehmen. Der

niederländische Elektronikkonzem Philips Electronics

NV kann sich die Mehrheit bei der Grundig AG in

Fürth, dem grössten deutschen Hersteller von Unterhal-
tungselektronik,sichern; Philips bestätigte den Kauf des

von einem deutsch-schweizerischen Bankenkonsortium

gehaltenen Genussscheinkapitals mit Wandelrecht von

Grundig im Gesamtwert von 250 Mio. DM. Durch die

Zeichnung junger Aktien aus der Wandlung des Genuss-

scheinkapitals kann Philips seinen Grundig-Anteil frü-

hestens Ende März von derzeit 31,6% auf 50,5% er-

höhen. Zuvor war wiederholt spekuliert worden, Philips
werde die von der Schweizerischen Bankgesellschaft
(SBG) sowie der Bayerischen Vereinsbank und der

Dresdner Bank gehaltenen Genussscheine übernehmen

und zum 31. März in Grundig-Stammaktien im Nenn-

wert von 100 Mio. DM wandeln. Philips besitzt bereits

seit 1984 die unternehmerische Führung bei Grundig,
ohne über die Kapitalmehrheit zu verfugen. Grundig
hatte kürzlich die Neustrukturierung des Konzerns in

eine Management-Holding mit 11 selbständigen GmbH

bekanntgegeben und in diesem Zusammenhang den

weiteren Abbau der Belegschaft um 3300 auf 11 400

Mitarbeiter angekündigt. Im Geschäftsjahr 1993/94

(zum 31. März) wird mit einem weiteren Verlust von

350 (i. V. 296) Mio. DM gerechnet. Der Umsatz dürfte
auf 3,4 (3,7) Mrd. DM zurückgehen. (Reuter)
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Die SAS-Groppe in einer Konsolidierungsphase
Bereitschaft für eine vertiefte Zusammenarbeit mit der Swissair

Auf der Kommandobrücke der skandinavischen Fluggesellschaft ist schon vor dem Ab-
bruch der Alcazar-Verhandlungen eine Ablösung erfolgt. Nach einem kurzen Interregnum ist

der Schwede Jan Stenberg, der von Ericsson kommt, zum Konzemchef ernannt worden. An

erster Stelle steht für Stenberg die Aufgabe, die überdimensionierten Strukturen der SAS den

Marktgegebenheiten anzupassen. Die mit Swissair und Austrian Airlines gebildete European
Quality Alliance (EQA) soll nach Möglichkeit vertieft werden.

nz. Stockholm, 15. Februar

Aus dem Hause SAS (Scandinavian Airlines

System) sind in den letzten Wochen in rascher

Kadenz Mitteilungen gedrungen, die auf erheb-

lichen Kostensenkungsbedarf hinweisen, um die

Fluggesellschaft wieder flott zu kriegen. Sechs

Boeing 767 werden zur Neutralisierung von

Wechselkursverlusten verkauft, weitere elf Boeing
737-500 sollen an British Midland abgetreten
werden. Sodann sollen Kosten von 3 Mrd. sKr.

bis Mitte 1995 eingespart werden. Die Tochter

Swedair soll abgestossen werden, und die Beteili-

gung an LanChile ist bereits verkauft worden.

Auch der Hauptsitz in Stockholm steht zum Ver-

kauf, ein (zu) grosszügig konzipierter Glaspalast,
gleichsam das Mahnmal aus Zeiten, als der frü-

here Konzemchef Carlzon noch den Himmel zu

erstürmen glaubte. Der Verwaltungsrat gab un-

längst die Devise heraus, die nicht zum Kern-

geschäft gehörenden Beteiligungen, die Hotels

ausgeschlossen, sollen veräussert werden.

Überkapazität und Deregulierung
In der Retrospektive betrachtet, hat die Frei-

stellung von Jan Carlzon für die Älcäzar-Gesprä-
che im vergangenen Herbst eigentlich den Weg
frei gemacht für eine Rückbesinnung der SAS auf

eigene Stärken und Schwächen. Da der Name

Carlzon untrennbar mit Expansion verbunden ist,
eine solche Strategie aber zurzeit weder als ratsam

noch als finanzierbar erscheint, bricht nach einem

kurzen Interregnum des Norwegers Jan Reinäs

jetzt die Ära des «dritten Jan» an. Jan Stenberg,
Mitglied der Konzemleitung des Telekommunika-

tionskonzems L. M. Ericsson tritt seine Funktion

als SAS-Konzemchef formell erst am 1. April an.

In einem Gespräch mit Stenberg kommt zum

Ausdruck, dass er sich schon intensiv mit der

neuen Aufgabe beschäftigt. An erster Stelle steht

im laufenden Jahr eine Anpassung der zu hohen

Betriebskosten, da die Chancen, über eine mas-

sive Ausweitung der Erträge zum Ausgleich zu

kommen, als minim beurteilt werden. Die SAS-
Flotte soll im Gegenteil abgebaut werden, wobei

man sich in Zukunft auf weniger Flugzeugtypen
beschränken möchte. Die geplante Senkung der
Betriebskosten um knapp 3 Mrd. sKr. bis Mitte

1995 leitet sich her aus dem Erfordernis, 17% der

beeinflussbaren Kosten einzusparen. Der Abbau

von 2930 Stellen, der gleichmässig auf die drei

Ländergesellschaften in Schweden, Dänemark

und Norwegen verteilt wird, soll wenn immer

möglich durch die natürliche Fluktuationsrate,
Beratung für Outplacement, vorzeitige Pensionie-

rungen und andere Massnahmen aufgefangen
werden, aber Entlassungen sind wohl unaus-

weichlich.

Die SAS weist darauf hin, punkto Produktivität

müsse auch nach dem Kostenschnitt eine wesent-

liche Steigerung erfolgen, schliesst doch die skan-

dinavische Fluggesellschaft im europäischen Ver-

gleich nur mittelmässig ab. Mehrere US-Konkur-

renten und asiatische Unternehmen, aber auch

neugegründete Gesellschaften in Europa haben

einen Effizienzvorsprung. Arbeitsrechtliche Auf-

lagen und die in den drei Ländern ziemlich uni-

forme Politik der Gewerkschaften, die eine lei-

stungsgerechte Entlohnung zu verhindern ver-

suchen, sind nicht zuletzt damit zu erklären, dass

die SAS-Gruppe von vielen noch immer als ein

staatlicher Monopolbetrieb aufgefasst wird. Als

ein Beispiel für ungenügende Flexibilität mag der

Anstellungsvertrag mit Piloten der von der SAS

übernommenen Linjeflyg dienen. Die SAS-Pilo-

ten pochten auf eine Besserstellung, worauf die

Linjeflyg-Piloten für eine nur teilweise Anrech-

nung von Dienstjahren mit einem Vertrag auf

Lebenszeit kompensiert wurden.

Eigenfinanzierung und Staatsbeteiligung
Die Schieflage, in die SAS nach vier Verlust-

jahren unweigerlich geraten ist, hat Löcher in die

Bilanz gerissen. Ende September ist noch ein

kärglicher Eigenkapitalisierungsgrad von 17%

ausgewiesen worden gegenüber stolzen 38% vor

noch fünf Jahren. Die Restrukturierung ist nach

den Worten Stenbergs darauf ausgerichtet, Schul-

den zurückzuzahlen, um die Bilanzrelationen zu

verbessern. Eine Bilanzsumme von knapp 50

Mrd. sKr. (per Ende September) erscheint bei

Gesamterträgen von grob hochgerechnet 40 Mrd.

sKr. in der Tat als überdimensioniert. Während

die Liquiditätslage als gut beurteilt wird, sollen

die langfristigen, vielfach in Fremdwährungen
aufgenommenen Schulden um 7 Mrd. auf 10

Mrd. sKr. reduziert werden. Eine Vorwärtsstrate-

gie, welche Kapitalinjektionen der Aktionäre um-

fassen würde, steht offenbar nicht zur Debatte,
was angesichts der Ertragslage nicht überraschen

kann. Das geltende Aktionärsdispositiv wird von

Stenberg als Rahmenbedingung und nicht als

Variable interpretiert.

Bald Ausschau halten nach Partnern

Gerade im Aktionärsbereich kommt die unge-
nügende Manövrierfähigkeit der SAS in den de-

regulierten Luftverkehrsmärkten zum Vorschein,
sozusagen die Kehrseite der Medaille aus den

idyllischen Monopolzeiten mit abgeschotteten
nationalen Märkten. Die SAS wird über drei

nationale Hauptaktionäre kontrolliert, wobei die

drei an den Börsen von Stockholm, Kopenhagen
und Oslo kotierten Unternehmen jeweils hälftig
vom Staat kontrolliert werden. Der schwedische

Wirtschaftsminister Westerberg kündigte zwar

einmal eine Privatisierung der SAS-Muttergesell-
schaft Sila an, aber die Auftrennung des «siame-

sischen Drillings» ist kompliziert. Die von der

Europäischen Kommission de facto bereits gut-
geheissene Subventionierung von Staatsbetrieben

wie Air France, Alitalia und TAP (Portugal) mag
dort für längeren Atem sorgen. Die Perspektiven
der SAS und anderer, die nicht am staatlichen

Schürzenzipfel hängen, werden dadurch aber
massiv verschlechtert. Die grössten Verluste fliegt
SAS zurzeit auf der Nordatlantikroute ein, wo das

limitierte Kundenaufkommen und die ungenü-
gende Produktivität der Skandinavier Tag für Tag
aufgedeckt wird. Die Kooperation mit dem

US-Untemehmen Continental Airlines wird als

gut beurteilt, obwohl der Kapitaleinsatz von 100

Mio. $ voll abgeschrieben werden musste.

Da ruinöser Preiswettbewerb auch in Europa,
wo der SAS-Flugbetrieb gegenwärtig noch ren-

tiert, zu erwarten ist, werden trotz dem Alcazar-

Rückschlag Partnerschaften geprüft. Als Lehre

aus den abgebrochenen Alcazar-Gesprächen wird

in Stockholm festgehalten, bestehende Koopera-
tionen bzw. Bindungen möglicher Partner dürften

nicht unterschätzt werden. Bekanntlich konnten

sich Austrian Airlines, KLM, SAS und Swissair

nicht auf einen gemeinsamen US-Partner einigen;
es wird von SAS-Seite indessen die Frage gestellt,
warum man nicht mit mehreren US-Gesellschaf-

ten Zusammenarbeiten könne. Aus der Sicht Sten-

bergs steht das Konzept, an eine grosse europäi-
sche Fluggesellschaft Anlehnung zu suchen, nicht

im Vordergrund. SAS soll sich wieder verstärkt
der Aufgabe zuwenden, Kunden von, nach und

innerhalb der skandinavischen Länder mit erst-

klassigem Service zu bedienen. Lobende Worte

findet der neue SAS-Konzemchef für Swissair,
die er nicht zuletzt als Kunde schätzengelemt
habe. Die lange Zeit von Alcazar überschattete

European Quality Alliance (EQA) soll nach Mög-
lichkeit vertieft und verbreitert werden. Am Inter-

esse eines fortgesetzten intensiven Dialogs zwi-

schen Stockholm und Zürich ist von skandinavi-
scher Seite nicht zu zweifeln.

Ciga-Generalversammlung
beschliesst Kapitalerhöhung

Sanierungsplan der Sheraton akzeptiert
T. K. Rom, 15. Februar

Die Generalversammlung der italienischen

Hotelkette Ciga hat den Sanierungsvorschlag (vgl.
NZZ Nr. 34) der amerikanischen Unternehmung
Sheraton (einer Tochtergesellschaft der ITT) gut-
geheissen und entsprechende Kapitalmassnah-
men angeordnet: Zur Deckung des letztjährigen
Verlustes wird das bisherige Gesellschaftskapital
in einem ersten Schritt von 185,2 Mrd. L. auf 91,7
Mrd. L. abgewertet. Daraufhin werden neue

Aktien zur Wiederaufstockung auf nominell 1075

Mrd. L. geschaffen. Die Vereinbarung zwischen

Ciga und Sheraton sieht vor, dass der bisherige
50,01%-Hauptaktionär (der ismaelitische Prinz

Karim Aga Khan und dessen Finanzholding
Fimpar) zugunsten der Gläubigerbanken auf die

Bezugsrechte verzichtet, welche dafür aber von

den Gläubigerbanken wahrgenommen werden. In

einem letzten Schritt wird Sheraton eine öffent-
liche Kaufofferte für das gesamte von den Banken

gehaltene Ciga-Kapital zu einem Preis von 720 L.

je Aktie (zu nominal 1000 L.) lancieren. Damit

soll der Verlust der Gläubigerbanken auf 28%

ihrer Ansprüche (von gesamthaft 1020 Mrd. L.

Ende 1993) limitiert werden.

Karim Aga Khan hat sich nur mit der Stimm-

kraft seines im persönlichen Portefeuille gehalte-
nen 7 %-Paketes an den Abstimmungen beteiligen
können. Die 43,3% der Aktien, die er über die

Finanzholding Fimpar kontrolliert, befinden sich

auf Wunsch von deren ausländischen Gläubiger-
banken in der Hand eines dem Sheraton-Vor-

schlag gütlich gesinnten gerichtlichen Verwahrers.

Opposition ist dem Vorschlag jedoch von fast

allen Kleinaktionären erwachsen. Sheraton hat zu

deren Gunsten eine weitere Kaufofferte in Aus-
sicht gestellt, ohne bisher jedoch Preise zu nen-

nen. Sie fürchten nun, gegenüber den verhand-

lungsstärkeren Gläubigerbanken benachteiligt zu

werden. Noch nicht geregelt ist auch die Behand-

lung der Fimpar-Gläubiger ( eine Gruppe von

Auslandsbanken mit Ansprüchen von 100

Mio. $). Am Rande der Generalversammlung war

jedoch zu erfahren, dass sich eine gütliche Lösung
abzeichne.

Sieg von Viacom im Kampf um Paramount

Ende der kostspieligen Übernahmeschlacht

Tz. New York, 15. Februar

Die amerikanische Viacom Inc. hat mitgeteilt,
dass sie die gut fünfmonatige, 10 Mrd. $ schwere
Übemahmeschlacht um das grosse Film- und Ver-

lagsuntemehmen Paramount Communications

Inc. endgültig gewonnen habe. Die Kabelfemseh-

gesellschaft gab bekannt, dass die Aktionäre von

Paramount fast 75% aller Titel an sie ausgehän-
digt und damit die Tenderofferte von Viacom mit

erdrückender Mehrheit dem Konkurrenzangebot
der Home-shopping-Femsehfirma QVC Network

Inc. vorgezogen haben, wie das Anfang Februar

auch schon der Paramount-Vorstand nach einer

Prüfung der damals eingereichten endgültigen
Offerten empfohlen hatte. Die beiden Über-

nahmeangebote hatten zuletzt zwar einen ähn-

lichen Gesamtwert von knapp 10 Mrd. $ aufge-
wiesen, doch bot Viacom eine höhere Bargeld-
tranche von 107 $ je Titel (gegenüber den 104 $
von QVC) und sicherte den Paramount-Aktionä-

ren Kursstützungsgarantien in Form sogenannter
«contingent value rights» zu. Diese Zusatzele-

mente waren insofern ausschlaggebend, als Via-

com und QVC für die zweite Hälfte der Para-
mount-Aktien Wertschriften anboten, deren Kur-

se für den Fall einer erfolgreichen Offerte ein be-

trächtliches Verwässerungsrisiko aufwiesen.

Ein neues Medienimperium
In einer Pressemitteilung frohlockte Sumner

Redstone, der eigenwillige und ehrgeizige Vorsit-
zende von Viacom, dass nunmehr ein «globales
Medien-Powerhouse mit Proportionen ohne Par-

allelen» aufgebaut werden könne. Viacom, die

neben der Kontrolle etlicher Femseh- und Radio-

sendestationen mehrere lukrative Kabelfemseh-

kanäle wie MTV und Nickelodeon betreibt und es

damit auf einen Jahresumsatz von fast 2 Mrd. $
bringt, wird mit Paramount tatsächlich einen um-

satzmässig doppelt so grossen Medienkonzem

(1992 Erlöse von 4,3 Mrd. $) übernehmen.

Zu den bedeutendsten Aktiven Paramounts
sind dabei das alteingesessene Hollywood-Film-
studio Paramount Pictures, das angesehene Ver-

lagshaus Simon & Schuster, zahlreiche Kinos,
mehrere Fernsehsender, der New Yorker Sport-
stadiumkomplex Madison Square Garden und die

Sportklubs der New Yorker Knicks (Basketball)

und der New Yorker Rangers (Hockey) zu zählen.
Doch nicht genug damit. Zur Stärkung ihrer

Übemahmeoffensive hatte Viacom vor einigen
Wochen noch die Akquisition der führenden US-
Filmvideo-Vertriebsfirma Blockbuster Entertain-

ment Corp. für 8,4 Mrd. $ in Wertpapieren verein-

bart. Blockbuster erzielte 1992 einen Umsatz von

gut 1,2 Mrd. $, so dass Redstones Medienimpe-
rium auf Anhieb einen Jahreserlös von rund

7,5 Mrd. $ aufweisen wird.

Die an der Wall Street bereits seit längerem
aufgeworfene Frage ist nun allerdings die, ob der
Preis für Paramount nicht zu stark in die Höhe ge-
trieben wurde und der Verlierer im ungewöhnlich
langwierigen Übemahmekampf wirklich der Sie-

ger sein wird. Tatsächlich haben einige führende

Analytiker an der Wall Street Paramount bloss
einen Gesamtwert in der Grössenordnung von

8 Mrd. $ zugemessen und auch darauf hingewie-
sen, dass der Film- und Medienkonzem seit eini-

ger Zeit einen schleppenden Geschäftsgang auf-

weist.

Bedenken hat zudem auch die Übernahme von

Blockbuster ausgelöst, obschon die Gesellschaft
eine hohe Kapitalkraft aufweist. So wurde bemän-

gelt, dass das Unternehmen in einer sterbenden
Branche aktiv sei, dies im Blick auf den entste-

henden Information-Superhighway mit seinen
interaktiven Femsehdiensten.

Glücksritter Redstone

Redstone und Blockbuster-Chef Huizenga ha-

ben dem entgegengehalten, dass die Kritiker ge-
rade auch die im Blick auf den Information-High-
way beträchtlichen Synergie- und Entwicklungs-
potentiale von Viacom-Paramount-Blockbuster,
an der sich ja auch der grosse regionale Fem-
meldekonzem Nynex beteiligt habe, stark unter-

schätzten. Wie auch immer. Jedenfalls bescheinigt
die Geschichte Redstone, dass er ein cleverer Ge-
schäftsmann mit erst noch grossem Glück und

Durchhaltevermögen ist. Dem fünffachen Dollar-

Milliardär, der 1979 eine Feuersbrunst in einem

Hotel überlebt hatte, indem er sich an einem äus-
seren Fenstersims festklammem konnte, war be-
reits 1987 eher zu Unrecht vorgeworfen worden,
dass er im damaligen Leveraged buyout für
Viacom überrissene 3,2 Mrd. $ bezahlt hatte.

Italiens staatlicher Anlagenbau vor einem Neuanfang
Liquidierung der Iritecna

Eine der grössten Verlustquellen der Staatsholding IRI, die 1991 aus der Fusion von Ital-

impianti und Italstat hervorgegangene Iritecna, wird schon bald wieder von der Bildfläche
verschwinden. Die nicht verwertbaren Unternehmen dieser Sektorenholding sollen liqui-
diert, die Gruppenglieder mit Zukunftsaussichten unter einem neuen Dach, der Fintecna,
vereinigt und anschliessend privatisiert werden.

T. K. Rom, 15. Februar

Die Sektorenholdings Iritecna (Bauuntemeh-
men und Anlagenbau) und Ilva (Stahl) dürften

jede im vergangenen Jahr Verluste von 1500

Mrd. L. erzielt haben. Sie sind die grössten Defi-

zitquellen der Staatsholding IRI und lassen sich

laut IRI-Präsident Romano Prodi nicht mehr

sanieren. Bei der Ilva-Stahlproduktion sind des-
halb in den letzten Monaten bereits einschnei-

dende Demontagen, Privatisierungen und Unter-

nehmensschliessungen in die Wege geleitet wor-

den. Ein ähnliches Schicksal steht nun der Iritec-

na bevor.

Gründung der Fintecna

Bei der Ende 1991 aus der Fusion der beiden
defizitären Riesenkonglomerate Italstat und Ital-
impianti hervorgegangene Sektorenholding soll
nun ebenfalls der Spreu vom Weizen getrennt
werden. Die sanierbaren Gruppenuntemehmen
mit Zukunftsaussichten werden in eine kürzlich zu

diesem Zweck gegründete neue Sektorenholding,
die Fintecna, eingebracht. Sie sollen dort finan-
ziell saniert und möglichst bald privatisiert wer-

den. Die unrettbaren und finanziell verwahrlosten

Unternehmen bleiben hingegen bis zu ihrer Liqui-
dierung bei der Iritecna.

Die konsolidierten Finanzschulden der Iritec-

na-Gruppe beliefen sich gemäss den einschlägi-
gen Informationen der Mediobanca Ende 1992

auf gut 10 Bio. L. Dazu kommen weitere Verbind-
lichkeiten von etwa 20 Bio. L. Die Hälfte der

Finanzschulden sind kurzfristig fällig. Wie in

Rom zu erfahren ist, soll ein den Gläubiger-
banken Anfang Woche unterbreitetes Gesuch zur

Umschuldung der Ansprüche an die Unterneh-

men, welche in die Fintecna eingebracht werden,
auf positives Echo gestossen sein.

Aufhellung der Ertragsaussichten
An der Generalversammlung von nächstem

Montag wird der neuen, zu 100% vom IRI kon-
trollierten Sektorenholding mit der Erhöhung des

Gesellschaftskapitals von 1 Mrd. auf 1500

Mrd. L. neues Leben eingehaucht. Rund drei
Viertel der Kapitalausrüstung entfallen auf Sach-

werte, der Rest soll vom IRI in bar aufgebracht
werden. Gleichzeitig steht die Nominierung neuer

Führungskräfte an. Namen sind noch keine be-

kanntgegeben worden, doch handle es sich, so

wird in Rom versichert, ausnahmslos um «unver-

brauchte», gruppenexteme Manager. Eine Woche

später, am übernächsten Montag, steht in einer

weiteren Generalversammlung der formelle Li-

quidationsbeschluss für die (ebenfalls zu 100%
vom IRI kontrollierte) Iritecna an. Damit fallen

die Führungsaufgaben dieses Unternehmens an

einen Liquidator.
Das Konzept Prodis sieht unter dem Dach der

Finanzholding Fintecna fünf operative Holding-
gesellschaften vor: Engineering, industrieller An-

lagenbau, Hoch- und Tiefbau, Autobahnen sowie

Dienstleistungen und übrige. Für 3100 der 19 200

Iritecna-Arbeitnehmer sollen sofort Freisetzungs-
vorbereitungen an die Hand genommen werden;
12 650 Arbeitskräfte werden unter das neue Dach

«transferiert», und die restlichen 3450 Arbeits-

kräfte bleiben vorläufig in den zur Liquidation be-

stimmten Iritecna-Untemehmen beschäftigt. Die

neue Fintecna-Pressestelle ist gegenwärtig nicht in

der Lage, den Umfang der Schulden zu quantifi-
zieren, die zusammen mit den operativen Unter-

nehmen unter das Fintecna-Dach verschoben

werden. Jetzt schon ist aber ersichtlich, dass die

Fremdkapitalbelastung spürbar erleichtert wird:

Für rund einen Drittel der eingangs genannten
Gruppenschuld ist allein die Iritecna-Finanz-

holding verantwortlich, und vom Rest entfallen

beträchtliche Teile auf die nichttransferierten

Unternehmen. Allein die Finanzschulden der

neuen Fintecna dürften sich deshalb etwa auf

4 Bio. L. stellen. IRI rechnet damit, dass sich der

konsolidierte Gruppenumsatz bis Ende 1996 um

etwa 10% auf 6,8 Bio. L., der Cashflow aber um

etwa 25% auf 1,1 Bio. L. ausweiten werden.

Ausländische Finanzmärkte
Genussscheine der DG Bank. Die DG Bank Deutsche

Genossenschaftsbank begibt Inhaber-Genussscheine im

Gesamtbetrag von 300 Mio. DM mit einer Laufzeit bis

Ende 2006. Die Bank teilte dazu weiter mit, es würden

600 000 Papiere im Nennbetrag von je 500 DM ausge-

geben. Die jährliche Ausschüttung betrage 6%% des

Nennbetrages. Für das Geschäftsjahr 1994 betrage die

Ausschüttung ’/s des Gesamtbetrages, da die Genuss-

scheine am 15. Februar valutiert würden. Die Emission

wurde durch den von der Hauptversammlung am

27. August 1992 geschaffenen Ermächtigungsrahmen im

Gesamtbetrag von einer 1 Mrd. DM ermöglicht.
(Reuter)
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Deutliche Ertragssteigerung der GZB

Markante Verbesserung des indifferenten Geschäfts
Die Genossenschaftliche Zentralbank (GZB) mit Sitz in Basel konnte ihre Ertragslage im

Geschäftsjahr 1993 deutlich verbessern. Entscheidende Elemente waren dabei der Kommis-

sionsertrag und der Wertschriftenertrag. Die vorteilhafte Ertragslage wurde wesentlich zur

Reservebildung genutzt. Der Reingewinn wird mit 27,0 Mio. Fr. gegenüber 1992 nur leicht
höher ausgewiesen. Die Dividende von 8,5% wird beibehalten.

sc. Basel, 15. Februar

Die Genossenschaftliche Zentralbank (GZB)
hat im vergangenen Jahr einen Cashflow von

88,0 Mio. Fr. erwirtschaftet, 3,4 Mio. Fr. weniger
als 1992. Dennoch ist das Ergebnis von 1993

einem markanten Ertragsfortschritt gleichzuset-
zen. Im Vorjahr hatten nämlich Sondererträge,
vorab aus der Neustrukturierung des Immobilien-

besitzes, die Position «Verschiedenes» auf fast 33
Mio. Fr. anschwellen lassen. Dieser Ertrags-

wies aber auch auf die Position des Instituts im

Vermögensverwaltungsgeschäft. Die betreuten

Wertschriftenvermögen erreichten 1993 8,3 Mrd.
Fr. und übertrafen damit die Bilanzsumme. Die

eigenen Wertschriftenbestände erfuhren eine Zu-

nahme auf 692,9 (544,5) Mio. Fr. Im Gegensatz
zum florierenden indifferenten Geschäft ging der
Zinsensaldo leicht auf 87,8 (88,5) Mio. Fr. zurück,
wobei dieser Betrag durch 25,3 (14,7) Mio. Fr. an

Zinsrückstellungen geschmälert wurde.

Bei den Ertragsminderungen wird die Position

«Verluste, Abschreibungen und Rückstellungen»
mit 61,0 (65,7) Mio. Fr. ausgewiesen. Die Ge-

schäftsleitung betonte allerdings, dass in diesem

Betrag eine massive Stärkung der stillen Reserven

enthalten sei. Dank einer Reduktion des Per-

sonalbestandes konnten die Personalkosten prak-
tisch auf dem Vorjahresniveau gehalten werden.
Dies machte die Modernisierung des Logistik-
bereichs möglich, die allerdings bei den Ge-
schäfts- und Bürokosten wieder ihren Nieder-

schlag fand. Durch eine konsequente Ausschöp-
fung der Informatikmöglichkeiten will die GZB
fortan mit noch weniger Personal auskommen.
Nach Abzug aller Aufwendungen verbleibt ein
Reingewinn von 27,0 (25,7) Mio. Fr., aus dem

eine unveränderte Dividende ausbezahlt werden

soll.

Veränderte Bilanzstruktur

In der Bilanz sind die für 1993 typischen Ver-

schiebungen zu registrieren. Sie reflektieren die

Bewegungen an den Aktien-, Geld- und Kapital-
märkten. Dazu gehört auf der Passivseite die mas-

sive Zunahme bei den Spar-, Depositen- und An-

lagekonti. Viele dieser Gelder sind hingegen
lediglich Umlagerungen von den Zeitkreditoren

und Kassenobligationen und stellen keinen

eigentlich Zufluss an Kundengeldem dar. Die

Kundengelder nahmen auf 6546,1 (6269,0) Mio.

Fr. zu und erhöhten sich somit nur wenig mehr,
als die Zinsgutschriften ausmachten. Allerdings ist

selbst bei diesem bescheidenen Zuwachs ein ge-
wisser Anlagenotstand nicht zu verkennen. Insbe-

sondere war es 1993 nicht ganz einfach, gute Kre-

dite zu placieren. Kontokorrentdebitoren sowie

feste Vorschüsse und Darlehen waren rückläufig.
Die Abgänge konnten durch zusätzliche Auslei-

hungen an die öffentliche Hand und Hypothekar-
anlagen nur zum Teil kompensiert werden. Die

Kundenausleihungen gingen entsprechend auf

6094,1 (6204,3) Mio. Fr. zurück. Deutlich aufge-
stockt wurden dafür die Bankendebitoren; ihr

posten steuert in der Regel einige wenige Millio-

nen zum Ergebnis bei, 1993 machte er wieder nur

gerade 5,7 Mio. Fr. aus. Klammert man diese

Sondererträge aus und nimmt allein die Erträge
aus dem eigentlichen Bankgeschäft als Massstab
für die Ertragskraft, dann ergibt sich gemäss den

Angaben der Geschäftsleitung an einer Medien-

konferenz für 1993 eine Steigerung des Cashflow

um 40%.

Lukratives Börsengeschäft
Die beachtliche Zunahme des Cashflow resul-

tiert aus dem indifferenten Geschäft, das erstmals

in der Geschichte der Bank mehr einbrachte als
das Zinsdifferenzgeschäft. Eine deutliche Zu-

nahme stellte sich beim Kommissionsertrag ein,
der netto 32,3 (i. V. 26,3) Mio. Fr. erreichte. Ge-

radezu eklatant war die Verbesserung des Wert-

schriftenertrags auf 52,6 (31,6) Mio. Fr. Beide

Fortschritte haben mit der guten Verfassung der

Börsen zu tun. Die Geschäftsleitung der GZB ver- Jahresendbestand erreichte 891,3 (447,1) Mio. Fr.
Vor diesem Hintergrund und angesichts der
freundlichen Entwicklung am Aktien- und Obli-

gationenmarkt war der erwähnte Ausbau des

Wertschriftenportefeuilles sicher eine willkom-
mene und attraktive Alternative. Die GZB in-
vestierte dabei vorwiegend in Schweizer Obliga-
tionen.

Kennzahlen der GZB

(Geldwerte in Mio. Fr.)

1991 1992 1993

Bilanzsumme 7301,7 7565,4 8041,2
Hypotheken 3651,3 3741,9 3902,4
Spar- und Depositengelder 1830,4 2099,0 2655,2
Eigenmittel 417,9 423,2 429,8
Betriebsaufwand' 93,8 105,8 109,4
Verl., Abschreibungen, Rückst 49,5 65,7 61,0
Reingewinn 25,2 25,7 27,0
Anzahl Mitarbeiter 689 702 688
Dividende (in %) 8,5 8,5 8,5

1 inkl. Steuern.

Erfolgreiche Privatisierung
von Elf Aquitaine

Mehr als 3 Millionen neue Aktionäre

fb. Paris, 15. Februar

Die im vergangenen Monat begonnene Ent-

staatlichung des französischen Erdölkonzems Elf

Aquitaine, die grösste derartige Aktion in der Ge-

schichte Frankreichs, hat sich als durchschlagen-
der Erfolg erwiesen. Wie bereits gemeldet, unter-

breiteten allein nichtinstitutionelle Anleger Kauf-

anträge für nicht weniger als 98 Mio. Aktien, so

dass diese erste Tranche des Privatisierungsange-
botes fast dreimal überzeichnet wurde. Insgesamt
hatte der Staat 33,2 Mio. Elf-Aquitaine-Titel für

Privatpersonen reserviert. In Anbetracht der star-

ken Nachfrage entschied Finanzminister Alphan-
dery, die den institutionellen Investoren vorbehal-

tene zweite Tranche, welche ursprünglich 27 Mio.

Aktien umfasste, um 20% zu kürzen und diese
Titel zusätzlich den privaten Anlegern zur Ver-

fügung zu stellen, so dass sich deren Anteil auf

38,6 Mio. Aktien - oder rund 64% des gesamten
Kapitalangebotes - erhöht. Diejenigen Investo-

ren, welche bis zu 10 Titel beantragten, können

somit vollumfänglich bedient werden; diejenigen,
die um 20 Aktien nachfragten, werden 11 Titel er-

halten, und Anleger, welche das Maximum von

30 Aktien zeichneten, können mit mindestens 12
Titeln rechnen.

Die Nachfrage nach den Aktien von Elf Aqui-
taine erklärt sich zu guten Teilen mit dem Vor-

zugspreis, zu welchem die Regierung diese Titel
anbietet. Mit 385 fFr. pro Stück lag dieser rund

10% unter dem während der Zeichnungsfrist gül-
tigen Börsenkurs der Elf-Aquitaine-Aktien. In-

folge der weltweit feststellbaren Baisse sowie wei-

ter sinkender Erdölnotierungen hat der Kurs

allerdings in den letzten Tagen um fast 10 fFr. auf

unter 415 fFr. abgenommen. Damit verringerte
sich auch die Prämie, welche die Regierung von

den institutionellen Anlegern fordert, die nach

Darstellung des Finanzministeriums ihre insge-
samt 21,7 Mio. Titel zu 403 fFr. pro Stück bezie-
hen werden können.

Der Regierung stehen aus der Privatisierung
von Elf Aquitaine, der dritten Entstaatlichung
nach derjenigen der BNP und von Rhöne-Pou-

lenc, ausserordentliche Einnahmen von rund 35
Mrd. fFr. bevor. Ihre anfänglichen Befürchtun-

gen, der Pariser Aktienmarkt könnte durch eine
derart umfangreiche Aktion überfordert sein, er-

wiesen sich somit als unberechtigt. Finanzminister

Alphandery rief deshalb zu Wochenbeginn mit
sichtlichem Stolz den Franzosen in Erinnerung,
dass die Regierung Balladur in weniger als sechs
Monaten Privatisierungen im Umfang von 76
Mrd. fFr. abgewickelt habe und damit ihrem

Wahlversprechen zügig nachgekommen sei. Nach
den Worten des Finanzministers stehen die Chan-
cen äusserst gut, dass die Regierung 1994 das von

ihr gesetzte Ziel, Privatisierungen im Ausmass
von 55 Mrd. fFr. durchzuführen, erreichen wird.

Nahezu verdoppelter Aktienkurs

Die Pharma Vision dank Konzentration zum Erfolg
Rasant gestiegene Beteiligungserträge

ti. Die in Glarus domizilierte Pharma Vision

2000 AG, eine unter dem Dach der BZ Gruppe
Holding agierende Beteiligungsgesellschaft, kann

auf ein äusserst erfolgreiches Geschäftsjahr 1993

zurückblicken. Der Kurswert der Beteiligungen an

ausgesuchten Unternehmen der Pharmaindustrie

stieg in einem sehr guten Börsenumfeld per Ende

Jahr um über 90% auf 3,47 (i. V. 1,82) Mrd. Fr.

(vgl. Kasten). Damit enthält die mit 1,59 (1,03)
Mrd. Fr. nach Wertberichtigungen in der Bilanz

ausgewiesene Position Beteiligungen stille Reser-

ven von rund 1,9 Mrd. Fr. Der innere Wert der

Pharma-Vision-Inhaberaktie, an dem sich die

Strategen der mit der Geschäftsführung beauf-

tragten BZ Trust Aktiengesellschaft stark orientie-

ren, legte um 74,1% auf 4606 (2752) Fr. zu. Noch

eindrücklicher fiel die Zunahme des Aktienkurses

aus, der sich per Ende Jahr auf 5110 Fr. nahezu

verdoppelte; mit einem Handelsvolumen von

rund 3 Mrd. Fr. gehörten die permanent gehan-
delten Inhaberpapiere der Pharma Vision im Be-

richtsabschnitt zu den am regsten umgesetzten
Aktien. Weil die Tätigkeit einer Beteiligungs-
gesellschaft sich gemäss dem Jahresbericht einzig
auf die mittelfristige Steigerung des inneren Wer-
tes der eigenen Aktien zu konzentrieren habe, be-
sitze die Gewinn- und Verlustrechnung eine ge-
ringe Aussagekraft; der Vollständigkeit halber sei

erwähnt, dass der Jahresgewinn auf 6,5 (51,0)
Mio. Fr. zurückging. Auf die Ausschüttung einer

Dividende soll verzichtet werden.

Weitere Kapitalerhöhung

Weil die Beteiligungsmöglichkeiten weiterhin

positiv beurteilt werden, schlägt der Verwaltungs-
rat der Pharma Vision der fünften ordentlichen

Generalversammlung eine weitere Kapitalerhö-
hung vor. Durch Ausgabe von 101 942 Inhaber-

aktien von je 500 Fr. Nennwert und von 111 888

Namenaktien von 100 Fr. Nennwert, die voll in

bar zu liberieren sind, soll das Aktienkapital von

310,8 Mio. Fr. auf 373 Mio. Fr. erhöht werden.

Dabei berechtigen fünf alte Papiere zum Erwerb

einer neuen Aktie der entsprechenden Kategorie
zum Preis von 850% des Nominalwertes, also zu

4250 Fr. bzw. 850 Fr. Durch diese Transaktion

werden der Gesellschaft neue Mittel von rund 530

Mio. Fr. zufliessen.

Verringertes Ciba-Engagement
Aus dem Geschäftsbericht lässt sich zudem her-

auslesen, dass man mit der Ciba-Beteiligung nicht

mehr ganz zufrieden ist. Weil der Basler Konzern
an seiner Diversifikationsstrategie festhalte und

den Pharmabereich nicht eindeutig zum Schwer-

punkt der künftigen Aktivität mache, werde das

Engagement im Laufe des Jahres abgebaut. Aus

ähnlichen Gründen hatte die Pharma Vision, die

sich ausschliesslich auf Beteiligungen im reinen

Pharmageschäft ausrichten will, Ende November
ein Engagement über 42 Mio. Fr. an der Ems-

Chemie Holding abgestossen. Aus dieser Optik
wäre es durchaus konsequent, auch das Ciba-

Paket loszuschlagen. Dies würde weitere gut 400
Mio. Fr. in die Kasse der Pharma Vision spülen
und zusammen mit den Mitteln aus der angekün-
digten Kapitalerhöhung eine runde Milliarde für
die Beteiligung an einem neuen Pharmaunterneh-
men freilegen. Weil in der Schweiz keine Ziel-

gesellschaft auszumachen ist, die diese Summe

absorbieren könnte, liegt der Schluss nahe, dass
Pharma Vision ausserhalb der Landesgrenzen
nach einem geeigneten Objekt Ausschau halten
wird.

Roche-Beteiligung im Mittelpunkt

Kronjuwel im Portefeuille der Pharma Vision
bleibt die zweite Beteiligung, das Engagement bei
der Roche Holding, das mittlerweile 3 Mrd. Fr.
ausmacht. Davon entfallen rund 1,55 Mrd. Fr. auf
Inhaberaktien und rund 980 Mio. Fr. auf Genuss-
scheine. Der Rest wird in Form von Optionen auf
Inhaberaktien und Genussscheine gehalten. Die

135 000 Roche-Inhaberpapiere entsprechen 8,4%
der Stimmen, was die Pharma Vision neben den
Nachkommen der Gründerfamilie zum gewichtig-
sten Aktionär machen dürfte.

Bilanz- und Ertragszahlen von Pharma Vision

(Geldwerte in Mio. Fr.)

1991 1992 1993

Bilanzsumme 1100 1034 1591

Beteiligungen 1096 1032 1588

Eigenkapital 640 659 977

Kurswert der Beteiligungen am 31. 12. 1457 1821 3474

Erträge 145,5 293,7 415,6
Verwaltungsaufwand 22,2 121,5 389,0
Beteiligungsaufwand 60,0 95,0 —

Reingewinn 50,6 51,0 6,5
Dividende in % 12 — —

Internationaler Kapitalmarkt

Kurse vom 15. Februar

Zeichenerklärung: l Garantiert.- k.- kündbar; S&P Rating = Standard & Poor's Rating (Master Ust) das Schuldners resp. des Garantors; Moodys Rating = Moodys Rating (Int. Rating Summary) des Schuldners resp.
des Garantors. Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: Bank J. Vontobel & Co. AG., Zürich

Fremdwährungsanleihen

US-$-Bonds
StP/
Raun

Moodys Ausgabejahr/ Brief,
kurs

March,

ans

Ren-
dne

Dura-

tionRating Endvetfall
4% Abbey Nat. Treasury Seiv.' AA Aa2 93/25.4.86 100.00 3,92 4,74 2,04
5 Abbey Nat. Treasury Serv. AA Aa2 94/31.1.97 100.00 0,31 5.00 2.80
5'/» ATT AA Aa3 94/1.2.99 99.75 0.32 5.56 4.45
4% Bayer. Landesbk, Giro AAA Aaa 93/2.11.98 97.00 1,45 5,49 4.25
5% BellSouth Telecom AAA Aaa 93/8.6.98 100.25 3,70 5.19 3.82
5% Crödh Local France AAA Asa 92/30.11.95 101.50 1.22 4.46 1.72
5% Denmaric AA+ Aal 92/3.11.95 101.50 1.59 4.30 1.65
4'/» DSL Bank Aaa 94/18.2.97 99.00 4,87 2.86
4% EOF NA Aaa 94/7.2.97 99.50 0.19 4,81 2.83
5 EIB NA Aaa 93/3.2.96 101.25 0.26 4.31 1.90
6% Exxon Cap. Corp. NA Aaa 93/8.9.08 95.50 2.79 6.61 9.65
5% Merck NA Aaa 93/22.12.98 99.75 0.88 5.31 4.36
3'h Roche Holdings -ex- 91/16.5.01 84.75 2.68 6,17 6.25
4% SNCF AAA Aaa 94/18.2.97 99.75 4.72 2.86
5 1/» Sweden AA+ Aa2 92/1.12.95 101.75 1.24 4,44 1.72
5 Toyota Motor Cred. Corp. AAA Aaa 92/4.6.95 101.25 2.75 4.08 1.40
5% US-Treasury (Dom) AAA Aaa 93/15.8.03 98.25 2,99 5.99 7.34
Th US-Treasury (Dom) AAA Aaa 93/15.2.23 107.25 0.14 6.58 13.46

Can-$-Bonds
6 Canada (Dom) AA+ Aaa 92/1.2.96 102.25 0.35 4,76 1.89
6% Canada (Dom) AA+ Aaa 92/1.2.98 102.50 0.36 5,52 3.81
6'/< Genelec Cap. AAA Aaa 93/2.9.97 102.50 2.95 5.44 3.19
6% Kellogg AAA Aaa 93/12.10.98 101.75 2.26 5,80 4,09
6% Toyota Cred. Canada' AAA — 92/20.3.98 103.75 6.34 5.81 3,49

A-S-Bonds
6% Bayr. Hypo- & Wechselbk. AA- Aal 93/18.6.97 103.75 4.58 5.47 2.97
7 Soc. G6n. Australia' AA Aal 93/22.7.98 102.75 4.08 6.25 3.81
7 State Bk. NSW' AAA Aaa 93/30.6.99 104.00 4.51 6.09 4.48

Ecu-Bonds
5% BellSouth Cap. AAA Aal 94/22.99 9925 0.29 5.43 4,47
5'/i CFF AAA Aaa 94/8.2.01 97.75 0,21 5,90 5.94
ö'ä Crädit Local France AAA Aaa 94/29.12.99 98.50 2.28 5,30 4.09
0.0 Crödit Local France AAA Aaa 91/18.10.01 63.75 6.06 7.85
5’/» EEC AAA Aas 93/25.11.98 100.25 1.33 5.43 4.28
6 EEC AAA Aaa 93/3.11.00 101.25 1.82 6.76 5.62
5 Hance BTAN (Dom) AAA Aaa 94/16.3.99 97.50 4.87 5.68 4.38
6 France OAT (Dom) AAA Aas 93/25.4.04 99.00 4.95 8.13 7,52
6 Portugal AA- AI 94/16.2.04 97.25 6.38 7,75
5% Sweden AA+ Ae2 93/5.10.98 100.25 2.18 5.88 4,11
5'A UK — Aaa 94/21.1.97 99.50 0.45 5.44 2.77

DM-Bonds

6'/i Austria AAA Aaa 94/10.1.24 98.50 0.76 6.61 13.68
6 BHF Rn. NL'

— 94/10.2.04 98.50 0.20 8.21 7.75
5’/i Commerzbk. Overs. Rn? AA- Aa2 93/27.10.00 100.75 1.88 5.73 5.62
6 Depfa Rn? * — 94/26.1.04 98.00 0.43 6.28 7,70
5% Deutsche Bk. Rn. NL' AAA Aaa 94/9.2.04 97.50 0.21 6.09 7.81
6'/i Deut. Hypothekenbk. FFM — — 93/18.11,03 99.00 1.60 6.28 7.49
6% Deutschland (Dom) AAA Aaa 86/20.2.96 102.50 0.04 5.03 1.94
6’/b Deutschland (Dom) AAA Aaa 87/20.1.97 102.75 0.54 5.08 2,74
5'/? Deutschland (Dom) AAA Aaa 87/20.5.97 101.00 4,16 5,15 2.94
5% Deutschland (Dom) AAA Aaa 93/20.11.97 100.50 1.34 5.09 3.48
5V« Deutschland II (Dom) AAA Aaa 86/22.7.96 101.50 3.35 5,06 2.28
5% Dresdner Rn. -ex- 1 — 94/12.1.99 100.50 0.60 5,25 4.41
5 DSL Rn?

— Aaa 94/9.2.99 98.75 0.18 5.29 4.51
5% EEC AAA Aaa 93/10.11.98 101.50 1.59 5,25 4,22
5’/« EIB AAA Aaa 93/29.10.98 101.75 1,80 5,31 4.18

Rnland AA- Aa2 94/9.2.01 97.75 0.20 5.90 5,95
5% IBJRn? AA- Aa3 80/25.4.96 100.75 4.64 5,24 2.02
6'/« KFW Int. Rn? AAA Aaa 93/15.10 03 100.50 2.20 6,17 7.38
3 Osten. Kontrollbk. -ex-' AAA Aaa 93/10.5.00 88.50 2.35 5.21 5.58
5 Treuhandanstalt (Dom) AAA Aaa 94/14.1.99 99.25 0.53 5.17 4.44

Hfl-Bonds
5’/b Aegon AA- Aa3 93/23.2.99 99.00 5.36 4.31
6'/e ASHNAG' AAA Aaa 93/3.11.03 101.75 1.85 5.88 7.48

6 Deutsche Rn. NI' AAA Aaa 94/12.1.04 100.00 0.67 6.00 769

W Nationale Investeringsbk. 93/14.12.99 102.50 1.09 5.24 5.06

6’A Nederland (Dom) AAA Aaa 86/15.4.96 103.25 5.54 466 1.97
674 Nederland (Dom) AAA Aaa 87/15.2.97 103.75 0.12 467 231

67. Nederland (Dom) AAA Aaa 93/15.7.98 104.25 3.77 5.14 3.86
8'/. Nederland (Dom) AAA Aaa 92/15.8.02 11650 566 5.70 6.20

67, Nederland (Dom) AAA Aaa 93/15.4.03 105 25 5.54 5.74 637
5% Nederland (Dom) AAA Ä88 94/15.1.04 99.75 0.59 5.78 7.77

8» Nederland (Dom) AAA Aaa 91/1.6.06 121.25 6.16 6.00 8.08
Th Nederland (Dom) AAA Aaa 93/16.1.23 114.75 0.77 6.37 13.42

6’/i Rabobank AAA Aaa 94/17.1.02 100.50 0.57 5.79 861

FF-Bonds

344 Baisse Francaise Oev. -ex- AAA — 93/16.6.03 84 00 2.58 6.04 737
6% OFF AA+ Aal 93/28.11.02 9800 1.34 6.05 732

6» CNA AAa Aaa 94/14.2.02 97.25 0.12 5.94 .6.64
5V< Crädit local France AAA Aaa 93/27.8.98 100.75 260 5.55 4,00
g CrMit Local France AAA Aaa 92/25.6.07 43.50 6.44 1334
4 Mit local France -ex- AAA Aaa 93/14.4.03 86.50 3.42 5.95 7.43
n Crädn National Aa3 93/22.4.96 103.50 6.15 5.60 1.97

67. EIS AAA Aaa 93/28.7.99 103.25 3.54 5.53 4,63

87. France DAT (Oom) AAA Aaa 89/27.2.04 117.75 8.14 5.86 6.95

5W Franca DAT (Dom) AAA Aaa 93/25.4.04 97.00 4.54 5.90 7.67
8’6 France DAT (Oom) AAA Aaa 92/25.10.08 122.75 2.76 6.10 9.29

8'/> France 0A1 (Oom) AAA Aaa 87/26.12.12 123.50 1.32 6.33 10.77
87, France DAT (Dom) AAA Aaa 89/25.10.19 125.75 2.76 6.42 1231

67, Fran« DAT (Oom) AAA Aaa 92/25.4.23 12850 7.01 6.46 12.53
6'/> France Telecom AAA Aaa 93/19.7.99 104.00 3.85 5.61 4.58

5’6 General Electric Cap. Corp. AAA Aaa 93/26.1098 100.00 1.77 5.49 4.18
6'/, Nesllä Entreprise' - - 93/16.7.98 103.75 3.92 5.51 3.84

Th Toyota Motor Cradn AAA Aaa 93/7.5.97 104.75 5.64 5.46 234

Sterling-Bond«
8 Bayr. Hypo- & Wochselbk. AA- Aal 94/28.10.99 98.50 6.31 439
7% British Gas AA+ Ml 93/31.3.00 105.50 6.82 8.50 4,82
8% Denmark AA+ Aal 93/24.8.98 102.25 3.34 6.15 332
ta Dopfa Rn.’

—
93/11.11.03 100.00 2.00 7.12 7,20

TA Swaden AA+ AaZ 92/3.12.97 10500 1.65 5.97 339
TA Woridbank AAA Aaa 92/15.12.98 105.00 1.35 6.02 430

Lit-Bonds

8% Abbey Nat. Treasury Serv? AA Ä82 93/1.10.03 101.75 3.28 8.09 6.79
TA Mit local France AAA Aea 94/26.1.99 100.00 0.54 7.50 4.28
7,45 EI8 AAA Aea 94/4.2.99 100.25 0.37 738 430
8 General Electric Cap. Corp. AAA Aaa 93/29.10.98 102.50 261 733 431

Ptss-Bonds

87. DSL Bk. 93/14.10.98 104.75 3.11 7.48 332
8 EOF — Aaa 93/9.12.98 102.00 1.62 7,48 4.12
87, EI8 AAA Aaa 93/18.11.03 101.75 2.12 7.85 638’
8.101m. Rn. Corp. AAA — 93/15.11.98 102.00 2.16 7.57 4,04

Esc-Bond«

8’6 EI8 AAA Aaa 93/15.12.98 101.75 1.65 8.40 437
97. Nordic Investment Bank AAA Aaa 93/27.9.96 102.25 3.93 8.70 2.34
8'6 Woridbank AAA Aaa 93/16.11.98 100.75 2.27 8.28 431

Yen-Bonds

4W EI8 AAA Aaa 93/26.2.03 105.75 4.57 3.86 7,30
4% IA08 AAA Aaa 93/30.6.98 105.50 2.82 3.01 337
4'4 Woridbank AAA Aaa 93/20.6.00 106.50 3.03 3.34 532

ISMA - Bond Indices (gemäss letztem Waekly Eurobond Guide)
ferfall Wochen. i: 2-Mnnets-

Rendite Veränderung (%) Hödtst Tiefst

US$ 6.100 0.150 6,410 5,340
A.$ 6.840 0,020 9.050 6,730
Can.$ 6,910 0,140 8.620 6.340
Ecu 6,280 0,070 8.370 6,020
Yen 3.670 0.100- 4.970 3,040
Pfund Sterling 6.840 0.150 8.510 6,460
DM 6.140 0.060 7.090 5,870
Swiss Franc 4.420 0.080 5.780 4.330

Long-term-Optionen
an der Soffex

Lancierung Anfang Mai

ti. Die Soffex macht ihr Versprechen wahr und
lanciert am 2. Mai Long-term-Optionen (LTO) auf

den Swiss Market Index (SMI). Damit werden

der Investorenschaft erstmals standardisierte

Call- und Put-Optionen mit einer weit über das

übliche Mass hinausgehenden Laufzeit von 12

und 18 Monaten zur Verfügung stehen. Mit den

neuen Produkten soll dem Umstand Rechnung
getragen werden, dass die Zeit bei kurzen, nur

wenige Monate betragenden Laufzeiten in der

Regel gegen den Anleger arbeitet; nur wenn sich

die in eine Aktie oder in einen Index gesetzten
Erwartungen kurzfristig erfüllen, geht die Rech-

nung auf. Erfahrungen im Handel mit LTO zei-

gen, dass diese sich sonst nicht von gewöhnlichen
Optionen unterscheidenden Produkte über län-

gere Zeit in den Portefeuilles gehalten werden

und durchaus Investitionscharakter erlangen kön-

nen.

Der LTO-Handel soll in je zwei SMI-Öptions-
serien (Call und Put) mit den Verfallmonaten Juli

1995 und Januar 1996 aufgenommen werden.

Eine neue Serie mit einer Laufzeit von 18 Mona-

ten wird jeweils nach dem Verfall im Januar und

Juli eingeführt. LTO mit Restlaufzeiten von sechs

Monaten werden als zusätzliche Serie in die

Palette der kurzfristigen SMI-Optionen integriert.
Die Ausübungspreise werden so festgelegt, dass

sie bei der Einführung um rund 10% «aus dem

Geld» liegen. Bei starken Marktbewegungen wer-

den neue «Aus dem Geld»-Calls und-Puts mit

gleicher Laufzeit eingeführt. In der Einführungs-
phase ist auf Grund der langen Laufzeiten mit

Pricing-Problemen der Marktmacher zu rechnen;
denn bereits geringe Änderungen der vor diesem

Zeithorizont ohnehin schwierig abzuschätzenden
Parameter (z. B. Zinssätze) können sich stark auf

die gestellten Kurse auswirken. Lassen sich die

anfänglichen Schwierigkeiten meistem, können

LTO - wie ausländische Beispiele zeigen - durch-

aus zu umsatzstarken Produkten heranreifen.

Ausländische Unternehmen

British Airways mit höherem Gewinn

London, 15. Febr. frö. British Airways hat im

3. Quartal eine kräftige Gewinnsteigerung verzeichnet:

Das Unternehmen gab den Gewinn vor Steuern mit 65

(i. V. 20) Mio. £ an. Der Umsatz erreichte 1,54 (1,34)
Mrd. £. Geringere Zinskosten trugen nach Angaben von

Präsident Sir Colin Marshall zur Gewinnausweitung bei.
Er gab sich zuversichtlich, dass es die wirtschaftliche Er-

holung in zahlreichen Ländern erlauben werde, das

Reiseaufkommen parallel zu den Kapazitäten zu stei-

gern. Der Betriebsgewinn von BA stieg im Quartal um

39% auf 97 Mio. £ und betrug in den ersten 9 Monaten

des Geschäftsjahres 441 (335) Mio. £. Der Gewinn vor

Steuern wurde für das Dreivierteljahr mit 300 Mio. £

genannt, entsprechend einem Plus von 22% gegenüber
dem Vorjahr. Der Gewinn je Aktie lag unter Berücksich-
tigung der Kapitalerhöhung im vorigen Jahr bei 28,4
(28,9) p. Der Umsatz kletterte in den ersten 9 Monaten

um 13% auf 4,8 Mrd. £.
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Energie: gasgefeuertes Kombikraftwerk mit einer Leistung von 125 Megawatt, Sumas (USA), Dienstleistungen: Versprühen von Eiskristallen durch die Sandwell Inc. zur Herstellung von

Bau, Betrieb und Miteigentum durch die Calpine Corporation. künstlichen Bohrplattformen aus Eis, Beaufort See, Arktis.

Elektrowatt.
Denn sowohl im Kombikraftwerk Sumas als auch in den

künstlichen Eisinseln der Beaufort See stecken Leistungen von

Unternehmen der Elektrowatt-Gruppe. So ist einerseits die

Calpine Corporation am gasgefeuerten Kombikraftwerk in Sumas

im Staate Washington beteiligt, das sie gebaut hat und betreibt.

Andererseits versorgt die Sandwell Inc. Ölexploratoren in der

Beaufort See mit künstlichen Inseln aus Eis, die als Bohrplatt-

formen oder temporäre Versorgungsbasen dienen.

Wenn Sie mehr über die Elektrowatt AG und die Unternehmen

der Elektrowatt-Gruppe erfahren möchten, rufen Sie bitte die

Nummer 01/385 22 11 an (Fax 01/385 25 55).

Elektrowatt AG, Bellerivestrasse 36, Postfach, 8022 Zürich.

Energie Industrie Dienstleistungen

Sicherheitstechnik Generalunternehmung
Stromversorgung | g Gebäudeleittechnik I ' Und lmmobllien

Elektronik Engineering

Elektrowatt
Potential für gesundes Wachstum.



SCHWEIZER AKTIEN

Kurse vom 15. Februar

Aktienmarkt Zürich fest

Inland

Banken
KB LU Anr. 25.2.94 15 15 V
KB SO PS (80) 80L V (250) 100
KB VD I (820) 810 V (305) 199 •

KB ZG I (1590) 1610 V (10) 55
Bär Hold. I pH (1670) 1660 1665
1660 1665 1660 1665 1660 1665
1650 1640 1650 1640 L 1640
1675Apr 1640 1650 L 1640 1650
1645 1644 1643 1642 1641

1640 L 1647 1648 V (4835) 5280
BiL GT PS (685) 690 688 690
699 V (3995) 14075
CS Holding I pH (691) 694 696
697 698 697 696 697 696 697
696 697 L 696 L 698 697 696 697
696 695 L 696 L 697 698 L 696 L
698 697 696 695 696 695 L 696 L
695 696 6951 696 697 698 699
700 700 699 7O7Aprt 706Apr 698
699 700 701 700 699 L 700 699
698 696 697 698 L 697 696 L 697
696 697 L 696 L 697 698 699 700
699 700 701 702 V (126817)
109970 N pH (136’Zr) 136%

138Api 137’/? 138 L 137'/? 138
137'41 138 137% 138 138'4 139 L
138'4 138 138'4 138 137'4 138
138'41 138 137 137'4 138 V
(133489) 123076
Gotthard Bk. I (710) 710 V
(10101 1200 PS (690) 690 V
(465) 110
Liecht. Landesbk. I (390) 388
388Mär 388 V (1375) 550
Neue Aargauer Bank I (2080)
2080 V (25) 5 N (2030) 2035 V
(23) 7

SBG I pH (1415) 1418 1420
1421 1422 1423 1422 1421 L
1423 L 1422 1421 1422 1421
1422 1421 1420 1422 L 1421
1419 1421 1419 1418 L 1420 L
1419 1420 1421 1420 1419 1420
1421 1422 1423 1424 1425 1424
1423 1424 1423 1424 1423 1422
1423 1424 1425 1426 1427 1428
1428 1427 1426 1425 1424 1423
1424 1423 1424 1425 1426 1425
1424 L 1425 1424 1423 1422
1424 1423 1422 1421 1420 1419
1420 1419 1418 1419 1420 1421
1422 1421 1422 1423 1424
1425 L 1420 V (121436) 117097
I 94/6.95 (33) 34 33'/? 34'/? 33%
34V? 35 34'/? V (11210) 11300
N pH (363) 363 364 363 362 364
365 L 364 365 366 364 363 362
363 364 363 V (44907) 33063
SBSI Hold. I (2450) 2420 2430
2440 2450 V (718) 844 N (490)
490 V (59) 450 PS (505) 500

[495] V (1000) 950
SBV I pH (482) 484 485 486
487 L 486 485 486 485 L 486 487 L
486 L 487 486 487 L 486 485 L 486
487 L 486 487 486 L 488 L 487
488 L 487 488 L 487 486 487 486
487 488 487 488 489 L 488 489
488 487 L 488 487 488 490 L 489
488 490 V 1176851) 144915 N
pH (235'/?) 236 237’/? 237 L 237’/
238 L 237% 237 237'/ 2371 237'/
237% 237 238 L 237 239 V
IQII7QI WQ7

Vontobel Hold. I (880) 885 890
V (130) 485
VP Vaduz I (1540) 1550 1560 V
(40) 40 PS (385) 385 L 380 V
(553) 461

Versicherungen
Bäloise N pH (2740) 2740 2750
2740 2730 2720 [2730] 2720
2730 2740 2730 2720 [2730]
2720 2740 V [25351 2360 PS

|2650| 2670 2640 2650 2660 V
1240) 149
Berner Allg. N 11230) 1240
1250 V (101) 325
Elvia I (1900) 1900 V (196) 11
Fortuna PS 1240) [249] V (140)
50
Hulnt» N (635) 635 635 V (50)
115
Rentenanstalt PS (212) 205 L
210 2051 V (264) 222
Schweiz. Rück I pH (680) 695
690 695 690 700Apr 695 690
688 691 692 690 692 695 V

(3656) 4032 N pH (641) 645 649
648 647 645 647 645 647 L 646
647 L 645 643 L 644 645 647 648
649 650 L 649 650 L 649 648 647
646 647 648 649 650 L [649] 648
649 650 651 649 651 650 651
650 651 652 L 651 650 651 650
649 650 651 650 649 648 L 650
651 650 652 654 655 V (64663)
53321
Waadt Versicherungen (2400)
2400 V |140) 466
Winterthur I pH (770) 770 765
750 L [765] 760 755 L 756 757
758 759 760 757 761 762 763
764 765 766 767 768 [769] 780 L
775 780 785 780 785 V (8779)
4826 N pH (717) 714 72 lApr 714
716 715 716 715 716 715

[722Apr] 714 712 716 717 L 716
717 725 L 722 725 722 724 723

[73oApr] 722 723 724 720 723
727 728 725 723 727 726 725
727 725 727 725 V (28310)
27626
Zürich I pH (1460) 1480 1482
1480 1479 1482 L 1479 1478
1476 1479 1480 1478 1477 1478
1479 1490Apr 1476L 1477 1479
1478 1479 1478 1477 1476 1478
1475 L 1477 1478 L 1477 L 1478
1479 1480 1478 1480 L 1478
1476 1478 1476 L 1480 1476
1480 1481 1482 1481 1482 L
1480 L 1481 1482 1483 1499Apr
1485 1487 1485 1480 1485 1486
1487 1488 1487 1490 V (25132)
19741 N pH (1465) 1478 1480
1483 1485 1480 1478 1477 L
1478 1479 1480 1477 1480 1483
1478 1480 1483 1488 1485 1486
1489 1488 1486 1489 1490 1492
1490 V (16432) 18779

Transport
Balair-CTA N 1136) 135 136 137
138 V (895) 1750
Brig-Visp (285) 290 293 V (343)
900
Crossair I (580) 560 560 L V
(140) 250 N (280) 290 V (46) 160
Swissair N pH (820) 820 8251
820 V (1203) 863

Detailhandel

Fotolab I (3300) 3300 V (10) 15
Fust I (410) 410 410 V (2070)
3400
Globus N (1100) 1070 1050 V
(700) 215 PS (1040) 1040 1040
1050 V (295) 595
Jelmoli I (850) 835 850 V (191)
59
Interdisc. I (2280) 2310 2310
2300 V (362) 205
KVZ PS (255) 275 V (400) 50
Loeb Hold. PS (238) 238 V

(760) 405
Merkur N pH (3661 370 365 366
367 3651 365Mär 367 365 367
368 368 369 370 369 368 370 L
368 370 V (29353) 41585
Pick Pay I (1800) 1800 V (20) 40
Porst I (480) 480 475 480 V
(1080) 1230
Porst Hold. (14) 14 V (1000) 760

Prodega PS (405) 405 405 [4lo]
V (350) 3775

Übrige
Dienstleistungen
Adia I pH |252) 256 2541 257Apr
254 253 255 254 255 254 253
252 253 252 256Apr 254 257Apr
270 IBAprL 253 254 255 256 257
259 258 261Apr 257 258 257
256 V (27239) 17882 PS A (58)
58'4 V [1700) 100
AFG 1(8200)8200 8300 8400

8500Apt 8400 8450 V (421) 637
Allg. Finanz (440) 435 V (434)
700
Allg. Hakatges. N (387) 390 V

(1228) 879 P? (385) 382 378 V
innni 1144

BK Vision I pH (1975) 1980
1985 L 1980 1975 1970 1965
1960 1965 1960 1970 1975
1980 L 1970 L 1975 1980 1970 L
1980 1975 L 1980 1975 1980
1975 V (3411) 7062

Bossard I (1700) 1720 [1730] V
(36) 45

Charmilles I A (4410) 4400 V

(5) 30
C. F. Richemont (1380) 1440 V
(2830) 1785
Danzas Hold. PS (258) 252 250
248 V (1500) 1725
Gas Vision I (599) 600 600 610
V (16121 2035
Golay Buchei I (1165) 1150
1190 [ll9oMäi] V (10) 150

Intershop (700) 686 695 V (660)
425
Halo-Suisse (210) 210 V (580)
100
Kardex I (370) 350 V (300) 100
PS (340) 350 V (200) 50

Mövenpick PS (405) 420 V (50)
360 N (88) 85 V (410) 120 I
(460) 430 440 L 450 V (370) 705
Grell Füssli N (1700) 1850 V
(18) 12 PS (345) 345 V (200) 50
OZ Zürich I pH (795) 812 817

820 L 820 825 820 825 V (5324)
4680

Pargesa I (1600) 1600 1600 V
(428) 580
Pharma Vision I pH (5360) 5380
5390 [5400] 5410 5390 5400
5410 5450 5440 5430 5420 5420
5450 5440 5450 5440 5435 5450
V (1490) 1154
Publicitas PS (1100) 1110 1120
V (72) 1131
W. Rentsch Hold. I (302) 301
301 302 V (4680) 5959
Sasea I (.20) % V (3000) 1000
Surveillance I pH (1960) 2000
1995 1990 1980 1990 1995 1990
1980 1990 L 1985 1990 1995
1990 1980 1990 V (5464) 4632

N (367) 375 380 V (1510) 900
Südelektra (1220) 1250 1260
1300 V (1475) 360

Suter+Suter N A (280) 285 290
V (300) 1910

Unigestion Holding (290) 280 V
(200) 310

Metalle und

Maschinen

Alusuisse-Lonza I pH (597) 601
599 598 [6oo] 604 610 605 602
598 602 598 V (6947) 4119 N
pH (598) 604 602 604 602 601
602 602 603 601 603 601 602
601 605 V (20026) 12387
AccuN (550) 510 510 V (50) 100
Bobst I (1810) 1750 1780 1790
1800 1790 1780 1770 1760 1775

V (313) 2088 N (860) 820 [Boo]
V (110) 404
Bucher Hold. I (5050) [sloo]
5100 5050 V (222) 130
G. Fischer I pH (1210) 1240
1230 1220 1210 1220 1215 1220

V (2019) 2996 N (230) 230 230
V (400) 100

Hihi PS (1020) 1010 1005 L 1005
1015 1010 1001 V (3168) 1069

Maag Hold. I (155) 160 V (420)
104

Mikron N (138) 135 V (500) 570
Montefomo (22) 23 V (2000) 500
Netstal I (220) 210 V (50) 100
Rieter Hold. N (1430) 1455
1450 1460 1480 1490 1460 1490

V (2250) 1213 PS (302) 295 V

(352) 618
Riviera I (140) 144 144 V (250)
200

SGH/Saurer Inv. N (660) 655
655 V |1559) 590 I (3400) 3350
3380 3350 V (2311) 276
Schindler I (7050) 7100 7150
7180 7180 7200 7180 V (187)
206 N (1500) 1500 V (60) 415
PS pH (1470) 1500 1480 1500
1490 1500 1490 1490 1500 1490
1480 1490 V (2848) 2695
SIG I (3000) 3000 3050 3050
3000 2950 V (200) 273 N (1400)
1400 1400 V (158) 110
Sulzer N pH (925) 935 940 935
945 937 940 935 940 938 936
935 930 925 920 925 920 925
920 V 115904) 5318 PS pH (917)
925 915 919 915 913 911 910
908 910 908 910 910 912 908
906 905 903 910 V (14381) 8607
Von Moos I (150) 150 155 V
(□nm inn

Von Roll PS (1421 141 142 144
V (1350) 1400

Energie
Atel (2900) 2990 V (10) 6
CKW (1255) 1250LV (19) 20
EGL (2850) 2850 V (94) 5
Elektrowatt I pH (4005) 4000
4010 L 4000 4005 4000 3995
3990 3980 3970 3960 3950 3950
3960 3970 3960 3950 V (2611)
4582 PS (395) 392 390 V (1220)
1310
KWL I (230) 230 230 V (850) 454
Motor-Columbus I (1750) 1730
1740 1740 1730 1755Apr 1730

V (953) 701

Chemie/Pharma
Ares Serono B (795) 787 790
793 V (500| 1520
BB Biotech I (2520) 2500 2510
2520 2510 2530 V (529) 968 I
94/28.2.94 (60) 55 60 55 60 65
70 80 75 V (5185) 8812

Ciba-Geigy I pH (911)910 911
910 909 908 909 911 909 911
912 913 912 91IL 913 911 909
911 909 913 912 909 913 911
910 [9ll] 908 910 911 912 908
V (19310) 15334 N pH (878) 882
884 885 884 882 884 882 881
880 882 L 881 882 L 881 880 L 882
883 884 L 882 884 882 884 L 881
880 879 L 880 881 883 885 L 884
885 886 885 884 884 885 884
882 883 882 883 L 881 882 883
884 [B93Apr] 884 885 884 883
884 883 881 880 879 880 881
882 883 882 883 884 885 884
883 V (70733) 58760 PS pH
(875) 874 875 874 875 877 879

[BBl] 879 875 L 880 L 877 880
882 883 V (4720) 4937
Ems-Chemie Holding I pH
(4890) 4890 4880 4890 L 4880
4890 4900 4890 4900 4910 4900
4910 4900 V (1185) 827
Fuchs Petrolub I (425) 420 420
425 420 V (2070) 1200
Galenica PS (460) 460 460 465 L
V (2911) 325
Gurit I (2640) 2630 2600 V (25)
54
Immuno Int. I (600) 620 L 620 V

(525) 490

Merck I Vz (720) 725 725 720
730 V (4110) 2365
Roche I pH (11840) 11850 11880
11850 11825 11850 11875 11900
11890 11900 L 11890 11890
11880 11870 11860 11850 11900
11950 11975 12000 V (379) 386

GS pH (6825) 6880 6885 6880
6870 6880 L 6870 6860 6850
6860 6870 6880 6870 6890 6880
6870 6860 6870 6860 6880 L
6870 6880 L 6860 6865 6870
6865 6870 6875 6870 6865 6870
6880 6885 6890 6900 6910 6900
6910 6920 6930 6925 6930 6920
6900 6910 6905 6900 6905 6900
6905 6920 L 6910 6905 6900
6890 6880 6870 6880 [692oApr]
6890 L 6940Apr 6880 6890 6880 L
6890 6900 6910 6920 6930 6920
6915 L 6920 6925 6930 L 6925
6920 6915 6910 6905 L 6910
6915 6920 6915 6925 6920 6925
6930 6925 6930 6940 6945 6940
6935 6940 6945 6950 6945 6950
6945 6945 6950 6945 6940 6930
6920 6915 6925 6930 6925 6930
6940 6950 L 6940 6945 6940
6945 6950 6940 6945 6950 L
6940 6930 6920 6915 6920 6910
6905 6900 6905 6915 6910 6905
6910 6915 6920 6925 6930 6935
6940 6950 6960 6950 6960 6970
6975 6980 6975 6980 6985 6990
V (23390) 25112

Sandoz I pH (3905) 3920 3930
3920 3940 3920 3930 3940 3950
3960 4000Apr 3960 3950 3940 L
3970 L 3965 3940 3970 L [3950]
3960 3940 3950 3960 V (6023)
1173 N pH (3890) 3890

[393oApr] 3910 3920 3910 3920
3930 3920 3910 3920 3910 3920
3930 3920 3930 3940 L 3935
3930 3935 3940 3945 3940 3935
3930 3935 3940 3945 3950 V

(10620) 11423 PS pH (3800)
3825 [3BsoMär] 3825 3835 3840
3835 3830 3825 3820 3825 3820
3825 3830 3825 3835 3830 3825
3830 3835 L 3835 3830 3835
3840 3845 3840 3845 3835
3830 L 3840 L 3830 L 3840 3845
V (8276) 10290
Siegfried N (1580) 1580 V (264)
30 PS (750) 720 V (25) 25
Sika Fin. I (375) 385 [39o] 395
391 390 387 389 390 V (4860)
6510

Lebens- und

Genussmittel

Eichhof I (2900) 2900 V (20) 5
N (2625) 2610 2600 V (30) 40
Hero I (732) 730 L 731 730 725
V (25) 2385 N (190) 183 V
(7560) 350
Hürlimann PS 90 (415) 410 V
(250) 200
Lindt & Sprüngli I (20000)
20000 20125 L V (7) 10 PS
(1750) 1700 1700 V (161) 85
Nestle N pH (1306) 1306 1308
1309 1310 1309 1308 1307 1306
1307 1308 1309 1308 1309 1308
1307 1308 1309 L 1308 1309 L
1308 1309 1308 1309 1310 L
1309 1310 1311 1312 1311
1310 L 1311 1312 1313 1314 L
1313 1314 1315 1316 1325Apr
1317 1318 1317 1318 1317 1316
1315 1314 1315 1316 1317 1318
1319 1320 1321 1325 1324 1323
1325 1320 L 1325 1324 1323
1322 L 1323 1322 1323 1322
1321 1320 1322 1323 1322 1323
1324 1325 1322 1327 1326
1325 L 1323 1321 1323 1325
1326 1327 1328 1326 1327
1328 L 1326 1324 1322 1320
1318 1316 1314 1316 1318 1319
1320 1319 1318 1316 1315 1316
1319 1320 1322 1323 1324 1325
1326 1325 1326 1325 1324 L
1325 V (92049) 135123
Sibra N A (250) 250 L 250 V

(2005) 162

Elektronik/Bau

Ascom I pH (1200| 1200 1180
1190 1180 [l2ooMär] 1190 1195
1190 1190 1180 V |2092) 1940

BBC I pH (1049) 1048 1050
1049 1046 1048 1047 1046 1047
1048 1049 1050 1051 1052 1050
1052 L 1049 1050 1052 1051
1050 1052 1053 1055 1057 1058
1057 1058 1057 1055 1053 1055
1057 1055 1050 1052 1050 1048
1052 1051 1053 1052 1051 1053
1054 1055 1056 1057 1058 1056

V 131421) 25802 N (195) 199
195 198 V (1610) 6950
Dementia PS (520) 530 530 V
(136| 300
COS Comp. I (320) 325 330
[3so] V (993) 565
Forbo I 12600) 2635 2640 2635
2645 2670 2700 V (306) 795 N
(1250) 1280 V (191) 100
Holderbank C&B I (420) 410 V
(20) 140

Holderbank fin. I pH (9251 920
922 924 920 919 [92l] 935Apr
921 919 921 [92o] 922 920 923

922 L 923 924 [923] 924 L 923
924 L 923 V [17381) 19741 N

(185) 183% 183'4 [lB4] V [1000)
5950
Keramik Hold. PS (7701 770
790 V |I68) 125
Landis N (9681968 966 964 965
964 965 968 V (14906) 12915
Logitech N (217) 215 218 216
V (1450) 2690
SMH I pH (940) 938 936 938
936 935 936 937 938 939
[943Feb] 937 940 939 939 940 L
939 938 950Apr 938 937 938
939 940 V (16806) 16372 N pH
(200) 197 198Mär 198 197 196 L
197 198 [l99Feb] 198 L 197'A
198 200 199 197 197'4 197
19714 198 199 198 197 197V4
198 19714 198 198'4 199 V

(30194) 116525

Sprachar+Schuh N (410) 4101
V (440) 7573
Zürcher Ziegeleien Hold. I (930)
930 950 960 V (450) 625
Zellweger I (4200) 4250 V (19)
20 PS (810) 850 V (675) 50
Zschokke N (750) 750 770 V

(140) 125

Übrige Industrien

AttUholz N (436) 440 L V (170)
225
Biber Hold. I (1055) 1010 V (35)
53 PS (95) 96 96Apr V (143)473
Bührle N pH (152) 153 152 151
150 151 152 161'4 151 149L150
150'4L 150 150'4 V (145121
11594
Ditw. Hold. I (2100) 2100 2180
V (29) 37
Elco Looser Hold. N (840) 840
846 840 L V (550) 400
Holms Holzstoff N (430) 436
435 L 436 437 436 439 440 443
V (400) 3050
Industriehold. I (1300) 1290
1260 V (160) 330 N (1270) 1240

V (210) 60
Michelin I (495) 503 503 V

(468) 245
Phoenix I (390) 390 V (100) 80
Pirelli I (235) 237 238 240 242
244 247 249 248 247 246 245
246 V (1747) 5777 PS (232) 236
237 238 239 240 242 244 245
248 249 248 247 238 242 245
V (1939) 13603

RIG Rentsch I (2250) 2150 V
(105) 50
Sama N (1730) 1720 1730 V
13971 1(14(1

SECE Cortail. N (7700) 7700
7700 V |262) 129
Sihl 1(1620) 1620LV (5) 10
Zehnder I (3250) 3300 3350
3300 V (40) 70 PS (600) 635
640 645 650 650 V (95) 1310

Optionen
Alusuisse N (BZW) 93/2.95
(63'/) 63 V (950) 100 N (BT)
93/7.95 (28) 28 V (6200) 1800
Bär Holding I (JB) 94/5.95 (25)
25L 27 27 [2s] V (6350) 2300
Basket Banken I pH (SBV)
93/7.95 (14'/) 14% 15LV (8050)
12450 (SB) 93/1.95 (66) [63] 64
68 V (1300) 3100
Basket Blue Chips (SBG)
92/12.94 (150) 144 V (200) 400
Basket Detailhandel (SB)
94/7.95 (13'/) 14% V (4500)
3400
Basket Grossbanken pH (SBG)
93/10.94 (87) 85 85'/ 85 84'/
85 85% V (900) 10400
Basket Pharma (SBG) 93/11.94
(105| 105 V (100) 1300
Basket Sumo-Aktien (SKA)
93/10.94 (3'/) 3 V
Basket Versicherungen (SB)
93/8.95 (45) 46 V (23001 600 N
(SBG) 93/12.95 (21) 22 V (2950)
11000
Basket Zyklische pH (SBV)
93/1.95 (89) 89 88 V (500) 800
BBC I pH (SBV) 93/2.95 (20'/)
18% 19% 20% V (500) 2500 I
(GSI) 93/8.95 (20'/) 18'/ V
(3000) 2000
Bührle N (GSI) 93/6.95 (4.30)
4.30 4% 4.20 V (12000) 23000
Ciba-Geigy N (SBG) 92/4.94

(290) 285 V (900) 3000 N pH
(SBG) 93/1.95 (43%) 44 44% 45
44V? 44 44% 44 43%L 44% 45
44% 44 45 V (17700) 24150 N

pH (SBV) 94/9.95 (112) 111 112
115 112 V (775) 1200 N (ML)
93/4.95 (91) 87 88 89 [9o] 88
89 V (11900) 4500 N (GSI)
93/9.95 (36'/) 38 V (6500) 400
N (SBV) 93/10.94 (60) 60 61 62L

[63Apr] 60 61 63 62 63L

[63%Apr] 62 63L 61 60 61 [62]
V (14600) 9050 N (GSI) 93/6.95

(28) [27'/] V (100) N (Leu)
94/10.95 (22) 22'/ 23 22% 23
V (17380) 19000 N (SKA)
94/7.96 (30) 30'/ 31 31'/ 31

[32'/] V (6800) 3150
Commerzbank I (SKA) 94/6.95
(5%) 4%V
CS Holding I (SBV) 93/9.95

(124) 119 V (200) 100 1 pH (SKA)
93/12.94 (91) 92 V (200) 100 I
pH (SKA) 93/1.95 (63V?) 63 64
64% 65 67 67'/ 67 66'/ 66 66'/
V (15050) 14000 I pH (SBV)
93/94 (56) 57 57'/ 57 [sB] 57
56% [s7Feb] 58 58 58'/ 58% V
(3400) 12800 I (SBG) 93/5.95
(55) 53 56 V (3000) 1600 I (SBV)
93/7.94 (41) 42 41'/ 42'/ 42'/
V (9000) 11800 I (GSI) 93/7.95

(38) 38 35 37 36 37'/ V (2100)
6700 N (SKA) 93/9.94 (56) 57 V
(1000) 100 N pH (SKA) 93/2.95
(26) 25 [2sApr] 25'/ 26 27 26'/
27 27%L 27 27'/ V (27100)
15400 N (JB) 93/1.95 (102) 104
103 105 103 V |2400) 4900 N

(SBG) 93/1.95 (30%) 31'/ 31%
32L 31% 32 32% 32 V (49300)
13300 N (CL) (7%) 8 V (6500)

3000

Dt. Bank I (SKA) 93/12.94 (10)
10 10% V I (SKA) 93/8.96 (10)
9% V
Elektrowatt I (SKA) 93/5.95

(120) 120 118 117 V (4550)
4600 I 93/96 (126) 120 V (800)
500 I (GSI) 93/8.95 (84) [B7] 86
85 V (900) 1600
Elvia I (JB) 93/4.95 (35) 35 V
(500) 50
Forbo I (JB) 93/4.94 (71) 75 79
V (100) 8300

Georg Fischer I (Von) 93/2.96

(31) 34 33 [3l] V (2350) 1800
Holderbank Rn. I (BT) 93/7.95

(52) 51 V (300) 100 I pH (SKA)
92/11.94 (212) 201 V (400) 500

I (SBV) 93/2.95 (20) 18'/ 19 19
19%Mär V (6000) 7200

Hürlimann I (SKA) 94/04 (89) 85
85 V (100) 700
Nestlö N pH (SBG) 92/10.94
(69%) 69 68 70 V (4270) 12600
N pH (SBV) 92/1.95 (22'/) 23
22% 22% 22% 23 23%L 23'/Apr

[23] 23% 22%L 23 [23%] 23%L
[23'/] 23% 23%L 23%L [23%Apr]
23% 23L 23%V (93600) 78100
N (GSI) 93/7.94 (25%) 24 24 V
(1500) 1700 N pH (BZW)
93/11.94 (208) 208 213 215 220
V (4200) 5550 N (SBG) 93/1.95

(17%) 19 19% 19 18% 19 19Mär
19 18%L 19% 19% 19% 19%
19%20 20Mär 20 19'/ 20 V

(310000) 84075 N (SB) 93/2.95
(22%) 22% 23 V (24500) 1500
N (SBG) 93/3.95 (40) 40 V
(21001 2000 N (ML) 93/3.95

(30%) 29% 29% 30 307? 31 30'/
V (27200) 36800 N (GSI) 93/1.96
(38) 357? 37 38 [37] V (2250)
1700 N (SBV) 93/6.95 (35) 36 V

(200) 400 N (Leu) 93/5.95 (30)
30% 31Mär 30 30'/ 31 31'/ 32
32% 33 32% 33 33'/ 33 33% 34
337? V (62850) 31200 N (SKA)
93/4.95 (19%) 20'/L 21 21 V
(16050) 10200 N (BZ) 94/12.95
(67) 70 [69Apr] 70 V (1250)
5750 N (SKA) 94/4.96 (34'/) 32
31 32 34 33% 33 34 V (14100)
22900
Roche GS pH (BT) 93/6.95 (195)
197 198 200 V (5400) 6250 GS
(SBV) 92/8.94 (348) 343 V (325)
663 GS pH (SBV) 91/2.97 (90)
90 92 91L 91% 91L 91% 92 92%
V (13100) 10720 GS (SBV)
92/9.96 (301) 294 V (550) 680
GS (SBG) 93/12.96 (142) 143 V

(11525) 6820 GS (ML) 93/8.96
(95) 98 97L [99] 100 99 100 101
102 101 102 103 L 102 V (36280)

31190 GS (ML) 93/10.96 (29) 29
29% 30L 29%L V (29140) 8350
GS (SGA) 93/4.95 (126) 140 135
V (600) 200
Royal Dutch St. (SKA) 93/1.95

(19%) 19% 19%V (SKA) 93/4.95
(7%) 8 V

Sandoz N pH (SBV) 92/1.95 (49)
sO'/Apr 50 51 52 51 50 51 52L
51 52 V (13560) 38200 N (SBV)
93/7.94 (61) 59 [sB] V (2000)
2900 N (SBV) 93/7.95 (50) 47 V

(1450) 150 N (Von) 94/4.95 (17)
17 17% [17 3/<Apr] V (12300)
14300 PS pH (SBG) 93/1.95 (40)

42 43 44Apr 43 V (9000) 2400
SBG I pH (SBV) 93/1.95 (52) 52
V (3500) 6500 I pH (BZW)
93/10.94 (106) 100 V (1200) 500
I pH (SBG) 93/1.95 (76) 76% 77
76% 77 78 V (2700) 5200 I pH
(SBV) 93/8.95 (25) 25% 25 25%
25% 25% 25% 25% 25% 26 26%
26 26% V (49850) 53800 N (ML)
93/5.95 (48%) 50 49% 48% 49
49% 50 50 49% 50 V (306001
22900 I (BZW) 93/4.95 (105) 106
107 108 109 110 109 110 111
110 111 V (2700) 7300 I (BT)
93/4.95 (22) 22 20 V (2500) 1700
SBV I (SBV) 93/7.95 (53) 53
52% 52% 53 V (4000) 5500 I pH
(SBV) 93/2.96 (7.70) 7.90 8
B.lOApr 8 V (13000) 32800 I
(SBG) 93/3.95 (24) 24% 24L 25
25% 253 /<Apr 26 V (40700) 33000
N (SB) 93/1.95 (38) 42 39 40 V
(4400) 2800 N (GSI) 93/10.94
(25) 26 V (4000) 7400 N (SBV)
93/6.95 (22%) [22%) 22% V
(2000) 2900 I (SBV) 93/6.95

(11%) [ll%] V (1300) 300
SMH N pH (SBV) 93/1.95 (40)
41 40 41 42 40 V (11000) 6650
N (GSI) 93/7.95 (39) 41 38 38
37 35 V (1950) 2300 N (SBV)
93/1.95 (15) 15LV (116001 2400
N (SBG) 93/10.95 (14%) 14% V
12700) 3700
SMI 0 Put 2100 (BT) 93/12.94
(.90) 2 V (2000) 2000 Put (SBG)
93/4.95 (10%) 10 V (10400) 1400
Schweiz. Rück N pH (SBV)
93/2.95 (14) 14 14% 14%
14%Apr 14% 15Apr V (6000)
12600 N (BZW) 93/2.94 (127)
125 120 L 122 124 125 127 128 L

V (300) 1050 N (SBV) 93/1.96
(6) 5 6 6 V (9090) 15800
Sulzer N (SBV) 93/4.95 (87) 87
90 87L 87 85 86 V (2050) 2300
N (SBV) 94/6.95 (22%) 22% 22%
V (500) 2500
VSC-lndex (Von) 93/6.95 (37) 38
39L V (1800) 500 Ser. 2 (Von)
93/8.95 (21%) 21% V (10000)
500
Winterthur N (SBG) 93/1.95 (30)
31% 30 30% [32Feb] 32% 33 V
(17800) 33200 N (SKA) 93/11.95
(9) 8% 93 A 10 V (13100) 16300
Zürich I (SKA) 93/2.95 (24%) 25
26 26% [27] [27] 26% 27%V
(4800) 17700 N (SBG) 93/1.95
(34%) 35 35% 36 35% 36 V
(15600) 47100 N (SKA) 94/10.95
(20%) [2o] V (900) 1500

Stillhalter-
optionen
Alusuisse N pH (ML) 93/3.94
(137) 140 139 V (2550) 2040
BK Vision I pH (BZ) 93/7.94 (96)
93 97 98 97 V (17100) 8480 1
(BZ) 93/6.95 (92) 94 95 96 95
96 97 98 99 100 99 98 V
134200) 32510 (BZ) 94/6.95 (48)

51 52 [s2Apr] 51 52 51 52
52Mär 52 52Mar V (14550) 18540

Ciba-Geigy N (BZ) 92/7.94 (400)
400 V (1550) 100 N pH (ML)
93/6.95 (24%) 24% 24% 24% 25
24%L 24%V (45600) 32900
CS Holding I (BZ) 93/8.95 (37)
36 39 40 V (6200) 2600 I (BZ)
93/10.95 (34) 35 36% 36% 37
V (11300) 19800 N pH (BZ)
93/6.95 (63) 65L 62 64 V (2500)
1500
Ems I pH (BZ) 93/9.94 (280) 276

[277] [277Feb] 277 V (3900) 600
I pH (BZ) 93/9.95 (410) 410 410
415L410V (10600) 370 I pH
(BZ) 93/9.95 (121) 122 121 120
119 122 123 124 125 126 124

V (10300) 15450 I (BZ) 93/9.94
(90) 92L 91 90 91 90Mär 91 92
93 92 93 93 92 93 94 93 94
92% 93 92%L V (69450) 48200
Nestle N pH (BZ) 93/5.94 (240)
238 245 243 240 238 240 245
245 243 247 V (7000) 12600
OZ I (BZ) 91/4.95 (690) 705 V
|5O) 200
Pharma Vision I pH (BZ) 93/7.94

|485) 490 500 505 510 V (1800)
1800 I (BZ) 93/7.96 (395) 397
400 406 408 L V (200) 700 I (BZ)
93/3.95 (117) 120 122 L 124 125
124 126 125 126 125 127 128
128 129 127 124 125 126 127

V (13000) 15780 I (BZ) 94/9.95
(67) 69% 68 69 70L 69 69% 69
69% 70L 69% 70 70% 71L 69%
70 71 72 V (41540) 26100

Roche I pH (BZ) 92/4.94 (120)
118 116 117 117 120 V (2700)

8400 I pH (ML) 93/1.95 (66'/?) 68

[6BMär] 68 69 [69'/?Apr] 68% 68
68%L 68L 68% 69L 68% 68L 68L
69L [6B%] 69L 68 69L 68 68%
69 70 V (550501 22150 GS (BZ)
92/2.94 (340) 335 V (76681
54650 GS pH (BZ) 93/7.94 (500)
470 L 480 500 V (150) 950 GS

pH (BZ) 93/7.96 (176) 176 183
180 177 178 180 179 180 182
180 [lBl] 182 [lBo] 182 184
187 L 187 185 V (8790) 6725 GS

(ML) 93/6.94 (232) 222 227 233
V (1160) 1200 GS pH (BZ)
93/7.94 (138) 142 145 146 148
149 150 149 150 151 152 153
155 153 V (20000) 16400 GS

(BZ) 93/12.94 (325) 330 V (100)
200 GS (SBV) 93/4.96 (109) 113
111 114 113 110 111 112 113
116 118 116 118 116 115 116
119 120 119 116 L 119 120 119
120 122 V (19250) 18235 GS
(BZ) 93/6.94 (107| 110 113 112
114 115 116 117 118 119 L 118
116 115 117 118 117 118 117
119 118 117 118 120 L 118 117
118 119 120 119 120 119 118
117 117Feb 118 119 120 121
121 120 118 120 121 V (52850)
73450 GS (BZ) 93/12.94 (161)
165 167 168 169 170 167 171
172 173 175 177 175 177 180
177 175 177 V (14500) 14310

SBG I pH (BZ) 93/11.94(188)
193 195 198 198 V (2500) 7150
I (BZ) 93/8.95 (91) 93 95 9BL 95
V (1550) 1800 N pH (BZ)
93/6.95 (80) 80 81L 80 81 80%

[Bl] 81% 81 81% V (286501
32300 I (BZ) 93/12.94 (60) 62
64 65 65 66 [67] V (11550) 7750
SBV I (BZ) 93/9.96 (65) 62 61
66 V (400) 1500 I (BZ) 93/11.95

(85) 92 93 94 V (4600) 1500
Winterthur N (ML) 92/7.94 (90)
93 V (300) 130 N pH (BZ)
92/11.95 (85) 89 85 86 87 88
86 84 86 87 88 87 89 V (6861)
6400
Zürich N pH (BZ) 93/11.95 (160)
170 167 V |2200) 1500 N (ML)
93/10.94 (75) 78 V (1000) 200
N (BZ) 93/4.96 (40%) 41 42 43
V 129200) 12100

Aktionärs-
optionen
Bührf» 83/11.94 |s'/r) s'/« V
[169121 3240

Ciba-Geigy 92/6.95 (11%) 11%
12LV (018091 24774

G. Fischer 93/10.94 (3.30) 3.45 L
V (52615) 1040
KB VS 93/1.95 (12) [l2] V
(1145)500
Landis & Gyr 94/2.95 (4.90) 5
4.80 5 V (10507417321
Porst Hold. 93/6.94 (14) 14V
(1000) 760

Roche 91/12.94 (202) 206 208
215 V (10191) 3583
Sandoz Ovs. Fin. A pH 91/1.95
(64) 62LV B pH 91/1.95 (66) 64
V

SBG I (SBG) 93/95 (76) 76% 77
76% 77 78 V (2700) 5200
SBV I 93/6.95 (45%) 46% 46 47
46 46% 47 47 47% V (28721)
11781 N 93/6.95 (20%) 21%
21% 21%V (30964) 10838

Schweiz. Rück N A 93/10.94

(7) 7%L 7% 7%L V (36006)
51185 N B 93/6.95 (7%) 7%
7%Mär 8% 8L B%L 8 8% 8L 8%
8%B%L 8% V (67038) 153945
Sulza? B 93/7.94 (9%) 10% V

(12549) 1526

Optionen
ab Anleihen

Ascom 91/12.94 (44%) 44% V

(10900) 200
Bäloise 91/11.95 (205) 204 V
(4001 4680
Basket Banken (KB SG)
92/11.95 (536) 539 V (100)210
Basket Banktitel (KT BEI
92/12.95 (47%) 48 V (1100) 2750
Basket Zyklische (KT VD)
93/8.96 (79) 77% V (100) 900
BBC I 89/9.95 (26%) 26% V
(1600) 700
Bucher Hold. 93/7.95 (193) 190 L
V (1000) 100

CS Holding 93/9.96 (86) 85 85%
V (2600) 30750 N 89/7.94 (228)
226 227 228 230 V (1210) 1825

Ciba-Geigy N (SBV) 93/9.96
(23%) [23%] V (2800) 5700
Forbo B 89/12.94 (19) 18%V
(1500) 1500
Gotthard Bk. 93/8.96 (105) 105 L
V (300) 100
Hilti 93/8.96 (385) 380 V (100)
100

Nestlä N (SBG) 93/3.95 (8%) 8%
[B.7oApr] V (2500) 3100 N (SBV)
93/11.96 (27) 27% V (1300) 1650
Orior Hold. 90/6.95 (95) 89L V
(400) 200
Pirelli PS (0Z) 94/12.94 (51%)
51 54 55 54 56 54 55 55L 53 52
53 V (18200) 38800

Roche GS (SBG) 93/3.95 (291)
284 285 287 V (1750) 300
Sandoz (SBG) 93/8.94 (69) 61
62 64 65 67 V (300) 21400
SBG 91/6.95 (615) 614 615 620
V (1250) 3000 93/12.95 (522)
515 520 525 V (1100) 600
SIG C 90/7.94 (40) 40 V (100)
1450

Anlagefonds
Anfos 1 (271) 272 V (1555) 2384
Immofonds (3465) 3440 V (20)
17
Immovit (2460) 2450 V (25) 45
Interswiss (239) 236 V (1680)
3977
Schweizeraktien (885) 893 V
(1172) 953

Siat (2750) 2720 V (45) 112
Siat 63 (2160) 2180LV (157) 24
Sima (302) 301 V (4738) 11472
Swissimmobil NS (411) 408 V
(1147| 425

Swissimmobil 61 (2150) 2145
V (30) 33
Swissreal (234) 237 V (906) 385
Vontobel Swiss Small

Companies Fund (1415) 1410 V
(1071) 2274

Ausland

USA und Kanada

Aetna (91%) 94
Am. Barrick pH (38) 38 R 38
38%Apr
Am. Brands (51%) 50% R 50%
Am. Cyanamid (70%) 69% R 69%
Amexco pH (45%) 44%
AT&T pH (80) 79 79% R 79%
AMR Corp. (97) 96%
Archer-Daniels (38%) 38%
At. Richfield (159) 156 R 156
Baker Hughes (29%) 28% 29Apr
28%Mär R 28% 29Apr
Baxter Trav. (34%) R 34
BCE (52) 51%
Bell South (84%) 81 R 81
Boeing pH (64) 65 [67Apr] [3Apr]
R 64%
Borden (21%) 22% R 21%L
Can. Pacific (26) R 24%

Caterpillar (154) 154% R 154%
Chevron (132%) R 130 L
Chrysler pH (86%) 86% R 87%L
86% 87%

Citicorp pH (61%) 59% 59%L 60L
R 60L
Coca Cola pH (61%) 60% R 60%
Colgate (90) 89%
Cons. Nat. Gas (65) 64%
Digital pH (43%) 42% 433/«Aprt
43L 43% R 43%L
Disney pH (68) 67
Dow pH (93%) 92% R 92%
Du Pont (79) 78% R 78%
Eastm. Kodak pH (64) 63 R 62%
Echo Bay Min. (18) 18%L
18'/?Apr R 18%

Engelhard (35) 35%
Exxon pH (97) 96 R 96
Fluor (68) 68 R 67%L
Ford (96%) 96%L R 96%
Genelec pH (157) 157 R 157
GM pH (90) 89% R 90 89%L 90
Gillette (86%) 86
Goodyear (68%) R 66%
GTE (48) ex R 47%

Halliburton (4814) [4s'/«] R 46
Homestake pH (31) 32'/« R 32'/«L
32
Inco (36'/i) 35'/; R 35%
Intel Corp (94| 93% R 83%
IBM pH (78%) 79L R 79 78% 791
Int. Paper (112) 109% R IW
in (141%) 140% R 140%

Lilly (94%) 82% R 83%L
Litton (100) 991
Maxus Energy (7.60) 7% R 7%
McDonalds (89%) R 88%
Monsanto (117) 115%
Newmont (76%) 77% R 77%L

Nynex (55%) 54% R 54%
Occ. Pet. (28) 27%L 28Aprt R
27%L
Pac. Gas (46) 46L R 46L
Pepsi pH (57%) 56% R 56%L 56
Pfizer pH (87%) 85% R 85%
Philip Morris pH (85%) 85%
85% 85%L 85% 85%L 85%L R
85% B6L Bö3 /- 85% 85% 85%
85% [B6’/?Apr]
Placer Dome (35%) 35%L R 35
Procter (87) 85% R 85%L
Royal Bank (31%) 30%
Sara Lee (31%) R 32%
Schlumberger pH (85) 83%L R
83% [B4Feb] 83%
Southw. Bell (55%) R 54%
Unisys pH (21%) 21%L R 21%L
Un. Carbide (36%) 37 R 37L
Un. Techn. (95%) 98 R 98L
USX Marathon (26) 25%
Wang (.60) .55L
Waste (36%) 36% R 36% 37Apr
36% 36%L 36% 36%
Xerox (141%) 142% R 142%
Zenith (13%) 13%

Südafrika
Anglo Am. (59%) 68'4 R 59W
Amgnld pH (112) 112 114AptL
112MärL 113'Mprl 112 112'4

114Apr 112'4
De Beers I (34%) 34% R [34%]
Driefontein (15%) [l6] R 16%L
Gen. Mining N (2.65) 2.65 2.70
Kloof (13%) 14L M'AAptL R 14

Bei sehr volatilem Handel hat die Aktienbörsefest ge-
schlossen. Eine freundliche Eröffnung wurde durch

Futures-bedingte Käufe verstärkt. Im Nachmittags-
geschäft führte unter anderem der Einfluss von festen

Dax-Futures zu heftigen Ausschlägen. Besonders gut
im Markt lagen die Versicherungswerte und die
Pharmawerte. Eine ebenfalls starke Nachfrage zeigten
die Namenpapiere der Nestle. Im Industriebereich

stellte sich ein uneinheitliches Kursbild ein.

(BankJ. Vontobel)

Zeichenerklärung für die Schweizer Börsen: I = In-

haber; N = Namen; PS = Partizipationsschein; GS
= Genussschein; Vz =■ Vorzug; St « Stamm;
TZ - Teilzertifikat; R «= Reprise. Beginn der 2. Lesung;
L= Transaktion mit Verlosung. Losgeschäft; S - Serie;
V - Volumen (Umsätze der Börsen Zürichs. Genfs und
Basels) in Stück; Umsatzzahl vom vorletzten Handelstag
in Klammer gesetzt; e - Emissionspreis; r » Rück-
nahmepreis; g Geldkurs; b = Briefkurs; Wa (CV) =

Wandelanleihe (convertible bond); var = variabler Zins-
satz; nr (sub) - nachrangige Anleihe (subordinated
Ioan); Opt = Option; m Opt = mit Optionsschein; ex

Opt - ohne Optionsschein; Div « Dividende; ex Div =

ex Dividende; Anr - Anrecht; pH = permanenter Han-
del; dt - Prämiengeschäft unter Angabe des Kurses vor

und des Reuegeldes nach dem Zeichen; Termin-
geschäfte sind durch Monatsabkürzungen nach dem
Kurs gekennzeichnet: (...) = vor dem Handelstag letzt-
bezahlter Kurs comptant: [...] Applikationskurs. Sof-
fex: Swiss Options and Financial Futures Exchange;
o. K.: offene Kontrakte; s = Settlement-Preis (Tagesend-
bewertungspreis); () Tagesschlusskurs des Basiswer-
tes. Quellen der Schweizer Börsenkurse: Telekurs
AG. Zürich, und Soffex AG. Zürich (Kurse ohne Ge-
währ) Nationalbank: Lombardsatz täglich adjustiert.

Permanent gehandelte Schweizer Aktien

Jahres-
Vortag

Eröff-

nung

Tages- Volumen
Stück

Volumen
1000 Fr.

Tages-
schlussH. T. H. I.

292 191 Adial 252 259 252 17882 4595.7 256
668 590 Alusuisse-Lonzal 597 601 610 598 4119 2463.2 598
667 590 Alusuissa-LonzaN 598 604 605 601 12387 7494,1 605
1450 1175 Ascom 1 1200 1200 1200 1180 1940 2289.2 1180
1920 1660 Baer Holding 1 1670 1660 1665 1640 5280 8701.4 1648

3095 2520 Bäloise N 2740 2740 2750 2720 2360 6466.4 2740
1184 1045 BBCI 1049 1048 1058 1046 25802 27298.5 1056

2140 1890 BK Vision 1 1975 1985 1960 7062 13947,5 1975
163 131 Bührle N 152 153 153 149 11594 1744,9 151

970 899 Ciba-Geigy 1 911 910 913 908 15334 13923.3 908
942 873 Ciba-Geigy N 878 882 886 879 58760 52002.6 883
939 870 Ciba-Geigy PS 875 874 883 874 4937 4344,6 883
765 687 CS Holding 1 691 694 702 694 109970 77308.9 702
151 135 CS Holding N 137 137 139 137 123076 16984.5 138

4260 3975 Elektrowatt 1 4005 4000 4010 3950 4582 18098.9 3950
5020 4310 Ems Holding 1 4890 4890 4910 4880 827 4052.3 4900
1330 1060 Fischer 1 1210 1240 1240 1210 2996 3655.1 1220
1000 916 Holderbank Fin.l 925 920 924 919 19741 18220,9 923
411 357 Merkur N 366 365 41585 15386.5 370

1437 1281 Nestlä N 1306 1306 1328 1306 135123 179038.0 1325
855 658 OZ Zürich 1 795 812 825 812 4680 3861.0 825

5705 5100 Pharma Vision 1 5360 5380 5450 5380 1154 6289.3 5450
12850 11500 Roche 1 11840 11850 12000 11825 386 4632.0 12000
7270 6250 Roche GS 6825 6870 6990 6850 25112 175784,0 6990
4440 3900 Sandoz 1 3905 3920 3970 3920 1173 4645,1 3960
4350 3890 Sandoz N 3890 3890 3950 3890 11423 45120,9 3950
4280 3800 Sandoz PS 3800 3825 3845 3820 10290 39565.1 3845
1517 1347 SBGI 1415 1418 1428 1418 117097 166395.0 1420
375 322 SBGN 363 363 366 362 33063 12001.9 363
531 475 SBVI 482 484 490 484 144915 70863.4 490
259 231 SBVN 236 236 239 236 33397 7981.9 239
1725 1460 Schindler PS 1470 1500 1500 1480 2695 4042.5 1490
815 680 Schwoll. Rück 1 680 695 695 688 4032 2802.2 695
770 641 Schweiz. Rück N 641 645 655 643 53321 34978.6 655

1055 912 SMHI 940 938 940 935 16372 15422.4 940
227 190 SMHN 200 197 200 196 116525 23072.0 199
970 845 Sulzer N 925 935 945 920 5318 4892.6 920
945 812 Sulzer PS 917 925 925 903 8607 7832.4 910

2300 1900 Surveillance 1 1960 2000 2000 1980 4632 9217.7 1990
885 740 Swissair N 820 820 825 820 863 707.7 820
860 745 Winterthur 1 770 770 785 750 4826 3764.3 785
032 710 Winterthur N 717 714 728 712 27626 20028.9 725

1615 1450 Zürich 1 1460 1480 1490 1475 19741 29414.1 1490
1595 1463 Zürich N 1465 1478 1492 1477 18779 27980,7 1490

Kennzahlen

SPI Tages-H Tages-T Jahres-H Jahres-T Vortag Eröffnung Schluss

Gesamt 1903.01 1884.53 2013.37 1870.01 1881.29 -
1902.91

1 1547.96 1534.44 1638.09 1521.83 1534.80 - 1547.96
N 2261.68 2241.39 2418.11 2237.64 2237.64 - 2261.68
l/PS 1753.38 1734.90 1846.72 1695.25 1732.33 - 1753.18
PS 2318.32 2279.75 2417.35 2135.64 2268.14 -

2316.99

Industrie 2530.75 2502.12 2679.29 2469.50 2497.67 - 2530.53
Masch. 1492.96 . 1549.11 1396.23 1489.74 - 1483.30

Energie 1557.03 1539.45 1619.74 1525.71 1559.08 - 1552.83
Chemie 404462 3993.58 4261.82 3902.86 3975.35 - 4043.44

Nahrung 2256.59 2217.81 2434.42 2185.52 2217.69 - 2251.54
Elektro 1838.38 1816.77 1990.62 1820.48 1829.22

-
1838.38

Bau 1666.57 1654.46 1800.45 1604.84 1663.43 - 1666.57

Übrige 932.30 916.28 956.63 863.84 921.27 - 932.30

Dienstl. 1373.78 1363.15 1464.93 1359.68 1361.63 - 1373.78
Banken 1700.26 1688.95 1813.07 1668.94 1688.06

-
1698.31

Vers. 1439.46 1423.47 1563.66 1418.15 1419.67 - 1439.46

Transp. 852.48 818.73 900.19 777.79 837.86
-

847.42
Detailh. 794.06 857.74 782.32 80046 - 798.40

Übnge 886.19 871.19 938.28 812.00 871.83
-

886.19

SPIX 186.41 184.60 197.24 183.22 184.29
-

186.40

SMI 2990.70 2940.80 3190.40 2940.80 2947.10 2947.10 2990.30

SMIC 3384.50 3328.10 3748.40 3328.00 3335.20 3335.20 3384.00

ozx 4586.70 4508.10 4872.90 4468.80 4520.40 4522.00 4583.80

Bankverein Jahres-H Jahres-T Vortag Schluss

Gesamt (o. Div.-Reinvest.) 1093.29 1021.55 1024.57 1036.64
Inhaberaktien, PS. GS 161.09 148 13 151.30 153.18
Namenaktien 199.38 185.56 185.56 187 58

Industrie 1423.34 1319.05 1331.18 1347.51
Inhaberaktien. PS. GS 229.82 210.07 216.87 219.78
Namenaktien 268.60 248.68 248.68 251.41

Nahrungs-, Genussmittel 1320.10 1201.34 1213.73 1230.67
Masch.. Met., Elektrotechn. 268.72 252.43 252.43 253.13
Chemie. Pharma 3598.84 3305.81 3366.45 3417.68
Andere Branchen 111.83 102.04 106.90 107.77

Dienstleistungen 831.85 774.01 774.01 782.53
Inhaberaktien. PS. GS 112.45 103.81 104.58 105.75
Namenaktien 131.98 122.91 122.91 124.22
Banken 1225.09 1134.53 1141.75 1151.99
Versicherungen 1129.96 1024.61 1024.61 1040.49
Handel 60.94 57.47 57.47 57.59
Andere Branchen 80.22 70.75 74.98 76.02

Gesamt (m. Div.-Reinvest.) 1989.60 1858.83 1864.68 1886.65

Kreditanstalt

Gesamt
Industrie
Banken
Versicherungen

746.50
864.40
711.90

1246.80

701.00
807.20
645.60

1103.50

701.00
818.60
657.60

1103.50

706.50
825.70
663.00

1122.80

Nebenwerte

Vontobel/Datasueam VSC
Milo
Silo

147.26
3168.54
1359.11

138.31
2964.65
1248.74

142.71
3011.45
1331.91

142.75
3004.08
1327.51

Optionen ZKB (%) 4.21 3.82 4.09 4.08

Nationalbank

Lombardsan
Obligationenrendite neu

6%
4.19

6%
4.02

6'Ä
4.16

6%
4.17

Handelsübersicht Zürich Basel Genf

Total kotierte Titel 273 206 241
Davon gehandelt 197 68 91
Zu höheren Kursen 96 36 50
Zu tieferen Kursen 62 24 26
Zu gleichen Kursen 39 8 15

Börsenumsätze Zürich, Genf, Basel

Mio. Fr. Vortag Stuck Vortag

Inlandtitel 1453.3 1444.0 4408710 4375100
davon Soffex-Titel 968.3 928.4 892308 862947

Auslandtitel 117.2 112.8 1630430 1903050
Gesamtumsatz 1570.4 1556.8 6039140 6278150

Tendenzen

Allgemeintendenz fest
Banken fest

Versicherungen fest
Chemie/Pharma fest

Übnge Industnegesellschaften besser

Grösste Tagesgewinne/-verluste Zürich

Titel
Veränderung Tages-

schluss
Jahres-

H
Jahres-

Tin % in Fr.

Sasea 1 +25.00 0.05 0.25 0.40 0.20
COSI + 9.38 30 350 400 210
Zehnder PS + 8.33 50 650 660 495
Konsum PS + 7.84 20 275 290 245
Südelektra + 6.56 80 1300 1300 740

Bobst N - 6.98 60 800 875 800
Netstal 1 - 4.54 10 210 245 210
Globus N - 4.54 50 1050 1285 1050
RIGI - 4.44 100 2150 2400 1775
Biber 1 - 4.26 45 1010 1380 910

Liquidationstage
Prämienerklärung 23.2. 28.3. 26.4. 26.5.

SEGA-Verartieitung 28.2. 31.3. 29.4. 31.5.
Ultimo 28.2. 31.3. 29.4. 31.5.

Schweizer Börsenindizes
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Grossbritannien

B.A.T. (10%) 11L
BP pH |7 851 7.85 L 7.B5AprL 7.90
Grand Metropolitan (9 35) R 9%
Hanson (6.10) 6.20 R [6.20]
RTZ I (24) 23’Z.L R 23%

Niederlande

ABN pH (50) 49% 49% 49%

Aegon (76%) 74%
AKZO pH (156%) 154%

BolsWessanen (33) 33 R 33%
DSM (83%) 82%
Elsevier I (139%) 139 L
Fokker (16%) 16%

Hoogovens (46%) 44%L R 44%
Int. Ned. Group pH (66%) 66 R

65% 65%L
KNP BT (35%) 35
Philips pH (35%) 34% 35
Robeco |96%) 96%
Rorento I (74%) 75
Royal Dutch pH (160%) 158%
158 L 158% 158 L 158% 158 L
158%L 158 L 158'61 158 158%

Stork NV (32| 32%R 32%
Unilever pH (172) 170%L 170 L
169% 170% 170 L 170% 170 170%

Wolters Kluwer I (89%) 88% R
88%

Deutschland

Allianz pH (2245) 2210 2205
2200 2205 2200 R 2210 2215
Bayer pH (302) 300 300MarL

[3ol] 302 L 299
BASF pH (249) 247 246 [247%]
246 245
BMW pH (689) 683 687 [6B3]
687 [6B3] [6B4] 686 R 685 L 690
693
Bayer. Vereinsbk. (429) 4271
[426] R 426 L 430Apr
Commerzbank I pH (296) 296
Continental I (219) R [2l6]
Daimler-Benz pH (687) 684 683 L
685 688 687 686 683 L 684 689
690
Degussa (410) 413 [4l4Apr]
Dt. Bank pH (680) 675 L 674 675
674 L 676 675 676 677 680 679
Dresdner Bank pH (342) 342
341 R 342 343 341 343
Henkel Vz (517) 510
Hoechst pH (252%) 250%
Kaufhof I (401) 396
Linde I pH (730) 722
MAN I (353) 350 R 350
Mannesmann pH (361) 359 L 360
RWE St pH (391) 394 L 388 R 392

Schering (885) 880 R 888 L
Siemens I pH (584) 581 580'579
580 579 580 L 578 579 581
Thyssen pH (221) 219%L 218
218%
VEBA pH (412) 410 R 4111
VW I pH (379) 373 [372]

Japan

Fujitsu (13%) 13% 13%Aprt R
13%

Honda (22%) 22%L
NEC (13%) R 13%
Olympus (14%) 14L
Sanyo (6%) 6.20
Sharp |22%) 22L
Sony (84%) 82% R 82%
TDK (56) 55
Toshiba (10%) 10L

Übriges Ausland

Alcatel pH (182) 180% R 181%
180
BH Prop. (19) 19%
BSN-Gervais pH (233) 231 230
Ericsson B (62) 62%L R 62%
Electrolux (71) 70%
FAI Ins. (1%) 1.30 L
Fosters Brew (1.30) 1.45 R 1.45 L

Norsk Hydro (48%) 47%
Paribas I (132) 132
Petrofina (421) 419 R 420
Safra Hold. I (144) 143% R 145
SKF (26%) 26% R 27

Solvay A (103) 102
St-Gobain I (162%) 162 R [l62]
Western Min. (7.90) 7.80 R 7.80

Nebenbörse

Inland

Also PS (800) 800 V (112) 80
Bk. Langenthal N (1180) 1200
V (15) 185
Bucherer PS (800) 750 760 V
(2241) 610
Feldschlösschen PS (1460) 1470
1480 V (13910) 95

FIG N (1450) 1460 V (120) 80
Huber & S. I (40001 3700 V
(50) 62

Hugli Hold. PS (105) 100 V
(100) 100
Hypo Lenzb. N (1630) 1650 V

(101 10
Infranor I (380) [365] V (20) 50
KW Brusio PS (270) 349 V

(200) 200
Kuoni PS (2120) 2130 2140
2150 V (835) 140
Nokia Maillefer I (3000) 3000 L
V (56) 46
Pelikan Hold. I (150) 150V
1810) 300
Sarasin N B (4900) 4830 V (15)
26
Scana Hold. I (2600) 2550 V

HO)5
Sunstar I (1060) 1250 V (10) 10
Tecan AG I (709) 715 V (570)
890
Vetropack (5750) 5700 V (20) 25

Ausland

Astra (3 80) 3.90 3.80 L
Cadelplata (124) 118 121Apr
Perutil (70) [69]

Optionen
Bäloise N (BZ) 93/94 (160) 150
160 V (3050) 800

Basket Deutsche Aktien (SBV)
93/96 (24%) 25%L V (53001 1000
Basket Versicherungen (SBV)
93/12.03 (16) [l6] V (25) 7000
CAC-40 (SKA) 93/3.95 (6%)
6.10 V (30001 1300
Ciba-Geigy N (SBV) 93/9.96
(23%) [23%] V (2800) 5700
Dt. Bundesanl. 7'/<% S 103
(SBG) (43) 37%V (5800) 40500
6*/i% (SKA) 93/8.94 (2) 1.85 V

(79200) 137000

Eidg. 4%% (SBG) 93/8 94 (30)
30% 30% V (18001 6500
Hitti 93/96 (3851 380 V (100) 100
Holvis Holzstoff G'opt 92/94
(.601 .60 % V (16500) 2040
Kuala Lumpur Index (SKA)
93/5.95 (9) 8% V (40800) 42000
Merck (02) 93/94 (150) 150

[lso] V (950) 1400
Mikron Hold. G'opt 92/94 (1%)
1% V (2000) 3000
Nieder!. Staatsanl. 7% (SBG)
93/94 (33) 34 32% V (14000)
8000
Roche Holding Knock out93/96
(86%) 87 87 V 16048) 39370
SMI ftjt (SKA) 94/3.95 (15%)
14% V (2000) 10250

Treuhand (SBG) 93/94 (14%)
15% 15% V (3100) 10000
US T-Bond (SKA)
93/11.94 (14) 13% V (700) 3500
Zürcher Ziegeleien I 94/8.97
(16%) 16 V (2000) 1500

Weitere Aktienmärkte

Genf

Adia 11255| 2521 253 255 2531
254 255 257 256 257
Affichage N (385) 382 GS (385)
383 383 382 385

Amerosec (84 1/?) 82%
Astra 13.801 3.85
Baumgartner PS (535) 535
CEG PS 1338) 342
Charmilles I A (4350) 4400

Ciba-Geigy N (876) 875 882 880
884 883 882 881 880 882 883
882 881 880 879 880 882 884
882 881 882 883 884 883 880

879 882 884 885 I (909) 905
907 909 910 911 908 910 908
906 908 909 910 911 912 910
909 911 912 910 911 910 911
912 911 909 908 910 908
Cie. Fin. Trad. 1 (2175) 2175
2160
Credrt Foncier VD (1230) 1235
1230

CS Holding I pH (692) 692 696
698 696 699 696 698 697 696
695 696 697 698 696 697 698
699 700 699 7001 700 701 700
699 697 700 701 702 703 N pH
(136) 137% 138 137% 138 139
137%

Elektrowatt (4015) 4010 4005
4000 3990
Ericsson (62) 62 R 62
Habitations N (140) 160
KB VD (815) 815 815
Latonia (102) 101
LEM Hold. I (330) 330 335Apr
Montedison (.98) lApr 1.02
Nestle N (1303) 1306 1309 1310
1308 1306 1305 1306 1307 1308
1307 1306 1307 1308 1307 1308
1309 1310 1311 1310 1312 1313
1314 1315 1316 1317 1316 1317
1316 1315 1314 1315 1316 1317
1318 1320 1323 1322 1325 1323
1324 1325 1323 1322 1325 1326
1328 L 1326 1325 1324 1323
1322 1317 1318 1317 1320 1318
1320 1323 1324 1325 1326 1325
1326 1325 1324

Nokia Maillefer I (3250) 3100
3050 3100
Olivetti I (2.05) 2.10 N (1.95)

1 90 R 1 95

Pargesa I (1600) 1600 1600
Petrofina (421) 419
Publicitas N (1170) 1180 PS

11100) 1100 1120
Romande El. (501) 500
Sandoz I (3900) 3920 3930 3920
3970 3960 3950 3950 3970 3960
3945 PS (3790) 3800 3810 3825
3830 3840 3825 3835 3825 3830
3825 L 3830 3835 3845 3840 3845
SBCE Cortaillad (7700) 7700
SBG I (1414) 1413 1412 1414
1417 1418 1419 1418 1419 1420
1421 1420 1421 1419 1417 1418
1419 1420 1421 1422 1423 1424

1425 1424 1423 1422 1423 1424
1425 1424 1425 1426 1428 1430
1428 1426 1425 1422 1423 1424
1426 1425 1424 1425 1424 1423
1421 1420 1419 1421 1422 1420
1423 1421 1422 1421

SBV I (481) 482 483 484 4851
485 486 485 486 487 488 487
486 4871 486 487 489 488 487
488 492Apr 488 489 487 488
489 490
SKF |25%) 26
Sopafin I (1670) 1655 1670 1680
Surveillance N (373) 377
Zschokke N (730) 730 750 735

Anlagefonds
FIR (4500) 4480 4450 4450
La Fonciere (2040) 2020 2000
1970
Foncipars Ancienne (6000) 6000
6000 II (2750) 2750

Basel

Adia I (253) 254 255 259
Accu N (500) 510
Alusuisse-Lonza I (598) 602
Alusuisse N (600) 606 604 601
Ascom I (1210) 1200 1180 1190
Bäloise PS (2600) 2630
BBC I pH (1050) 1042 1050
1048 1046 1050 1049 1052 1052
1055 1059
BK Vision I (2000) 1970 1980
Ciba-Geigy I (910) 905 910
9360kl 912 N (878) 875 880 882
884 885 882 880 881 882 883
880 879 880 881 883 884 884
882 881 882 883 880 879 881
884 883 PS (880) 875 880 875
878
Crossair I (570) 560
CS Holding I pH (692) 692 693
695 694 697 696 697 698 697
696 698 697 696 695 696 697
698 699 701 700 701 700 698
696 698 697 698 700 702 N pH
(137) 137 137% 138 138Feb
137% 138 137

Elektrowatt pH (4010) 4010
4000 3990
Forbo I (2600) 2610

Georg Fischer I (1190) 1210
1215 1220
GZB I (925) 920
KB BL 1287) 292
Merck Vz (740) 725
DZ (795) 800 825
Pharma Vision I (5370) 5380
5400 5440 5450
Pirelli I pH |232| 240 238 240
242 244 248 PS (245) 232 238
247
Roche I (11850) 11880 11900
11900 11850 12000 GS (6830)
6820 6825 6830 6840 6860 6870
6860 6870 6890 6900 6910 6900
6880 6860 6870 6890 6880 6870
6880 6870 6875 6870 6880 6890
6900 6910 6920 6930 6920 6910
6900 6905 6900 6890 6880 6890
6900 6905 6910 6905 6910 6915
6920 6910 6920 6925 6930 6945
6950 7010Apr 6935 6930 6920
6930 6940 6945 6930 6925 6915
6920 6900 6910 6920 6930 6935
6940 6935 6940 6950 6970 6985
6990 7000 6990
Sandoz I (3930) 3930 3940 N
(3900) 3900 3910 3920 3925
3930 3935 3940 3930 3935 3940
3945 3940 3945 3950 PS (3800)
3810 3835 3825 3830 3825 3830
3825 3835 3840 3845 3835 3840
'IRSfI IBAS

SBG I pH (1415) 1414 1418
1419 1420 1422 1423 1421 1422
1419 1418 1419 1420 1421 1425
1423 1425 1427 1429 1427 1426
1425 1424 1423 1424 1425 1426
1425 1424 1423 1422 1421 1420
1419 1422 1423 1421 1420 N

pH |362) 362% 364 364Apr 363
363
SBV I pH (482) 482 483 484 485
484 485 486 487 486 487 485
486 487 496 Jul 487 486 487 488
493Apr 487 488 487 488 493Apr
489 497Jul 490 489 I Em 94

(465) 471 473 474
Schindler N (1430) 1500 1500
PS (1490) 1500
Schweiz. Rück I pH (695) 690
692 695 N (644) 642 644 645
648 650 648 649 647 649 650
650 651 650
SMH I (940) 938 940 N (198)
197 196 197 198 197% 197
197% 197% 198 197 198

Soloth. Hbk. N (1880) 1880
Sulzer N (927) 935 920 917 920
PS 1918) 918 905
Suter+Suter N A(285) 285
Von Roll PS (140) 1500kl 140
Zellweger I (4100) 4200

Anlagefonds
Swissfonds 1 (1250) 1250

Vorbörse

BIZ NT USA (11800) 11600
11650 11700 11800 11850 12000
N T Belgien (10700) 10700 10750
10800 10850 10900 10950 11000
11100
Bucherer PS (775) 750
Danzas Hold. N (1210) 1210
1190 1180 1170 1160 1180 1190
1200 1210
Feldschlösschen GS (410) 410
HEC (320) 330 330 340
Gas Vision (599) 600 600
KW Brusio PS (350) 340
Roche GS Opt. (Gonhard) 94/7.95
|109) 105 108 110
Safra Hold. I (143) 143%
Schweizerhall N (8550) 8600
8550
Scintilla (2900) 2900 2925 2900
Warteck N (950) 960 950

Bern

Ascom I (1180) 1190
Bank Langnau (1275) 1275
BKW (950) 950
Galactina (4725) 4750
Gewerbekasse Bem I (1900)
1900 N (1900) 1900

Merkur Hold. (364) 367
Seeland Bank (407) 405
SMH I (936) 935
Victoria-Jungfrau N (220) 210

Firmennachrichten

Schweiz

Umsatzeinbusse der Bobst. Die auf die

Produktion von Druck- und Verarbeitungs-
maschinen von Papier, Karton, Wellkarton

und Folien für die Verpackungsindustrie
spezialisierte Gruppe mit Sitz in Prilly bei

Lausanne hat 1993 erwartungsgemäss einen

Rückgang des konsolidierten Umsatzes um

7,9 (i. V. 10,3)% auf 933 (1013) Mio. Fr.

hinnehmen müssen. Die Übernahme der

Asitrade AG in Grenchen und der amerika-

nischen Post Machinery Co. hat erstmals 13

Mio. Fr. zum Gruppenumsatz beigetragen;
1994 werde dieser Beitrag höher ausfallen.

Der konsolidierte Reingewinn dürfte auf

Grund vorläufiger Schätzungen bei rund 45

(65) Mio. Fr. liegen. Für 1994 erhofft die

Bobst-Gruppe einen Anstieg der Geschäfts-

aktivitäten; der Auftragseingang der letzten

Monate sei höher als im Vorjahr. Ww.

Leica Heerbrugg übernimmt kaliforni-

sches Unternehmen. Der Leica-Technolo-
giekonzem hat von der kalifornischen

Magnavox Electronic System Company,
Torrance, Elemente der kommerziellen

GPS-Positionierungs- und Navigationssy-
steme übernommen. Gemäss einer Mittei-

lung werden alle 40 Angestellten in der neu-

gegründeten Leica Torrance weiterbeschäf-
tigt; damit habe Leica neben einer Produk-

tion in Buffalo einen weiteren Standort im

Nafta-Raum. Mit der kalifornischen Magna-
vox arbeitet Leica seit 1983 zusammen. Mit

deren teilweiser Übernahme komme nun

auch die Entwicklung und Herstellung der

Geräte fiir Empfang und Verarbeitung von

Satellitensignalen der eigenen GPS-Vermes-

sungssysteme (Globales Positionierungs-Sy-
stem) in Leica-Besitz. Mit dieser Techno-

logie sind rund um die Uhr überall auf dem

Globus präziseste Punktbestimmungen
möglich. Über die Übemahmekonditionen
wurde Stillschweigen vereinbart. - Trotz

einem Umsatzrückgang um 73 Mio. Fr. auf

1,3 Mrd. Fr. hat der Optoelektronik-Kon-
zern Leica mit 41,3 Mio. Fr. das Betriebs-

ergebnis im Geschäftsjahr 1992/93 prak-

tisch auf Vorjahreshöhe (43,4 Mio. Fr.) sta-

bilisiert. Im Bereich Vermessungstechnik
mit Sitz in Heerbrugg werden etwa 30% des

Gesamtumsatzes erwirtschaftet. Die Mit-

arbeiterzahl verringerte sich weltweit im Be-

richtszeitraum um 900 auf 8300 Beschäf-

tigte. (sda)

Keine Rezession bei Advico Young &

Rubicam. Die grösste der BSW-Werbeagen-
turen hat im vergangenen Jahr trotz rezessi-

vem Umfeld ihre Bruttobetriebserträge um

2,2 (i. V. 4,6)% auf 20,55 Mio. Fr. gesteigert.
Ende Jahr zählte die Agentur 57 (55) Kun-

den und beschäftigte 97 (95) Personen. V

Höherer Gewinn der Bank Hofmann AG.

Für das Geschäftsjahr 1993 weist die Bank

einen Reingewinn von 22,3 Mio. Fr. aus, 4,5
Mio. Fr. mehr als im Vorjahr. Die Bilanz-

summe stieg um 48,5 Mio. Fr. auf 746,8
Mio. Fr. Mit 86,8 (i. V. 74,5) Mio. Fr. liegt
der Gesamtertrag laut einem Communique
um 16,4% über dem Vorjahresergebnis. Der

Gesamtaufwand erhöhte sich auf 55,5 (50,5)
Mio. Fr., was schliesslich zu einem Brutto-

gewinn nach Steuern von 31,3 (24) Mio. Fr.

führte. Der Verwaltungsrat schlägt der Ge-

neralversammlung eine auf 11 (9) Mio. Fr.

erhöhte Dividendenausschüttung vor sowie

eine Zuweisung an die Reserven von 11,2

(8,8) Mio. Fr. V

Erfolgreiches SBG-Angebot an SHB-Ak-

tionäre. Die Schweizerische Bankgesell-
schaft (SBG) kann die Solothurner Han-

delsbank (SHB) definitiv übernehmen.
Nach Ablauf des Übemahmeangebotes am

15. Februar seien der SBG deutlich mehr als

70% der SHB-Aktien angeboten worden,
sagt ein Sprecher der Grossbank auf An-

frage. Die SBG hatte ihr Übemahmeange-
bot an die Bedingung geknüpft, dass ihr

mindestens 70% der SHB-Namenaktien an-

gedient werden. Insgesamt 2000 Namen-

aktien befanden sich bereits im Besitz der

SBG. Die genaue Höhe der übernommenen

SHB-Aktien werde in den kommenden

Tagen veröffentlicht, hiess es weiter. Die

Offerte werde gemäss schweizerischem

Übemahmekodex um 10 Tage verlängert,
und zwar vom 21. Februar bis zum 4. März.

(sda)

Motor-Columbus verkauft Elsässer Ka-

belnetze. Die Motor-Columbus AG hat

nach eigenen Angaben ihre Kabelnetze im

Elsass an die französische Firma Est Video-

communication, eine Tochtergesellschaft
der Electricite de Strasbourg, verkauft und

damit ihr finanzielles Engagement im Elsass

beendet. Nach dem Verkauf besitzt Motor-

Columbus noch Kabelfemsehnetze in der

Schweiz und in Deutschland. V

Ziersch vor der Übernahme der Hau-

ser-Tripet. Die traditionsreiche Bieler Ma-

schinenfabrik wird übernommen. Sie soll

neu in die deutsche Ziersch-Gruppe inte-

griert werden, die vor 2 Jahren die benach-

barte Grenchner Maschinenfabrik Tschudin

vor dem Zusammenbruch bewahrt hatte.

Die Ziersch-Gruppe prüfe eine enge Ko-

operation mit der Firma Hauser-Tripet AG,
kann einem Communique der Bieler Ma-

schinenfabrik entnommen werden. Die Mo-

dalitäten der vorgesehenen Übernahme
werden erst nach Abschluss der Detail-

abklärungen bekanntgegeben. Ziersch wer-

de 100% des Aktienkapitals von 0,4 Mio. Fr.

übernehmen, gab Matthias Jermann, der

Verwaltungsratsdelegierte von Hauser-Tri-

pet, bekannt. (sda)

Spanien
Endesa mit verbessertem Ergebnis. Der

Energieversorger Empresa National de

Electricidad S. A. (Endesa) hat 1993 den

Reingewinn auf 116,81 (i. V. 106,29) Mrd.

Pta. gesteigert. Der Umsatz erreichte 752,55

(719,05) Mrd. Pta., teilte Endesa weiter mit

Den Gewinn je Aktie gibt das Unternehmen

mit Pta. 449.30 (408.80) an. Der Cashflow
nahm auf 254,07 (233,50) Mrd. Pta. zu. Zu-

gleich sank die Verschuldung um 80,97
Mrd. Pta. Die Stromerzeugung stieg (ohne

angeschlossene Unternehmen) um 0,8% auf

55 633 GWh; das entsprach 35,4% der ge-

samten spanischen Erzeugung. (Reuter)

Norwegen

Phillips Petroleum reduziert Investitio-

nen. Der US-Erdölkonzem Phillips hat

nach Angaben der Finanzzeitung «Dagens
Näringsliv» seine Investitionspläne im nor-

wegischen Erdölfeld Ekofisk um 10 Mrd.
auf 18 Mrd. nKr. gekürzt. Die sinkenden

Erdölpreise sowie die als substantiell be-

zeichneten Steuererhöhungen werden als

Begründung für den redimensionierten

Ausbauplan angeführt. nz.

Anlagefonds Anzeige

Ausg./Rückn. 15.2.

Schweiz. Bankgesellschaft
Amca V 50.00 49.25
Bond-Invest V 62.80 61.80
Bnt-Invest V 162.50 16000
Canac V 87.75 86 50
Convert-Invest V 157.30 155.70
O-Mark-Invest DM V 221.10 21790
Dollar-Invest S V 120.53 119.34
Energie-Invest V 126.00 124.00
Espac V 196.50 193.50
Eurit V 387.00 381.50
Fonsa V 349.50 344.50
Franat V 231.50 228.00
Germac V 262.00 258.00
Globmvest V 126.50 124.50
Gold-Invest V 277.50 273.50
Golden-Invest Hfl. V 297.70 293.30
Helvennvest V 10580 105.60
Holland-Invest V 347.00 342.00
liac V 170.50 168.00
Japan-Invest V 276.00 272.00
Pacrfic-Invest V 543.00 535 00
Safn V 201.00 19800
Skandinavien-Invest V 280.50 276.50
Sterling-Invest £ V 234.20 230.72
Swiss-Franc-Invest V 217.50 214.30
Sima 240.50
Swissreal 195.00
UBS Amenca Latina sFr. V 14340 140.60
UBS America Latina US-S V 97.48 95.58
UBS Asia New Honzon sfr. V 109.60 107.40
UBS Asia New Honzon US-S V 74.51 73.01
UBS Small Cap Europe sfr. V 107.50 105.30
UBS Small Cap Europe DM V 127.50 124.90
UBS Port. Inv- sFr. Inc. sfr. V 118.75 117.55
UBS Pon. Inv.- sfr. Cap. sfr. V 120.20 119.00
UBS Pon. Inv.- Ecu Inc. sfr. V 111.95 110.80
UBS Pon. Inv.- Ecu Inc. Ecu V 6847 67.77
UBS Pon. Inv.- Ecu Cap. sfr. V 115.30 114.15
UBS Pon. Inv.- Ecu Cap. Ecu V 70.52 69.82
UBS ta. Inv.- US-S Inc US S V 80.12 79.33
UBS Port. Inv.- US-S Inc. sfr. V 117.85 116.70
UBS Port. Inv- US-S Cap. sfr. V 117.40 116.25
UBSPort.lnv.- US-S Cap. US-SV 79.81 79.03
UBS Port. Inv- DM Inc. sfr. V 104.75 103.70
UBS Port. Inv- DM Inc. DM V 124.30 123.00
UBS Port. Inv- DM Cap. sfr. V 10615 105 10
UBS Port. Inv- DM Cap. DM V 125.90 124.70
Yen-Invest Yen V 93664.00 92737.00

Schweiz. Kreditanstalt

Bond-Valor sfr. 118.65 117.50
Bond-Valor S 127.71 126.45
Bond-Valor DM 119.62 118.44
Bond-Valor Yen 11133.00 11023.00
Bond-Valor £St 112.60 111.49
Conv-Valor sfr. 182.50 180.70
Conv.-Valor $ 211.32 209.22
CS-Fds-Bonds 94.50 93.25
CS-Fds-Int. 144.75 141.50
CS Gold-Valor $ 146.97 145.54
CS Tiger Fd. $ 1323.42 1284.86

Energie-Valor 157 50 154.00
Europa-Valor 251.75 246.50
Pacific-Valor sfr. 144.75 141.75
Pacific-Valor Yen 10158.00 9958.00
Schweizerakt. 906.00 888.00

Darier Hentsch & Cie

Hentsch T. F. 11172.00 11172.00
Samurai Portf. 329.30 329.30
DH Major Markets Fund 10980.00 10980.00

Pictet & Cie.
Pictet Valsuisse 720.95 707.75

GZB
Bondmix 1033.00 1023.00
Stockmix 1118.00 1107.00

Bank Sogenal
Sogenal-ZH intern. 1208.00 1172.00

Banque Cantonale Vaudoise
Euromed Fund 96.30 94.40
Japac Fund 400.90 393.10
Seapac Fund 350.90 344 00
Far 111.70 108.50
BCV Gestion 122.00 121.00

Bank Sarasin & Cie

SaraSwiss 296.32 279.00

Bq. Scandinave en Suisse

Intelbond 91.80 88.60
Intelsec 243.20 234.80
Swissfund 192.80 186.20

Schweiz. Volksbank

Amenac 1217.05 1205.00
Asiac 1726.10 1709 00
Automat. Fds 82.80 82.00
Emetac 1017.05 1007.00
Eurac 424.20 420.00
Intermobilfds 116.15 115.00
Pharmafonds 490.85 486.00
Swissac 2879.50 2851.00
Poly-Bond-Int. 66.35 65 70
Swiss fr. Bond 1099.90 1089.00

UeberseeBank

M-Wertzuwachs 1357.00 1322 00
B-Fund 1294.00 1261.00
E-Fund 714.00 696.00
J-Fund 397.00 387.00
UBZ World Inc. Fd. Ecu 62.00 60.40
UBZ Worid Inc. Fd. sfr. 101.30 98.80
UBZ Gold Fund US-S 135.10 131.70
UBZ Nippon Conven 1284.00 1239.00
Asia Growth Conv. 0. sfr. 1398.00 1349.00
Asia Growth Conv. CI. US-S 1337.00 1291.00
UBZ D-Fund DM 115.30 112.30
UBZ DM-Bond Fund DM 109.00 106.30
UBZ Swiss Equity Fd. sfr. 123.50 120.40
UBZ Amencan Eq. Fd. US-S 103.10 100.50
UBZ S-Bond Fund US-S 102.60 100 00

Kantonalbanken

IFCA 2950.003 2925 00»
Valca 160.00 157.75
Swissca Pan 123.75 121.75
Swissca Interpan 97.75 96.25
Swissca Rem 102.25 101.25
Swissca Interrent 107.25 105.75
Swissca Small Caps 149.25 147.00
Swissca Germany DM 122.00 120.25
Swissca France FF 119.50 117.75
Swissca Great Bntain £ 119.25 117.50
Swissca Amenca US-S 102.25 100 75
Swissca Asia sfr. 130.75 128.75

*
= ex ’« plus Kommission »«Geld 3«Bnef V=

Ausg/Ruckn. 15.2.

Luzerner Kantonalbank

Expen Ertrag
Expen Zuwachs

125.20
132.00

123.90
130.70

Zürcher Kantonalbank

FW Obligationen 1169.00’ 1164.00’
Aktien 1071.003 1066.00’

Rothschild Bank AG
Am-Equity US-S 419.35 40899
Eur-Equrty sfr. 429.65 419.05
Far East Equity sfr. 1322.25 1283.15
Swiss Equity 858 70 845.90
DM Bonds DM 1413.00 1401.74
Dollar Bonds US-S 767.63 761.51
Swiss Franc Bonds 1144.10 1135.00

Bank Julius Bär

Baerbond 1026 00 1026.00
Conbar 2082.00 2082.00
Equibaer Am. $ 2484.00 2484 00
Equibaer Eur. 1809 00 1809.00
Helvetbar 1429.00 1429.00
SFR-Baer 114100 1141.00
Stockbar 2621.00 2621.00
Swissbar 3240.00 3240.00

Bank Leu

Leu Foreign Bonds 1085.00 1068.00
Leu Well Portfolio A 1249.00 1230.00
Leu WellPortfolio B 942.00 927.00

BSI Banca della Svizzera Italiana

Muhihelvena sfr. 158.54 156.97
Mulnbond sfr. 106.57 105.51
Multibond DM 106.49 105.44
Mulnbond US-S 122.30 121.09
Mulnbond Internat, sfr. 88.71 87.83
Multiamenca US-S 47 85 47.38
Multinippon Yen 4029.00 3989.00
Multiconven Japan sfr. 111.02 109.92

Bank J. Vontobel & Co. AG

Vontobel SwissEquities 1680.00 1655.50
Vontobel Sw. Sm. Comp. 1429.50 1408.00

Schweiz. Bankverein

AmencaValor US-S V 358.89 355.30
AngloValor £ V 246.28 243.82
AsiaPonfolio US-S V 762.31 754.68
ConvertBondSel V 118.22 117.04
D-MarkBondSel. DM V 120.21 119.04
DollarfondSel. S V 140.87 139.49
EcuBonuSel. Ecu V 109.90 108.83
RonnBondSel. Hfl. V 126.23 124.99
franceValor FF V 2249.34 2226.85
GermamaValor DM V 54088 535.47
GoldPortfoho US-S V 385.01 381.16
IbenaValor Pias. V 67174.00 66502.00
ItalValor Llt. V 480931.00 476121.00
JapanPonfolio Yen V 25014.00 24764.00
SBC 100 Index Fund V 190900 1886.00
SBC Emergmg Mkt. Fd. $ V 1269.76 1244.36
SBC Small & Mid Caps. Sw. V 556.00 550.00
Sterling BondSel. £ V 122.44 121.24

SwissForeignBond Sei. V 113.69 112.57
SwissValor V 61500 608.75
UmversalBondSel. V 82.25 81.50
UmversalFund V 129.44 128.15
YenBondSel. Yen V 12047.00 11929.00
Mulnbond High Yield sFr. V 109.29 108.21

Diverse Ausg./Rückn. 15.2.
CB Worfdwide Eq. Fd. 1005.50 985.00
Fortuna 133.05 129.90
GAM (CH) Mondial 187600 1843.00
GAM (CH) Amenca 1676.00 1647.00
GAM (CH) Pacific 3051.00 2998.00
GAM (CH) Europe 104.00 103.00
Parfon 1874.50 1569.00
Pro Fonds Global 132.50
Pro Fonds Inter-Aktien 107.50
Swiss Re Global Fund 13919.00 13780.00

Ausländische Ausg./Rückn. 15.2.
BIL Precious Metal Fd. 13.50 13.49
Canto MM Fund $ 1108 03' 1108.02
Canto MM Fund DM 1242.54' 1242.53
Canto MM Fund £St. 1256.59' 1256.58
Canto MM Fund Hfl. 1241.79’ 1241.78
Canto MM Fund Ecu 1274 80' 1274.79
Canto MM Fund sfr. 1191.11' 1191.10
Canto MM Fund can. S 1080.50' 1080.49
Canto MM Fund Lire 1192533.00'1192532.00
Canto MM Fund FF 5693.21' 5693.20
Canto MM Fund Yen 104341 00' 104340.00
Canto MM Fund Pias. 120363.00' 120362.00
Canto Bond Fund sFR. 1062.64' 1062.64
Canto Bond Fund DM 1092.42' 1092.42
Canto Bond Fund FF 5643.47' 5643.47
Canto Bond Fund US 1034.74' 1034 74
Canto Bond Fund ECU 1226.47' 1226.47
Camr. Inv.-Cap. Gain sfr. 122.41 122.40
Cantrade Inv.-Inc. sfr. 114 02 114.01
Coutts N-Am Eq-$ 21.63' 21.63
Courts UK Eq-£ 1187' 11.87
Coutts Cont-Eur Eq-ECU 130.90’ 13090
Coutts Jap Eq-Yen 4843.00' 484300
Couns Pacific Eq-$ 29 66' 29.66
Courts Global Eq-sfr. 112.61' 112.61
Courts $ Income-S 19.26' 19.26
Courts £ lncome-£ 1085' 10.85
Couns DM Income-DM 105 00' 105.00
Couns Euro Curr Inc-ECU 108.36' 108.36
Couns Global Inc-sfr. 104.21' 104.21
Coutts Jap Conven-sfr. 111.55' 111.55
CS Capital sfr. 2000 1589 18' 1589.17
CS Capital DM 2000 0.00' 0.00
CS Capital DM 1997 0 00' 0.00
CS Capital Ecu 2000 1487.23' 1487.22
CS Capital FF 2000 1476.66' 147665
CS Ecu Bond A 11149 110.38
CS Ecu Bond B 190.92 189.02
CS Euro Blue Chips A DM 0.00 0.00
CS Euro Blue Chips B DM 0.00 0.00
CS Europa Bd A DM 0.00 0.00
CS Europa Bd A sfr. 0.00 0.00
CS Europa Bd B DM 000 0.00
CS Europa Bd B sfr. 0.00 0.00
CS Fixed 1 sfr. 7% 1/96 0.00 105.22
CS Fixed 1. DM 8% 1/96 0.00 105.67
CS Fixed 1. Ecu 8’/«% 1/96 0.00 10668
CS Swiss Franc Bond A 281.78 27898
CS Swiss Franc Bond B 31175 308.65
CS French fr. Bond A FF 114099 112969
CS french fr. Bond B FF 1223.43 1211.31
CS Germany Fd A DM 0.00 000
CS Germany Fd B 0M 000 0.00
CS Gulden Bond A 106.24 105.18

Ausg/Ruckn. 15.2.
CS Gülden Bond B 159.61 158.03
CS Hispano Ib. Fd. A Ptas. 32797.00 32153.00
CS Hispano Ib. Fd. B Ptas. 34346.00 33672.00
CS MM Fund $ 1780 57' 1780.57
CS MM Fund OM 1723.18' 1723.17
CS MM Fund £St. 2321.87' 2321.86
CS MM Fund Yen 144589.00' 144588.00
CS MM Fund CAN-S 1287 05' 128704
CS MM Fund Ecu 1365 77' 1365.77
CS MM Fund sFr. 5774.00' 577399
CS MM Fund Gulden 1188.34' 1188.33
CS MM Fund Lite 1201380.00' 1201379.00
CS MM Fund FF 6088.32' 6088.31
CS MM Fund Ptas. 122421.00’ 122420.00
CS MM Fund BFr. 56251.00' 56250.00
CS OEKO-Protec A DM 262.27 254.62
CS OEKO-Protec B OM 28564 277.31
CS Pnme Bd A OM 116.20 115.04
CS Pnme Bd B OM 158.93 157.35
CS Short-T. Bd $ A 102.30' 102.29
CS Shon-T. Bd $ B 160.58’ 160.57
CS Shon-T. Bd OM A 103.69' 10368
CS Shon-T. Bd DM B 157.03' 157.02
CS Gold Mines $ A 277.96 272.50
CS Gold Mines SB 285.28 27968
CS N. Am. Fd A US-S 265 12 259.91
CS N. Am. Fd. B US-S 272.26 266.91
CS UK Fund A Estg. 125.23 122.76
CS UK Fund B Estg. 127.73 125.22
CS France Fund A FF 0.00 0.00
CS France Fund B FF 0.00 0.00
CS Italy Fund A Lit. 261217.00 256094 00
CS Italy Fund B Ln. 267578.00 26233000
CS Netheri. Fund A Hfl. 431.02 422.56
CS Netheri. Fund B Hfl. 438.96 430.34
CS Japan Megatrend sFr. 0.00 0.00
CS Japan Megatrend Yen 000 0.00
CS Pont Income A/B sFf. 1050.65' 1050.64
CS Pont. Balanced sFr. 000' 0.00
CS Pont. Growth sFr. 1062.24' 1062.23
CS Pont. Income A/B OM 1086.01' 1086.00
CS Pont. Balanced DM 1102.57' 1102.56
CS Ponf. Growth OM 1101.49' 1101.48
CS Ponf. Income A/B US-S 1018.95' 1018.94
CS Pont. Balanced US-S 1040.52’ 1040.51
CS Ponf. Growth US-S 1044.22' 1044.21
CS Euroreal OM 106.60 101.46
CS Eq. Fd. Emerg. Maritets US-S 1357.43 1357.44
CS Eq Fd. Small Cap US-S 1065.26 1065.27
CS Eq Fd. Small Cap Europe DM 0.00 0.00
JBLiquibaer US-S 2250.00 2249.00
JBEurope Bond Fd. Ecu 162.10 162.00
JBDollar Bond Fd. US-S 133.90 133.80
JBAustro Bond Fd. Ats. 1291.00 1290.00
JBSwiss Bond Fd. sFr. 125.30 125.20
JBDM Bond Fd. DM 124.30 124.20
JBConven Bond Fund sFr. 107.80 107.70
JBGlobal Bond Fund DM 105.20 105.10
JBEuro Stock FundEcu 142.20 142 10
JBUS Stock Fund US-S 132.70 132.60
JBEmerg. Europe Fd. OM 89.50 89.40
JBPacific Stock Fd. US-S 153.60 153.50
JBSwiss Stock Fund sFr. 176.60 176 50
JBSpec. Swiss St. Fd. sFr. 145.30 145.20
JB Japan Stock Fd Yen 9950.00 9940.00
JBSwiss fr. Cash Fd. sFr. 1191.00 1190.00
JBDM Cash Fund DM 1242.00 1241.00
JBECU Cash Fund Ecu 1258.00 1257.00
JBDollar Cash Fund US-S 103800 103700
JB £ Sterling Cash Fd. £ 1096.00 1095.00
JBFrench Franc Cash Fd. FF 1096.00 1095.00
Freier Fund Bal. 302.76 302.75
FL-SWISS-Fonds 24.65 23.70
Form. Sei. Fd. 56.04 52.39
Techno-Growth Fd. 45.55 42.97
Japan Sei. S 238.85 223.33
FT Interzins 45 52 44.19
FT Frankf.-Effekten-Fd 194.15 184.90
FT Nippon Dynamik-Fd 125.84 119.85
FT Interspezial II 40.18 38.27
Interspar OM 34.99 33.24
Invesia-F. DWS 87.26 83.10
Multmvest Int. S 42.24 41.61
KIF Equity Fd DM 132.75 130.13
KIF Finn. Inv. OM 97.04 95.12
Pictet Emergreg Mkt Fd US-S 217.63 209.09
Pictet Euroval ECU 24549 24063
SCHRODER-Japan Conv. 1398.79 1398.79
SCI/Tech. SA $ 19.40 19.75
RG Money Rus NLG 112.34' 112.34
RG Money Rus USO 103.46' 103.46
RG Money Rus DEM 110.58' 110.58
RG Money Rus CHF 105.91' 105.91
RG Divirente NLG 55 10' 55.10
RG America Fund NLG 156.60’ 156.60
RG Europe Fund NLG 13780' 137.80
RG Pacific Fund NLG 15310' 153.10
Sarasin Inv. GlobalSar sFr. 242.58 230.45
Sarasm Inv. BondSar sFr dist. 200.82 193.79
Sarasin Inv. BondSar sFr. acc. 212.59 205.15
Sarasin Inv. EuroSar sFr. 74.72 7100
SBC Equity P.-Aus. AS V 230.00' 229.00
SBC Equity P.-Can. $ V 226.00’ 225.00
SBC Equity P.-Europe Ecu V 215.00' 214.00
SBC Equity P.-NL Hfl. V 414.00' 413.00
SBC Govem. Bond A/B US-S V 1008.74' 1008 74
SBC BPASA 118.26' 11826
SBC BP AS B 128.04' 12804
SBC BP CS A 119 33' 119.33
SBC BP CS B 13563' 135.63
SBC BP DM A 174.87' 174.87
SBC BP OM B 18574' 185.74
SBC BP HFL A 175.95' 175.95
SBC BP HFL B 187.37' 187.37
SBC BP Ecu A 11946' 11946
SBC BP Ecu B 13584' 13584
SBC BP FF A 618.68' 618.68
SBC BP FF B 704.79’ 704.79
SBC BP Ras A/B 1020900' 1020900
SBC BP £ A 5995' 59.95
SBC BP £ B 64.66' 64.66
SBC BP Swiss Franc A 1166.90' 1166.90
SBC BP Swiss Franc B 1428.84' 1428.84
SBC BP US-S A 108.52' 108.52
SBC BP US-S B 113 94' 113.94
SBC BP Yen A 112794.00' 112794.00
SBC BP Yen B 117938.00' 117938.00
SBC MMF-AS 4278.89' 4278.89
SBC MMF-bFf. 111160.00' 111160 00
SBC MMF-Can. Dollar 4656.33' 4656.33
SBC OM Short A 1094.15' 1094 15
SBC DM Short B 1317 94' 1317.94
SBC MMF-Outch Guilder 7314.59' 731459
SBC MMF-Ecu 3733 31' 373331
SBC MMF-Esc 447071 00' 44707100
SBC MMF-French Franc 24906 93' 2490693
SBC MMFItahan Lira 5302430.00’5302430.00
SBC MMF-Ras. 360137.00' 360137 00
SBC MMF-OeS 31704 76' 31704 76'
SBC MMF-£ 2806.04’ 2806 04
SBC MMF-Swiss Franc 5862 91' 586291
SBC MMF-US-Oollar 7209.70' 7209 70
SBC MMF-US-S/II 2088.37’ 2088 37
SBC MMF-Yen 600234 00' 600234 00
SBC Glob-sFr.-G 1248.33' 1248.33

Ausg/Ruckn. 15.2.

SBC Glob-Ecu-G 1357.29* 1357.29
SBC Glob-US-S-G 1216.62* 121662
SBC Glob-sR.-YA 1157 78* 1157.78
SBC Glob-sFf-YB 1262 76* 1262.76
SBC Glob-Ecu-YA 1265.53* 1265.53
SBC Glob-Ecu-Y B 1394.90* 1394.90
SBC Glob-US-S-Y A 110593* 1105.93
SBC Glob-US-S-Y B 1216.45* 121645
SBC Glob-sR.-l A 1120.28* 1120.28
SBC GlobsFr.-lB 1139.35* 1139.35
SBC Glob-Ecu-I A 1181.42* 1181.42
SBC Glob-Ecu-I B 1202.74* 1202.74
SBC Glob-US-S-l A 1038.07* 1038 07
SBC Glob-US-S-l B 1063.00’ 1063.00
SBC Glob-DM-G 1135.85* 1135.85
SBC Glob-DM-Y 1098.56’ 1098 56
SBC Glob-DM-I A/B 1075.76* 1075 76
SVB Bond Fund A $ 1094.15* 1094.15
SVB Bond Fund B $ 134999’ 1349.99
SVB Bond Fund A Ecu 1226.57’ 1226.57
SVB Bond Fund B Ecu 1500.69’ 1500.69
SVB Bond Fund A FF 6440.73* 6440.73
SVB Bond Fund B FF 7618.10* 7618.10
SVB Bond Fund A OM 1202.19* 1202.19
SVB Bond Fund B DM 1425.25* 1425.25
SVB Bond Fund A £ 591.06* 591.06
SVB Bond Fund B £ 759.98* 759.98
SVB Bond Fund A Hfl. 1167.01* 1167.01
SVB Bond Fund B Hfl. 1277.54* 1277.54
SVB Bond Fund A can. S 1136.89* 1136.89
SVB Bond Fund B can. $ 1243.44’ 1243.44
SVB Bond Fund A aus. S 1173.64’ 1173 64
SVB Bond Fund B aus. S 1290.66* 129066
SVB Bond Fund A Yen 109554.00’ 109554 00
SVB Bond Fund B Yen 115145.00* 11514500
SVB MMF sR. 11714.21* 11714.21
SVB MMF $ 1093.45* 1093.45
SVB MMF Ecu 1247.20* 1247.20
SVB Short Term Fund-DM 1053.82* 105382
SVB Porti. Inc. sFr. 1133.16* 1133.16
SVB Ponf. Inc./G sR. 1170.73’ 1170 73
SVB Ponf. Growth sR. 1181.91* 1181.91
SVB Pottf. Inc. DM 1010.77* 1010.77
SVB Ponf. Inc./G DM 1196.21* 1196.21
SVB Portf. Growth DM 1231.70* 123170
SVB Ponf. Inc. FF 1997.89* 1997.89
SVB Ponf Inc./G ff 2013.05* 2013.05
SVB Ponf. Inc. US $ 1008.14* 1008.14
SVB Ponf. Inc./G US-S 1014.24’ 1014.24
UBS MM Invest - US-S 1008.12* 1008.11
UBS MM Invest - £ Sterling 406.24* 406.23
UBS MM Invest - Ecu 510.18* 510.17
UBS MM Invest ■ Yen 100641.00’ 100641.00
UBS MM Invest - Lit. 1025328.00* 1025328.00
UBS MM Invest - sR. A 5057.41’ 5057.41
UBS MM Invest - sR. T 5766.46* 5766.45
UBS MM Invest - ff 5097.23* 5097.22
UBS MM Invest - Hfl. 1016.93* 1016.93
UBS MM Invest - Can. $ 1012.24* 1012.23
UBS MM Invest - BR 26284.00* 26283.00
UBS Bond Invest - Ecu A V 111.62* 111.61
UBS Bond Invest - Ecu T V 166.28* 166.27
UBS Bond Invest - sR. V 10654* 106.53
UBS Bond Invest • DM V 110.12' 110.11
UBS Bond Invest - US-S V 103.82* 103.81
UBS Bond Invest - ff V 1157 03* 1157.02
UBS Bond Invest - Can. $ V 111.11’ 111 10
UBS Bond Invest - Lit. V 1209182.00* 1209181.00
UBS Bond Invest Extra US-S V 99.73* 99.72
UBS Short Term Inv. - DM 549.21* 549.20
UBS Eq. Invest - Europa A V 252.79* 252.78
UBS Eq. Invest • Europa T V 259.63* 259.62
UBS Eq. Inv.- Small Cap USA V 135.52* 135.51
UBS Rxed Term Inv.- US-S 94 V _* 109.90
UBS Rxed Term Inv.- £St. 94 V 111.12
UBS Rxed Term Inv. • sR. 96 V _i 112.18
UBS Rxed Term Inv. - DM 96 V _» 115.97
UBS Rxed Term Inv. ■ ff 96 V 116.05
UBS Rxed Term Inv. - Ecu 96 V 116.89
UBS Capital Inv. - 90/10 sR. V 108.41* 108 40
UBS Capital Inv.- 90/10 US $ V 107.32* 107.31
UBS Capital Inv. - 90/10 Ger. V 124 29* 124.28
UBS Port. Inv. Rx. Inc. sR. V 102.76* 102.75
UBS Port. Inv. fix. Inc. DM V 105.96*

107.40*
105.95

UBS Port. Inv. Rx. Inc. Ecu V 107.39
UBS Port. Inv. Rx. Inc. US-S V 101.61* 101.60
UBZ üquidity Fd. sfi. 121.37* 120.77
UBZ Liquidity Fd. US-S 113.38* 112.82
UBZ bquidity Fd. DM 123.94’ 12333
UBZ bquidity Fd. Ecu 124.60* 123.98
Umco Equity Fd. DM 78.31 74.58
Umco Inv. Fd. OM 73.60 71.38
Unifonds OM 35.70 33.99
Umrak OM 81.15 77.26
Umzins OM 11785 114 38
Umglobal DM 88.20 83.97
Umrenta DM 38.90 37.33

Umkapital DM 141.00 137.56
Vontobel Swiss R. Bd A 1238.56 1232.38
Vontobel Swissfi. Bd B 1297 62 1291.15
Vontobel US-S Bd A 1110.48 1104 94
Vontobel US-S Bd B 1177.91 1172.03
Vontobel EC Curr. Bd A 1241.26 1235.07
Vontobel EC Cun. Bd B 1347.78 1341.05
Vontobel OM Bond A 1084.78 1079.37
Vontobel DM Bond B 1084.78 1079.37
Vontobel Japan Eq. A 89.770 88.876
Vontobel Japan Eq. B 90.419 89.519
Vontobel Europ. Eq A 1402.60 138865
Vontobel Europ. Eq. B 1439.68 1425.36
Vontobel US Value Eq. A 1311.33 1298.28
Vontobel US Value Eq. B 1335 70 1322.41
Vontobel US Sei. Eq. A 117333 1161.65
Vontobel US Sei. Eq. B 1173 33 116165
Vontobel Emergmg M A 1685.48 1668 71
Vontobel Emergmg M B 168548 1668 71

Win Global Fd Bd Ecu 160.43 16043
Win Global Fd Eq. Ecu 141.62 14162
Wm Global Fd Res SR. 219.99 219.99

Lombard Odier & Cie

Obliflex A USD Mulucurrency 35.01* 34.58
Obliflex B USD Medium Term 26.26* 2594
Obliflex C USD Long Term 22.42* 22.14
Obliflex 0 Japanese Yen 5137.00* 507500
Obliflex E Pound Sterling 29.65* 29.29
Obliflex F Deutsche Mark 18.62* 18.38
Obliflex G Dutch Roon 19.75* 19.50
Obliflex H High Yield ECU 17.66* 1744
Obliflex J Swiss Rane 1396* 13.78
Obliflex K USO Short Term 12.88* 12.85
Obliflex L High Yield ECU-Oiv 12.53* 12.37
Obliflex M CHF Mulucurrency 1813* 17.91
Obliflex N ECU 24 15* 23 85
Obliflex P Belgien Rane 144.70* 142.97
Obliflex R Convemble/USO 15.74* 15.55
Obliflex S Rench Franc 170.92* 16887
Obliflex T CHF Multicur-Orv 10 80* 10.66
Obliflex V CHF Short Term 105.98* 10581
Obliflex X Can Dollar 14.61* 14.42
Obliflex Y NLG Mulucurrency 16.58* 16.38
Obliflex Z Swiss Ranc-Oiv 11.24* 11.10
Obliflex-27-CS Mulucur-Div 12.16* 1200
Obliflex-28-Mediterranean/CHF 11.68* 11.53
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SCHWEIZER OBLIGATIONEN

Kurse vom 15. Februar

Obligationenmarkt Zürich gehalten

Inland

Eidgenossen-
schaft Rendite in %

4% 82/97 (101) 101 3.96
4% Jun 84/96 (100) 100 4.60
4% 85/97 (1003 /«) 101% 4.19
4% 87/12 (98%) 97% 4 45
4% 89/01 (101%) 102 3.91
5% 89/98 (104.90) 105% 4.24
6% 90/00 (109) 109 4 80
6% 91/02 (111%) 111% 4.57
6% 92/02 (115.60) 115.65 4.15
6% 92/04 (118) 117.90 4.29
6% 92/03 (119%) 119.40

119.40 4 19
7 92/01 (118) 117.90 4.14
7 Sep 92/05 (121.60)

121.55 4.56
6% Jan 93/03 (115.40)

115.45 115.45 4.14

5% Feb 93/98 (105)
104.95 3.89

4% Apr 93/06 (102.55)
102.55 4.23

4% Jun 93/00 (102.80)
102.70 102% 102.80
102.70 4.01

4% Jul 93/02 (102.90)
10295 4.08

4% 93/04 (102%) 102.45
102.40 102.45 102.40 4.22

Kantone Rendite in %

4% BL 84/94 (100) 100 4.31
3 ex Opt 93/01 (91.60)

91.65 91% 4.32
4 BS 87/97 (100.90)

10090 3.68
4% BE ex Opt 92/02

(102%) 102.40 4.42
6% GE 91/00 (107%)

107% 5.11
6% 91/02 (111%) 111 4.89
7 92/01 (111%) 111% 5.08
4% 93/03 (100) 100.10 4.49
3 LU exOpt 93/03 (89%)

89% 4.40
3% TI 93/98 (98%) 98% 3.79
7% VS 92/02 (115%) 116 4.89
3 exOpt 93/03 (89%)

89% 4.39
4 VD ex Opt 93/05

(96%) 96%L 4.38
3% exOpt 93/03 (93.15)

93% 4.40
2% m Opt 93/03 (102)

101% 2.33
2% ex Opt 93/03 (84%)

85%l 4.38
4% ZH Jun 87/99 (101%)

101% 3.99
7% 92/02 (115) 115% 4 88
6% 92/02 (110%) 110% 4.76

Städte, und

Gemeinden Rendite in %

5 Bem 93/98 (104) 104 L 3.93
5% Biel 93/03 (107%) 107 4.54
6% Lausanne 92/03

(114%) 1151 4.56
4 Zürich 86/99 (100)

100 4.00
4% 93/05 |100%) [looBs] 4.40

Transport Rendite in %

5 Swissair 8 var 80/05
(91'Zrl 94% 5.66

5% 89/03 197) 97 5.56
3% e> Opt 89/99 (91%) 91 5.15
5% 93/7 03 |101%) 101% 5.29

Pfandbrief-

institute Rendite in %

4% Pfandbriefbk. 5202
79/94 (99%) (99%] 4.53

5 5204 80/95(100)100 5.00
5% 5 208 80/95 (100%)

100% 5.18
57« 5210 80/95 (1021

[lo2] 4.10
4'/. 5271 88/00 (101)

100% 4.16
5% 5282 89/01 (105)

(105) 4.80
6 5 286 89/01(107.60)

107% 4.82
7% 5294 90/02(116) 116 4.96
6% 5298 91/03 (112%)

112'41 4.80
7 5 306 92/04(118)

117% 4.83
6% 5309 92/04 (113%)

113% 4.75
7 5308 92/04(118)118 4.80
5% 5312 93/05 (104%)

[los] 4.54
5 S 314 93/05 (104) 104 4.54
4% 5316 93/05(101%)

101'/<l 4.49
3 Pfandbriefzentr.

5 177 79/94 199.95)
99.95 6.41

4% 5183 80/95 (100%)
101 3.66

5 5184 80/95 (100%)
100% 4.76

5 5214 84/96 (100V.
[loo%] 4.90

4% 5233 87/99 (101%)
101% 4.20

4% 5235 87/99 (102%)
102% 421

5 5 243 89/01(103)
[lo3] 4.49

7 5250 90/02(113%)
[ll4] 4.85

7 5253 90/02(114)
[114%] 488

6% S 261 91/03(113) 113 4.78
7 5264 91/03 (116%)

116% 4.85
7% 5268 92/04 (118%)

118% 4.84
6% 5272 92/04 (113%)

114 4.70
5% 5274 93/05 (109%)

[109%] 4.63
4% 5281 93/05 (100%)

[lol] 4.39

Emissions-

zentralen Rendite in %

6% Coop. com. GE S 11
91/02 (109%) 109’/? 5.13

7 CH-Gemeinden S 52
90/00 (111) [llo%] 5.13

6% S 53 91/01 (110’/?)
110% 4.95

6% 556 91/01 (111%)
111% 4.90

6% S5B 92/02 (112%)
[112%] 4.90

4% S 63 93/03 (102) 102 4.48
7% Raiffeisenbk. S 8

92/02(117)117.05 5.00
4% Reg-Bk. 556 86/94

(99%) 99% 5.26
4% 564 88/96 (100%)

1003/. 4.12
4% nr 565 88/98 (100)

100 4.63
4% 566 88/96 (100)

100% 4.28
5% S 72 89/97 (104%)

103% 4.59
7 nr S 76 90/98 (109%)

[109%] 4.56
7% S 79 90/98 (112)

112% 4.62
7% nr S 81 91/01 (113%)

113% 4.90
6% SB3 91/99 (110%)

110% 4.58
5% SB9 93/01 (103)

[103%] 4.51
4% S9O 93/01 (100%)

[loo%] 4.63

Banken Rendite in %

5 CFVSB7 84/94 (100)
100 4.91

6% S 105 91/01 (110%)
[llo%] 5.02

5% KB BE 89/98 (101%)
[lol%] 5.19

5% var 90/00 (105%)
[106%] 4.51

7% 90/01 (113%) [ll3] 5.18
5% KB LU

(KB BE/Hypo GE) 90/98
(105) 105 4.24

4% 93/01 (101%) 101.55 4.26
5% KB NE 89/99 (102)

102 4.81
5% KB SG ex Opt 92/02

(105%) 105% 4.48
2% ex Opt 93/01 (88%)

88% 4.22
4% KB SZ 85/95 (100)

100 4.75
7 KB SO 90/98 (108)

107 5.04
7 KB VD 92/04 (117)

116% 4.98
4% ZKB 552 86/98 (101)

[lol%] 4.37
4% 553 86/97 (101%)

[lol%] 3.99
3% 555 exOpt 87/96

(98.60) [98.60] 3.86
5% 559 89/99 (104%)

[104%] 4.57
6 S 60 89/98 (105%)

105%L 4.69
7 S 61 90/00 (109%)

[lo9] 5.22
6% 566 91/01 (109%)

[109%] 4.93
7 S 67 91/01 (112) 112 5.09
6% 569 92/02 (111%)

112 4.93
7% S 70 92/02(116)

115% 5.03
7% S 71 92/03 (118%)

118% 4.91
6% S 72 92/04 (116%)

[116%] 4.76
6 S 73 93/03 (109%)

109%L 4.64
3% Gotthard Bk ex Opt

93/01 (90%) 90%L 4.78
5 GZB 89/99 (101)

[lol%] 4.66
3 SBG nr ex Opt 86/98

(96.10) 96 4.02
3% nr 87/97 (98) 98% 3.74
4% 88/97 (100%) 100% 4.24
5 nr Oki 88/99 (102%)

102% 4.49
3% exOpt nr 89/01 (96%)

96 4.39
7 91/01 (111%) [lll%] 4.97
7 nr Mai 91/03 (114%)

114% 4.97
7 nr Oki 92/02 (117%)

[ll7] 4.58
4% exOpt nr 93/05

(100.90) [100.95] 4.64
4% exOpt nr 93/03

(101.40) 101% 4.67
5 SBV nr var 80/00

(102) 102 4.64
2% nr 86/98 (95) 94% 3.85
3 nr 86/01 (92%) 92 4.26
4% ex Opt Jan 87/97

1100%) 101 4.38
4% 88/99 (101%) 101% 4.23
3% nr ex Opt 89/99 (97)

97% 381
5% 89/01 (106) 106 477
7% nr 90/00 (113) [ll3] 4.74
7% nr 91/03 (115%) 115% 5.29
4 nr CV 93/01 (116) 115
3% SKASNA nr exOpt

85/94 (99V<) 993/4 12.33
2% exOpt 87/97 (96%)

96% 4.01
5 nr 87/99 (102%) 103% 4.31
4% A nr 88/98 (101%)

102% 4.05
5 nr 89/04 (101.80) 102 4.74
6 nr 89/01 (105%) 105% 5.11
7% 90/01 (116) 116 4.62
7 nr 91/01 (113%) 113% 4.84
5 SVB 84/94 (100)

[loo] 4.83
3 exOpt 85/95 (98) 98% 3.94
2% nr exOpt 86/96 (96%)

[ge3 /-] 3.80
4% Dez 88/98 (102%) 102 4.28
7 nr 90/98 (111%)

[lll%] 4.20
7% 91/01 nr (116) 116 4.76
7 nr 91/01 (115) 115 4.61
7% nr 92/02 (120) [l2o] 4.85
5% 93/03 (105) [los] 4.57
2% ZKB S 76 ex Opt

93/12.03 (85.40) 85.35 4.37

Finanz Rendite in %

5% Adia 87/95 (96%)
96% 7.34

5 88/98 |90%) 91% 7.62
5% Akeb Jul 84/96

(100%) [loo%] 5.14
3% Alusuisse-Lonza

exOpt 89/97 (98| 98 4.19
6% exOpt 91/01 (109%)

109% 5.22
3% Basler Vers. 85/97

(98) 98% 3.80
2% 86/94 (99) 99 4.88
4% Bäloise exOpt 91/99

(102%) 102% 4.00
2% Cementia 87/97

(94%) [94%] 4.30
2% Dätwyler Hold.

87/99 (90) 88 4.97
3% CS Hold, ex Opt

89/98 (98.80) 98.80 3.80
3% Elektrowatt 83/95

(99%) 99% 3.78
2% exOpt 87/97 (96%)

96% 3.72
4% 88/98 (101%) 102% 4.16
2% ex Opt 93/7.03 (88%)

[BB%] 4.26
5% Ems-Chemie 84/94

|100) 100 5.42
6% ENAG 90/00 (108)

108 5.26
6% 92/02 (115) 115% 448
5 Eurofima 86/01

(102%) 102% 4.57
4% 87/99 (101%) 101% 4.46
4% 87/95 (100) 100 4.50
4% 88/98 (100%) 101% 4.40
5 89/04 (102%) [lo3] 4.62
6 89/99 (105) 105 4.97
6% 91/03 (113) 113 4.84
5 93/03 (104) 104 4.47
5 FIG 85/97 (101%) 101 4.69
3 Fortan Hold, ex Opt

89/97 (97) 97% 3.99
2% Hüriimann 87/96

|96%) 96% 4.18
5% KBG 85/95 (100) 100 5.04
2% Leu-Bet. AG 86/96

(97%) 97% 4.19
2% Maag Overseas Int.

ex Opt 87/99 (77) 77 8.48
3% Merkur ex Opt 85/95

198%) 98% 4.72
5% Michelin 85/95 (99%)

100 5.50
2% Motor Col. 87/97

(95%) 95% 4.05
2% Oerlikon-Bührie

exOpt 86/96 (94%)
95%L 4.71

4% Pargesa 87/95 (100)
100 4.75

2% Pirelli exOpt 86/96

(95%) 96% 4.75
0 Roche Holding nr

exOpt 87/97 (88%)
88% 3.92

3% Vontobel Hold, ex Opt
88/98 (98%) 98% 4.18

2% Winterthur Vers.
88/96 (97) [96%] 3.96

4% 90/98 (101.20) 101% 3.94
2% Zürich Vers, exOpt

88/94 (98.60) 98% 4.06
3% 89/96 (99.10) 99.10 3.84

Elektrizität Rendite in %

4% Atel 87/97 (101%)
101 446

4% 88/96 (101%) 102 3.74
7 90/00 (110%) 110% 5.02
4% Dixence 82/94

(99.90) 4 46
7 91/01 1112%) 112% 5.06
5% Engadiner 89/99

1105%) 105%L 4.04
7 91/01 (110%) 110% 5.21
4% KWL 84/94 (99%)

99.90 5.71
2% 86/96 (97) 96% 3.99
4% Leibstadt 83/95 (100)

100 4.74
5 83/95 (99.80) [99.90] 5.08
5% 84/96 (100%) 100 5.25
5% 93/03 (106%) 107 4.54
5% NOK 89/99 (105) 105 468
4% 93/06 (99%) 99% 4.43
4% Sarganserid 83/95

(99.90) 100 4.75

Industrie und

Diverse Rendiie in %

7'/. ABB 92/02 (1121 112 5.43
3% Bucher Hold, ex Opt

93/03 (85%) 86 5.16
4% Ciba-Geigy 88/98

(101%) 101% 3.94
2% Feldschlösschen

87/97 (94) 94% 4.17
2% G. Fischer ex Opt

86/96 (96%) 96 4.52
2% ex Opt 87/98 (91%)

91.70 4.26
2% Hilti exOpt 86/98 (93)

93 3.86
2% exOpt 88/97 (94)94 4.28
2% exOpt 93/01 (86%)

85% 4.54
3 Intershop ex Opt

93/01 (89) [B9] 4.75
3 KVZ exOpt 87/96

(95%) 95% 4.90
4% Serv. Ind. Genf

85/97 (101) 101 4 42
7% 90/01 (111) 111 5.46
7 91/02(111)111 539
6% 92/03 (111) [112%] 5.09
2% SIG ex Opt 93/00

(89%) 89% 4.45
4% Sulzer 88/98 (100%)

100% 4.18
3% exOpt 89/94 (98) 98% 5.64
3% Von Roll ex Opt 88/98

(78%) 78 9 68
4% 88/96 |88%) 88% 10.02

Wandel-
anleihen Rendite in %

4 BBC 90/98 (108%)
107%

3% Biber 89/99 (64) 65
64% 12.35

3% Cementia Hold.
89/97 (98%) 98% 3.92

2 Ciba-Geigy 88/98
(1403 /«) 140 1393 /«

3% Ciment Porti. 88/96
(100%) 100%

2% Danzas Hold. 89/96
(96%) 96% 4.54

2% Fortuna 88/95 (98%)
98% 4.38

3% Logitech 89/95 (113)
113

5 Merkur 90/95 (116)
116

3% SBG nr 85/94 (212)
211%

4 Sika Finanz 93/00
(120) 120%

Options-
anleihen Rendite in %

3% CS Holding 89/98
(121%) 121%

2% mOpt 93/01 (120%)
120

2% exOpt 93/01 (86%)
86.70 4.37

2% Elektrowatt m Opt
93/7.03 (125) 125

3% Gotthard Bk. nr

89/00 (107%) 108 2.09
2% Hilti m Opt 93/01

(146%) 145%
5% KB SG 92/02 (160)

158
2% mOpt 93/01 (99%)

qqi/, 7 57

3 KT BL m Opt 93/01
(116) 116 .78

3 KT VS m Opt 93/03

(107%) 107% 2.13
4 KT VD 93/05 (108%)

[loB] 3.14
3% m Opt 93/03 (116) 116 1.64
6% Mikron m Opt 91/96

(93) 93 10.45
4% SBG nr 93/05 (153)

[151%] 152% 153
4% nr 93/03 (114) 113 3.20
4 nr 93/03 (141%) 141 L
3% nr 93/03 (103%)

103.65 3.04
4 SIG m Opt 90/98

(105) 105 2.79
2% m Opt A+B 93/00

(112) 112% .69
2% Stadt Zürich m Opt

93/03 (100) 100% 2.69
3% Swissair m Opt 89/99

(94) 95 4.28
2% ZKB S 76 m Opt

93/12.03 (lOO3 /«) '
[loo%] 2.44

Ausland

Staaten und

Städte Rendite in %

5% Australien 84/96
(103) 104 3.15

4% Dänemark 93/99

(101.601 101.60 3.93
6 Finnland 93/01 (108)

108% 4.59
6% Helsinki 92/04 (114)

113% 4.90
5% Irland 86/96 (102%)

103% 3.54
5 87/02 (104) 103%L 4.45
7% 90/02 (118%) 118% 4.70
7% 91/01 (115%) 115% 4.62
6% 92/02 |113%) 113% 4.73
0 Italien 85/05 (55%)

55% 5.07
4% Kobe 87/97 (101)

100%L 4.32
4% Kopenhagen A 88/98

(102) 101% 4.04
5% Manitoba 85/97

(101%) 101%L 5.09
5% 86/98 (101) 101% 4 93
4% 87/97 (101%) 101 4.44
7% Mrz 90/00 1113) 113 4.74
7% Jul 90/00 (113%)

113% 4.76
5% 93/03 (103%) 103 4.84
7% Montreal 90/00

(112%) 112% 4.81
7% Mai 92/02 (114%)

114% 5.05
5% 93/03 (103%) 103 4.84
7% New Brunsw. 91/01

(114%) 114%L 4.89
5% Newfoundland 85/00

(103%) 103%L 4.73
5% 87/02 (102%) 101% 4.87

5 88/03 (100) 100 5.00
5% Nova Scotia 85/05

(101) 101 L 5.38
7 90/00(111) 111%L 4.88
6% Ontario 93/03 (109%)

109% 488
4% Oslo 87/97 (100%)

101 L 4.16
5 Österreich A 86/01

(105%) 106 4.01
5% 8 86/16 (104) 104 5.07
4% A 88/98 (102%) 102% 3.87
6% A 91/01 (110%) 110% 4.90
6% 8 91/06(1121 112% 5.35
4% 93/00 (102.80) 102.90 3.95
5% Portugal 86/96

(102%) 102% 4.24
5% Prov. Quebec 85/05

(101) 101% 5.32
5 87/03 (100%) 100% 4.90
5 88/08 (97%) 97% 5.24
6% 91/01 |110%) 110%L 4.94
5% Saskatchewan 87/97

(104%) 104 4.09
4% 88/98 (101%) 102 4.20
7 90/00 (110%) 110% 5.07
7% 91/01 (111%) 111%L 5.18
6 Schweden 85/97

(101%) 101% 5.47
5% 85/95 (100) 100% 5.22
5 88/08 (101%) 101 4.90
4% 93/8.03 (102| 101.95 4.49
5% Steiermark 87/97

|102) 102 4.66
5% Tokyo 86/06 (102%)

103 4.80
4% Wien 86/96 (101%)

101% 4.25
4% 88/99 (101%) 101% 4.37
4% A 89/04 (102%) 102 4.62
5 B 89/09 (105) 103% 4.67
5% Yokohama 85/95

|102%) 102% 3.74
4% 86/96 (100%) 101% 4.27
5 87/97 (101%) 102 4.42

Transport Rendite in %

6% Air Canada nr 86/-
(63) 63L

5% nr 86/- (61%) 61%
5% 87/02 (82%) 82% 8.01
7% Air France 90/00

(108) 1081 6.15
7% 91/01 |106) 106 6.18
5% AMR 86/01 (93%) 94 6.31
5% AUA nr 86/- (90) 901
5% Can. Nat. Rw. 85/00

(104%) 104% 4.56
6% KLM nr 85/- (76) 76%
5% nr 86/- (80%) 81
5% 89/01 (101%) 101% 5.54
5% New Zealand Rw.

86/- (100) 99%
4% Qantas 87/97 (100%)

100% 4.67
5% SAS nr 86/- (69%)

69%
6% 89/99 (101) 101% 5.81
7 90/00 (104%) 104% 6.03
7 SNCF 92/04 (118%)

118% 4.77
5% 93/05 (105%) [105%] 4.59
4% 93/01 (102%) 102% 4.13
5 TNT Ltd. 87/95 (98)

98% 6.25

Entwicklungs-
banken Rendite in %

5% Afrik. EB 86/96
|103%) [103%] 411

5 88/96 (100%) [loo%] 4.78
6% 89/01 (106%) 106% 5.16
6 ADB 85/10 (113)

113% 4.84
5% 86/96 (103) 102%L 3.99
4% 87/99 (103%) 103%L 4.05
4% A 88/95 (100) [loo] 4.25

5 B 88/08 (104) 103% 4.66
5% 89/99 (106) 105% 3.96
7% 90/00 (115) 115% 4.45
7% 90/00 (114) 114 4.90
7% 91/01 (113%) 113%L 4 88
6% 91/01 (115) 115 4.51
7 92/04 (119) [ll9] 4.64
5% EIB 84/94 (101) 100% 4.67
4% 86/96 |100%) 100% 4.64
4% 86/98 (100%) 101%L 4 57
5% 86/01 |106%) 106% 4.11
7 90/00 (113%) 113% 4.45
7% 90/01 (114) 114 5.02
7% 91/01 1112%) [lll%] 5.34
6% 91/99 (107%) 108 4.89
6% 91/98(110%) 110%L 3.84
6% 92/04 (114%) 114% 4.99
6% 92/00 (110%) 110% 4.43
6 93/98 (107.10) 107%L 3.89
4% 93/99 (103) 103% 3.82
4% 93/00 (103%) 103% 3.99
6% IDB A 85/05 (105%)

105% 5.47
5% A 85/05 (105%) 105% 5.14
5% 8 86/98 (101%) 101% 5.30
5 87/97 (104) 104% 3.44
5 87/99 |104%) 104%L 4.05
5% B 87/97 (105%) 106% 3.67
4% 8 88/98(103%) 103%L 3.76
5% A 89/96 (104) [lo4] 3.55
6 B 89/01 (104%) 104% L.19
6 8 89/04(110%) 111 4.66
7% 90/02 (118%) 118% 4.59
7% 90/00 (116%) [116%] 4.46
7% 91/01 (118) 118 4.54
7% 91/01 (113) 113 4.90
7% 92/02 (117%) 117% 4.54
5% 93/03 (106%) 107 4.54
4% 93/03 (102%) 102.90 L 4.37
5% Weltbank 80/95

(100%) 100% 5.50
6 83/95 (103%) 103% 3.88
6 85/95 (102%) 102% 3.65
5% A 85/95 (102%) 102%L 3.90
6 B 85/05 (110%) 111 4.74
0 85/15(35.10)35.30 4.92
5% 86/16 (109%) 109 4.83
5% 86/- (101%) 102
5% 86/01 (107%) 107% 4.23
0 B 86/21 (26.40) 26.40 4.91
5 87/02 (103) 1031 4.57
5 A 87/94 (100%) 100% 4.33
5% B 87/97 (105%) 105% 3.58
5 88/03 (102%) 102% 4.70
6 89/99 (109%) 109% 4.11
7% 90/00 (114%) 114% 4.47
7% 90/00 (113) 112% 4.95
7% 90/95 (106%) [106%] 3.78
7 91/01 (115) 115% 4.44
6% 92/99(110.10) 110.15 4.22

Banken und

Finanz Rendite in %

4% Aegon NVnr 88/99
(101) 101 L 4.54

7% 91/96 (106%) 106% 3.91
4% 93/98 (104) 1041 3.74
4% Akzo (NL) 88/98

(100%) 101 4.36
5 Am. Expr. Okt 86/96

(100%) 100% 4.69
5 Oez 86/96 (101) 100% 4.81
7% Asfinag 90/00

(115%) 115% 4 45
5% Bane One 85/95

(100%) 101% 4.75
5% Bk. NL Gern. 93/98

(104%) 104% 4.04
4% 93/01 (104%) [104%] 4 06
4% 93/7.01 (103) 103%L 4.07
4% BFCE 88/98 (101)

100% 428
5% 89/99 (102%) 102% 5.24
7 BIL-fin. (Cayman)

91/01 (112) 112 L 4.99
6% Bay. Hypobk. 92/99

(110%) 110% 4.37
7 Bay. LFA A'dam

90/97 (106) 105% 5.30
4% Bayr. Vereinsbk.

Curacao 87/99
(101%) 101% 4.25

5% Bear Stearns 86/96
(101) 101 4.98

4% BHF A'dam exOpt
87/97 (100%) 100% 4.38

5 BMW Fin. 88/13

(98%) 991 5.08
6% 92/00 (108%) 108% 4.72
4% BiL Fin. 93/99

(102%) 102% 3.95
7 BP America 92/99

|109%) 110 4.70
4% BP A'dam 86/96

|102%) 102% 3.75
6% Brit. Land 84/99

(101%) 101% 6.13
4% Caisse Centr.

Quebec 86/97 (102)
102% 3.82

4% Caisse Ran?. Däv.
93/98 (102%) 102% 3.76

7% 90/05 (115%) 115% 5.39
6 Caisse Nat. Autor.

89/99 (103%) 103% 5.24
7% 90/96 (105) 104% 5.11
5% Caisse Nat.

Telecom. 89/99 (102)
102% 5.21

7% 90-00 (113%) 113% 4.76
5% Carter exOpt 86/01

(100) 100 5.88
7% Cie. Bancaire 91/95

(103%) 103% 4.74
4% Comm. Union exOpt

86/00 (98) 98% 4.78
7 Commerzbk. nr Juli

91/01 (113%) 113 4.88
7 nr Sept 91/01 (113)

112% 4.95
7 nr 92/02 (113%) 113% 4.92
4% Commerzbk. Ov.

86/96 (102%) 103% 3.44
7% Credit Com. Fr. nr

91/01 (112%) 112% 5.12
6 Cred. Fonc. Fr.

84/94 (100%) 100% 4.42
6% 90/00 (109) 1091 4.36
6% Cräd. Loc. Fr. 90/95

(102%) 102% 3.88
7% 91/96 (106) 106% 3.66
5 91/96 (103) 102% 3.82
4% Cred. Lyonnais nr

88/oo (gg 3/«) wo 4.75
7% nr 91/01 (111%)

111%L 5.22
5% CS First Boston nr

84/94 (101) 101 4.49
5% 93/99 (104%) [lo4] 4.36
7% Daimler Int. An.

91/95 (105%) [105%] 4.12
5 Deere Cred. 89/99

(102) 102 4.54
4% De Nationale NV

93/98 (101%) 101% 3.92
4% Dt. Ausgleichsbank

93/03 (102%) 102% 4.42
7% Dt. Bk. Rn. Apnl

90/95 (104| 104 395
7% Mai 90/95 (104) 104 L 4.16
4% Dt. Girozentr. 86/96

(103) 103 L 3.62
7% 90/95 (104%) 104% 3.99
5% Donaldson 86/96

(101%) 101% 4.93
7 Dresdner A'dam

90/95 (104) 104%L 3.90
7% Dresdner Dublin

90/00 1116)116 4.45
4% DSL Bk Bonn/Bert

93/98 (102%) 102% 3.61
6% Euratom 84/94

(100%) [loo%] 4.57
5% EWG 85/00 (101%)

102%L 5.10
5% Europarat nr 86/-

(101%) 102 L
4% 87/97 (103) 103%L 3.71
4% 88/98 (102%) 103 3.93
7% 90/00 (111%) 111% 5.08

6 FAI Rn. 85/95 (97)
97L 803

5% 86/98 (91%) 92% 7.90
5% Rnnish Export 93/98

(104%) 104% 4.03
4% Retcher Ch. 88/98

(96%) [97] 5.71
5% Ford 87/02 (101)

101% 5.31
5% FGH Bank 85/97

(100) [loo] 5.25
7 Gen. Electr. 90/00

(114) 114 4.31
7% 90/95 (104%) 104% 3.91
6% 90/95 (104%) [lo4] 3.99
6% 91/96 |106%) 107% 3.81
7 92/96 (106%) 106% 3.84
7% Gen. Mortgage Bk.

92/97 (107%) 107% 4.61
5% Gen. Oriental 85/95

(98%) 99 6.49
5% Centra 86/06 (98) 98
5% Haindl 84/94 (99%)

99% 6.10
4% Halifax 93/98 (103%)

102% 3.84
5% Iberdrola Int. A'dam

93/03 (103%) 103%L 4.75
3% Immuno Rnance CV

93/98 (94) 94% 4.97
5% Ind. Cred. India

86/96 (99%) 99%L 5.85
5% 88/95 |99) 99 5.98
5% m fin. 85/95

(101%) 101% 3.60
6 Japan Dev. Bk.

82/94 (100%) 100% 4.39
5% 85/95 |101%) 101% 4.45
5% 86/97 (101%) 101% 4.64
4% 89/97 (101%) 102 4.01
4% Japan Highway

93/03 (102%) 102% 4.15
5% Japan Mun. Ent.

85/95 (101) 101 4.75
4% 88/00 (101%) 101% 4.39
7 91/98 (112%) 112% 4.07
7% 92/02 (117%) 1181 4.55
5 93/00 (105%) 105% 3.97
5% Japan Small Bus.

85/95 (101%) 101%L 3.93
5% 85/97 (101%) [lo3] 4.51
4% 86/94 (100%) 100% 4.25
5 Klöckner (NL) 86/96

(99%) 100 5.00
6% Kommuninvest 91/98

(108%) 109 4.39
4% 93/7.98 (103) 103% 3.81
4% Kymmene 88/00

(95%) 96% 5.42
7% Lb. Baden-W. 91/96

(107) 107 L 376
7% Lb. Schleswig-Holst.

90/95 (103%) 103% 4.10
6% La Poste 92/97 (109)

109% 3.71
2% Lindt & Sprüngli fin.

mOpt 93/00(104%)
104 1.84

2% exOpt 93/00 (89%) 90 4.29
6% Lonrho fin. 85/95

(100%) 100%L 6.02
5% McDonnell 85/95

|101) 100% 4.80
3 Montedison ex Opt

86/96 (91%) 91% 6.93
4% Nat. West 85/95

|100%) 100% 4.23
4% Nersa 89/99 (100%)

101% 4.43
2 Nestfö (USA) 87/97

(95%) 95% 3.51
4% 88/95 (101%) 101%L 3.50
6% 92/02 (114%) 114%

4.41
5% NSW Treas Sydney

84/94 (lOOV«) 100%L 4.71
5% Nordbanken 86/96

(101%) [lo2] 4.23
7% nr 90/05 (106%) 107% 6.19
4 NZI Ov. ex Opt 86/96

(98%) [99] 4.42
3% Olivetti Curacao

exOpt 86/96 (93%) 93% 6.80
5% 86/46 (69) 68% 8.24
4% öst. Kontrollbk.

87/97 (101%) 101 %L 4.35
7% exOpt 90/02 |118) 118 4.58
7% 91/03 (113) [ll3] 5.28
6% 91/01 (110%) 110% 4.83
6% 91/01 (112) 112 4.56
6% 92/02 (112%) 112% 4.52
5 Öst. Postspark.

86/02 (101%) 101% 4.76
4% 88/98 (100%) 100% 4.29
7% A 90/00 (116) 115% 4.34
4% Ph. Morris Cap.

Corp. 86/96 (100%)
101 4.36

6% Ph. Morris Cos Inc.
92/98 (108%) 108% 4.37

5% 93/00 (106) 106 4.22
5% Pioneer B 85/96

(101%) 101% 5.04
7% Postipankki nr 90/05

(109) 109 6.02
5 Power Rn. 87/97

(100) 100 5.00
4% Prudential Rn. 88/98

(102%) 103% 3.84
7% Rabobank 90/95

(105) [104%] 4.01
7 92/96 (106%) 106% 3.82
4% Rio Tinto 86/97

(100%) 100 4.13
5% Royal Bk. of Can.

85/95 |lo2| 102% 4.07
4% Santander 88/95

(100) [loo] 4.75
5% Sara Lee Ov. 84/94

(100) 100 5.54
6 Seagram 86/085 (99)

98% 6.08
7 Skandia Cap. 92/97

|105) 106 4.79
6% Skand. Enskilda

90/95 (101%) 101%L 4.74
7% 90/97 (108%) 108% 4.56
7% nr 91/01 (111) 110%L 5.53
4 Stand Chart. Bk.

87/97 (98%) 98% 4.66
7% Südwest-LB London

90/96 (108%) [loB%] 3.93
4% Svensk Exportkr.

87/99 (101) [loo%] 4.59
5% 93/03 (107%) 107% 4.74
4% Swed. Nat. Hous.

fin. 93/97 (1021 102% 3.56
5% 93/98 (104%) 104% 3.96
4% Thomson-Brandt

exOpt 86/98 (99%)
100% 443

2% ex Opt 89/99 (90) 90L 4.76
4% TNT Fin. 86/98 (92%)

92% 7.07
4% Treasury Corp.

Victoria 93/01 (102%)
103 4.28

7% Umwelt Wien 92/04

|121) 121 4.67
7% 92/04 (120%) 120 4.68
4% 93/05 (99%) 99% 4.46
3% Unilever ex Opt 88/95

|100%) 100 3.75
7 Union Bk. Finl. April

91/96 (104%) 104%L 4.92
4% Union Bk. Norw.

88/95 (99%) 99% 5.25
5% Union Ind. de Credrt

93/99 (102%) 102% 4.59
4% 93/00 (101) 100% 4.60
5% USF & G Corp.

88/96 (99%) 100 5.50
5% Victoria Public 88/03

(103) 103% 4.88
7% WestLß Cura?ao

90/95 (103%) 103% 4.41
5% Whitman Corp.

84/94 (100%) 100% 4.93
5% 85/95 (100%) 100% 5.27
5% Würth 88/98 (100%)

101 4.96

Industrie und
Diverse Rendite in %

7% Aeroports de Paris
92/99 (113%) 113% 4.34

5% Alcatel 86/96 (101%)
101% 4.83

5% Alumin. Can. 87/03
|101%) 102 L 5.10

4% Aoki 88/96 (100)
100%L 4.60

5% Autopistas 93/03
(103%) 104 4.58

5% Bell Canada 93/03
(104%) 105 4.80

5 Carlsberg 86/96
(101%) 1003/- 4.67

4% Chevron 87/97
(100%) 1003/- 4.36

5% Chubu El. 86/01
(102%) 102% 4.75

4% 87/97 (101) 101 4.27
4% 88/94 (100%) 100%L 4.30
6% 91/01 |113%) 113 L 4.61
5% Chugoku 85/95

(100%) 101 4.89
5% Coastal 86/96 (101%)

101% 5.00
5% CPC 85/45 (90%) 90% 6.38
4% Disney 86/96 (101%)

102% 3.85
4% DSM 88/95 (99%)

[loo] 4.38
5 EdF 87/07 (103%)

103 L 4.70
5 Feb 88/08 (102%)

102% 4.75
7% 90/02 (115%) 115% 4.87
7% 91/06 (116%) 116% 5.37
7% 91/01 (110%) 110% 5.29
6% 92/02 (110) 110% 4.95
6% 92/07 (115) 115 5.08
5% Feb 93/98 (105%)

105% 3.75
4% 93/98 (103) 103% 3.41
5% Electr. Power Tokyo

84/94 (100%) 100% 4.41
5% 85/95 (101) 101 4.59
4% Elf-Aquitaine 93/00

(99%) 99% 4.20
5 Enso-Gutzeit 87/99

(100%) 100% 4.90
4% ENEL B 88/95 (100%)

100%L 4.24
7% Erdöl Lagerg. 90/97

(111) 110% 4.21
5% Rrestone 86/96

(101%) 102 4.34
6% hance Telecom

92/97 (108) [107%] 4.09
4% 93/98 (103%) 103% 3.88
4% Fuji Heavy 87/97

(100%) 100% 4.57
5% Galen Health Care

86/98 (101%) 100% 4.91
5 Gen. Motors 87/97

(102%) 102% 4.07
6% 89/99 (105%) 106 4.83
7 91/96 (105%) 105% 4.50
5% Goodyear 85/00

(101%) 102 5.01
5% 86/06 (97%) 97% 5.64
6 Great Belt 89/99

(107%) 107% 4.41
5% Hertz 85/95 (100%)

100%L 4.80
5% Hoogovens 85/97

(101%) 101 5.45
5% Hydro-El. Austr.

85/95 (102%) 102% 3.24
5 Hydro-Quebec 87/02

(100%) 100 5.00
5% 87/97 (100%) 100% 4.97
7% 90/00 (112%) 112% 4.84
4% Iberdrola A 88/96

(100%) 100% 4.55
5 88/98 (100%) [loo%] 4.79
6 Imatran 85/95 (100)

[loo] 5.71
5% Inco 86/96 (101)

101%L 4.97
5% Japan Highway

85/95 (1003/.) 100%L 4.93
5 Japan Tobacco 87/94

(100%) 100% 4.55
7% 90/00(114%) 114% 4.65
4% Jütland Tel. 87/97

(100) 100 L 4.57
5% Kansai 85/95 (100%)

101% 4.77

5 86/98 (101) 101% 466
4% 88/94 (100%) 100% 4.46
7 Kärntner Elektr.

91/01 (115) 115 4.67
6 Korea El. Power

93/98 (104%) 105'%L 4.45

4% Kymmene 88/00

(95%) 96% 5.42
5?4 Kyushu 85/95 (101%)

100% 5.33
4% 88/95 (100) IDOL 4.50
7% Feb 90/00 (115%)

115% 4.56
5% Lands. Island 93/00

(104%) 105 L 4.58
5 Mo Och Domsjoe

88/98 (96%) 96% 5.89
5 89/99 (96%) 96% 5.84
4% NERSA 89/99 (100%)

101% 4.43
5% News Int. 86/96

(101%) 101% 4.83
5% Nippon TT 85/95

(100%) 101 L 4.63
4% A 86/96 |100%) 100%L 4.62
5 86/94 (100%) 100% 4.60
4% 87/97 (101) 101 4 44
4% 88/98 (101%) 101 4.47
6 93/00 (108%) 108% 4.35
4% Nitto Boseki 87/95

1100) 100 L 4.88
6% Nokia Corp. 90/97

(105%) 105% 4.80
5% Norsk Hydro 83/98

|102%) 102% 4.81
V/b Ontario Hydro 91/01

(114%) 114% 4.85
4% Oppland 88/95

ElOOl 4.38
. Donau 88/08

(102) 102% 4.76
5% 93/05 (105) 105%L 4.57
4% Osten. Drau 88/98

(100%) 100% 4.56
5% Österr. El. 8 87/98

(101%) 101%L 4.89
4% 93/05 (99%) 99% 4.56
6 Pemex 93/98 (102%)

103 5.17
5% Pepsi 85/95 (101%)

101% 3.78
5% Philips 85/97 |102%)

102%L 4.32
4% 87/94 (100) 99% 4.77
4% 88/00 (98%) 99 4.82
2 Rhöne-Poulenc exOpt

87/95 (96%) [96%] 4.36
5 93/00 (102%) 102 4.63
5% Safeway 86/01 (95%)

95V« 5.99
7% Saint Gobain 91/98

|109%) 110 4.53
51 /» Scott 85/00 (100%)

100% 5.29
5% Settsu 86/01 (101%)

101% 5.11
5% Shikoku 85/95

(100%) 100% 5.36
6% 89/99 (109) [109%] 4.40
5% S. Cal. Gas 86/98

|102%) 102 4.56
5% Tauern KW 86/98

(101) 101%L 4.87
43/< Tiroler WK 87/97

(104) 104%L 3.33
4% 88/98 (103) [102%] 3.80
4% Tohoku 86/96 (100%)

100%L 4.68
7% 90/97 (111) 110% 4.39
4% Tokyo El. 86/94

(100%) 100’/a L 4.46
4% 87/95 (100%) 100%L 4.58
6% Trizec 83/93 (85%) 85 3.28
5% 85/95 (80) 80 21.01
5 87/99 (77%) 80 9.84
5% Union Oil 86/96

(101%) 102 4.27
5% USX 86/96 (100%)

100% 5.01
5% 86/98 (102%) 102%L 5.11
4% Vorarlb. KW 87/97

(101%) 101%L 4.30

Fips-
Anleihen Rendite in %

7% Gen. Electr. 86/-
(81%) 81

7 Gen. Motors 86/-
(82%) 82

7% Nordiska 86/- (77%)
78%

7% Pepsi 86/- (83) 82%
7% Standard Oil 86/-

(76) 75'AL
7% Svensk Exportk.

86/11 (84%) 84%L 9.06

Wandel-

anleihen Rendite in %

2% Bell Res. fin. nr

86/96 (120) 121

Options-
anleihen Rendite in %

5% Allianz ex Opt 89/96
|103%) 103% 3.96

5% Bank Austria Opt
90/95 (20) 35

2% Bayer Cap m Opt
87/02(112)112 1.01
ex Opi (89%) 89’ZrL 3.99

3% BiL Rn. mOpt 93/02
(103%) 104 L 2.60
exOpt (91) 90% 4.48

4% Conti. Rubber exOpt
87/02 (93%) 94% 5.57

5% Dennison ex Opt
85/97 (100) 100 L 5.13

4% Girocredit Wien
ex Opt 89/99 (99) 99% 4.40

6 Kaufhof A'dam ex Opt
89/96 (104) 104 4.38

7 Öst. Kontrollbk.
exOpt 92/02 (117| 117 4.58

3 VW A'dam ex Opt
88/00 (92) 92% 4.36

Doppelwährungs-
anleihen Rendite in %

6% Am. Medical 85/97
(100%) 100%

7 GTE (USA) 85/00
(99%) 100%

7 Nat. Patent Wa
86/96 (87) 87

5% RJR Nabisco 86/01
(102) [lo2] 5.04

7 Transam. Öv. 82/94
(100) 100 L

6% Unisys 85/95 (104)
104

Umrechnungskurse:
100 DM = Fr. 84.31

1 E = fr. 2.16
1 US-S = fr. 1.46
1 kan. $ = fr. 1.08

Anleihen variabler
Zinssatz Rendite in %

8%5 Caisse nat. Cred.

Agr. 92/99(119) 119 L 4.02
0 Cred. Loc. Fr. 91/96

(103) 102% 3.82

Nebenbörse

Inland Rendite in %

3% Arbonia-Forster

mOpt 94/04 (122)
125 125% 126

3% ex Opt 94/04 (85%) 86L 5.08
I (ZKB) 94/1.97 (93)
105 107

1% Baer Hold, var 93/98
(109) [107%] 109

2% Bank J. Baer nr

mOpt 93/01 (116%)
[ll6] .36
Baer Hold. I (JB)
93/96 (215) 215

3 Bem (Stadl) m Opt
93/04 (105%) 104% 2.51
Sandoz N (SBV)
93/3.97 (44) 41% 42%

2% Bem (Stadt) möOpt
94/3.04 |97) 98 2.48

4% CFVS 111 94/02
(100) 100.10 4.36

4% Dixence 94/06 (98%)
98% 98.60 4.40

4% Em'zentr. Reg-Bk.
S9l 93/12.01
(100.10) 100%L 4.46

2 Eurofima m Opt 94/01
(98) 98 98 2.31

4 KB SG 94/2.94
(99.85) 100 100.10 3.98

4 KW Augst 94/99
|I00%) 100% 3.94

4 KW Sarganserland
94/2.02 (97%) 97.70 4.35
Fuchs Petrolub
93/12.96 (73) [73] 75

3 m Opt 93/12.01 (103)
103 103 2.57

Holdertaank fin. I
(SBG) mOpt 94/99
(104%) 103% 1.31
I (SBG) exOpt 94/99
(92.60) 92 70 92.60 3.68

4% KB AG 94/01 (99%)
99.55 4.20

4% KB LU 94/04 (98.45)
98% 4.44

4% KT BE 93/03 (99%)
[99%] 4.31

2% mOpt 94/03 (104%)
103% 103% 103 102%
102% 102% 102 101% 2.28

2% exOpt 94/03 (86%)
86% 4.39
Sandoz N (SBG)
94/12.95 (17%) 16 17

2% KT FR m Opt 94/04
(98%) 98% 98 2.99
Basket Pharma (SBV)
94/2 96 (27) 26 26%

2% KT GE m Opt 93/02
(100%) 100% 100 2.75

2% KT GE m Opt 94/04
(96%) 95% 3.32

2% KT SG m Opt 94/06

(97%) 97 97 3.05
4% KT ZH 94/2.04 (99%)

99.40 4.20

2% Lausanne m Opt
93/12.03 (99) 99 98%L 2.68

4 Leibstadt 94/99
(100%) 100% 3.94

4% Mattmark 94/04
(98%) 98.65 98%
98.85 4.39

2 Merkur m Opt 94/01
198%) 98 98 2.31

2 ex Opt 94/01 (85) [Bs]
85 4.51

4% Pfandbriefbk. 5317
93/05 (99%) 99%
99.60 99.70 4.41

4% Pfandbriefzentr.
S 282 94/06 (98.40)
98% 98.60 98.65 98.60 4.40

4% 5283 94/2.06 (99.55)
99.55 99.60 99.70
99.70 4.41

3 SBG m Opt 93/03
(103) 102% 102%
102% 2.68

93/10.95 (11%) 11
11%

2% mOpt 93/00(103)
103%L [lo3] 2.27

2% ex Opt 93/00 (92) 92 4.12
Ciba-Geigy N (SBG)
93/10 95 (14%) 13%
SBG I (ML) 94/1.97

|B%) 8%
SIG B 93/97 (76) 75

2% SVB mOpt 93/01
(102) [102%] 102% 2.40

2% ex Opi 93/01 (89%)
[B9%] [B9%] 4.36
Nestlä N (SVB)
94/11.95 (10%) 10%
10%

4% SB FR 93/03 (99%)
99.60 99.70 9g3 /« 4.41

3 Vontobel Hold, m Opt
93/03 (101) 100%
100% 2.94

3 ex Opt 93/03 (86%) 87 4.70
Vontobel 93/11.96

(28%) 28% 28%
4% Stadt Zürich

93/11.03 (99%) 99% 4.35
2% m Opt A+B 94/04

|95%) 95% 96 2.71
2% ex Opt 94/04 (83) 82% 4.42

SBG N A (SBV)
94/8.96 (35) 35
I B (SBV) 94/8.96 (19)
21

4% ZKB S 77 94/01

(100.70) 100% 4.12

Die Obligationenbörse hat am Dienstag bei mittleren

Umsätzen gehalten notiert, wobei sich der Markt am

deutschen Bund-Future orientierte. Im Hinblick auf
die Sitzung des Zentralbankrats vom Donnerstag
dominierte eine abwartende Haltung. Die Swap- und

Geldmarktsätze waren unverändert. Die Durch-
schnittsrendite der Anleihen der Eidgenossenschaft
stieg nach provisorischen Angaben auf 4,17%, nach

4,16% am Vortag. (Reuter)

Zinssätze

'Basis der Indizes: repräsentative Auswahl Obligationen. Jahresendwerte
1987= 100; 2 nut Zinsreinvesiiiion ; 3 auf wahrscheinlichen Endverfall.

Quelle: Pictet & Cie. Genf.

'Auf Basis erstklassiger Obligationen.- 2 mit Zinsreinvestition.- 3 gewichtetes Mittel

der jeweiligen Verfallsrendiien.- * gewichtetes Mittel der jeweiligen Ouranons.
Quelle. ATB/Ecofin.

' Basis der Indizes: Hypothetische Bond-Ponfolios: Jahresendwerte 1982 = 100
(Ecu-Portfolio: 23.12.83= 100). 2 Mit Zinsreinvestition.- 3 auf durchschnittlichen
Endverfall. Quelle: Lombard Odier & Cie. Genf.

Kundenfestgelder Franken
1 M 2 M 3M 6 M 12 M

SBG 3% 3% 3% 3% 3'/<
SBV 3% 3% 3% 3’A 3%
SKA 3% 3% 3% 3% 3%
SVB 3% 3% 3'/? 3% 3%
ZKB 3% 3% 3% 3'A 3%
NAB' 3% 3¥a 3% 3% 3%

(1-2 Monate 500 000 R.: ab 3 Monate 100 000 Fr.)
’ Neue Aargauer Bank

Quelle: jeweilige Bank.

Kassenobligationen Franken
Lerne Änderung 3J

3%
4J
3%

5 J
4

6 J
4

7 J
4%

8 J
474SBG 10.12.93

SBV 8.12.93 3'4 3% 3% 4 4 4
SKA 1. 2.94 3'4 3’/. 3% 4 4 4
ZKB 3. 1. 3'4 3V< 4 4% 4'/8 4%
NAB' 10.12.93 3'4 4 4 4% 4’A 4'A

' Neue Aargauer Bank Quelle: jeweilige Bank.

Euromarkt
15.2. 1 M 2M 3 M 6 M 12 M
sfr. 4'/« 4 3’y.s 3% 3"/ib
$ 33/« 3% 3% SVisl- ’/«) 3%
£ 5'/» 5’/» 5'/« 5 5
DM 57s 5% 5"/« 57« 53/w

fff. 6% 6¥» 6'4 5’4
L 8’4(+'/ie) 8'4(+'/ib) 8'/2(+'/.8) 8% 8
hfl. 5% 5'/« 5'/b 4’4 4%

Yen 2'/« 27« 2 ,/.6(+'/l 9) 1% 1’4
Ecu 6% 6'/« 6'4 6 5%

(Minelkurse Veränderung zum Vortag) QuellB: Reuter.

Swapsätze
15.2. Tg/J 2 J 3 J 4J 5 J 7 J 10 J

sFf. (3601 3.92 394 4.02 4.12 4.25 4.45
$ (360) 4.64 5.04 5.34 5.58 5.89 6.25
£ (365) 5.44 5.76 6.07 6.26 6.62 6.89
DM (360) 5.21 5.24 5.36 550 5.86 6.25
Ecu 1360) 5.64 5.62 5.73 5.83 6.06 6.46
ffr. (360) 5.56 5.55 5.57 5.64 5.89 6.20
Yen (365) 2.14 2.47 2.85 3.15 364 3.95
hfl. (360) 4.98 5.12 5.27 5.38 5.75 6.20

(Indikative Mittelkurse. Mittag) Quelle: SBG. diverse Marktteilnehmer.
- Halbjährliche Basis. 2 jeweils genaue Anzahl Monatstage, nicht 30.

Obligationen-Indizes Franken
Schluss2 Vortag Rendite 3 Vortag

Pictet-Gesamtindex' 140.68 140.68 4.35 4.35
Inlandanleihen 139.32 139.34 4.43 4.41
Bund. Kantone 136.19 136.28 4.21 4.20
Energieversorgung 13908 139.08 4.48 4.48
Banken. Finanzgesellschaft 140.34 140.33 4.53 4.51
Industrie. Diverse 139.60 139.65 4.62 4.61

Auslandanleihen 142.35 142.31 4.23 4.25
Staaten. Provinzen 144 73 144 76 4.20 4.20

übrige 140.00 139.88 4.27 4.30

Restlaulzeit bis 3 Jahre 142.51 142.40 4.17 4.20
Restlaufzeit 3 bis 7 Jahre 143.40 143.39 4.25 4.24
Restlaufzen über 7 Jahre 139.28 139.33 4.57 4.56

Pictet-Neuemissionen* 137.10 137.08 4.28 4.28
Inlandanleihen 135.34 135.29 4.36 4.36
Auslandanleihen 135.79 135.79 4.20 4.20

Bundesfestgelder
1 J 2 J 3 3

Bund 15.12. 3'/. 3'/« 3'A Quelle: Bundestresorarie.

Swiss-Bond-Indizes1

Total retum

Index7

Preis-
index Rendite 3 Duration*

Inland
Bundesanleihen Schluss 128.12 114.75 4.14 6.63

Vortag 128.20 114.85 4.16 6.63

Ausland
Allgemein Schluss 128.50 114.01 4.35 5.60

Vortag 128.51 114.03 4.36 5.60

Supranationale Schluss 128.66 114.10 4.35 5.52

Vortag 128.61 114.07 4.36 5.52

Öffentfichrechthche Schluss 128.80 114.20 4.39 5.57

Körperschaften Vortag 128.82 114.24 442 5.58

Unternehmen Schluss 127.12 112.96 4.32 5.77

Vortag 127.24 113.08 4.31 5.78

Internationale Bond-Indizes

Lombard Odier-Index
Schluss2

15.2.
+/-
Z.VL

Rendite 3

15.2.
+/-
z.Vt.

Inlandobligationen*
20 Schweiz 157.96 -0.05 4.32 0.00
17 Holland 230.61 -0.16 5.52 +0.01
15 BRO 228.95 —0.39 565 +0.04
11 USA 301.06 -0.04 5.68 0.00
15 Grossbritannien 358.47 +0.23 6.33 0.00
14 Japan 228.51 +0 67 3.18 -0.06
13 Frankreich 231.61 -0.49 5.67 +0.05

Eurobonds'
17 Schweizerfranken 176.60 —0.06 4.20 +0.01

20 US-Dollar 325.27 +0.01 5.86 0.00
16 D-Mark 219.21 -0.09 5.86 +0.01
12 Yen 148.96 +0.74 3.38 -0.09

20 Ecu 261.06 -0.10 6.10 +0.02
20 Francs 155.88 -0.09 5.96 +0.02

Zinsentwicklung

Finanzmarkt-Anzeigen
Gemeinde Martigny 17
Zürich-International 45/46
Norddeutsche Landesbank 50

Anzeige
Primärmarktkurse
für Frankenemissionen Kurse von 16 Uhr

Betrag Zins Em.-
(Mio.) % Schuldner Laufreit Preis Geld/Bnef

90 4 Kommunmvest 1997 102.10 -2.107-1.90
80 4% KW Laufenburg 2004 101 —2.207—2.00
65 5'7? B. Regionales 2002 100'/? —0.607—0.45

Quelle.- Lehman Brothers Fmance. Genf. Tel. (022) 789 08 16
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2% Zürcher Ziegeleien
mOpi 94/2.02 (102)
lO2L 1.98

Ausland Rendite in %

3 Bk. Austria m Opt
94/01 (100%) 100% 2.92

4% Bayer. Landesbk.
Gin», nr 93/03

(101%) 101% 4.43
4 Bayer. Vereinsbk.

94/98 (102) 102 102 3.45
4% Baskenland 93/12.03

(98%) 98% 4.60
5% Cont. Airlines Wa

86/96 (4) 10
4 Cred. Comm. de Fr.

94/99 (100%) 100%
100% 3.98

4% Dow Chemical 93/00

|101) 101% 4.36
3% EIB 94/99 (99.90)

qq *1 76

4% Finnland 93/03 (97%)
97 97 4.64

4% France Telecom

93/99 (101%) 101%
101% 3.88

7 Gen. Electr. 92/96

(106%) 106% 3.84
4% Gen. Electr. Cr6d.

93/98 (102%) 102%L
102% 3.69

4% Gen. Electr. 93/03
(99%) 99% 99% 4 19

4 94/01 (99%) 99%L 4.02
3% ICN Pharma Wa

87/97 (112) 111 L

4% Jap. Rn. Corp.
93/11.00 (101%)
101% 101% 3.93

2% LB Rheinl.-Pfalz
m Opi 94/01 (97%)
97% 2.69

2% ex Opt 94/2.04 (82%)
82% 4.45
LB Schlesw.-Holst.
var 94/99 (100%)
100% 3.69

4% Megal Rn. 93/98
(102%) 102%l 102% 3.88

5% Mountleigh Rn. Mai
87/92 (%) %L

8 National Patent
89/95 (86) 87 23.95

4% Oberöst. KW 93/03
198%) 98% 4 44

3% Ost. Kontrollbk.
94/99 (99%) 99V4 3.81

6% Polly Peck 87/90 (6)
6

2% Rabobank m Opt
94/2.04 (95%) 95% 2.80

2% ex Opt 94/2.04 (83%)
83 4.38

4% SNCF 93/12.05 (97)
97L 96% 4.47

4% PINTAB 94/99 (99%)
99% 99% 4.30

,

4 Stadt Wien 94/99
(100%) 100% 100% 3.83

6% Ungarische
Nationalbank 93/99
(100%) 100% 100% 6.62

4% Vorarlb. KW 94/02
(99*4) 99V. 99%L 4.29

4 Wien 94/01 (99%)
IDOL 4.00

Schweizer
Finanzmärkte

Geldmarktbuchforderungen mit höherer

Rendite. Die Rendite der jüngsten Serie
3monatiger Geldmarktbuchforderungen
(Serie 3.217) der Eidgenossenschaft ist auf

3,980% gestiegen, nach 3,926% in der da-

vorliegenden Serie. Nach weiteren Angaben
der Schweizerischen Nationalbank wurde

ein Betrag von 1183,50 (860,10) Mio. Fr. zu

einem Einheitspreis von 99,004 (99,028)%
zugeteilt. Die Zeichnungen ohne Preis-

angabe machten 233,50 (96,65) Mio. Fr.

aus. (Reuter)

Anleihe der Emissionszentrale schweize-

rischer Regionalbanken. Zur Refinanzierung
der am 5. März fällig werdenden 43/i%-An-

leihe, Serie 55, 1986/94, von 75 Mio. Fr.

begibt die Emissionszentrale schweizeri-

scher Regionalbanken, Bem, eine 4'/i%-An-

leihe, Serie 92, von 65 Mio. Fr. mit einer

festen Laufzeit von 6 Jahren zum Emis-

sionspreis von 100,50%. Zeichnungsschluss
ist am 28. Februar. Die Liberierung erfolgt
am 7 März. V

Notes mit Warrants der Daiho Construc-

tion Co. Ltd. Nach Mitteilung der feder-

führenden Daiwa Securities Bank (Switzer-
land) wird die Gesellschaft 4jährige Notes

mit Warrants im Gesamtbetrag vtfn*7o Mio.

Fr. emittieren. Die Notes sind mit einem

Coupon von J/s% ausgestattet. Die Emission

erfolgt zu pari. Pro Notes werden 50 War-

rants mitgeliefert. Die Ausübungsperiode
dauert vom 24. März bis zum 24. Februar

1998 Die definitiven Konditionen der

Emission werden am 21. Februar fest-

gesetzt. Liberiert wird am 10. März. V

Notes mit Warrants der Mr Max Corpo-
ration. Die japanische Gesellschaft begibt
unter Führung der Nomura Bank (Schweiz)
AG, Zürich, 4jährige Notes mit Warrants im

Gesamtbetrag von 220 Mio. Fr., die von der

Bank of Fukuoka garantiert werden. Jede

Note berechtigt zum Bezug von 50 Options-
scheinen. Der Zinssatz beträgt '/«%, der

Emissionspreis 100%. Die Liberierung er-

folgt am 3. März. Die übrigen Konditionen

werden am 22. Februar festgelegt. V

Die Konditionen der Daikin Manufactu-

ring Co. Die Modalitäten der Warrants der

Notes mit einem Coupon von W/o der Ge-

sellschaft sind wie folgt festgelegt worden:

Je Note von 50 000 Fr. nominal sind 50

Warrants vorgesehen. Jeder Warrant berech-

tigt zum Bezug von Aktien der Daikin

Manufacturing zu einem Ausübungspreis
von anfänglich 1394 Yen pro Aktie; der

feste Wechselkurs liegt bei 71,12 Yen je 1 Fr.

Dies ergibt 51 Aktien je Warrant. V

Optionen auf den SBC Mexican Cons-

truction Basket. Der Schweizerische Bank-

verein emittiert 1 Mio. Kaufoptionen auf

den SBC Mexican Construction Basket. Der

Korb besteht aus je 1 Titel der Empresas
ICA des Grupo Mexicano de Desarollo de

Grupo Tribasa und 1 Local B des Cemex, 5

Kaufoptionen berechtigen zur Auszahlung
der positiven Differenz zwischen dem Aus-

übungspreis von 128 $ und dem Schluss-

stand des Aktienkorbes am 15. Februar

1996. Der indikative Optionspreis beträgt
$ 6.94. Liberierungstag ist der 1. März. V

Personalien

Neuer Generaldirektor der Anker Bank.

Guy Pochelon hat als Generaldirektor die

Gesamtleitung der Anker Bank übernom-

men, die mit Hauptsitz in Zürich auch

durch Filialen in Genf und Lausanne vertre-

ten ist. V
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Company Warrants Telekurs, 85. GS/Remers, GSJA Bond Warrants Telekurs 85. GS/Reuters, GSH
Obligationen-Optionen Index-Zertifikate

173879 BBC AC 1200 18 08 95 SFR 8.39 9.89 139426 Bnbl 6%% 1998 AC 104 11.01.95 DEM 071 0.81
049162 7.125 9UNO 02 0 0 103.00 23.02.94 35.00 36.00 134138 SMI ZERTIFIKAT CH 23.05.95 3000.00 3015.00 155135 Ciha Geigy AC 900 09.06.95 SFR 27.63 28.63 139505 BTAN s>/.% 1998 AC 1014 11.01.95 OEM 1.23 1.43
110548 650 BUND 03 0 C 102.00 25.08.94 1.72 1.79 134238 DAX ZERTIFIKAT 0 03.03.95 1755.00 1772.00 131155 Schenng AC 1100 18.10.95 OEM 156.40 171.40 148329 BTP 9% 2023 AC 92.8 07.12.94 SFR 7.08 7.33
168784 6.25 BONO 24 0 C 100.00 06.01.95 1.30 1.37 134239 EOE ZERTIFIKAT NL 03.04.95 321.50 324.50 171712 ÜBS AC 1400 18.08.95 SFR 16.46 16.96 114098 BTP 11% 1998 AC 108.95 01.09.94 OEM 1.15 1.35
196780 8.50 BONO CORR. 0 K . 25.05.94 0.43 0.46 134240 CAC-40 ZERTIFIKAT F 09.06.95 566.00 571.60 139427 Bund 6% 2003 AC 1010 110195 OEM 149 159

056684 115 BTP 03 I C 96.00 25.03.94 31.50 32.50 134237 S&P ZERTIFIKAT US 06.03.97 464.50 469.00 112475 000 8% 2003 AC 110 11.08.94 OEM 0.63 0.73
113622 100 BTP 98 I C 105.00 08.07.94 3.50 3.80 064875 OAT B'/?% 2003 AC 108 23.09.94 OEM 9.71 9.96
183310 8.50 BTP 04 I C 101.00 27.0794 1.64 1.69

, , . ... 109706 SGB 8% 2003 AC 119.0 02.09.94 OEM 0.72 0.82
045075 10.3 BONO 02 E C 95.00 16.02.94 19.00 19.50 Index /Basket Warrants |19209 T Bond 6'/<% 2023 AP 100 22 09 95 OEM 16 00 16.40
112660 10.9 BONO 03 E C 110.00 09 09.94 7.50 7.80
196260 8.00 BONO 04 E C 101.00 14.02.95 3.19 3.26 161073 Ausste Gold Sh. AC 9860 15.03.95 OEM 2.71 2.91

rl u -r.r

132670 8.00 OGB 03 DK C 111.00 21.10.94 1.00 1.05
„ „

100077 Gold Share Index AC 130 13.01.95 OEM 6.63 7.13 burrency Warrants Telekurs. 85, GS/Reutera, GSDA

123101 6.50 DUTCH 03 NL C 104.00 03.10.94 1.12 1.19 Units & Notes 110609ToumaroundBasket AC 17.25 10.02.95 OEM 27.68 28.68 77 —,
„ ZT—7T3

127037 7.50 OUTCH 23 NL C 115.00 13 10 94 1.16 1.23 073864 Bauwene Basket AC 3257 14 04 95 OEM 33.87 37.87 „?S„ntuS AC 1.50 3IUZ9SSH 438 468

105930 4.50 EIOG 00 CH 9 10000 16 02.94 25.25 25.75 110286 OAX DEP-A- 0 18 09 95 101.90 . 135501 Global Telecom. Ind.AC 25 14 10 96 USO 677 7.07 ™

6k onoSnS. !in
192606 450 EIOG 04 CH B 102.00 11.11.94 11.00 11.40 110293 OAX DEP-B- 0 1809.95 101.40 102.40 179106 Latam Telecom AC 272 11.07.95 USD 8.39 8.79 “5
147949 4.50 EIOG 02 CH C 102.85 17.08.94 1.13 1.18 168076 SMI UNIT-A- CH 20.01.95 2935.00 2965.00 186055 latam 30 AC 25 31.07.95 USD 5.19 5.44 Al ira is.ub ss utM BJZ ö.sz

148735 4.25 EIOG 14 CH C99 00 23.05.94 0.89 0.94 168077 SMI UNIT .0. CH 20.01.95 2935 00 - 176666 Mexico IPC AC 821.4 06.07.95 USO 18.29 18 79 ibuwuu usu/jpy Ab hu um utxu 1.4/ i.xjz

151050 4.50 EIOG 02 CH C 103.00 26.05.94 0.77 082 168078 SMI UND-C- CH 20.01.95 2935.00 - 097231 OAX AP 1997 05.01.95 OEM 6.37 6.87
170033 4.25 EIOG 14 CH C 100.00 94.07.94 0.82 0.87 081478 CSH K 0 DEPOSIT CH 1805.94 3005.00 3035.00 07503718EX Index AC 2500 16.01 95 SFR 14.59 14.89 Commodity Warrants Telekurs, 85. GS/Reulers, GSGN
147415 4.50 PFAN 05 CH C 100.50 15.1194 1.37 1.44 067309 H.Y. ALU CH 14 04.94 552.50 558 00 105464 CAC 40 Index AC 2200 03.08 94 SFR 11.60 11.90
196773 4.50 CONF CORR. CH K - 25.05.94 0.52 0.55 102401 H.Y. BBC CH 12.08.94 990.00 1000.00 105459 CAC 40 Index AP 2100 0308 94 SFR 2.54 2.84 164443 GS Comm. IDX AC 2150 1807 95 USO 31.94 35,26

029939 8.50 OAT 02 F C 10500 13.02.95 51.50 52.50 067310 H.Y. CIGN CH 14.04.94 663.00 670.00 1707855M1 AC 3200 21.07.95 SFR 18.52 19.02 160786G01d AC 380 27.01.955FR 44.04 45 98

055808 8.50 OAT 03 F C 110.00 20.03.95 14.90 15.20 102398 H.Y. CSH CH 12 08 94 2985 00 3010 00 170787 SMI AP 3000 21.07.95 SFR 24.53 25.03 179015Indust. Metels AC 100 02.08 95 USO 10.82 1172
115517 6.75 OAT 03 F C 105.00 25.09.95 1.51 1.56 067336 H.Y. NESI CH 14 04.94 1221 00 1243.00 043269 S&P 500 Index AC 475 09 02.95 SFR 8.06 836 188940 Oil 8 Metals AC 100 30.06,95 USO 11.18 12.06

127478 8.50 OAT 23 F C 124.70 30.10.95 2.46 2.51 102397 H.Y. SANP CH 12.08.94 3160.00 3190.00 043264 SBP 500 Index AP 450 09.02.95 SFR 4.32 4.62 186047 Brent Crude Oil AC 14 50 27.01.95 USD 1.41 1.52

130889 9.00 010 03 B C 112.50 14.10.94 1.51 1.56 097352 H.Y. SBG CH 29.07.94 1202.00 1214.00
174787 7.25 OLO 04 8 C 106,00 12.01.95 0.67 0.72 181948 H.Y. SBG 2 CH 10.02.95 1425.00 - ... .

„„
... „ . . r„. ph,

132691 6.25 UST 23 US P 104.00 06.11.94 13.80 14.20 097353 H.Y. SBV CH 29.07.94 461.00 466.00
Schlusskurse mm Vmteg /Ule Preisangaben ohne Gewahr

097355 H.Y. SMHN CH 29.07.94 206.00 208.00

Aktien flntinnpn 118475 H.Y. PLUS CSH CH 07.10.94 3095.00 3125.00
MKLien upuuiien )46730 HV pyjj NESN CH 0712g4 ]2];oo

140259 BERNER VERS. N CH C 1200 28 04.95 23.50 25.50 H.Y PLUS SBG CH 28.10.94 1320.00 1333 00 I ,
....

060741 CIBA-GEIGY N CH C 610 3006.95 2900 3000 SJ 0!'K S S ' 104 SSS 224 50 Anzeige
itrijc riRA-GFIHY N PHP RSPI 07 AR 31 V7S 122057 H.Y. PLUS SMH CH 18.10.94 882.00 m

089342 CS HOLDING I CH C 520 071294 9200 9430 ,62 !69 H V JUS ™ ™ ” 0595 693000 6990 00 Pt /I |/|/n »"fc
098535 CS HOLDING I CH C 660 2701 95 65.50 6750 “JS

us
ÄnS ' Vf f ID/l/VW IfIrSlff CFff

184996 CS HOLDING I CH C 800 15.07 96 38 50 40 50 144660 OS BULL NOTES OS 08.12.94 99.00

041575 CS HOLDING N CH C 81 63009 94 56 00 58 00
114074 CS HOLDING N CHO 120 2802.95 27.00 28.50 —t

~ ——— ~

ZT3
103690 CS HOLO. BULL B CH 8 2200 17.02.94 79.00 80 00 Undertymg Val« Type Sinke Expiry Brd Öfter Underiyrng Val« Type Sinke Exprry Brd Öfter

103691 CS HOLD. BULL C CH 8 2200 17.08.94 72 00 73.00 1 J
185826 SBV i ch c 550 31 07 95 8.50 900 Citibank Interest Rate Warrants in sFr. Citibank Index Warrants in sfr.
161622 HUEHLIMANNI CH C 5000 26.01.96 83.00 85.00

c
. . ~.

131807 NESTLE N CH C 1200 18 04 95 21.00 21.50 tdeimetail-Uptlonen 6'/;Bundo3 122669CA 10300 19 0994 1.23 1.33 OAX 113938 CA 1950.00 30.11.94 2.47 2.50
172212 NESTLE N CH C 1400 15.04.96 33.50 35.00

n7, n ,, pnln C—... —TTI 6'6 Bund 03 122671 PA 103.00 19.09.94 0.99 1.09 DAX 113940 PA 1950.00 30.11.94 0.42 0.45
139409 WINT. VERS. N CH C 780 01.11.95 9.50 10.50 , S

„ r ™ naK nm nan 10.9 Bonoo3 58303CE 100.00 23 03 94 18.01 18.11 OAX 113941 CA 2100.00 30.11.94 1.66 1.69
109618 ZOER. VERS. N CH C 1320 1602.95 27 00 28.00 bUUI l ÜBU us. u.ss iz.su Id.4U

10.9 Bono 03 126320 CE 112.00 07.10.94 4.93 5.08 OAX 113942 RA 1850.00 30.11.94 0.26 0.29
169443 ZUER. VERS. N CH C 1550 20.10 95 19.25 20.25 rSt ' r ann mn aa q m ain BW BTP 97 188551 CA 102.00 31.10.94 0.63 0.73
182378 EL POWER BASKH CH C 10500 29.09.95 33.75 35.25 “ ™ 6 400 ° 2 ' 2 '94 960 4'°

B'/x BTP 99 188556 CA 102.75 31.10.94 1.06 1.16 Citibank Sinale Stock Warrants in sFr
097721 BAYER OC 300 06.01.95 10.60 11.10 29404 ™I|N SFR ' 6 420 60295 0 50

8% BTP 04 188559 CA 102.50 31.10.94 1.30 140
bIIIDanK aln 9lß aroc « "arrants

157496 COMMERZBANK 0C 410 08 06.95 485 5.10 121,81 c 4.60 19.04.95 1.11 I.lb| Br^ oAl o2 36446 CA 104.00 23.02.94 3.26 3.36 SWITZERLAND
113087 DAIMLER 0 C 730 16 02 96 14.80 15.30 6'/. TBond 23 111B48CA 100.00 22.11.94 2.50 2.70 »DIA Inh 179492 CA 240 30 06.95 19.50 20.50

090226 DEUTSCHE BANK 0 C 725 12.12.94 10.90 11.40 6'/.TBond 23 111849 PA 100.00 22.11.94 19.15 10.35 Merkur Na 180229 CA 440 280795 710 750
106975 DEUTSCHE BANK 0C 820 09 08.96 10.40 10.90 6'ATBond23 111852CA 95.00 22.11.94 5.30 5.50
181249 DEUTSCHE BANK 0C 850 01 06.95 6.60 6.85 6’/. TBond 23 111854 PA 95.00 22.11.94 5.85 6.05 GERMANY

lgw
_

pA
105819 DRESDNER BANK 0 C 425 09 0295 635 6.60 Bayer BW22CA 380 28. 95 26 25 27.75

SK”K ?C 3«Z05 945 97? Währungs-Optionen Citibank Index Warrants in sFr.
™ 2BH* 6L55 S

ZKyif IRhZI? IR7? 19« 113W3l 13W3 US 'SCALL ' 2O 296292 2619 H 82853 CA 20500 00 03.06 94 090 I.oo| E“ M28H95 8™»25
xS KZ n/otZ q

134259 US-S CALL 1.30 29.0794 15.20 15.50 Japan TOP 100 82855 PA 2050000 03 06 94 240 2.50 Xn„
eSmenn 8 927 CA 0 119 40 0 41.

w? mSt ? m w 3 ? x ' 134253 US-S CALL 1.40 29.07.94 7.40 7.70 Japan TOP 100 82859 CA 21500.00 03 06.94 0.55 0.65
“ {gl zBCA 525 28.11.95 22.50 24.00

WMnfnmmnn
f r

dimiJmoa 3
5nn

3
?'nn 134255 US.$ CALL 1.50 290794 2.50 280 Japan TOP 100 02860 PA 19500.00 03 06 94 1401 50 181929 CA 320 281195 20 80 22 30

SSÄJk m 8
005012 US-S CALL 1.60 29.0794 060 080 Hnng-Keng Index 192177 CA 11000.00 15.03.95 3.26 3.36 X go« 550 2811. 0.1 .60

KSfi™ in UD7« m m
103887 US-S CALL 1.30 28.07 95 16.80 17.20 Hong-Kong Index 192178 PA 1 1000 00 15 03.95 360 3.70 «mi CA 550 28.11.95 33.40 34.90

mm nu

B qinre nacm wr im
nimm

am tn
103889 US-S CALL 1.40 28.07.95 10.20 10.60 Hnng-Keng Index 192181 CA 12000.00 1503.95 2.55 2.65 m 181932 CA 500 28 1195 5525 56 75

SaÄ « n inx ?n«n m i m i« 103891 US-S CALL 1.50 28.07.95 5.60 6.00 Hnng-Keng Index 192192 PA 12000.00 15.03.95 4.82 4.92 L 2 .
SKrSS ramHS a?n

<
103893 US-S CALL 1.60 28.07.95 2.95 3.25 Hong-Konglndex 192183 CA 13000.00 15.03.95 2.04 2.14

195468 TELECOM ÖASKET IN C 260.0011.08.95 4.70 4.90
103899 OS-S CALL 1.70 28.07.95 1.30 1.70 Honp-Kong Index 192184 PA 13000.00 15.03.95 6.11 6.21 n—x-xria u mix nm an in

050965 DM CALL 92.50 25.02.95 —“— HeUteFS: JUIA tt. (U I) ZUZ SB ZU

Index-Optionen l6BoBl 060195 059 0.68 Citibank (Switzerland) Capital Nlarkets Group (01)205 74 20

156817 SMI CHC 3000 10.03 95 22.50 23 50 134260 US-S PUT 130 29 07 94 0.25 045
156818 SMI CH P 2800 10 03.95 13.90 14.40 134254 US-S PUT 1.40 29.07.94 2.10 2.40
036505 OAX 0 C 1650 25.07.94 42.50 43.50 134256 US-S PUT 150 29.07.94 7.10 7.40
036507 OAX 0 C 1750 25.07.94 34.50 35.50 005013 US-S POT 1.60 29.07.94 15.30 15.70
098943 DAX 0 C 1860 13.01.95 30,50 31.50 103888 US-S PUT 1.30 28.07.95 2.50 2.80 t-w-!.!-!!!! 7 :
040382 CAC F C 1850 04.07.94 9.70 10.20 103890 US-S PUT 1.40 28.07 95 5.70 6.10 An.zei9?.
118446 CAC F C 2200 23.03 95 610 6.40 103892 US-S PUT 1.50 28.07.95 1080 11.20 TU
189021 BCI-30 I C 160 04 0895 270 290 103898 US-S PUT 160 280795 17.70 18 10 PTATIAT IM7RTVATTVFR «I P VI (1 1 MM II
047305 EOE NIC 300 17 08 94 48.50 49.50 103900 US-S PUT 1.70 28.07 95 26.00 2640 Vri 1j! 11 ¥ >V* JÜ

047308 EOE NIC 330 1708.95 38.00 39.00 050966 OM PUT 91.50 25.02.95 7.40 7.60 s
054325 IBEX E C 2620 02.08.94 12.60 13.10
147780 KUALA LUMPUR ML C 1132.7 10.05.95 8.00 8.75 Invesidata. Kurse vom Vortag. 16:30 Uhr . 1 i

073900 SUMO BASKET J C 24500 31.10.94 3.15 3.45 Alle Preisangaben ohne Gewahr Val« Titel Typ Strike Verfall CCY Bid Öfter | |Val« Titel Typ Strike Verfall CCY Brd Öfter |
Weitere Auskünfte erhalten Sie bei Ihrer nächsten SKA-Geschäftsstelle. Reuters: CSJA ff ß on(j Warrants Bond Warrants

'
~ ~

|04094l 800 8D8L97 AC 104 50 0303 94 CHF 25 60 26 2o| 1122824 9 0 OLO 01 AC 109 50 03.10 94 BEF 496.00 508 00

r’nh CnrniT Öl HOOP H5663 6.375 BOBL9B AC 10260 080994 DM 157 160 122827 90 010 01 AC 1 10 50 03 1094 BEF 397 00 409 00
1,0 hU-I (.rftLJI I oLJIOOt 131921 BOOBUNDOZ AC 104 85 1410.94 CHF B?60 6860 061827 7 125 OSTB 23 AC 104 00 20 04 94 CHF 600 650

075389 7 125 BOND 02 AC 104 75 2104 95 CHF 22 75 2350 118118 475 USTB 98 AP 10000 20 09 94 USD 3.65 385

r~ni\ /ati\ zf— nnnm ilztt* 125901 boobuno o3 ac 10100251094 chf n.50 12.10 118119 575 ustb 03 ap 10275200994u50 eso 6?o
IJ I“ rC IVAII V l~ I riLJLJUIx I t 172343 625 BUND 24 AC 101.00 27 1094 CHF 1070 U3O HBI2I 625 USTB 23 AP 103 00 20 09 94 USO 845 865

eva—• V a. aa—
M52]5 1(| 30 BONO 02 KM oü lsra M CHF 18 60 19 10 186889 1100 SGB 99 AC 118 00 28 1194 USD 175 1.85

—

091001 10.30 BONO 02 EC 92 75 07.11.94 USO 14 00 14.30 186888 10 25 SGB 03 AC 121.00 28 1194 USO 3.95 4.10
" ' - 116017 10.90 BONO 03 EC 109.60 03.10.94 USD 5.65 5.75 ——

106031 10.0 BTP 96 AC 10280 27.07 94 CHF 0.85 - Currencv Warrants

1/aniTAI M ARI/T 15 Jahre alte Stellenvermittlung (Aktiengesell- 106032 100 BTP9B AC 102 50 2707 94 CHF 2.35 Muri«irx.y w

IvArl IALIVIAKIvI schäft). Stadt Zürich. Stellenvermittlung sucht 042523 12.0 BTP 03 AC 97 00 10.03 94 CHF 1700 1750 155860 CCY USO /BEF AC 38.00 19 06 95 USO 38 20 40 20
lii 076537 12.0 BIP 03 AC 96.50 20.10.94 USO 12.20 12.50 155864 CCY OSO/BEF AC 40.00 19 06.95 USD 23.30 24 60

106037 10.0 BIP 03 AC 101.20 27.07 94 CHF 4.55 470 I
Rporhtrin sip hitfp mich Rubrik* Poin) 172861 85 81P97 ac 101.60 01.02.95 chf 1.15 1.25
Deocnien jie DITT6 uUCn KUDFIK. aKTIVe(n) rarTner(in) )72873 8 5 BTP99 ac 102.00 0l 02.95 chf 175 196 Commodity Warrants

Liegenschaften, Geschäfte und Betriebe 172074 es btp o4 ac 10070 0102.95 chf 2.00 3.00

mlt L, .(„/..„.„h,, A,,ehiiH,.nr, 172878 9.0 81P23 AC 101.50 01.02.95 CHF 3.10 3.30 145210 METAL BASKH EC 1.15 15.12.95 USO 0.21 023
möglichst mit kautmanmscher Ausbildung. 132545 9 0 BTP 98 EP 101 95 18.10.94 LIT 2.04% 2.29% 145222 METAL BASKH EC 1.20 15.12.95 USD 0.19 0.21

«Green Card» Wenn Sie sich eine neue Existenz aufbauen und 132548 9.0 BTP 98 EC 103 45 18 10.94 UT 0.92% 1.17% 179668 0010 AC4OOOO 28.0695 USD 32 60 34 10
«ureen k,uru» Wenn bJa S'Cb eine neue Existenz autbauen und

132552 g.o BTP 03 EP 10260 18.10.94 UT 3.54% 3 79% 179669 GOLD AC42000 28.06.95 USO 25.30 26.80
sich zudem mit Er. bUUUU.- beteiligen mochten.

132555 9.0 BTP 03 EC 104.60 18.10.94 LIT 1.33% 1.58% 179661 SILVER AC 5.50 28.06.95 USD 0.94 0.99
Sind Sie an einer «Permanent Residence» in den dann erbitten wir Ihre Unterlagen mit Kapitalnach- 034192 850 OAT 03 AC 104.00 20.02.95 CHF 33.20 34.20 179666 SILVER AC 5.75 2806 95 OSO 0.87 0.92
USA interessiert’ weis an Chiffre X 434 367 G. NZZ. Inseratenabtei- 137978 6.75 OAT 03 AP 106.15 27.11.95 FF 69.60 73.60 179545 BASE METAL EC 1.00 21.06 95 OSO 0.13 0.15

ml. onfenrochonriorln lung. Postfach, 8021 Zürich. 137770 6.75 OAT 03 AC 108.15 27.11.95 FF 48.00 50.40 179563 BASE METAL EC 1.10 21.06.95 OSO 0.08 0.10
Eine Geschäftsverbindung mit entsprechender In- »

112735 P/0 23 OAT AC 720 02.10.95 FF 59.10 61.10
vestition kann Ihnen dazu verhelfen. viwwjocj

126370 P/0 23 OAT AC 6.80 06.11.95 FF 47.20 49.20 AHe Preisangaben ohne Gewahr

Recabro AG, Löwenstrasse 20. 8023 Zürich, ’

Telefon (01)21199 19.

yia434 386 L In den Gemeinderat Reuters: JPSA J. P. Morgan (Switzerland) Ltd., Securities Trading (41-1) 206-8989

Kapital von Fr. 180 000.-sucht ; i ,

junger, initiativer
Eida. diol. Landwirt i Werbemann, kreativ, eigene Firma. Referen- I All A A \ S

“ “ H| ■ >*■
zen unc j Kontakte vorhanden, sucht einen 111 IZ_\( I|l

zur Erweiterung der Lohnunternehmung Jähr- g M Partner im Bereich |
lieber Zins bis 7%. Amortisation nach Verein- NV
barung. « ■ O
Angebote unter Chiffre x 983 c. nzz. in- g Management R J bis U mal schneller,

I Beteiiigungsbas ls . || leichter,angenehmer,
Einmalige Gelegenheit gg Zuschriften unter Chiffre k 003-170429 .an W ohne Hausaufgaben mit

für Kapitalanleger Publicitas. Postfach. 4010 Basel. V
Qimnrlnamin«

1 gr. Briefmarken-sowie Gold-und Silbersamm- Christian Mettler
VKX434341H I OliptSu IgCT 8 111 liQ

lung an beste Offerte zu verkaufen 62 Europa- :f i Cheflaborant L,
...

West-Länder. Zeppelin-Post. Alte Briefe. Aktien »ij // MM ■ Englisch ■ Französisch

usw Total 66 Posten. OripnUpruneclncio-lzpit H Aufs,rebendes ■ ■ Russisch ■ Italienisch
Nach Michel-Katalog Wert DM 1 730 700.- H VfnennerungSlOSlgKeil Reiseunternehmen II ■ Spanisch ■ Portugiesisch |
VB 35%. Verhindern und unterbinden wir H

... u. l zürich-Aibisneden ■ Deutsch
Listen usw. auf Anfrage. die Flucht in die Drogen. Die Orien- mit Eigen- und Fremdprodukten sucht zwecks

Fiüeiastr. az, 8047 Zürich

... . -r , ,«•>» ix-x-xoeo u „i„.„i,„.x weiteren Ausbaus mitarbeitenden Aktionär, wel- Tei.ot-aoi 39 01. Fax 01-4013902

c

On,
,nQl

Ple^°, n
-7x

H
an

a
D

eter' Te
i,

°?. 747 73 63. - herungslosigkeit unserer Kinder ist
cher sjch mit einer grösseren Kapitalanlage am M zürich-oiattbrugg

Fax (031) 747 74 40. Bitte nur absolut seriöse Be- die Folge einer fehlgeschlagenen p.s Unternehmen beteiliaen kann MB Sager&str. 25.8i52Giatttxugg
werber!

VKX434 548 L Familienpolihk. Wir wollen sie
Weitere Auskünfte erteilt der Beauftragte:

~ ... , ,
andern und den Jugendlichen gg FimOval AG, Postfach 2721.5001 Aarau

Ihre Niederlassung |l wieder einsolides Fundament für M VKX434 904 L “““
in Chemnitz

' eine gesicherte Zukunft bauen. . Name

Unsere Büros liegen am Stadtrand von Chemnitz. 1 beginnt in g TIERMARKT ■ Vorname

jedoch nur ca. 6 km vom Zentrum entfernt.
aer l’ anuue

-

——Strasse
Wir bieten Ihnen: Kiels 12 Liste 2 j Rn

p.
-

Eine kostengünstige eigene Niederlassung mit Zu verkaufen wunderschöne
rLZ/un

versierter, charmanter Sekretärin (Teilzeit), besetz- |L_ /z Telefon
tes Büro und Konferenzraum, eigenem Telefon- T ('ne Lrxrcnnniol_XA/cx| non

und Faxanschluss \Für eine j Sä&xwfi ® J wwvcia|iuiiiei rrctpcti Baden 056-215131. Basel 061-312 98 97,
"‘Zf \ sichere'-»—)V'i ra"' Bem 031-332 73 32. st. Gallen071-25 70 33,

Interessenten melden sich bitte unter Chiffre fei I Zukunft L-j’SAIdE-jjwl mit SKG-Stammbaum. braun-champagner, selten.
X434 616 E. NZZ. Inseratenabteilung. Postfach. in Freiheit ■.neuam ncc in In,

8021 Zürich Ä Telefon (061) 421 72 66. ab 19 Uhr.

;VKX434 616E
‘" S ' ~

vyx 432 832 k VYX434803 F WX432891K

40 Mittwoch, 16. Februar 1994 Nr. 39
SCHWEIZER OBLIGATIONEN Jlttie 3ürd)tr jeihtttij



SCHWEIZERISCHE KREDITANSTALT I

5 000 000 CS Call-Optionen auf die H

8% Spanische Staatsanleihe ■

1993-5. Mai 2004 ■

10jährige Spanische Staatsan- aufschwung der US-Wirtschaft (Spot 98.75%) y®*Xa ’* • n
r

.

d
-
p!;? i8 y® l®' ? til .

leihen werden zur Zeit mit einer das Federal Reserve Board C=H-Opt.on : 01.00» 14.02.55 SFr. 3.35 195 260 Europa.«*

Renditedifferenz von ca. 216 Ba- zwingt, die kurzfristigen Zinsen ’re.Puo,. u gt-
sispunkten über deutschen ZU erhöhen, führte ZU einer Kor- Kurs von 101.00% bzw. zur Gutschrift der positiven Differenz zwischen

Staatspapieren mit vergleich- rektur im US Treasury Bond dem aktuellen Kurs per Verfall und dem Ausübungspreis (at the
. .

r .. 1
1

1. r-- 1. r>* * ix
1 • issuer s Option). Die Zahlung erfolgt zum dann aktuellen Wechselkurs

barer Laufzeit gehandelt. Em Sm- Markt. Die Konjunktur der mei- in SFr.
ken dieser Differenz auf 160 Ba- sten europäischen Ländern je- Ausübungsdatum: 14.02.1995

Sispunkte Wird von Verschiede- doch befindet Sich Weiterhin in
Basiswert: 8% Obligaciones del Estado, 93-5. Mai 1995 (VN 164'061)

nen Marktteilnehmern erwartet, einer rezessiven Lage was auf
überierung: 28 Februar 1994

Die Lage in Amerika, wo der in einen weiteren Zinssenkungs- „

'

.

, D u ■ dtac inmni

Sicht stehende Konjunktur- spielraum deutet.
..

”,
, L

.
Handelseinheit: 500 Optionen

Mindestausübung: 500 Optionen

Verkaufsrestriktion: USA, U.S.-Personen (bis 9. April 1994)
Historische Renditedifferenz zwischen Bund Prämie: 3.26% (basierend auf einem Terminpreis von 100.95%)

(Benchmarkt) Gearing: 31.1 x (basierend auf einem Terminpreis von 100.95%)
und dem Basiswert Delta: o.so

Break-Even Yield: 7.34%

Kotierung: Beantragung in Zürich (Nebenbörse)

— ■ ———— 260 Vorbehalt: Ausgabe mit Erhöhungsmöglichkeit
nr* “

-m . . . , • . Lieferung: SEGA (LGZ), Euroclear und CEDEL
t - -W- . 240

Emittent: Schweizerische Kreditanstalt, AAA/Aa2

-- • • •• - ! 220 Lead Manager: Schweizerische Kreditanstalt, succursal en Espana, Madrid

: 1 ' i " **■?■ "str*4*;
onn

Handel: Ein permanenter Handel wird durch die SKA auf Reuters CSJP bzw.

PAGE FOR ««phztable I 1 J ! I
"

TELE 85SKA62 sichergestellt.
.1,,. ,-r-, iiiiiiii ,i i I, .t, , ,■ i■■■■i■ ■ ■ ■ I ■ ■■ ■ t

180 Information: Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne P. Brüggler, A. Imhoff, D. Otth,
240EC93 31 7JAH94 14 21 28 4FEB 11 D. Rosmo, P. Schranz, E. Suter und M. Freudweiler. Telefon (01)

335 76 00 oder Ihre nächste SKA-Geschäftsstelle.

Ausserdem sind die Vortagespreise unserer Derivativprodukte täglich
Quelle: Bloomberg Financial Markets in der «Neuen Zürcher Zeitung» publiziert.

Dieses Inserat stellt keinen Emissionsprospekt gemäss Art. 652 a bzw. Art. 1156 O R dar.

SCHWEIZERISCHE KREDITANSTALT H

Imatran Voima Oy, Helsinki
6% Anleihe von CHF 80

Valoren-Nr. 472 238 / ISIN: CH0004722382
F'

Der ausstehende Restbetrag von nom CHF 67 500 000 - oben erwähnter Anleihe wurde durch die H .
Emittentin, in Übereinstimmung mit Ziffer 3 der Anleihebedingungen, auf den

15. April 1994 zu pari

iVi 1i 11J*11H 11 zur vorzeitigen Rückzahlung gekündigt. Von diesem Datum an. ab welchem jegliche Verzinsung | ’ A. I
erlischt können die Obligationen, versehen mit dem nicht verfallenen Coupon per 15 April 1995.
bei einer auf den Titeln erwähnten offiziellen Zahlstellen zur Rückzahlung eingereicht werden .

lm Auflra 9 \ I
Zurich. 10 Februar 1994 Schweizerische Kreditanstalt ( | ’\ X

HS WXF34 615 D \ V'Z'"4]
Du ————

s«. ■ r'^'\

ESSfiHH||BlaHßnSii|fl Österreichische Kontrollbank
J X Aof93

Aktiengesellschaft 1
EgwßgCTfiiw Wien/Republik Österreich

I— l1 " I.l .''' U'l. I
\ 5% Anleihe 1986-2001 von sFr. 150 000 000- nom.

L \ fiSHH mit Garantie der Republik Österreich ES»4i»ita»»«. n=;
Valorennummer 426 602 i b™ d.. § g

In Übereinstimmung mit Ziffer 4 der Anleihebedmgungen hat die Emittentin die obenerwähnte Zofita-. wdfofaM mir ich abo<in,«,ed.e voikiw.rtxhQH (12 Ausgaben) zum Preu

Anleihe vorzeitig au? den

18, 19. und 20. Febr. 1994 (Fr-So) Zürich ■ 23. April 1994 zu den 100’A% des Nennwertes ZZ
25" 26 und 27 Marz 1994 (Fr-So! WeisLnitAin/qO I zur volls,änd '9en Rückzahlung gekündigt. Ab diesem Datum erlischt jede Verzinsung dieser Obli- l“TÄä'’u'S “

, Q. U g Z/. Marz 1334 (t-r ao) Weissenstein/SU
gationen. Die Titel können daher, mit den noch nicht verfallenen Coupons per 23. April 1995 ff. v«wah>ra. «ot

versehen, bei den auf den Titeln erwähnten offiziellen Zahlstellen zur Rückzahlung eingereicht wer- tovnimusbuzur
StToue

IkIfJBUJK den.
.

:

Sozialversicherung bis ~

7 T«>l«4<->n

Zürich, im Februar 1994 Im Auftrag Bank von Ernst & Cie AG zur Boimdustri. '■ :
vyx434821 h VYX434 504 K IZmalproJol» Sendon on: Fisch« Druck AG. 3110 AAünsingeoßem. Telefon 0317212211
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BANK VONTOBEL

\ ZÜrich

Kapitalgeschützte
VCU's (Vontobel Commodity Units)

Gold, Kupfer, Aluminium, Rohoel

Wichtigste Merkmale VCU Typ A VCU Typ B

Kapitalschutz (US$) 90% 95%

Gewinnpartizipation (US$) am Commodity-Basket 100% 60%
Laufzeit 1 Jahr 1 Jahr

Das Produkt VCU: VCU's erlauben es dem Anleger, sich mit beschränktem Kapitalrisiko an der Preisentwicklung eines Commodity-Baskets (Korb von Rohwaren) zu beteiligen.

Kapitalschutz: VCU Typ A bietet einen Kapitalschutz von 90% bei gleichzeitiger Gewinnpartizipation von 100% an Preissteigerungen des Commodity-Baskets. VCU Typ B hat einen höheren Kapitalschutz
von 95% bei einer reduzierten Gewinnpartizipation von 60% (siehe Abschnitt «Rückzahlungsbetrag»).

US$ Währungskomponente: Der Kapitalschutz und die Gewinnpartizipationsind wegen der entsprechenden US$-Bindung vom SFr./US$-Wechselkurs abhängig. Demzufolge kann, je nach Wechselkursentwicklung,
bei der Rückzahlung in SFr. ein Währungsgewinn oder -Verlust resultieren.

Makroökonomisches Szenario: Die in den meisten westlichen Industrieländern verfolgte expansivere Geldpolitik führte zum Aufbau eines gewissen Inflationspotentials. Realwerte wie Gold und Rohstoffe gewinnen in

dieser Hinsicht an Bedeutung. Zusätzlich bewirkt die sich abzeichnende globale Belebung der Wirtschaft eine grössere Nachfrage nach Rohstoffen. Die gegenläufigeZinsentwicklung in
den USA und in Europa sollte zudem tendenziell den US-Dollar stärken, was dem in SFr. operierenden Investor ein weiteres Gewinnpotential auf der Währungskomponente dieser VCU's

eröffnet.

Die nachfolgenden Preise basieren auf Commodity-Notierungen vom 9. 2. 1994 und Preisentwicklung Commodityd3aske_t i989/94

einem angenommenen SFr./US$ Wechselkurs von 1.4800. Die definitiven Konditionen, (in 1000 us^>

insbesondere der Emissionspreis der VCU's, werden auf der Preisbasis der entspre-
12

j j
chenden Commodities und des SFr./US$-Tageskurses vom 17. Februar 1994 festgelegt .

und publiziert. h Tupfer Grelde # 1 Metrie ton

10; J L-Aluminiurri-High Grade T Metric ton-

i r LRohoel Brent | 100 Barrels

Zusammensetzung und Preisindikationen für die in den VCU's enthaltenen Commodities
# / I

Commodity Handelseinheit Preise indikativ Menge pro 1 VCU Preisanteil pro 1 VCU ; "V \ Au
9.2.1994 US$ Kurs 1 48

7 I 4-
Gold 1 Troy ounce (Feinunze) US$ 380.00 5 Unzen (155.5174 g) SFr. 2 812.00 /
Kupfer (Grade A) 1 metric ton (Tonne) US$ 1855.00 1 Tonne (1000kg SFr. 2 745.40 •;1.

....
.

Aluminium (High Grade) 1 metric ton (Tonne) US$ 1265.00 1 Tonne (1000 kg) SFr. 1 872.20

Rohöl (Brent) 1 Barrel (Fass) US$ 13.85 100 Barrel (15 897 1) SFr. 2 049.80 J;,,, j
Resultierender indikativer Emissionspreis für 1 VCU (Preisbasis 9. Februar 1994) SFr. 9 479.40 1989 1990 1991 1992 1993 1994

r '
HIGH 11218.3917/8/90,LOW 5905.8629/11/93,LAST 6518.89 iwututmu

veu Typ a veu Typ b Gemeinsame Bestimmungen
Valorennummer: 192.634 Valorennummer: 192.635

Basiswert: Commodity-Basket in US$ Basiswert: Commodity-Basket in US$
.

Kapitalschutz: 90% des Commodity-Baskets in US$ Kapitalschutz: 95% des Commodity-Baskets in US$ Emittent: Bank J. Vontobel & Co. AG

Strike: 100% des Commodity-Baskets in US$ Strike: 100% des Commodity-Baskets in US$
Gewinnpartizipation: 100% ab Strike in US$ Gewinnpartizipation: 60% ab Strike in US$ Emissionsbetrag: Maximum SFr 150 Millionen je
Laufzeit: 1 Jahr Laufzeit: 1 Jahr . T
Rückzahlungsdatum: 22. Februar 1995 Rückzahtungsdatum: 22. Februar 1995 vl,u lyp

Emissionspreis netto: 100% des Commodity-Basket-Preises am Emissionspreis netto: 100% des Commodity-Basket-Preises am

17. 2.1994, umgerechnet in SFr. 17. 2. 1994, umgerechnet in SFr. Zeichnungsschluss: 16. Februar 1994, 17.00 Uhr
178% t n m

—i iih hihi mniii ih m
170% - -]-! Liberierung: 22. Februar 1994

165% - ;-L--

160% Abwicklung: SEGA/LGZ

Verkaufsrestriktionen: USA, US-Personen
Rückzahlungs- „1B |. i i i 111 |' I i | LpT 'II I
Hianramm Hör 3

145% I Handel: Die Bank Vontobel ist Market-
diagramm der > 140% . Maker auf Reuters Seite JVCB
VCU's bei Verfall a 135% T~’~l

--------- und Investdata Seite

I 130% -
1 L

r 85,JVC020. Die VCU's werden

f 125% - 4 1
----- in SFr. gehandelt, abgerechnet

f 120% - r^Tr__

~= rl ""T'
ur| d zurückbezahlt.

• 118% .
L-U-r-lI I|II I I L Handelszeiten: 10.00-13.00

5

110% .

TTTITTTTI IT T|T I_„i—T¥pall_. und 14.00-16.00 Uhr
>&Tl Telefon: (01) 283 78 88

105% - - b«l US«| . —*—Typ B

100% ■ T Steuern: Allfällige Steuern und Abga-
95%

Breakeven Typ B ben, die im Zusammenhang
90% . M6J938.75 us» 1— m jt (j ern Besitz oder der Rück-

11 11 11 1 1 11 11 iti 1 1 1 1 1 1 1 111 1 11 1 1 i~i t"r 111 1 111 1 i'i 1 1 11 1 11111 11 111111 Zahlung der VCU's erhoben

5700 6300 6900 7500 8100 8700 9300 9900 10500 11100 11700 werden, gehen zu Lasten des

Pfei« commodtty-Baaket in us» bei verfall jeweiligen Inhabers.

Rückzahlungsbetrag: Der Rückzahlungsbetrag eines VCU's errechnet sich aus drei Komponenten, nämlich dem Kapitalschutz von 90% (Typ A) resp. 95% (Typ B), einem allfälligen Kursgewinn des

Commodity-Baskets, Preisbasis 17. 2.1995, und dem Tageskurs US$/SFr., nach den folgenden Formeln:

Szenario 1: Stand Commodity Basket < Strike, dann gilt: Kapitalschutz X Tageskurs in SFr.

Szenario 2: Stand Commodity Basket > Strike, dann gilt: (Kapitalschutz + [Stand Commodity Basket Strike] X Gewinnpartizipation) X Tageskurs in SFr.

Das Pricing ist indikativ. Die definitiven Konditionen der VCU's werden am 17. Februar 1994 festgelegt und publiziert.

Dieses Inserat stellt keinen Emissionsprospekt im Sinne von Art. 652 a bzw. 1156 OR dar.

Die folgenden Banken nehmen Zeichnungen bis 16. Februar 1994,17.00 Uhr, zum Emissionspreis entgegen:

Bank J. Vontobel & Co. AG Bank Sarasin & Cie, Basel/Zürich Wegelin & Co., Privatbankiers, St. Gallen
Telefon (01) 283 76 70 Telefon (01) 213 91 91 Telefon (071) 26 31 71

Zürich, den 12. Februar 1994
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ASIEN/PAZIFIK

Kurse vom 15. Februar

Indizes

Tokio Ende 1993 Vortag Schluss

TSE-Index 1439.81 1581.98 1555.34

Nikkei 225 17417.20 19459.20 18974.60

Hongkong
HangSeng-lndeic 11888.30 10988.80 11012.30

Singapur
Siran Times 2425.68 2319.30 2329.53

Australien
All Ord Index 2173.60 2238.60 2234
Min.-Mei-Index 1025.90 1046.80 1046.70

Wellington
NZSE-40 Inda» 2188.07 2319.70 2319.93

Bangkok
SET-Index 1682.85 1422.20 1413.97

Kuala Lumpur
KLCIIndex 1275.32 1093.30 1087.21

Jakarta
JKSE-Index 588.76 586.74 582.71

Seoul

KOSPI-lndex 866.18 901.38 901.81

Australien schwächer

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

11.12 9.65 Amcor 10.34 10.36 10.22 10.30
6.10 4.20 Ampolex 4.30 4.40 4.32 4.39
5.72 4.76 ANZ Bank. 5.68 5.67 5.61 5.62
2.95 2.60 Ashton 2.78 2.79 2.75 2.75
2.55 2.02 ANI 2.29 2.33 2.30 2.32
4.60 4.19 Borel 4.58 4.58 4.51 4.57
1.36 0.70 Bougainville 1.30 1.30 1.20 1.22

19.60 17.46 BH Prop. 18.46 18.42 18.20 18.28
15.06 12.90 Brambles 14.70 14.72 14.42 14.42

0.68 0.58 Bndge Oil 0.59 0.60 0.59 0.60
3.58 3.10 BTR Nylax 3.17 3.25 3.11 3.25
3 2.55 Caltex 2.83 2.83 2.81 2.82

13.70 12.30 Coal & Allied 13.20 12.50°
5.70 5.01 Coles-Myer 5.07 5.17 5.05 5.16
5.75 4.20 Comalco 5.42 5.48 5.38 5.42

19.32 17.50 CRA 18.44 18.50 18.34 18.40
5.45 4.83 CSR 4.98 5 4.92 4.99
0.58 0.43 Dominion Min. 0.46 0.46 0.45 0.45
1.85 1.60 ERA 1.70 1.75 1.75 1.75
1.40 1.03 FAI 1.22 1.25 1.22 1.25

2.96 2.70 Reicher 2.70 2.70 2.68 2.70
1.47 1.21 Foster's Brewing 1.34 1.33 1.28 1.32

0.82 0.49 Gold Mines oi Australia 0.71 0.72 0.70 0.70
1.76 1.31 Kalgooriie Gold Mm. 1.54 1.53 1.52 1.52

3.45 2.63 Kidston 2.80 2.90 2.80 2.90

18.64 17.68 Lend Lease 1810 18.07 17.90 17.94
3.19 2.55 M.I.M. 2.92 2.95 2.88 2.92

2.02 1.65 Mt. Edon Gold Mines 1.94 1.94 1.93 1.93
13.06 12.06 Nm. Aust. Bk. 12.20 12.30 12.14 12.22
7.50 6 Newcrest 6.10 6.26 6 6.26

10.80 9.14 News Corp. 10.14 10.16 10.04 1014
4.15 3.54 N. Broken H. 3.63 3.70 3.62 3.68
2.79 2.18 Normandy Poseidon 2.22 2.24 2.12 2.18
5.92 5.33 Paafic-Dunlop 5.35 5.35 5.27 5.29
2.15 174 Pancont. M 1.90 1.96 1.90 1.96
2.43 1.61 Pasmmco 2.07 2.07 1.96 2
3.07 2.72 Pioneer Int 2.98 3.08 2.98 3.03
3.90 2.49 Placer Pacific 2.71 2.80 2.75 2.78
1.74 1.36 OCT Resources 1.44 1.45 1.42 1.43
6.25 4.95 Remson Goldfields 5 5.10 5 5.10

4.20 3.77 Santos 4.07 4.10 4.02 4.03
3.70 3.34 Stockland 3.34 3.35 3.30 3.30

2.48 1.91 TNT 2.47 2.49 2.46 2.48
1.12 0.96 TYCO Invest. 1.10 1.09 1.09 1.09
8.50 6.76 Western Mining 7.50 7.50 7.34 7.42
5.55 4.52 Westpac Bank 5.30 5.32 5.24 5.26
4.72 4.15 Woodside Petr. 4.55 4.52 4.48 4.50

Wellington behauptet

+ Jahres- Vor-

tag

Tages-
H. T.

Tages-
schlussH. T.

4.10 3.43 Ak New Zaaland 3.97 4 3.97 3.98
1.48 1.37 Bnedey Investments 1.42 1.45 1.42 1.42

4.20 3.61 Caner Holt Harvey 4.06 4.05 4.03 4.04
0.93 0.67 DB Group 0.86 0.86 0.83 0.83
0.88 0.67 Fay Rhichwhite 0.85 0.85 0.83 084
5.30 4.30 Ftsher & Paykel Ind. 4.70 4.80 4.70 4.70

Reicher Challenge 3.33 3.33°
1.78 1.65 Goodman Redler 1.69 1.69 1.66 1.66
7.90 7.17 Independent Newspapers 7.60 7.70 7.60 7.70
4.30 3.48 Lion Nathan 4.13 4.19 4.14 4.19
4.96 4.24 Telecom New Zealand 4.49 4.52 4.48 4.50

11.10 9.25 Wilson & Hon 10.10 10.30 10.20 10.25

Bangkok gehalten

+ Jahres- Vor-

tag H.
Tages-

T.
Tages-

schlussH. T.

250 185 Bangkok Bank 191 196 191 195
174 117 Bangkok Land 128 128 123 126
185 141 Charoen Pokphand Fm 153 163 160 162

584 328 Finance One 366 374 362 362
44.50 33.50 Saha Union 41 41.75 39.50 39.75

908 604 Shmawatra Computer 632 632 624 628
1192 864 Siam Gement 1120 1120 1090 1090

121 80.50 Tanayong 86.50 87 83.50 84
57.50 42 Thai Airways Int 53 58 54.50 58

144 107 Thai Farmers Bank 113 114 112 113

226 126 TPI Polene 210 210 191 195

Kuala Lumpur uneinheitlich

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages
SchlussH. T. H. T

6.80 4.18 Bousread Hold. 4.80 4.80 4.78 4.80
38.50 26.50 Gemmg 30.50 30.50 29.50 29.50
22.50 16.20 Hong Leong Cred. 19.70 19.70 19.60 19.70

7.90 5.30 Malaysian Airline 6.50 6.60 6.45 6.60
19.80 14 Malayan Banking 15.50 15.50 15.10 15.50

6.30 3.40 Malayan United Ind. 4.40 4.48 4.40 4.48
11.20 8 Mal. Int. Shipp. Comp. 9.15 9.55 9.20 9.55
8.20 4.40 Mutn Purpose Hold. 5.35 5.35 5.25 5.30
6.05 3.52 Public Bank 4.96 5.15 5 5.10

14 9.90 Proton 12.50 12.70 12.60 12.70
8.40 5.90 Sime Dartry 6.70 6.75 6.65 6.75

24.10 17.30 Telekom Malaysia 19.30 19.30 1910 19.20

20.90 15.10 Tenaga 16.80 16.80 16.30 16.40

Jakarta schwächer

k Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

16300 15000 Astra International 15125 15050 0

24500 22000 Indocement 23200 23800 23300 23500
6525 4850 Indorayon 6075 6400 6150 6375
4200 3550 Japfa Comfeed 3975 3975 3925 3950

16750 14875 Kalbe Farma 15350 15100 15000 15100
6975 5150 Tjrwi Kimia 5625 5600 5300 5300
5200 4300 Bakne Sumatra 4775 4600 4600 4600

Seoul leichter

+ Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

15700 12600 Daewoo Heavy 12900 13100 12900 12900

36000 28300 Daewoo See. 31600 32000 31400 31400
10900 8480 Haml Bank 8860 8860 8710 8710
47200 36200 Hyundai Motor 39200 40500 39200 40500
16900 13400 Lucky 14900 15300 14700 15200
76500 56100 Samsung Elec. 63100 65100 63100 65100
55300 30000 Yukong 46500 47700 45600 46800

Tokio schwächer

Vor-
tag

Tages- Tages-
chlussH. 1. s

Achilles 416 416 401 401
Advantest 3010 2990 2920 2990
Aida Eng. 720 697 691 697
Aiwa 2210 2170 2090 2120

Ajinomoto 1310 1310 1270 1310
Alps El. 1220 1220 1150 1200
Amada 1090 1080 1050 1060
Ando Electr. 1140 1090 1050 1090
Anntsu 1110 1080 1050 1080
Aoki 480 468 452 468
Asahi Chem. 708 685 678 678
Asahi Mall. 1. 735 725 715 725
Asahipen 603 591 600
Asics 426 405 386 405

Atsugi Nylon 585 580 564 580
Bank of Tokyo 1560 1540 1510 1540

Banyu Pharma 964 950 935 950
Best Oenki 1670 1670 1620 1670

Bndgestone T 1470 1450 1420 1430
Brother Ind. 558 545 528 532

Calpis Food 929 920 900 901

Canon 1640 1610 1570 1600
Canon Sales 2860 2830 2710 2730
Casio Computer 1160 1150 1120 1140
Central An. 495 495 470 495
Chiyoda Corp. 1310 1280 1240 1250
Chuetsu Pulp 363 369 354 354

Chugai Pharma. 1290 1290 1260 1290

Chugoku M. P. 649 647 617 635

Chujnsuya 1860 1860 1800 1840
Citizen Watch. 887 873 861 862
Clanen 490 477 464 470
Daicel 514 505 490 505
Oaido Steel 470 463 452 460
Daiei 1590 1580 1530 1570
DaMchi-K.Bk. 1930 1930 1850 1930

Daikyo Kanko 1020 1010 978 1000
Dai Nippon C. 919 869 855 855

Dai Nippon Ink. 468 454 436 449
Dai Nippon Ph. 1160 1150 1120 1120
Dai Nippon Pr. 1790 1790 1740 1780
Daiwa Danchi 589 570 559 569
Daiwa Bank 1010 1010 1000 1010
Daiwa Housa 1670 1650 1620 1630
Daiwa See. 1680 1660 1590 1660
Denki Kogyo 1370 1370 1300 1370
Dowa Mining 501 491 481 483
Ebara 1530 1520 1470 1520
Eisai 1830 1820 1780 1820
Fanuc 4290 4250 4100 4180

Fuji Bank 2160 2150 2080 2150

Fuji Electnc 467 466 455 456

Fuji Are & M. 1. 631 637 625 628

Fuji Heavy 1. 350 344 331 337
Fuji Photo Alm 2460 2440 2390 2420
Fujisawa Ph. 1220 1220 1180 1190
Fujita Corp. 622 601 590 595

Fujitsu 1000 994 954 978
Furukawa 565 550 525 536
Furukawa Bei. 580 570 540 565
Furukawa Elec. 693 683 663 678
Green Cross 1160 1130 1090 1120
Gun-Ei Chem. 528 513 498 511
Gunze 656 642 632 642
Hanwa 689 685 667 670
Hazama Gumi 484 482 461 472
Hatton Seiko 965 950 945 945
Heiwa Est 860 830 810 819
Hitachi 910 887 870 870
Hitachi Cable 835 815 801 815
Hitachi Chem. 975 989 964 989
Hitachi Maxell 1800 1750 1720 1750
Hitachi Credit 1830 1830 1780 1820
Hitachi Metals 944 928 909 912
Höhnen Oil 602 574 561 566
Hokkaido T. Bk. 450 442 436 439
Hokuetsu Paper 793 785 750 755

Hokunku Elec. 1. 503 497 475 490
Honda Motor 1630 1560 1530 1540
Honshu Paper 590 582 551 582

Vor-
tag

Tages- ages-

chlussH. T. s

Hoya 1770 1700 1650 1700
Ibiden 720 710 685 710
Ikeda Bussan 290 280 279 279
Industnal Bk. 3270 3190 3130 3190
Isuzu Motor 414 399 391 398

Itoh C. 653 650 626 650
Ito Yokado 5580 5560 5460 5520

Iwatsu Elec. 673 658 633 640
JAL 650 637 625 628

Japan Syn. Rub. 534 519 500 511
Ju|o Paper 546 534 518 533
Jusco 2250 2290 2210 2220

Kojima 935 927 901 925
Kaneka Corp. 631 632 616 631
Kao Soap 1200 1200 1170 1190
Kashiyama 1170 1140 1100 1140
Kawasaki H. 1. 376 378 362 377
Kawasaki Steel 350 345 333 340
Kikkoman 879 869 850 865
Kirin Brewary 1200 1170 1150 1150

Kobe Steel 271 264 256 259
Komatsu 845 830 812 820
Konishiroku Ph. 639 618 605 618
Kubota 619 602 590 601
Kurabo Ind. 376 373 361 370
Kuraray 1050 1040 1020 1030
Kyocera 6690 6600 6460 6540

Kyowa-S.Bk. 1120 1100 1080 1100

Kyowa Hakko 961 964 940 964

Lion 675 668 657 664
LTCB 879 879 859 879
Makino Milling 660 650 630 645
Makita Corp. 2010 1980 1910 1920
Marubeni 478 475 463 471
Marudai Food 816 810 786 787
Maruetsu 1050 1050 1020 1050
Mannen 726 706 689 695
Marui 1730 1770 1670 1740
Matsushita C. 2380 2320 2260 2280
Matsushita E. 1. 1700 1660 1630 1650
Matsushita EW 1090 1080 1050 1060
Matsushita Kot 3000 2970 2910 2970
Mazda Motor 463 448 438 438
Meidensha El. 735 715 694 703

Mep Seika 650 634 620 625
Mmebea 608 599 568 599
Minolta Camera 431 413 401 410
Mitsubishi Corp. 1070 1060 1030 1060
Mitsubis. Bk. 2880 2840 2800 2840
Mitsubishi Ch. 470 461 455 459
Mitsubishi Elec. 556 557 536 546
Mitsubishi Hea. 696 689 665 680
Mitsubishi Mat. 501 484 471 484
Mitsubishi Petro 648 639 620 639
Mitsubishi Est. 1070 1060 1020 1060
Mitsubishi Ray. 371 359 345 358
Mitsui Co. 740 738 719 738
Mitsui Const. 501 492 476 492
Mitsui Petroch. 708 705 680 704
Mitsui Fudosan 1320 1320 1280 1320
Mitsukoshi 829 816 791 808
Miyakoshi 300 300 280 293
Monnaga 538 539 518 525

Monnaga Milk 580 571 546 561
Murata Man. 4350 4280 4180 4280
NEC 1020 1000 962 985

NGK Insulators 1050 1030 991 1030
NGK Spark Plug 1170 1140 1100 1140

Nihon Cemem 762 735 725 735
Nihon Radiator 564 540 524 540
Niigata Eng 431 424 416 418
Nikko Kyodo
Nikko See. 1260 1230 1190 1230
Nikon Corp. 923 894 880 883
Nintendo 6550 6440 6230 6420
Nippon Express 1030 1010 980 1010

Nippon Gakki 1090 1040 1010 1020

Nippon Kokan 251 244 236 240
Nippon Oil 721 710 699 707
Nippon Shinpan 967 955 937 940

Vor-
tag

Tages- ages-

:hlussH. T si

Nippon Steel 348 343 332 343
Nippon Yusen 606 605 585 604
Nissan Motor 819 814 779 814
Nisshm Oil M 850 847 831 835
Nrtsuko 1530 1510 1420 1450
Nomura Sac. 2210 2160 2100 2160
NSK Ltd. 635 630 599 630
Okamura 800 810 789 790

Oki Elec. 619 598 571 590
Okuma Corp 740 754 716 754

Olympus 1050 1030 1010 1020
Omron Corp 1630 1610 1560 1610
Pioneer 3000 2940 2860 2870
Renown 486 470 460 465
Rest. Seibu 1150 1130 1100 1110
Ricoh 765 748 731 743

Royal 1280 1260 1220 1250
Sailor Pen 486 487 471 481
Sakura Bank 1460 1460 1440 1460
Sankyo 2460 2440 2410 2440
Sankyo Seiki 732 714 692 705
Sanwa Bank 2180 2200 2120 2200

Sanyo Elec. 455 445 431 436
Sekisui H. 1450 1430 1390 1430
Sharp 1620 1600 1520 1600
Shikoku EI.Pow. 2720 2710 2650 2680
Shimadzu 677 665 647 655
Shmeisu Chem. 1930 1940 1880 1930
Shiseido 1200 1210 1150 1210
Showa Oenko 292 284 276 283
Sonoike 700 705 685 690

Sony 6050 5900 5750 5B70

Sumnomo Corp 910 922 895 922
Sumnomo Bank 2150 2150 2080 2150
Sumitomo Ch. 421 423 411 419
Sumnomo Con 545 535 514 527
Sumnomo El. 1. 1590 1560 1520 1550
Sumnomo H. 1. 397 397 371 382
Sumnomo Metal 282 275 265 275
Sumnomo R. E. 702 682 657 677
Taisei Corp. 697 688 666 670
Taisho Manne 880 871 850 871
Taisho Pharma 2150 2140 2070 2110
Taiyo Yuden 1010 995 960 987
Takeda Chem. 1300 1270 1240 1250
Tamura Seisak. 890 865 845 845
TDK 4160 4010 3970 3980

Teijin 460 437 425 434
Teikoku Oil 715 685 675 676
Tobu Railway 710 699 690 693
Tobu Store 880 870 850 859
Tokai Bank 1190 1180 1170 1180
Tokio Manne 1310 1300 1260 1300
Toto 730 715 690 708

Tokyo El. P 3370 3340 3280 3320

Tokyu 765 745 725 738
Tokyu Hotel 857 842 840 840
Toppen Pont. 1300 1290 1250 1290
Toray Inri 650 640 620 640
Toshiba 749 740 715 726
Toshiba Cerarn. 770 759 730 759
Tostem 3680 3680 3590 3680
Toto 1850 1820 1780 1800

Toyobo 420 406 400 401

Toyo Menka 396 380 370 375
Toyo Radiator 447 447 426 430
Toyo Suisan 1340 1340 1300 1330
Toyota Motor 1910 1900 1840 1890
Tsumura Junt. 1780 1750 1710 1720
Obe Ind 320 312 300 306

Uny 1450 1380 1350 1370

Victor 1020 995 975 980
Yamaichi See. 834 820 791 805
Yamato Trsp. 1180 1190 1160 1190
Yasuda Trust Bk. 940 926 906 925
Yokohama Rub. 577 564 552 554
Yoshitomi Ph. 1060 1070 1020 1060
Yuasa Corp. 671 650 625 639
Yuasa Funa. 455 450 445 450
Yuken Kogyo 431 411 407 410

Nikkei 225

Hongkong fester

+ Jahres

H. I.
Vor-

tag

Tages
H. I.

Tages-
Schluss

62.50 52 Bank East Asia 53 54 52 53

15.70 12 Cathay Pac. Air 13.40 13.70 13.20 13.60
52 40.50 Chaung Kong 45 45.50 44 44.75
57 44.75 China L & P 45.25 45.25 44.50 44.50
27.20 22.50 Citic Pacific 24.50 24.60 24.30 24.60
16.20 13.20 Dairy Farm Int. Hold 13.70 13.90 13.80 13.80
805 5.70 Great Eagle Hold. 6.95 / 6.85 7

45 34.50 Guoco Group 37.75 37.50 35 35
21.90 16.70 Hang Lung Oev. 17.40 1760 17.10 17.40
80.50 68.50 Hang Seng Bank 74 73.50 71.50 73.50
60.50 43.75 Henderson Land Oev 49.75 49.75 48 50 49.50
54 41.50 HK Aircraft Eng. 46.25 46 45.25 45.50

26.60 18 90 HK & China Gas 21.20 21.50 21 21.40
35.50 26.50 HK Electnc 27.50 28.10 27 30 28.10
31.75 23.80 HK Land 27.30 27.70 26.90 27.20

131 102 HK & Sh. Bank 117 118 114 116
17.70 14.30 HK-Telecom 14.90 15 14.50 14.90
10.80 7.75 Hopewell Hold. 8.15 8.20 8 8.15

42.50 30.50 Hutchison 36.75 37 35.75 37
84.50 63.50 Jardine Math 74.50 75.50 73.50 74.50
25 17 Kowloon Motor Bus 17.30 17.30 17 17
20.30 17 10 Lap Heng 18.50 18.40 18.10 18.10
42.50 30.25 New World 0. 34.50 35 33.50 35
39 33 Realty Oev. 37.50 37 50 37 37.50
15 9.90 Smo Land 10.10 10.20 9.95 10.10

77 59.50 Sun Hung Kai Prop 60.50 61 58.50 61
71 52.50 Swire Pacific 61.50 61.50 59 60
35.75 29.30 TV Broadcast 30 2980 28.80 29.80
41 29.80 Wharf Hold. 32 75 33 31.25 32.25
17.40 13 Wmsor 13.10 13.30 13 10 13.30

23.50 18.60 Wheelock 20.20 20.10 19.30 19.70

Singapur schwächer

+ Jahre
H.

s-

T.

Vor-

tag
Tages- Tages-

schlussH. T.

2.90 1.80 Cons. Plant. 2.33 2.37 2.29 2.34
9.05 7.50 Cycle & Camaga 8.80 9 8.70 9

12.70 11 Dev. Bank of S. 11.80 12 11.80 11.80
19.60 15 Fraser & Neave 19.60 19.60 19.10 19.10
3.98 3.06 Haw. Par. Bros. 3.32 3.38 3.30 3.32

10 7.40 Hong Leong Credil 7.70 7.40°
6.65 5.80 Inchcape Bechad 5.80 5.80 5.75 5.75

12.60 9.80 Keppel Ship 11.40 11.40 11 11.20
4 56 2.68 KL Kepong Berhad 3.08 3.08 3.06 3.08
488 2.55 Mulnpurpose 2.98 3.08 2.99 3.04

15.40 13 Ovs. Chm. Bank 13.50 13.60 13.40 13.40

9.05 7.50 Ovs. Union Bank 8.50 8.55 8.50 8.55
14.10 11 Singapur Aid. 11.50 11.70 11.50 11.50

8.10 5.80 Singapur Land 8 7.95 7.80 7.90
15.80 14.20 Sing. Press H. 14.80 14.70 14.50 14.50

4.32 3.38 Suans Steamsh 4.04 4.10 4.04 4.06
4.26 3.36 Straus Tradmg 3.84 3.88 3.84 3.88

12.10 10.30 United Ovs. Bk 10.60 10.70 10.60 10.60

Soffex

An der Soffex sind bei einem Call-Put-Verhältnis von 1,04:1 100 991 Kon-

trakte umgesetzt worden. In den SMI-Futures wurden 9435 Geschäfte ge-

tätigt, was einem Volumen von 1,4 Mrd. Fr. entspricht.

Basis-

preis Feb
Calls
Mar Apr Jul Feb

Puts

Mar Apr Jul

Alusuisss-Lonza N (605)
575 s28.5 40.5 s44 s57 sl.6 s9.5 s17 s30.5
600 s65 23 s30 s42.5 s5.5 17.5 30 s42 5
625 sl.8 S13.5 s17.5 s32 26 s34.5 s44.5 s57

Calls: Umsatz 305 o.K. 33187 Puts: Umsan 2430 o.K 2523

BBC 1 (1056)
1050 13.5 36.5 S48.5 s69 s7 29.5 s35 s63
1100 s0.6 16 s27 S47.5 50 s55 66 s92.5

Calls: Umsan 900 o.K. 23019 Pins Umsan 233 o.K. 36104

Ciba Geigy N 1883)
750 133 s140 s0.2 s2.6
775 s109 113 s0.2 s3.8
825 56 S67.5 s76.5 s0.4 s6.5 s13
850 36 50 s58.5 sl.4 s12.5 s20
875 14 32 42.5 S60.5 s4.6 23.5 33 53
900 3.8 21 33.5 49.5 23 34 s42.5 66
925 s0.8 12.5 22 36 39 50 58 82
950 s0.2 6.5 314.5 28.5 s66 69 s76 s995

CatlS: Umsatz 10496 : o.K 67516 Puts: Umsan 3267 o.K 49518

CS Holding 1 (702)
660 43 s59 s0.4 13
675 28 39 47 62.5 s1 Sil s16.5 36.5
680 S23.5 45.5 s2 19.5
700 8 25 33.5 49 9.5 23.5 29.5 49

720 2 s16.5 22 S19.5 s32 s38
725 1.4 14 24 38 24.5 38 45 S63.5
750 0.4 8.5 15 26 53 s53 s58 s80
775 s0.2 4 10 S20.5 s73 s75 s77 S98.5

Calls: Umsatz 5561 : o.K. 98074 Puts: Umsan 6136 : o.K 51237

Nest» N 113251
1250 75 s86.5 88.5 s119 s0.8 s8 s16 S41.5
1300 27 44 57 91 7.5 19.5 34 65.5
1350 3 26 42 65 35 45 63 96
1400 0.8 11 18 40 s75 S82.5 S89.5 s122
1450 s0.4 s3.2 12 24 s126 s!28 s130 164

Calls, Umsatz 5516; o.K. 63758 Puts-. Umsan 1392 : o.K 60368

Rodie Holding GS (69901
5800 1150 s1240 s1 s6
6200 740 s825 827 sl s12 s30
6400 550 536 s695 s812 s2 s24.5 70 s164
6600 380 417 519 s684 6 78 S111 232
6800 213 300 339 s566 26 126 209 326
7000 70 215 282 430 79 192 280 s406
7200 11 130 200 345 214 s314 s374 s518
7400 s3 70 130 287 s406 s457 s505 s634
7000 70

Calls, Umsatz 8630, o.K. 31267 Puts: Umsan 1814 : o.K 23821

Schweizer Rüd N (655)
625 34 42 63 s8.5 S14.5 30

650 24.5 34.5 s51 17 S24.5 40.5
675 2.4 12 23 40.5 S21.5 s32 42 55

700 s1.2 7.5 S14.5 S30.5 52 56.5 S55.5 s67
725 s0.4 s36 s8.5 s23 78 s72.5 S75.5 s84.5

750 s0.2 sl.8 s6.5 100 s97 s98
Calls: Umsatz 2030 : o.K. 35684 Puts: Umsan 4258 : o.K. 25356

Sandoz N (3950)
3800 s215 s256 s332 61 88 s172
3900 131 s194 256 94 s121 s217
4000 84 130 210 s138 184 s268
4100 s5 S58.5 s103 s181 s154 s199 231 s323
4200 s2 s29.5 s69 151 270 s273 s301 s391

Calls, Umsatz 111: o.K 2018 Puts. Umsan 188■. o.K. 1262

Sandoz PS (3845)
3300 570 s8.5
3800 s248 308 sO.1 55.5
3700 s150 s253 s3.4 82.5
3800 61 s191 s19 s119
3900 17.5 s95.5 s142 s69 S136 s169
4100 s0.4 s30 68 s253 s273 s303
4200 sO.1 18 S43.5 s354 s363 s380

Calls: Umsan 63 ; o.K 4487 Puts: Umsan 120 ■. o.K 5326

Basis-

preis Feb
Calls
Mar Apr Jul Feb

Puts
Mar Apr Jul

SBG 1 (1420)
1300 s121 133 s139 s0.5 s3 9.5
1350 73.5 s86.5 95.5 s0.8 11 19.5
1400 27.5 54.5 67 88 s3 30.5 39 72.5
1450 3.2 30 45.5 s64 31 55 60.5 s99.5

1500 sO.6 13 26 43 74.5 90 94 s132
1550 sO.2 s5.5 16 s32 s129 S130 s135 s169

Calls, Umsatz 7369, o.K 89924 Puts: Umsatz 3226 : o.K. 52715

SBV 1 (490)
450 41 s45 S50.5 sl s3.4 7.5
475 15 25 33 s40 $1.4 11.5 17 30.5
500 2 13 18.5 27 11 22.5 30 s44.5
525 s0.4 $5.5 12 19 37 39 s43 s61.5

550 sO.1 s2.6 s6 11.5 s60 s61 S62.5 S79.5
Calls, Umsatz 2553.0: o.K. 113304 Puts: Umsatz 2934.0,- o.K. 76573.0

SMH N (199)
190 s9 15.5 s19 sl s6.5 slO
195 s5.5 $12.5 s16 S25 s2 s8 12 s19
200 4 s10.5 $14 S22.5 5 Sil 15.5 22

210 sl.2 7.5 11 slB.5 12 18.5 21.5 s275
220 sl s3.6 s7 s15 23 s24 s27 S34.5

230 sO.1 sl.8 6 11.5 $31.5 s325 S35.5 S41.5
Calls: Umsatz 511 ; o.K. 59045 Puts: Umsatz 2240 ; o.K. 32685

Zürich N 11490)
1350 152 s9

1400 s89 s102 s!16 110 s0.2 sl 1 22 63
1450 46 63 s80 110 s3.4 $21.5 S33.5 63

1500 10 33.5 s53.5 S85.5 28 s43.5 s56 s86
1550 sl.8 sie 34 61 69.5 S75.5 s86 s115

Calls: Umsatz 814 ; O.K. 12877 Puts: Umsatz 395 o.K. 9752

Total Tagesumsatz: 73492 Calls: 4485 PUIS: 28633
Total offene Kontrakte: 10040

Calls: 654160 ’UIS: 46240

SMI-Optionen (2990.3
2575 s427 8
2650 s356 13.5
2675 s311 s333 $0.3 16
2700 s286 s310 s0.4 18.5
2750 s239 s277 0.4 26
2775 s2!4 230 sl.2 S29.5
2800 s!90 s238 sl.4 38

2850 125 s200 3 S46.5
2875 s116 147 s182 4 34 s53.5
2900 75.5 123 s165 6 45 62
2925 s69.5 107 s148 9 51 s69
2950 48 s106 142 167 15 61 88.5 s124
2975 32 88 sllB s149 26.5 73 s88 s136
3000 20 79 s104 s144 45 86 103 s153
3025 10.5 S64.5 89.5 131 47.5 97 s1!2 s165
3050 5 54 S79.5 s121 75.5 113 130 S178

3075 3 48 S69.5 sIlO 105 124 s140 211
3100 2 34 58.5 101 132 145 160 s205
3125 1 27.5 49.5 140 s154 s171 s220
3150 1 21 42 $81 190 186 s188 238
3175 1 S15.5 S36.5 s73 190 195 211 s253
3200 1 12 26.5 61.5 s214 217 s225 s270

Calls: Umsatz 9420 : o.K. 107192 ftns: Umsatz 20937 : o.K. 267162

SMI-Futures
(2990.3) Eröffn. Tages-H Tages-T Volumen Schluss
Feb 94 2950.3 2988.9 2950.0 7206 2987.0
Mar 94 2960.0 3060.0 2960.0 2206 2995.0
Apr 94 5 3004.0
Jul 94 18 2982.0
Umsatz 9435; o.K. 17160

Futures auf langfristige Bundesanleihen
Eröffn Tages-H Tages-T Volumen Schluss

Mar 94 113.33 113.42 113 10 3319 113.17
Jun 94 113.10 113.10 112.87 670 112.87

Sep 94 112.79
Oec 94 112.75
Umsatz 3989 : o.K. 15679.9

Basis- Calls Puts

preis Ma Jun Mar Jun

Optionen auf CONF-Futures (Mar : 113.17) (Jun: 112.87)
113.0 sO.35 0.61 sO.18 s0.68
113.5 0.14 sO.35 0.48 sO.98
114.0 sO.02 s0.21 0.69 sl.34

Calls: Umsatz 55 : O.K 1563 PutS: Umsatz 75: o.K. 2285

KAPITALMARKT ]
Beachten Sie bitte auch Rubrik: Liegenschaften, Geschäfte und Betriebe HB

Privater Investor wünscht profitables Für Kapitalanleger MAB
..

. , . Obligationen zur Refinanzierung von Immobilien. 5
Industrie- Oder Dienst- Laufzeit 20 Jahre. Zinssatz 4%. Stückelung 1 Mio

leistungsunternehmen “ÄS™ Lllftf(I fr f*f
im deutschsprachigen Raum zu erwerben. Für

diese Vorhaben sind bis zu 10 Mio. Fr. Eigen-
,

mittel vorhanden Gelegenheit!
Absolute Diskretion. Kontaktnahme unter Breitling Chronomat massiv Gold. Gehäuse 18 Kt

Chiffre X 434 808 M. NZZ. Inseratenabteilung Go|d po ii ert Zifferblatt weiss. Armband Rouleaux

Postfach. 8021 Zürich 18 Kt Gold NP Fr 25 160.-. VP Fr 18 500- ■
VKX434 808 M Tel. (01) 921 10 82. Frau Näf. IxaSCIKfcSBM

VKX434 811 F

Gesucht
. . .

Ernst

Investor, Bank, Kapital 3,5 Mio. Fr.
> Hornberger,

Versicherung, PK, Leasing Beteiligung Regierungsrot,
für Finanzierung einer Gewerbeliegenschaft eines

VQ n Unternehmer gesucht mit einer Laufzeit von Zürich
rentablen Fabrikationsbetriebes Erstrangige Si- 5 bis 8 Jahren für folgende Investitionsvorhaben

Mio^Fr'An ebotVurrter Chiffre X 434
CNz/ 2,8 r * erstk,assi 9 e Hypothekaranlage auf ftas Mitsprache- und Mitwir-

Mio rr Angeoote unter cninre x 404 jözr. inzlz. Wohn- und Geschäftshaus an einmaliger Lage mit 11. r
.

„ .Inseratenabteilung. Postfach. 8021
Grundbucheintrag ISkungSrecht VOH Kantonen
0 7 MJ,°- F

o

zur ' ni,ialisi ?™9 von innovativen und un d Gemeinden ist auch mit dem
rentablen Projekten im Umweltschutz- und Ener-

l •

Zu verkaufen, evtl, zu ver- giebereich. Einzelfirma. Beteiligung erwünscht RCUCR Gesetz gewährleistet.
rl ■■ mieten

Hilnefina “ Angebote unter Chiffre X416 674 B. NZZ. In-

UUllbliyu Flüoel seratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich.

Tresore 5..i.»a,% s.™ z™»
20. Februar 1994

na

>U>r
Occasion, sehr guter Zu- Deutsche Finanzdienstleistungsgruppe sucht Eidgenössische Volksabstimmung

Ausstellung. stand die Verbindung bzw. Kooperation mit einer ■■ . , , .

SchlusselHug AG
Ts.efon(03t> 352 1081 Schweizer Bank-Versicherung. Wir sind mit JA zum neuen Lutttahrtgesetz

St. Jakobstr. 31 über 2000 Vertriebsfachleuten im Allfinanzbereich ——-————— -———, ~ ,
,

8004 Zürich
VYX432 988 F eine äusserst erfolgreiche und placierungs- ? th* e 'ier ?ch” *kl ’n‘ko ”"'’"

LTel. 012422220 ■
~ starke Gesellschaft für ausgewählte Investment- GeidiMmtelk PMtfnd 502, 8034 Zürich, W. 011

I ■■ /-\r>Tir\KICKI Produkte. Wir möchten noch mehr und sind am vyx429 878 f
VKX4IBS7OH CJr I IvIMtlN Gespräch mit Gleichgesinnten interessiert.

"diciizh Sich angesprochen fühlende Institutionen kontak-
nOncb HIoIKU fieren bitte zunächst unseren Beauftragten per

TTT «
Fax. Tel. (042) 23 24 31.

Haben Sie vkx434 984 d
Restposten?

Gerne erwarten wir Ihre UiUlläAAMMiÄiilllHV

??e?ne„ c
I tc optionsciub Skandinavien HYJWRWIWWtftWI®

In '> cro A 7 rar 5’ °3' FaX
Tel.♦ Fax 091/527346 | UjM £«111 p j ff?

(uusjzozua 1 Verlagsgesellschaft in Gründung für das in
VKX434 147 H Deutschland. Österreich und der Schweiz erschei-

nende exklusive Skandinavienmagazin (Touris-

mus, Kultur. Wirtschaft) kann noch einigen Firmen

Beteiliauna eine Beteiligung anbieten.
** ** Angebote unter Chiffre X 434 958 B. NZZ. In-

seratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich.
Erf. VerkaufS’/Marketmgprofi sucht aktive

„

OD
K

und finanzielle Beteiligung an Dienstlei- H • Qualifizierte Dozenten

stungs-, Handels- oder Produktionsbetrieb | ■ •Vorbereitung eidg Prüfung ■

Offerten unter Chiffre W 226-16742. ofa Orell
°BO rom m,ne owner ■ • Spezielle Prüfungsseminare ■

Füssli Werbe AG. Postfach. 9001 St Gallen world's largest knOWH [ Informieren Sie sich unverbindlich! |
vkx434 69ieJ natural blue sapphire.

weight: 40.3

BM b. [«] ä 1 ll* II *1» lylM n* ETTa f«K<gj Age: 800 Mio. years
Basis of negotiation: 80 Mio. US S

Serious inquiries only.

Please write to cipher X 434 659 E. advertising [ ML*Fr 4F« 4 4*
Office NZZ. 8021 Zurich

VKX434 659E VYX433 1938

>ut eSiirdjer Leitung
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EUROPA/SÜDAFRIKA

Kurse vom 15. Februar

Indizes

London Ende 1993 Vortag Schluss

R Ordmary 2559.80 2586.70 2606.10
R-SE 100 3418.40 3363.50 3393.20
RGoldmmen 257.70 200.70 206.10

Frankfurt

FAZ-Index 847.57 814.90 809.38
DAX-Index 2266.68 2116.01 2115.62
Commerzbank 2431 2329.40 2312.80

Paris

CAC-40 2268.22 2243.16 2257.97

INSEE-lndBx 105 105

Mailand

BCI-Gasammdex 619.47 683.43 676.24
MIB 1356 1094 1083

Madrid

Gesamtindex 322.77 345.82 346.69
lbex-35 3615.22 3828.46 3842.15

Wien

CABV-Index 429.46 449.24 450.15

Amsterdam

CBS Gesamt 280.80 290.20 289.60

Brüssel

Allgememindex 7543.12 7707.48 7710.67

Stockholm

SF-Generalmdex 1387.66 1494.55 1509.54

Kopenhagen
Börsenindex 365.64 405.71 406

Oslo

Industnemdex 1062.04 1167.68 1167.66

Helsinki

HEX 1582.12 1893.23 1902.16

Johannesburg
JSE Goldindex 2164.16 1748.93 1837.37
JSE-Industne 5572.82 5541.54 5590.34

Richtungsloser Handel

in Paris

Die Pariser Börse hat sich von der jüng-
sten Schwäche erholt und nach richtungs-
losem Geschäftfester geschlossen. Die An-

leger warteten laut Händlern Neuigkeiten
zur Zinsentwicklung ab. Der CAC-40- Index

kletterte um 14,81 Punkte oder 0,66% auf

2257,97 Zähler. Der Umsatz betrug 5,42
Mrd. fFr., wovon 1,2 Mrd. fFr. auf den

Handel mit Valoren der Elf entfielen, die

spürbar zulegten.

Kursgewinne in London

Die Londoner Aktienbörse hat fester ge-
schlossen. Am Terminmarkt orientierte

Käufe, aufkeimende Zinssenkungshoffnun-
gen und die festere Tendenz an der Wall

Street hätten den Markt unterstützt, berich-

teten Händler. Gegen den Trend schlossen

die Titel der British Airways schwächer trotz

der Bekanntgabe eines besseren Quartals-
ergebnisses.

«Technische Erholung» in Frankfurt

Bei stark ausgedünntem Geschäft haben

sich die deutschen Standardwerte während

der Präsenzbörse von ihren Tagestiefstän-
den erholt und wenig verändert geschlossen.
Frankfurter Aktienhändler bewerteten die

Stabilisierung zum Schluss des Präsenz-

handels zwar positiv, sprachen jedoch von

einer «technischen Erholung». Die Kurs-

bewegungen dürften sich nach Einschätzun-

gen der Experten weiterhin am Bond- und

Terminmarkt orientieren, da richtungswei-
sende Impulse fehlten. Der Kassamarkt sei
bei geringen Umsätzen leicht über den

DAX-Future zu beeinflussen, hiess es wei-

ter.

Aktien in Tokio

auf anhaltender Talfahrt

Die Tokioter Börse hat deutlich nachge-
geben. Der weitere starke Anstieg des Yen

brachte die Börse massiv unter Druck. Eine

leichte Erholung im Schlussgeschäft auf

Grund kleinerer Programmkäufe reichte

nicht aus, um die Verluste spürbar zu ver-

mindern. Broker rechnen für Mittwoch nach

der Baisse der ersten beiden Tage dieser

Woche mit Gelegenheitskäufen ausländi-

scher Investoren. Der Nikkei-Index 225

ausgewählter Werte lag zum Schluss um

2,49% unter dem Vortagesstand. Bereits am

Vortag war das Börsenbarometer um 2,66%

gesunken. Der Umsatz nahm auf rund 380

(Vortag 300) Millionen Aktien zu.

Ende der Baisse in Hongkong
Die Hongkonger Börse hat sich im spä-

ten Geschäft von der anfänglichen, markant

schwächeren Tendenz erholt und fester ge-
schlossen. Es handelte sich nach Händler-

angaben um eine «technische Erholung».
Neue Impulse gebe es keine. Viele Anleger
seien nach den chinesischen Neujahrsfeier-
tagen noch nicht an den Markt zurückge-
kehrt. Sorgen, wonach die Zinsen in Hong-
kong im Fahrwasser der Zinserhöhung in

den USA steigen werden, hätten zur negati-
ven Stimmung beigetragen, hiess es weiter.

Der Umsatz betrug nach vorläufigen Anga-
ben 5,76 (Vortag revidiert 6,7) Mrd. HK-$.

Zeichenerklärung. Halbfett ausgezeichnete Titel sind

an der Zurcher Börse kotiert Kurse in Lokalwährung.
Jahreshochst- und -tiefstwerte betreffen das Kalender-
jahr. + - Jahresextremwerte auf Basis von Tages-
schlusskursen s Sparaktie; st Stammaktie; v Vorzugs-
aktie. *

ex Dividende; ° Geldkurs. Quellen: Kurse und
Indizes Telekurs AG. Zürich; Tendenzen und Berichte
Reuter

London fester

Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

5.23 4.64 Abbey National 5.09 5.15 4.98 5.11
6.85 5.19 Allied Lyons 6.12 6.23 6.08 6.15
0.51 0.37 Amstrad 0.39 0.39 0.37 0.39
5.93 5.27 Anghan Water 5.35 5.51 5.37 5.51
3.11 2.46 Argyll Group 2.61 2.71 2.25 2.56
2.98 2.35 Arjo Wiggms Appleton 2.90 2.92 2.88 2.88
5.94 5.52 Ass. Brit. Foods 5.55 5.55 5.51 5.52
0.65 0.47 ASDA Group 0.57 0.58 0.56 0.57

10.85 10.02 BAA 10.22 10.23 10.10 10.20
2.49 2.11 Bank of Scotland 2.19 2.27 2.17 2.24
6.41 5.72 Barclays Bank 5.79 5.90 5.74 5.81
6.20 5.10 Bass 5.16 5.19 5.12 5.15
5.68 4.74 BAT Ind. 4.91 5 4.89 4.98
1.62 1.34 BET 1.43 1.46 1.42 1.44

4.79 3.98 BICC 4.44 4.55 4.40 4.50
3.92 3.32 Blue Circle Ind. 3.60 3.63 3.56 3.63
7.47 6.11 BOC Group 6.74 6.83 6.72 6.81
2.62 2.19 Body Shop 2.45 2.47 2.43 2.47
4.82 4.12 Booker 4.50 4.59 4.46 4.48
6.02 5.27 Boots 5.42 5.42 5.31 5.35
5.25 4.37 Bowater Ind. 4.74 4.82 4.74 4.78
3.66 3.26 BPB Industnes 3.55 3.56 3.48 3.49
5.85 3.88 Bm. Aerospace 5.39 5.42 5.37 5.41
4.97 4.53 Bnt. Airways 4.74 4.74 4.65 4.73
3.77 3.30 Bm. Gas 3.31 3.40 3.29 3.40
4.75 3.93 Bmish Land 4.48 4.47 4.40 444

4.08 3.26 Brit. Petroleum 3.70 3.71 3.63 3.66

1.47 1.21 British Steel 1.47 1.47 1.42 1.45
4.88 4.37 Bmish Telecom 4.50 4.53 4.47 4.51
4 3.44 BTB 3.74 3.82 3.72 3.82
8.75 8.08 Butmah Castrol 8.58 8.64 8.57 8.63
0.75 0.53 Burton Group 0.55 0.56 0.54 0.54
5.46 4.75 Cable & Wirel. 4.84 4.94 4.81 4.90
5.47 4.95 Cadbury-Schweppes 5.16 5.20 5.13 5.20
10.49 9.18 Carlton Comm. 9.77 9.87 9.71 9.73

2.88 2.55 Coats-Viyella 2.72 2.73 2.67 2.71
7.10 6 Commercial Union 6.40 6.46 6.38 6.43
2.73 2.33 Cookson Group 2.57 2.59 2.54 2.58
5.43 4.81 Courtaulds 4.97 5.05 4.95 5
5.44 4.66 Oalgety 4.69 4.75 4.68 4.73
17.56 15.06 De Beers Cent 15.87 16.25 16.12 16 °

9.70 8.48 De la Rue 9.52 9.57 9.50 9.50
2.88 2.02 Dixons 2.19 2.19 2.16 2.17
7.25 6.30 Eastem Electric 6.76 6.92 6.75 6.82
5.47 4.55 Eng China Clays 5.09 5.10 5.03 5.09
4.86 4.34 Enterprise Oil 4.40 4.40 4.37 4.37
6.70 5.50 Eurotunnel 5.55 5.68 5.43 5.68
2 1.24 Ftsons 1.29 1.30 1.27 1.28
2.11 1.82 FKI 1.94 1.95 1.92 1.92
2.85 2.47 Forte 2.57 2.60 2.56 2.56
7.59 6.42 Gen. Accident 6.60 6.67 6.56 6.62
3.89 3.08 GEC 3.44 3.46 3.42 3.43
1.88 1.38 Gestetner 1.86 1.92 1.87 1.88
6.18 5.23 GKN 5.58 5.62 5.57 5.61
7.29 5.97 Glaxo Holdings 6.51 6.67 6.48 6.65
5.95 5.17 Granada Group 5.85 5.88 5.83 5.85
5.22 4 Grand Metro 4.43 4.57 4.42 4.57
6.54 5.69 Gr. Univ. (A) 5.83 6.04 5.78 6.02
3.31 2.15 Guardian Royal Exchange 2.34 2.37 2.31 2.35
5.44 4.57 Guinness 5.17 5.26 5.15 5.22
4.75 3.85 Hambros Bank 4.46 4.50 4.43 4.46
4.39 3.75 Hammerson 4.34 4.37 4.28 4.28

Hanson
2.20 1.85 Hamsons & Crosfield 2.02 2.02 1.98 2
1.97 1.57 Hillsdown 1.72 1.79 1.73 1.78

11.34 8.82 HSBC 10.06 10.32 10.02 10.30
8.17 7.47 ICI 7.82 7.96 7.77 7.95
6.10 5.35 Inchcape 5.77 5.77 5.70 5.75
6.08 5.36 Johnson, Matth. 5.86 5.87 5.83 5.83
7.76 5.57 Kingfisher 6.40 6.47 6.32 6.39
6.94 5.78 Kleinwort Benson 6.66 6.70 6.63 6.69
6.57 5.65 KwikSave 5.73 5.91 5.74 5.87
2.17 1.59 Ladbroke Group 2.05 2.07 2 2.04
7.93 7 Land Securities 7.55 7.63 7.54 7.58
8.45 7.32 Laporte 8.26 8.30 8.22 8.29
1.37 1.13 Lasmo 1.26 1.26 1.22 1.24

5.48 4.93 Leg. & Gen. Ass. 4.99 5.05 5 5.05
4.95 4.08 Lloyds Abbey Life 4.12 4.33 4.10 4.15
6.62 5.75 Lloyds Bank 5.87 6.25 5.73 5.99
1.78 1.29 Lonrho 1.60 1.62 1.58 1.61

2.42 1.89 Lucas Ind. 2.20 2.22 2.18 2.20
8.51 6.92 Manweb 7.58 7.74 7.56 7.66
4.61 4.07 Marks & Sp. 4.25 4.28 4.22 4.27
4.56 4.05 MB Caradon 4.14 4.17 4.10 4.12
5.63 4 65 MEPC 5.14 5.18 5.10 514
6.47 5.22 NatWest 5.51 5.57 5.43 5.53
4.97 4.57 National Power 4.91 5.06 4.90 5
2.52 2.22 Next 2.28 2.29 221 2.23
2.92 2.31 NFC 2.63 2.65 2.60 2.60
8.02 6.32 Northern Electric 7.01 7.18 6.97 7.18
2.72 2.23 Northern Food 2.35 2.37 2.32 2.33
6.12 5.41 North West Water 5.46 5.57 5.43 5.55
8.05 7.01 Norweb 7.11 7.37 7.12 7.29
7.37 5.89 Pearson 6.82 6.88 6.78 6.87
7.64 6.09 P.&O. 7.02 7.09 7 7.08
5.96 1.75 Pilkington 1.95 1.98 1.93 1.94
5.78 5.21 PowerGen 5.50 5.66 5.48 5.60
3.84 3.30 Prudential Group 3.39 3.45 3.37 3.41
2.29 1.85 Recai Electr. 2.10 2.14 2.08 2.14

11.47 9.77 Rank Org. 10.57 10.80 10.56 10.75
10.80 8.89 RMC Group 9.59 9.67 9.56 9.67
7.24 6.58 Reckitt & Colman 6.78 6.82 6.75 6.82
6.62 5.54 Redland 5.87 5.99 5.88 5.91
9.65 8.50 Reed Imem. 9.18 9.25 9.18 9.24
2.80 2.31 Rentokil 2.57 2.61 2.56 2.60

20.68 17.62 Reuters Holdings 20.08 20.35 19.98 20.32

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

9 8.02 RH Corp. 8.40 8.52 8.35 8.50
1.91 1.60 Rolls Royce 1.79 1.82 1.78 1.79
4.90 4.40 Rothmans Int. Units 4.52 4.53 4.46 4.52
5.30 4.36 Royal Bk. of Sc. 4.85 4.95 4.80 4.94
3.52 3.07 Royal Insurance 3.14 3.20 3.10 3.20
1.58 1.33 Saatchi & Saatchi 1.37- 1.41 1.37 1.37

4.80 3.44 Sainsbury J. 3.69 3.79 3.67 3.78
14.72 13.55 Schroders 13.58 13.60 13.40 13.58
5.92 5.09 Sc. & Newc. Br. 5.15 5.22 5.13 5.20
4.78 4.13 Scottish Power 4.18 4.35 4.17 4.31
1.32 1.16 Sears (A) 1.18 1.23 1.18 1.23
2.02 1.80 Sedgewick Gr. 1.85 1.85 1.82 1.85
6.46 5.76 Severn Trent 5.78 5.90 5.78 5.84
7.48 7.03 Shell Transport 7.37 7.34 7.33 7.30°
6.02 5.55 Siebe 5.70 5.77 5.68 5.72
5.46 4.80 Smith W. H. Group 4.92 5 4.90 4.95
1.60 1.46 Smith &Newph. 1.48 1.48 1.46 1.47
4.57 3.88 SmithKline Beecham 4.15 4.15 4.10 4.10
7.48 6.55 Southern Electnc 6.73 6.92 6.72 6.85

1440 11.50 Standard Charternd Bank 12.65 13.04 12.65 12.97
2.53 2.20 Storehouse 2.34 2.36 2.31 2.31
4.18 3.70 Sun Alliance Group 3.85 3.93 3.83 3.93
2.05 1.73 Tarniac 1.84 1.87 1.82 1.84
4.68 4 Täte & Lyle 4.41 4.43 4.39 4.41
1.84 1.44 Taylor Woodrow 1.62 1.70 1.62 1.69
2.54 0.21 Tesco 2.26 2.33 2.25 2.29
6.11 5.48 Thames Water 5.53 5.68 5.50 5.68

11.97 9.46 Thom EMI 10.83 11.07 10.80 11.03
2.85 2.34 Tomkins 2.64 2.71 2.59 2.70
1.25 0.92 Trafalgar House 1.15 1.18 1.15 1.17

4.56 3.93 TI Group 4.07 4.15 4.07 4.15
2.50 2.01 T&N 2.41 2.41 2.37 2.38
2.92 2.35 TSB Group 2.50 2.52 2.45 2.50
4.34 3.64 Unigate 3.87 3.88 3.85 3.85

12.49 10.82 Unilever 12.14 12.17 12 12.11
3.89 3.33 United Biscuits 3.45 3.47 3.40 3.43
4.66 3.83 Vendöme Units 4.36 4.39 4.31 4.37
1.94 1.70 Vickers 1.81 1.82 1.80 1.80

6.36 5.73 Vodafone Group 6.20 6.23 6.15 6.20
10.18 9 Warburg S. G. 9.28 9.48 9.26 9.41
7.05 6.25 Wellcome 6.50 6.55 6.39 6.52

7.59 6.81 Wessex Water 6.86 6.95 6.83 6.89
6.66 5.12 Whitbread 5.34 5.53 5.32 5.45
2.45 2.13 Wilhams Holdings 2.19 2.18 2.13 2.13
2.49 1.78 WimpeyG. 2.23 2.32 2.23 2.31
9.22 8.28 Wolseley 8.77 8.89 8.70 8.79
6.32 5.61 Yorkshire Water 5.64 5.70 5.62 5.69
8.71 7.55 Zeneca 7.71 7.77 7.08 7.74

Aktien in Dollars

97% 74% Amgold 74 76% 76% 76%
54% 39% Anglo American 39% 40% 40% 40%

2.73 1.58 Blyvooruitz 1.45 1.70 1.65 1.70
13% 10'/. Buffelsfomein 9% 10% 10% 10%
2.20 1.55 Deelkraal 1.45 1% 1% 1%
1.10 0.55 Doomfontein 0% 0.65 0.65 0.65

13% 10% Driefontein 10% 11.18 10.93 11.18
1.81 1.31 East Rand Pr. 1% 1% °

7.18 5% Elandsrand 5% 5% 0

18% 123/« Reegold 12% 13.18 13.06 13.18
26% 18% Gold Reids SA 17% 19% 19% 19%

6.20 5.45 Harmony 5.40 5.40°
6.40 5.05 Hanebeest 5 5.20 5.20 5.20

15% 12% Impala 12 12 0

19% 14 Kinross 13% 14% 14% 14%
13.43 8% Kloof Gold Min. 9 9.68 9.43 9.68
2.03 1.28 Leslie Gold Mm. 1% 1.23 1.23 1.23

22.68 18% Mmorco 18% 18.68 18.68 18.68
45% 32% Ofsil 32 33% 33% 33%
11% 8.06 Randfontein 8 8% 8% 8%

20 16’/. Rustenburg 16 16% 16% 16%
36% 21% Southvaal 21% 23% 23% 23%

1.53 1.08 Snlfontein 1.10 1.10°

11% 8% St. Helena 8% 8» 8.43 8%
113% 78% Vaal Reefs 78 84 81% 84

12.06 8% Welkom 8% 8.68 8.56 8.68
9% 7% Western Areas Gold 7.45 7.85 7% 7.85

49% 34% Western Deep 33% 35% 34% 35S4
18% 11% Winkelhaak 10% 10% °

Johannesburg fester

+ Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

19 17.50 AE&CI 19 19 °

239 183 Anglo American 183.50 187 182.50 187
90 84.50 first N. Bk. 89 88 88 88
57 26.50 Barlow Rand 27 26.75°

- CNA-Gallo
115 100 Oe Bears Cent. N 108 109.25 108.50 109.25
59.25 48 Driefontein 48 51.50 49 51.50
9.65 7.94 Gencor 8.15 8.25 8.15 8.25

116 87.50 Gold Fields SA 87.50 89 88 89
20 16 Highveld Steel 17.60 17.50 17.50 17.50
58.50 41 Kloof Gold Min. 42.25 44.75 42.50 44.50
4.50 3.25 Messina 4.50 4.50

29.50 26.50 Nedbank Group 27 27.25 27 27.25
13.50 12 0. K. Bazaars 13 12.50°
36.75 29.25 Rembrandt Gr. 29.25 30 29.75 30
97.50 82 S. A. Brewenes 82 85 83.50 85
23 18.75 Sasol 21 21.50 21 21.50
17.50 15.50 Smith C. G. 15.75 16 15.75 16

53 46.50 Tiger Oats 47.25 47.25 47 47.25

Frankfurt unverändert

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

1485 1150 Aach. & Münch. Bet. 1440 1410 1410 1400
182 162.20 AEG 168.50 168.50 166.50 166.50°

605 544 AGIV 561 562 559 562 °

2290 2010 Allianz Leben 2010 :?005 2005 2005
2913 2602 Allianz Vers. 2658 :2652 2613 2652
670 623 Altana 654 651 648 650
714.50 638 Asea Brown Baven 680 655 655 655

1275 1050 ASKO 1160 1150 1132 1132
1120 930 ASKO Vz 1010 1000 992 992
449 435 Badenwerk 448 447 447 447
309.50 276 BASF 295 295.40 293.10 295.40
374 339 Bayer 360 358.70 356.30 358
531.50 447 Bayer. Hyp. Bk 458.30 457.50 454.20 456.50
575 492 Bayer V’bank 510.50 509 503.59 505
900 820 Beiersdorf 847 849 847 847
485 400 Bankges. Berlin 415 414 411 412
348.50 236 Berliner K. & L 301.50 302 293 297.50
528 439.50 BHF Bank 452 450 446 449.50

1005 929 Bilfinger & B. 954.50 949 948 949
595 560 Bmding Brauer. 580 584 584 584
820 662 BMW 816.50 827 815.50 827
892 750 Boss 840 830 830 830
494 420 Brau und Brunnen 459 458.50 451 458.50
107.70 94.30 Bremer Vulkan 98.80 100 98.10 99.90°

2650 2240 Cassella 2640 :2615 2615 2615
398 349 Commerzbank 351.20 354 349.50 354
268.50 239 Continental 260.10 259.50 258.50 259.20
861 772.50 Daimler-Banz 818.20 824.50 813 824
504 443 Degussa 494 495 491 495
267 235.50 Dt. Babcock 253.50 254 252.50 254
887.50 778 Dt. Bank 808.50 809.5C 1 800.50 809
154 132 Didier 151.20 152.4C1 150.50 150.50
511 465.50 OLW 495 503 495 502
590 531 Oouglas 556 559 555 556
466.50 401 Dresdn. Bank 409 410 406 410
367 320 Escada 335 335 334 334
205 181 FAG Kugelfischer 200.50 199.5C1 197.50 197.50
339 324 Feldmuhle Nobel 335 334 334 334 °

230 204.80 Fuchs 212 215 215 215 °

540 495 GEA (v) 531 532 530 530 °

184 138 Gildemeister 163 160.1C1 160.10 160.10
695 650 Goldschmidt 658 660 660 660
333 312.50 Harpener 316 316 316 316
585 565 Henninger Bräu 575 575 575 575
668 611 Henkel 611 611 603 606.50
422 395 Herlitz (st) 411.50 418 413 417.50

1282 1140 Hochtief 1190 1170 1165 1168
320 284.20 Hoechst 301 300 297.50 299.50

1099 980 Holzmann 995 995 985 995
253 230 Honen 235.50 234 230 234
393 363 IWKA 389 388 382 382
169 149 Kali Salz 157.50 158 155 155.50

593 515 Karstadt 526 528 521 528
540 460 Kaufhof 469 479 468 478
134.80 115.10 KHD 134.30 132 130 131.70
138.80 102.70 Klöckner Wk. 135.20 135.50 134 134.90

212 163 Kolbenschmidt 205.50 205.50 205.50 205.50
830 800 Krauss Maffei 830 830 830 830
189 150 Krupp-Hoesch 189 190 188 189

425 357 KSB (v) 400 400 395 400
800 700 Lahmeyer 725 718 712 718
958 836 Linde 860 873 855 873
410 365 Linotype 366.20 366 359 359

3000 2780 Löwenbräu 3000 2930 2930 2930
192.50 170.50 Lufthansa 183 182 180 182

Jahres- Vor-
tag

Tages-
H. T.

Tages-
schlussH. T.

437 387 Mannesmann 432 431 428 430.50
150 88 Mahn 108.2( 109.80 109 109.80

422 378 MAN 418 419.50 418 419.50
264,50 190 Massa AG 257 259.50 250 250
857 770 Mercedes 812.50 818 808 818
286 202 Metallges. 216 219 214.50 217

3840 3320 Munch. Rück. 3401 3300 3300 3300
237 177 Pfaff 230 245 234 240 °

519 504.50 Philips Komm. 509.50 509.50 509.50 509.50
870 752 Porsche 844.50 850 835 839
476.50 427 Preussag 476 472 466.50 471.70
257 210 FWA 243 243 242.50 243

1460 1310 Rhemelektra 1395 1390 1362 1375
355 318 Rheinmetall 330 333 331 331
277.50 252 Rosenthal 262 269 269 263 °

386 357 Rutgerswerke 371 371.50 367 368
529.50 458 RWE 466 464 460.20 464
424 362 RWE (v) 365.70 365.30 364 365
385 341 Salamander 360 361.50 358.50 358 0

1188.50 992 Schering 1054 1062 1051 1060
799.50 684.50 Siemens 694.50 692.50 686.60 692.50
689 610 Spnnger 685 670 670 670
648 560 Strabag 565 560 546 553.50
785 720 Sudzucker 750 763 763 763
282 236.50 Thyssen AG 263 262.90 261 262.50
380 307 Varta 364 366 358 366
532 479 VESA 491.80 490.80 488 490.80
370 317 VEW 360 356 355 355
511.50 441 VIAG 482 486.50 482 486.50
458 418 VW 450.20 446 442 446
379 344 VW(v) 367.50 363 359 363
864 780 Wella 788 788 785.50 786
413 380 WMF 386 390 390 390
270 226 Zanders 226 230 230 230

Brüssel etwas fester

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

2930 2440 ACEC 2620 2620 2560 2615
4600 4040 Arbed 4180 4170 4080 4135
4500 4250 Bq. Brux. Lamb. 4390 4400 4400 4400

24800 20500 Beben 24800 25000 25000 25000
12875 11825 CBR 12175 12275 12150 12175

1470 550 Clabecq 1190 1184 1168 1170
5950 5620 Cobepa 5700 5700 5680 5680

188 154 Cockenll 175 175 173 175
1550 1346 Delhaize 1464 1476 1464 1476

6820 6210 Electrabel 6270 6350 6280 6330
9180 8510 Generale de Banque 8600 8600 8400 8490
1575 1430 GB-Innov.-BM 1530 1540 1525 1540

4350 3970 Gr. Brux Lamb. 4305 4315 4280 4310
3450 3215 Grand Lacs-Com. 3415 3410 3410 3410
10000 8840 Gevaen 9550 9800 9600 9670
8100 7470 Kreditbank 7510 7490 7490 7490

10975 9870 Petrofina 10400 10425 10150 10275
5800 5560 Royal B. Vie 5800 5800 5800 5800
2130 1995 Sidro 2100 2105 2100 2100
2900 2610 Soc. G. B. Part. 2755 2760 2725 2750

15600 14650 Sofina 15450 15500 15100 15150
15500 14250 Solvay 15225 15300 15025 15250
11800 10300 Tractebel 11325 11450 10750 11375
26100 23850 UCB 24900 24900 24650 24825

Paris fester

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

766 595 Accor 726 730 714 723
480.50 420 Agenca Havas 466.90 472 461.20 465.70
896 836 Air Liquide 840 853 833 848
913 728 Alcatel Alsthom 730 742 726 738

1649 1435 Axa Midi Assurances 1454 1479 1436 1463
1088 901 Erid. Beghin-Say 999 1005 992 998
1379 1275 BIC 1360 1365 1347 1356
289.50 271.10 BNP 281 284.30 281 282.30

3750 3045 Bongrain 3465 3440 3260 3420
767 685 Bouygues 723 724 706 713

1002 920 BSN 935 944 931 937
4390 4006 Carrefour 4087 4149 4078 4100

205 190 Casino 190.10 192.50 188 188.70
300 227 Ciments-Franpais 268 268 256 256
389.70 352 Club Mediterr. 368.50 368.50 364 368.50

1536 1321 Chargeurs 1411 1435 1410 1418
300.90 277 CCF 280.60 282.50 277 281.30
683 579 Cie Bancaire 626 644 622 644
498 459.50 Crödit Local 469.10 473.90 468.10 470.30
439 361 Oollfus Mieg 425 430 415.10 420.90

2994 2721 Generale des Eaux 2738 2755 2733 2750
434.50 398.20 Elf-Aquitaine 414.80 424.80 409.50 424
830 695 Essilor 735 745 725 734

1165 1035 Esso Standard 1050 1068 1057 1068
38.25 30.40 Euro-Disney 34.05 34.50 33.65 34.40

1890 1642 Europe No 1 1846 1850 1830 1850
59.50 48.60 Eurownnel 48.65 49.65 48.60 49.60

182 158 Fmextel 173 171 170 171
2500 2092 Gal. Lafayette 2335 2450 2361 2450

645 560 Geophysique 600 612 594 610
651 555 Imetal 622 634 622 622
491.90 445 Lafarge Coppee 455.30 460 455.20 459.50

6120 5560 Legrand 5730 5800 5660 5690
1395 1251 L'Oreal 1253 1290 1253 1286

4175 3635 LVMH 3853 3924 3840 3908
618 567 Lyonnaise Eaux 580 580 565 575
344.30 221 Machines Bull 233 220 220 220
177 145 Matra Hachette 166.40 168.80 162.70 164.80
96.50 72 Metaleurop 89.70 92.20 90 91.50

267 207.10 Michelin 250 253.80 248 253
139.80 100.60 Moulinex 122.40 125.40 120.30 125.40

589 493.70 Paribas 532 538 523 531
445.20 412.20 Pemod Ricard 420.10 425 416.10 416.10
135 122 Petroles BP 126 126 125 126

880 753 Peugeot 840 849 831 839
1059 942 Pmault Printemps 1015 1015 997 1005
1150 1011 Promodes 1064 1077 1055 1065

573 352.10 Radiorechnique 555 552 542 550
1125 980 Redoute-Roub. 992 989 970 974

154.90 142.60Rhöne-Poulenc 146.50 149 146.50 148.20
752 683 Roussel-Uclaf 706 709 701 708
706 585 St-Gobain 660 672 654 668

1709 1527 Saint Louis 1690 1695 1652 1662
1127 1010 Elf-Sanofi 1072 1090 1062 1080
468.80 422 Schneider 441 444 437.10 441.50

600 519 SEB 576 581 574 581
610 536 Sefimeg 565 565 558 558
792 689 Societe Generale 698 734 695 730
377 342.10 Suez 350 354.80 348.80 350.70
214 170.10 Thomson CSF 194.20 196 193.10 194
354 313.10 Total 345.70 346.40 337 341
224.50 200 UAP 206.90 208 204 206.20

1535 1272 Valeo 1462 1474 1458 1458

Mailand schwächer

Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

1530 720 Alitalia 1402 1420 1360 1375
41600 37220 Ass. Generali 40680 42495 40625 41490

5695 4410 BEI 5601 5749 5571 5670
2120 1776 8. Roma 2015 2009 1932 1972

28400 25705 Benetton 26450 26495 26110 26395
11800 8510 Borgo 11010 11240 10605 11230

1700 1392 Cementir 1651 1640 1610 1630
2451 1594 CIR 2245 2250 2124 2162
1695 1205.50 Cofide 1580 1580 1545 1545

3489 2520 Cogefar 3405 3400 3325 3350
2720 2140 Credno Ital. 2530 2580 2490 2550
2425 1875 Credrto Ital. (s) 2191 2190 2103 2174

530 375 Oalmme 498 485 460 460
5950 3400 Falck 5535 5500 5265 5330
2250 1300 Ferruzzi Rn. 2160 2170 2032 2059
3030 2119 Rat (v) 2900 2950 2860 2909
5080 4071 fiat 4795 4820 4685 4708

14500 12100 Fondiaria 13850 14290 13620 13995
1585 1336 Gemma 1563 1637 1550 1590
1348 1050 Gottardo Ruffoni 1255 1260 1206 1206

19900 15200 IR (v) 19000 19240 18650 19000
6625 5256 Ifil 6300 6310 6210 6210

10400 8300 lialcable 10190 10250 9930 10090
13340 10070 Italcementi 12800 12935 12510 12750
5960 4671 Italgas 5730 5720 5535 5606

41800 34500 Italmobiliare 40205 40300 39720 40020
1238 851 Magneti 1116 1145 1085 1085

10020 8950 Marzotto 9800 9780 9510 9550
16900 13410 Mediobanca 15900 16300 15780 15810

5990 4670 Merlom 5795 5670 5670 5670
1259 870 Montedison 1130 1160 1117 1120

5500 4356 N. B. Amb. 5080 5149 5010 5149
2525 1915 Olivetti 2408 2390 2328 2350
4850 3610 Pirelli & Co. 4600 4550 4500 4501
2030 1460 Pirelli & Co. (s) 1950 1939 1780 1918
2450 1970 Pirelli SpA 2315 2320 2245 2250

28700 24000 RAS 28100 28870 27760 27850
10200 8615 Rinasceme 9905 9850 9675 9675

21440 17190 SAI 20500 20945 20250 20635
1455 1200 Simint (v) 1260 1275 1275 1275

4449 3363 SIP 4305 4320 4165 4171
740 490 SMI 665 648 644 644

2130 1392 Snia BPO 2019 2018 1931 1945
31000 27650 Standa 31000 35600 34000 35600

6080 5110 Stefanel 5750 5800 5710 5750
4848 4065 Stet 4650 4800 4580 4599

31300 27000 Toro 29735 30600 29450 29810

Madrid schwächer

+ Jahres- Vor-
tag H.

Tages-
T.

Tages-
schlussH. T.

1690 1515 Acesa 1525 1550 1530 1535
13100 10600 Acennox 11050 11190 10960 11030
2550 1630 Asland 2240 2290 2220 2225
3535 2990 Bc. Bilb. Vize. 3360 3395 3350 3395

898 701 Bc. E. Cred. 701 729 700 729
4220 4050 Bc. Extenor 4095 4105 4065 4100
3400 2900 Bc. C. H. Am. 2950 2965 2930 2960

17700 15600 Bc. Populär 16670 16680 16510 16680
7480 6200 Bc. Santander 7160 7200 7120 7170
3275 2410 Cepsa 3100 3100 3060 3075

12490 10710 Cubienas 11700 11950 11750 11850
2715 2305 Oragados 2525 2520 2485 2515
8100 6750 Endesa 7470 7500 7410 7490
1210 998 Iberdrola 1130 1140 1120 1140

7630 6800 Mapfre 7100 7040 6920 6950
289 187 Nissan Iberica 260 260 260 260

4860 4385 Repsol 4750 4750 4710 4730
583 351 Samo 570 571 551 560
815 686 Sevillana El. 803 810 799 810

4450 3950 Tabacalera 4180 4250 4160 4250
2185 1855 Telefomca 2075 2090 2065 2085

739 576 Union El. Fen. 712 714 706 712
2400 1530 Union y Femx 1875 1940 1850 1900
3120 2705 Vallehermoso 2875 2890 2855 2885

Wien leichter

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

1510 1340 A. Bau Porr (v) 1350 1330 1330 1330
2200 1750 Austnan Airlines 2145 2080 2030 2065

500 385 Baumax 484 475 475 475
1400 1110 Brau-Union 1365 1350 1350 1350
1115 1015 Constantia 1070 1070 1040 1064
834 763 Crednanstalt (v) 765 761 754 761

2445 2275 Creditanstalt (PS) 2295 2290 2280 2290
4290 3890 EA-Generali 3910 3910 3880 3910
1713 1558 EVN 1646 1660 1640 ’660

600 537 Flughafen Wien 560 565 554 565
1331 1050 Lenzing 1285 1280 1270 1273
447 351 Leykam 421 420 413 420
760 698 ö. Brau 750 743 743 743
791 698 ö. Elektnzitätswin. 700 698 688 693
690 648 Z-Landerbank (v) 655 656 655 656
424 383 Z-Landerbank (PS) 394 394 394 394

1071 896 Omv 1022 1020 1008 1020
513 417 Radex-H. 489 480 473 480
222 171 Steyr Daimler 213 215 213 215

1014 835 Universale Bau 955 950 935 950
1860 1610 VA Eisenbahnsysteme 1755 1720 1720 1720
406 326 Veitscher Mag. 387 382 375 382

4340 4090 Wienerberger 4090 4090 4050 4070

C4C4O

Amsterdam uneinheitlich

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

73.70 66 40 ABN Amre 66.40 66.70 65.90 66.50
63.50 56.50 ACF 60.50 60.30 59 60

110.50 100.10 Aegon 100.10 101.60 99.70 101.60
53.40 47.60 Ahold 51.60 51.90 51.30 51.90

211.50 187.60 Mao 206.90 207.30 206.10 206.90
88.40 81.50 AMEV 81.50 82.60 80.80 82.50
80 72 Boer Oe 77 76.80 76.50 76.50
47.20 43.10 BolsWessanen 44.50 44.80 44.20 44.70
52 46.20 Bos Kalis 49.50 49.70 49 49.20
48 42.10 Credü. Lyon. Bk. 45.90 47 45.90 47
77.30 72.80 CSM 74.50 74.50 74 74

115.10 105.60 DSM 110.60 110.90 110 110.70
195.70 175.70 Elsevier NV 182.80 185.80 183.30 185.50

25 20 Fokker 22.90 22.50 21.10 21.50
58.80 52.80 Gisi Brocades 54.10 54.40 53.50 54.40

157.50 123 Hagemeyer 150.30 150.30 148.50 149.50
237.80 210.70 Heineken N.V. 236 237.50 234.90 237

22.70 17.70 Holl. Amenca L 22.40 22.10 21.60 21.60
284 264 Holl. Beton Gr. 284 285 284 285

64.70 48.50 Hoogovens 61 61.40 59.70 61.30
92.60 84 Hunter Douglas 87.60 89 87.30 89
45 37.20 IHC Caland 43.30 43.50 43 43.10
89.50 84.50 Intematio-M. 88 88 87.50 87.50
94.70 85.60 Int. Nederiande Gr. 88.30 88.60 87.30 87.60
54 40.90 KLM 52.40 52.20 51 51.80
52 46 KNP BT 47 47.90 46.90 47 80
83.50 58.60 Nedlloyd 79.80 80.20 79 80.10

144.50 131.10 Nutncia 139.20 140.80 140 140.80
76.60 65.50 Oce-Grinten 73.20 74.40 72.80 74
53.30 45.30 Ommeren/Ceteco 49.50 50.20 49.10 50
56.90 50 Pakhoed 55.20 56.40 55.30 56.10
49.10 40 Philips 47 47.20 46.60 47.20
84.50 74.60 PolyGram 81.30 81.30 80.50 80.50

131 123.70 Robeco 129 128.80 128.40 128.80
68 62.30 Rodemco 63.70 63.50 63.10 63.10

135.40 126 Rolinco 132.50 131.60 131.20 131.50
100.50 98.90 Rorento 99.80 100.10 99.80 99.80

215.40 201.70 Royal Dutch 212.60 211.90 210.40 210.90
169 150.80 Telegraaf Hold. 162.80 161.80 160 161.50

236 219 Unilever 228.70 228.50 226.40 227.60
45 42 Stork 43 43 42.50 42.70

200.60 172 VNU 193 194.50 192.50 193
88 76.80 Volker Sievin 86.60 86.90 86.60 86.70

130.70 119.50 Wereldhaven 130.40 130.80 130 130.30
133.50 116.60 Wolters Kluwar 118.70 120.20 118.30 120.20

Stockholm markantfester

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T. !

441 397 AGA BF 431 432 428 431
615 438 Asea BF 546 545 540 545
197 127 Astra F 172 179 172 178

454 408 Atlas Copco AB 435 433 425 426
34.50 23.50 Bil Spedition BF 33.50 35 34 34.50

417 282 Electrolux BF 394 398 392 397
388 332 Ericsson BF 340 345 338 342
262 198 Esab BF 248 255 255
134 101 Essalte BF 126 127 125 125
315 251 Hennes & Mautitz BF 295 295 290 290
286 256 Incentive BF 264 264 258 264
214 158 Investor BF 198 200 197 199
360 245 Modo BF 307 309 302 306
81 55 NCC AF 65 70 65 70
30.50 26 Nobel BF 26.50 27 26.50

380 290 Perstorp BF 362 361 355 358
155 129 Procordia BF 142 143 140 141
142 113 Sandvik BF 123 127 122 124
156 126 SCA BF 141 144 141 143
73 54 SE Banken AF 63.50 65.50 62.50 65.50

285 230 Secuntas BF 270 272 270 272
144 102 SHB BF 125 130 127 130
210 166 Skandia 177 182 178 181
233 176 Skanska BF 208 209 207 208
155 133 SKFBF 145 148 144 148
475 394 Store BF 456 461 455 458
96.50 76 Trelleborg BF 86.50 87.50 85.50 86

705 525 Volvo BF 657 674 655 669

Kopenhagen schwächer

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

93 46 GEFION 75 76 74 76

333 294 Carlsberg 322 324 320 320
1140 978 Danisco 1060 1065 1048 1050
427 375 Den Oanske Bank 399 403 398 399

1330 1265 D/S 1320 1300 1300 1300
198 169 EAC 172 174.20 171 173
615 397 FIS Ind. 8 575 570 553 555
276 225 ISSB 268 270.35 262 263
425 374 Jyske Bank 401 402 390 390
783.81 597.50 Novo B 720 721 716 716
615 397 Smidih F. L B 575 570 553 555
611 534 Sophus Ber. B 601 605 597 597
585 385 Suparfos 479 480.60 475 475

1372 1020 Topdanmafi 1170 1170 1150 1150
247 213 Umdanmark 236 242 236 242

Oslo unverändert

+ Jahres- Vor-

tag
Tages- Tages-

schlussH. T. H. T.

105 82 Aker-Norcem 98 98 96 97
162 130 Bergesen 152.50 152.50 152 152.50
153 125 Dyno 147 147 145 145
114 85.50 Eikern F 104 101 100 101
149 113.50 Hafslund F 136 136 135 135.50
377 357 Kvaemer F 366 366 363 363
115.50 95 Lei! Hoegh 110 110 110 110
265 212 Norsk Hydro 247 248.50 245 246.50
210 177 Norske Skog F 193 192 192 192
300 282 Orkla F 293 295 293 295
87 71 Saga Petroleum 80 81 79 79.50
64.50 45 Vard 50 50 48 49
22.50 20 Um Storebrand 20.50 21 20.50 20.50

Helsinki etwas fester

+ Jahres- Vor-
tag

Tagas- Tages-
schlussH. T. H. T.

143 108 Amer A 140 153 144 150
177 140 Cuhor II 156 159 156 157

47 37.50 Enso A 45 45 45 45
230 191 Huhtamäki K 210 220 214 215
228 181 Huhiamaki 1 203 220 212 213
705 568 Kone 8 635 648 630 640

17.40 13 KOPA 15.40 15.60 15.20 1520
130 115 Kymmene 124 126 124 124

250 190 Metra OY 8 223 230 228 230
260 229 Metsa-Seria 252 252 243 244
350 284 Nokia 319 320 317 318
350 287 Nokia (v) 315 312 314 315

88 50 69 Outokumpu 85 85.90 85 85.50
102 82.50 Pohjola 8 90 90 50 89.60 9010
120 90 .10 Repola 117 118 115 118

299 240 Stockmann B 279 283 278 280
19.20 14 Umtas B 17 60 18 17.80 1780

125 69 Valmet 118 120 119 119

Schliesst

Bildungslücken:

NZZ

Anzeige \RGX422 8978
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Kotierungsinserat

Zurich International (Bermuda) Ltd.
Hamilton, Bermuda

mit der unbedingten und unwiderruflichen Garantie der

«Zürich» Versicherungs-Gesellschaft
Zürich, Schweiz

2% Optionsanleihe 1994-2001 von SFr. 500 000 000
mit Optionsrecht zum Bezug von Namenaktien der «Zürich» Versicherungs-Gesellschaft

Den Aktionären der «Zürich» Versicherungs-Gesellschaft wurde für die vorliegende Optionsanleihe
vom 3. Februar 1994 bis 7. Februar 1994 ein Vorwegzeichnungsrecht eingeräumt.

Zinssatz: 2% p.a.; Jahrescoupons per 1. März, erstmals per 1. März 1995 Steuerstatus: Zinsen und Kapital sind zahlbar ohne Abzug irgendwelcher an der Quelle

Emi in r i 100% zurückgehaltener gegenwärtiger oder zukünftiger Steuern oder Ab-
p ’ 0

gaben.
Laufzeit. 7 Jahre fest

Zahl- und Schweizerische Kreditanstalt, Schweizerische Bankgesellschaft,
Liberierung: 1. März 1994 Ausübungsstellen: Schweizerischer Bankverein, Schweizerische Volksbank.

Vorzeitige Unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von mindestens 60 Tagen aus Verkaufs- U. S.A. und U.S. persons:

Rückzahlung: Steuergründen jederzeit zu pari. beschränkungen: «The Bonds, Warrants and Bonds with Warrants have not been and will

not be registered under the U. S. Securities Act of 1933 (the «Securities
Rückzahlung: 1. Marz 2001

Act») and may not be offered or so |d within the United States of

Stückelung: Inhaberobligationen von SFr. 500.-, SFr. 5000.- und SFr. 100 000 America (the «United States») or to, or for the account or ben-

Nennwert efit of, U.S. persons except in certain transactions exempt from the

,
. . , , l. ««na registration requirements of the Securities Act. Terms used in this

Zeichnungsschluss: 18. Februar 1994, mittags Paragraph have the meaning given to them by Regulation S under the

Zusicherungen - Pari Passu-Klausel (unbeschränkt) Securities Act.

Emittentin: - Negativklausel (mit Ausnahmen) The Bonds, Warrants and Bonds with Warrants are in bearer form, are

- Cross Default-Klausel subject to U. S. tax law requirements and may not be offered, sold or

Zusicherungen - Pari Passu-Klausel (unbeschränkt)
delivered within nited States

h

°r its Possessions or to a U. S.

Garantin: - Negativklausel (mit Ausnahmen) P ers °n
-,

used, th,s Pa*Wh have th, e meanmgs given to them

by the U.S. Internal Revenue Code and regulations thereunder.

Optionsrecht: Obligationen von je SFr. 500. nom. sind mit 14 Optionen versehen. Zurich International (Bermuda) Ltd. and Zurich Insurance Company and

Obligationen von je SFr. 5000. nom. sind mit 140 Optionen versehen. each of the syndicate members listed below have agreed that they will

Obligationen von je SFr. 100 000.- nom. sind mit 2800 Optionen ver- not offer, seil or deliver Bonds, Warrants and Bonds with Warrants, (i)
sehen. 50 Optionen berechtigen in der Zeit vom 1. März 1994 bis allotted to them for distribution at any time or (ii) acquired otherwise

15. November 1996 zum spesenfreien Erwerb einer Namenaktie der until April 10, 1994, within the United States or to, or for the
«Zürich» Versicherungs-Gesellschaft, von SFr. 50. Nennwert. account or benefit of, U.S. persons.

Hinterlegung Zur Sicherstellung der Optionsrechte hinterlegt die «Zürich» Versiehe- Ln addition
’

until April 10, 1994 an offer or sale of Bonds Warrants and

der Aktien: rungs-Gesellschaft 280 000 bereits vorhandene Vorratsaktien.
Bonds Wlth Warrants within the United States by a dealer that is not

participatmg in the offering may violate the registration requirements of

Ausübungspreis: SFr. 1660.- the Securities Act.»

Verwässerungs- Anwendbares Recht Bedingungen, Modalitäten und Form der Obligationen, Coupons und
schütz: Gemäss Ziffer 6 der Optionsbedingungen und Gerichtsstand: Optionen unterstehen schweizerischem Recht. Die englische Fassung
Anleihedienst: Zinsen und Kapital sind in frei verfügbaren Schweizerfranken, Spesen-

der Anleihebedingungen und der Optionsbedingungen ist verbindlich.

frei für Obligationäre und Couponsinhaber, ohne irgendwelche Ein- Genc tsstand ist unc

Schränkungen zahlbar. Kotierung: Wird an den Börsen von Zürich, Basel und Genf beantragt.

Wichtigste Angaben über die Emittentin 1988 1989 1990 1991 1992

Zurich International (Bermuda) Ltd. fLfLfL[L
Hamilton, Bermuda Je Aktie von Fr. 50 Nennwert 15.50 15.50 16.50 17.50 17.50

Firma, Sitz und Dauer

Zurich International (Bermuda) Ltd. wurde 1977 auf unbegrenzte Dauer gegründet. Sie hat ihren Sitz in Hamil- Zusammenfassung der konsolidierten Bilanz der Zürich Versicherungs-Gruppe per

ton, Bermuda. 31.12.92 31.12.91

Tätigkeit Mio. SFr. Mio. SFr.

Die Zurich International (Bermuda) Ltd. ist eine Versicherungsgesellschaft, die zum Betrieb der hauptsäch- Aktiven

liehen Versicherungssparten, mit Ausnahme der Lebensversicherung, zugelassen ist. Schwerpunkt der Tätig- Kapitalanlagen 65 285.7 58 953.8

keit ist das Zeichnen von strukturierten Versicherungsprogrammen sowie die Führung von sog. captive- ÜbrigeAktivenB624.67 937.5

accounts für multinationale Kunden. Total Aktiven 73 910.3 66 891.3

Aktienkapital
Das Aktienkapital der Zurich International (Bermuda) Ltd. beträgt US$ 7 000 000, eingeteilt in 7 000 000 Aktien

Passiyen .
von je US$ 1.- Nennwert. Das Eigenkapital betrug am 31. Dezember 1992 US$ 114 7 Mio. Vers.cherungstechmsche Rückstellungen für eigene Rechnung 55 972.6 51 393.6

Minderheitsaktionäre 187.7 63.4

Wichtigste Angaben über die Garantin Konsolidiertes Eigenkapital(vor Gewinnverteilung)
«Zürich» Versicherungs-Gesellschaft Eigenkapital der Muttergesellschaft

Zürirh (Gesellschaftskapital, ausgewiesene Reserven und Gewinnvortrag) 4 329.5 3 391.5
z.uncn, öcnweiz

Konsolidierungsreserve 3 569.4 3 071.0
Firma, Sitz und Dauer

Konsolidierter Reingewinn 491.4 431.8
Die «Zürich» Versicherungs-Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft, die aus dem am 16. November 1872 ge-

-——

::
——

~—:
-

:
n n

gründeten «Versicherungs-Verein» hervorgegangen ist und am 16. Juli 1884 unter der Firma «Transport- und
Total konsolidiertes Eigenkapital (vorGewinnvertedung)B390.36 894.3

Unfall-Versicherungs-Aktiengesellschaft (Zürich)» im Handelsregistereingetragen wurde. Die Gesellschaft hat Total Passiven 73 910.366 891.3

ihren Sitz in Zürich und unterhält Zweigniederlassungen im In- und Ausland. Ihre Dauer ist unbeschränkt

Zweck Zusammenfassung der konsolidierten Erfolgsrechnung der Zürich Versicherungs-Gruppe
Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb aller Arten von Versicherungs- und Rückversicherungsgeschäften mit 1992 1991

Ausnahme der direkten Lebensversicherung. Die Gesellschaft kann alle Geschäfte tätigen und Massnahmen
~ '

ergreifen, die geeignet erscheinen, den Zweck der Gesellschaft zu fördern, oder mit diesem zusammen- Bruttoprämien 21 502.819 571.1

hängen. Verdiente Prämien für eigene Rechnung 19 777.6 17 853.4
Die Gesellschaft kann sich auch an anderen Unternehmen jeder Art beteiligen, diese finanzieren oder solche Schadenaufwand/Versicherungsleistungen für eigene Rechnung (16 793.2) (15 130.4)
gründen oder erwerben. Kosten und Überschussbeteiligungen (6 670.5) (5 976.9)

Revisionsstelle
Zinsen, Dividenden, realisierte Gewinne und Wertberichtigungen 4 525.9 4 033.8

Schweizerische Treuhandgesellschaft-Coopers 8i Lybrand AG, Zürich Ergebnis vor Steuern 839.8779.9

Dividenden 5teuern(320.3)(3497)

Für die letzten 5 Geschäftsjahre hat die Gesellschaft - unter Berücksichtigung der 1992/1993 erfolgten Splits Anteil Minderheitsaktionäre(2B.l)l.6
- folgende Dividenden je Aktie ausgeschüttet: Konsolidierter Jahresgewinn 491.4 431.8
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Zusammenfassung der Bilanz der «Zürich» Versicherungs-Gesellschaft 7air*lini inncanHohnf
(nur Stammhaus) per 30. 9. 93 Ä.ClUllllUliyöC»liyeUUl

(Zwischenabschluss) Mio. SFr. gie unterzeichneten Institute haben die vorstehende
Aktiven

Kapitalanlagen 20 292.2 2% Optionsanleihe 1994-2001
übrige Aktiven 3242 1 Zurich International (Bermuda) Ltd.
Total Aktiven 23 534.3 Hamilton, Bermuda

von Fr. 500 000 000
Passiven

Versicherungstechnische Rückstellungen für eigene Rechnung 15 950.2 mit der unbedingten und unwiderruflichen Garantie der

übrige Passiven 2 826.7 «Zürich» Versicherungs-Gesellschaft
Eigenkapital (vor Gewinnverwendung)4757.4

Zürich Schweiz
Total Passiven 23 534.3

est übernommen und legen sie bis

18. Februar 1994, mittags
Zusammenfassung der Erfolgsrechnung der «Zürich» Versicherungs-Gesellschaft , , , , .. ... . . , ,

(nur Stammhaus) per 30. 9. 93
2U den fo,9 enden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:

(Zwischenabschluss) 1. Der Emissionspreis beträgt 100%.

..

. SFr-
2. Die Zeichnungen werden durch die schweizerischen Geschäftsstellen der unterzeichneten Institute

Bruttopramien ._ spesenfrei entgegengenommen.
Verdiente Prämien für eigene Rechnung 5 940.4

3 Dj e zute j|ung steht im Ermessen der untenstehenden Institute. Sie werden die Zeichner so bald als mög-
Schadenaufwand für eigene Rechnung (4 994.6) |jch nach Zeichnun gS schluss hierüber unterrichten.

Zinsen, Dividenden, realisierte Gewinne und Wertberichtigungen 1 082.6
4 ‘ Dle «-ibenerung der zugeteilten Titel hat am 1. Marz 1994 zu erfolgen.

Steuern (84.6) 5. Die Titel werden so bald als möglich geliefert.

Gewinn per 30. 9. 93 238.3 15 Februar 1994

Schweizerische Kreditanstalt

Ausführliche englischsprachige Emissionsprospekte für diese Anleihe können bei den unter-
Schweizerische Bankgesellschaft Schweizerischer Bankverein

zeichneten Instituten bezogen oder unter Telefon (01) 333 21 44 bestellt werden.

Der ausführliche Emissionsprospekt ist allein massgebend für die Zulassung der Obligationen Valoren-Nummern

dieser Anleihe zum Handel und zur Kotierung an den obenerwähnten Börsen. Optionsanleihe 1994-2001 cum 185 482 / ISIN: CH0001854824 Common Code: 4889037

Dieses Kotierungsinserat stellt keinen Emissionsprospekt im Sinne von Artikel 652 a bzw. 1156 OR Optionsanleihe 1994-2001 ex 185 486 / ISIN: CH0001854865 Common Code: 4889045

Optionsschein 185 489 / ISIN: CH0001854899 Common Code: 4889061
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Wir verhelfen Ihnen zu

■ ■ 8" Ihren schwereinbringlichen Guthaben

Lease Plan. Oder die
Heinz Küng AG, Inkasst, Bem

k Pf 268, Tel. 031/333 00 33, Fax 031/333 00 31 j
markenunabhangige
Flottenpolitik
von Sony.

l kommunizieren \
l in der Werbung J

x

.
«Für jedes Bedürfnis das optimale Fahrzeug»,
so die Devise von Sony. Dementsprechend sieht
auch der Wagenpark aus: Kombis und leichte -Z

X Nutzfahrzeuge jeder Art neben Kleinwagen und J Ik
Limousinen aus aller Welt. f 'X

1 Die freie Markenwahl ist bei Lease Plan eine MIT
Selbstverständlichkeit. Und zwar zu günstigsten WERBE" IO I
Kauf-, Garantie-und Servicekonditionen. Zudem

cmriru
I I •

haben Sie mit der offenen Vorkalkulation und SPIELEN *4,— r

\
.

den vierteljährlichen Auszügen jederzeit den

9enauen Überblick über alle Kostenposi- Spiele eignen sich ausgezeichnet

- y/, ■ ■
ti°nen jedes einzelnen Fahrzeugs. als Vermittler Ihrer Kommunikations-

JEM Einmalig in der Schweiz ist die Lease ziele. Sei es als Promotions-oder

Plan-Risikogarantie. Gegenüber der

B Vorkalkulation abweichende Beträge für Prämienartikel, Self-Liquidator, Kun-

Reparaturen oder den Wiederverkauf
. , . . ,

werden dem Kunden bei Positivsaldo

- gutgeschrieben, bei Minusdifferenz gehen preise. Unser Spielsortiment umfasst

WK sie zu Lasten von Lease Plan.

J mehrere hundert Spiele, die Sie nach

\ s, X .' Als Generalunternehmer bietet Ihnen Lease Plan
X alle Dienstleistungen für Ihre Fahrzeugflotte:

Ihren Vorstellungen gestalten können.

Beratung und Betreuung vom Kauf über die Wir dokumentierenSie gerne.

| Cf Reparatur-und Serviceabwicklung, das Versi-

z / '-■»“SV cherungswesen bis hin zum Verkauf. Individuell

auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt. Und, wenn Sie
' ' wollen, europaweit. - Einzigartige Vorteile, die OWffiül 11 '”

nicht nur Sony zu nutzen weiss, um Zeit und

Kosten zu sparen.

u
NZ

Name:

Firma:

LeasePlanEl Adresse:

Europaweit führend im Flottenmanagement
PLZ/Ort:

CARLIT* RAVENSBURGER AG

Grundstrasse 9, 8116 Würenlos

Lease Plan (Schweiz) AG, Grindlenstr. 3, 8954 Geroldswil, Tel. 01/748 48 00, Fax 01/748 10 30 Telefon 05 6/74 01 40

Lease Plan (Suisse) SA, Rue de Lausanne 63,1202 Genöve, tel. 022/732 31 51, fax 022/738 25 38 Fax 05 6/74 12 0 0
vyx426 818 b

vyx423 264 k
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USA/KANADA

Kurse vom 15. Februar

Kennzahlen

Jahres-H Jehres-T Teges-H Tages-T Vortag Schluss

Dow Jones Averages
Industrie 3985.67 3743.10 3930.80 3904.06 3904.06 3928.27
Transport 1865.16 1743.23 1814.62 1798.51 1803.58 1802.04

Versorgung 229.30 214.61 218.30 215.46 216.39 215.46

Gesamt 1450.12 1372.07 1418.05 1409.64 1410.25 1413.87

Standard & Poor's

S&P500 482.85 464.36 473.41 470.23 470.23 472.52
Industne 56088 538.74 553.48 549.47 549.47 552.68
Transport 454.73 421.38 438.56 434.35 434.43 436.83

Versorgung 173.55 163.39 165.50 164.18 164.28 164.20
S&P100 447.20 428.19 440.07 437.16 437.16 439.20

New York Stock Exchange
Industrie 328.07 314.25 323.53 321.50 321.50 323.16
Transport 285.52 267.87 277.29 27483 274.83 276.31
Versorgung 231.19 219.90 221.94 220.56 220.60 220.78
Finanz 225.18 214.25 21729 216 40 216.48 217.07
Gesamt 267.78 257.63 262.73 261.26 261.26 262.36

NYSE-Kennzahlen

Gehandelte Titel 2761 2754
höhere Kurse 1113 1199
tiefere Kurse 1034 868
gleiche Kurse 614 687
Aknenumsatz (1000) 263180 306754

American Stock Exchange
Gesamt 488.00 474.42 475.02 474.15 474.91 474.84

NASDAQ

Gesamtindex 800.70 767.07 790.75 785.43 785.45 790.12

Toronto

Sammelindex 4603.30 4321.40 4423.70 4394.00 4395.20 4414.40

Ende 93 Tages-H Tages-T Vortag Schluss

Dow Jones Bond Averages
20 Bonds 104.89 104.81 104.70 104.73 104.76
10Public Utilities 103.33 103.04 102.93 102.99 102.96
10 Industnals 106.45 106.65 106.44 106.48 106.55

Festere Tendenz

an der Wall Street

(Reuter) Der Dow Jones Industrial

schloss bei 3928,27 Punkten, um 24,21 Zäh-

ler über dem Endstand des Vortages.

Der breit abgestützte Aufschwung am

Big Board wurde nach Händlerangaben
weiterhin von Papieren zyklischer Gesell-

schaften angeführt. Der Handelskonflikt

zwischen den Vereinigten Staaten und

Japan habe den Aktienhandel an der Wall

Street kaum beeinflusst, hiess es in Markt-

kreisen weiter; die robuste Nachfrage basie-

re zu wesentlichen Teilen auf umfassenden

Kaufaufträgen institutioneller Anleger wie
Pensionskassen und Investmentfonds. Im

frühen Handel hatten vielversprechende
Daten zur amerikanischen Konjunktur den

Bondmarkt belastet. Sowohl die Industrie-

produktion der USA wie auch die Kapazi-
tätsauslastung sind im Januar weiterhin ge-

stiegen, wie aus Washington verlautete. Zu

den am regsten gehandelten Valoren gehör-
ten jene von Elf Aquitaine, die leicht zuzu-

legen vermochten.

Toronto

Zeichenerklärung. Halbfett gedruckte Titel sind an der
Zurcher Börse kotiert. Jahreshöchst- und -tiefstwerte
beziehen sich auf das Kalenderjahr. Umsatzzahlen er-

fassen nur den New Yorker Haupthandel P/E basiert auf
Tagesschlusskursen und dem Vorquartalsgewinn. ’

ex

Dividende: “per Erscheinen; 0 Geldkurs. Quellen:
Kurse und Indizes: Telekurs AG, Zürich; Bericht: Reuter.

Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
SchlussH. T. H. T.

17(4 15% Abitibi Price 17% 17% 17 17%
10'4 14% Agnico Eagle 16% 16% 15% 15%
6V< 5 Air Canada 6% 6% 6% 6%

33% 27% Alcan Alu. 30% 31% 30% 31%
40% 34 Am. Barrick 34% 35% 34% 34%
30% 27% Bank of Montr. 28% 29 28% 28%
33% 29% Bank N.Scona 30 30% 30 30%
48% 45% BCE 48% 48% 47% 47%
17% 12V. Biochem 15% 15% 15% 15%
9% 8% Biomira 8% 9 8% 8%

22% 19% Bombardier B 19% 19% 19% 19%
14 12% Bow Valley Ind. 12% 12% 12% 12%
18% 16% Brascan A 17% 17% 17% 17%
7% 5% CAE Ind. 6% 6% 6 6

36% 32% Can. Imp. Bank 33% 34% 33% 34
16% 13% Can. Marcom 16% 16% 16% 16%
24% 21% Can. Pacific 22% 23% 22% 23%
18 15 Can. Tire 15% 15% 15% 15%

22% 19% Cominco 19% 20% 19% 20%
038 0.24 Denison Min. B 0.28 028 0.28 0.28
290 2.35 Oeprenyl 2.65 2.65 2.60 2.65

26% 23% Dofasco 24% 24% 23% 24%
9% 7% Domtar 8% 8% 8% 8%

20% 16 Echo Bay M. 17 17% 16% 17
065 0.40 Genua 0.53 0.54 0% 052
4% 4% Gull Canada 4.30 4.35 4.30 430

15% 12% Hemlo Gold 13 13 12% 12%
15% 13% Hollinger 14% 14% 14 14
11 9 Hudson Bay M. 11 11 10% 10%

44% 38% Imasco 39% 39% 39 39%
47% 44% Impenal Oil A 45% 45% 45 45%
37% 32 Inco 32% 33% 32% 33%
23% 22 Laban 22% 22% 21% 22%
12% 11 LAC Minerals 11% 11% 11% 11%
10% 8 Laidlaw Trsp. B 8% 8% 8 8%

23% 21 MacMillan BI. 23 23% 23 23%
28% 25% Molson Comp. A 26 26 25% 25%
27% 25% Moore 25% 25% 25% 25%
13% 11% Noranda Forest 12% 12% 12% 12%

27% 24% Noranda Mines 24% 25% 24% 25%
17 14% Norcen Energy 15% 15% 15 15%

44% 39% Noith. Telecom 41% 41% 41% 41%
10»/, 9% Nova Corp. 9% 9% 9% 9%
9% 7% Numac Oil. Gas 9% 9 9 9

24% 203/« Oshawa Group 22 22% 22% 22%
44% 38% Pancan-Petrol. 42 42 38% 39%
32V. 26 Pegasus Gold 26% 26% 26 26%
14% 11% Petro-Canada 14% 14% 14% 14%

37% 31% Placor Dome Inc. 32 32% 31% 32%
39 32% Potash Corp. 37% 38 37% 37%
23% 20% Power Corp. 21% 22% 21% 22

7% 6% Ranger Oil 6% 7% 6% 7%
23%
31%

21% Rio Algom. 21% 21% 21% 21%
28% Royal Bk. Can. 28% 29% 28% 29%

41% 34% Seagram 38% 38% 38% 38%
10 7% Sears Canada 7% 7% 7% 7%

40% 37% Shell Canada A 38% 38% 38 38%
12% 10% Shenn Gordon 11% 11% 11 11%

20 17 Southam 17% 17% 17% 17%
20% 17% Spar Aerospace 20 20% 19% 19%

9% 8% Stelco A 8% 9 8% 9
27 23% Teck A 25% 24% 24% 24%
27% 23% Teck B 25% 25% 25% 25%
18% 15% Thomson 16% 17% 16% 17%

23% 20% Toronto 0. Bk. 21 21% 20% 21%
20% 19 TransCan. Pipe 19% 19% 19% 19%

1.15 0.88 Tnzec A 0.98 097 0.95 0.97
28%
62%

25% United Dominion 26% 26% 26% 26%
53% Varny 56% 57% 56% 57%

11% 9% Viceroy Res. 10 10 10 10
41% 38% Weston George 40% 40% 40% 40%

New York Stock Exchange
Jahres- Vor- ages-

T.
Vbl. P/E Tages-

H. T. ta H. 11001 Schluss

16% 14% AAR 15% 16 15% 158 533.3 16
30% 28% Abbott Lab. 29% 29% 29% 9976 17.4 29%

9'/« 7% Actava 8% 9% 8% 608 18.6 9%
22% 16% Adv. Micro 0. 21% 22 21% 5658 9.5 21%
64% 54 Aetna Life 64% 65V« 64% 5394 28.5 65%
30% 25% AFLAC 29% 30% 29% 3306 13.0 30%
20% 17 Ahmanson 17% 18 17% 1208 11.9 18
49% 44% Air Prod. & Ch. 47% 48% 48 1528 26.7 48%
27% 25% Albertson's 27% 27% 27% 3972 22.2 27%
25 20% Alcan 22% 23 22% 8458 42.6 23
25% 21% Allergan 25 25% 24% 2634 15.6 24%
80% 75 Allied-Signal 78 80 78% 2239 17.2 79%
82 68% Alcoa 78% 78% 77% 3848260.2 78%
30% 22% Alza 23% 23% 23% 1833 43.1 23%
45 39% Ambac 44 44% 43% 1076 8.5 43%
49% 44% Amerada Hess 46% 46% 46% 3787 14.4 46%
31 25% Am. Barrick 25% 25% 25% 15267 31.2 25%
35% 33% Am. Brands 35% 35% 35% 3997 10.7 35%
50% 47 Am. Cyanamid 47% 47% 46% 12772 25.9 47%
37% 33% Am. El. Power 34 34% 33% 1850 17.5 33%
33% 28% Am. Express 31 31% 30% 13914 13.3 30%
29% 25% Am. General 27% 28% 27% 8431 24.1 27%
65% 60% Am. Home Prod. 61% 61% 60% 3610 13.0 61%
93% 84 Am. Int. Group 89 90% 89% 3718 15.5 90%
21% 18% Am. Med. Hold 20% 20% 20% 556 21.9 20%
46% 41% Am. Stores 45% 46 45% 1009 13.5 45%
57% 51% Am. Tel. & Tel. 54% 55 54« 12503 18.6 54%
42 36% Ameritech 40% 41% 41 4218 14.8 41%
55% 52% Amoco 54 54% 53% 4216 14.7 53%
64% 60% AMP 62% 62% 62% 2725 22.2 62%
72% 64% AMR 65% 66% 65% 5320 32.1 65%
50% 44% Anadarko Petr. 46% 46% 45% 2991 64.8 45%
50% 47% Anh.-Busch 48% 49% 48% 5111 22.6 49%
26% 23% Apache 25% 25% 25% 505 36.4 25%
27% 22% Archer Daniels 26% 26% 26% 4720 19.0 26%
6% 5% Armco 6 6% 6% 1567 2.4 6%

57% 50% ArmstrongWorid 54% 54% 53% 743 40.6 53%
56% 46% ASA 46% 46% 45% 2917 30.1 45%
26% 22% Asarco 24% 24% 24% 823 14.6 24%
39% 34 Ashland Oil 39% 40% 39% 6573 14.8 40%

112% 104% Atl. Richfield 107% 107% 104% 11078 62.9 104%
55% 52% Aut. Data Process 52% 52% 52« 2572 23.7 52%
56% 53% Autozone 55% 56% 55« 561 44.6 55%
30% 27% Avery Dennison 30% 30% 29« 1965 20.7 29%
42% 36% Avnet 41% 42 40« 694 22.8 42
56% 48% Avon

B

54% 55% 54« 2083 15.9 55%

22% 19% Baker Hughes 19% 19% 19« 18059 45.6 19%
9% 8% Bally Mfg. 9% 9% 9 609 32.6 9%

35% 31% Bane One 32% 32% 32% 9062 10.9 32%
63% 53% Bandag 58% 59 59« 593 20.4 58%
25% 22% Bank ol Boston 24% 24% 23« 1988 11.8 24%
59% 52% Bank of N Y. 53% 53% 52« 1340 9.2 53
48% 42% BankAmenca 43% 43% 42« 10638 9.0 43
84% 76% Bankers Trust 81% 81% 81% 2550 7.2 81%
30% 25% Bard 30% 30% 29% 1427 25.3 30%
42% 39% Barnen Banks 40% 40% 40 2132 9.8 40%
12% 10% Battle Mt. Gold 10% 11 10% 2427 107.5 10%
53% 47% Bausch & Lomb 50% 51% 50% 1512 19.6 51
24% 22% Baxter Int. 23% 23% 23% 6722 24.6 23%
24% 21% Bear Stearns 22% 22% 22% 2456 6.1 22%
37% 34% Becton.Dickms. 37 37% 37 3554 13.1 37
59% 50% Bell Atlantic 54% 55% 54% 3607 16.2 54%
36% 34% BCE 35% 35% 35% 354236.7 35%
61% 53% BellSouth 56 57 56% 3067 27.0 56%
40% 36% Beneficial 38% 39% 38% 444 12.4 38%
24% 19% Bethlehem Steel 22% 22% 22 6400 6.6 22%
14% 12% Beverly Em. 13% 14% 13% 4837 31.1 14

21% 19% Black & Decker 19% 20% 19% 2507 27.6 20%
46% 39% Block (H&R) 45% 46% 44% 4322 26.8 45%
45% 42% Boeing 44% 44% 44% 6868 12.2 44%
27% 23% Boise Cascade 26 27% 26% 2428 8.6 27%
18% 14% Borden 15 15% 15% 2192 60.5 15%

24% 22% Bowater Inc. 23% 23% 23% 2417 12.7 23%
59% 55% Bristol My. Sq. 55% 56% 55% 8914 14.7 55%
69 55% Bmish Petr. Bö3/« 65% 64% 4444 20.2 65%
89% 84% Brown Foreman 85% 86 85% 179 14.7 85%
30% 25% Browning-Ferris 29% 29% 29% 4011 24.9 29%
20% 17% Brunswick 20 20% 19% 3678 41.1 20%
65% 56% Burlington N. 63 63% 62% 3927 20.5 62%
49% 42% Burlington Res.

C

46% 47 46 2161 23.8 46%

59 52% Caesars Wodd 58 58% 56% 3772 14.5 56%
41% 37% Campbell Soup 38% 39% 38% 2469 35.8 39%
18% 16 Can. Pacific 16% 17% 16% 14622 29.0 17%

687 603 Cap. Cities 6B63/. 686V. 677« 135 23.9681«
38% 31% Cap. Holding 33 33% 32% 4642 10.7 33%
30 27% Carolina PL 28% 28% 27% 517 13.3 27%
10% 8% Caner Hawley 9% 9% 9% 977 14.6 9%

109% 88% Caterpillar 106 107% 106 3179 16.0 107%
35 28 CBI-Industnes 34% 34% 33% 315 33.9 33%

318 275% CBS 311 315« 311% 419 15.4 314%
30% 26% Central SW 27% 27% 26% 7624 16.8 26%
23% 18% Ceridian Corp. 21% 22 21 1182 41.1 21%
36 31% Champion Int. 32% 33% 32% 417 19.0 32%
36% 33 Ch. Manhanan 33% 33% 33 3856 17.6 33%
42% 36% Chemical N.Y. 36% 36% 36« 18775 6.5 36%

11% 8% Chemical Waste 9% 9% 9% 2011 6.8 9%
94% 87% Chevron 89% 90% 89% 6912 23.1 89%
17 11% Chiquita Brand 15% 15% 15% 4439 5.5 15%

63% 53 Chrysler 59% 60% 59 18912 8.9 60%
83% 75% Chubb 75% 76% 75% 2740 17.4 75%
70% 62% CIGNA 66% 68% 66V4i 2542 54.0 68
25% 21% Cincinnati Mila. 22% 23 22% 1076 16.2 22%
44% 36% Citicorp 40% 41 40% 14488 10.7 40%
59% 50% Clark Equip. 57% 58 57% 313 24.2 57%
55% 50% Clorox 53% 54% 53% 1579 17.2 54%
82% 74% CNA Financial 78% 79% 78% 153 6.5 79%
33% 27% Coastal Corp. 32% 32% 31% 1747 31.4 32
44% 40% Coca-Cola 41% 41% 40% 15121 23.9 40%
18% 14 Coca-Cola Ent. 18 18 17% 396 161.4 17%
62% 58% Colgate 62 63% 61% 6821 18.8 63%
28 21% Columbia Gas 27% 28% 27% 3203 9.4 28%
3% 3 Commodore 3% 3% 3 287 0.3 3%

28% 26% Com. Edison 27 27% 27 1494 158.8 27
18% 13% Comm. Psych. 17% 18% 17% 4575 30.6 17%

92% 72% Compaq 91% 92% 91 6352 17.0 92%
30 24% Comsat 26% 26% 26% 2009 14.6 26%
38% 31% Comp. Sc. Corp. 37% 37% 37% 596 22.7 37%
44% 35% Computer Ass. 38% 39% 38% 3990 19.6 38%
27% 25% ConAgra 26% 26% 26% 2434 16.2 26%
32% 29% Con. Ed. N.Y. 29% 30 29% 5865 11.2 293/4
28% 23% Con. Freightw. 27% 27% 26% 1540 30.9 26%
47 44 Con. Nat. Gas 44% 45% 44% 896 21.0 45%
69% 61% Conrail 62 62% 61% 2024 22.9 62%
35% 25% Continental 33% 33% 33% 1839 8.1 33%
52% 38% Cooper Ind. 39% 39% 38% 4111 14.1 38%
32% 27% Coming Glass 31 31% 31 1644 344.4 31
50% 46% CPC 48% 49% 48% 3074 16.7 49%
26% 24% Crane 26% 27% 26% 538 17.0 27%
32% 25% Cray Res. SO3/* 31% 30% 1477 13.2 303/4
41% 37% Crown Cork 38% 38% 38% 1070 18.4 38%
92% 79% CSX Corp. 87% 89% 87% 1936 25.8 89%
57% 50% Cummins Engine 52% 53% 52% 1338 10.7 52%
32% 25% Cyprus Amax

D

29% 29% 28% 3241 15.7 29

49% 44% Daimler-Benz 46% 48% 47% 5269 48%
60% 57% Dana 59% 60 59% 1080 23.8 59%
10% 8 Data General 8 8% 8 135 3.4 8
7% 5% Datapomt Corp. 6% 6% 6% 87 6.0 6%

69% 64% Dayton Hudson 65% 66 65% 1075 14.5 66
82% 71 Deere 78% 79% 78% 2693 33.1 79
57% 51% Della Air 51% 52% 51% 1761 8.3 52
30% 28% Detroit Edison 28% 29 28% 918 8.6 28%
29% 24% Diamond Shamrock 29 29% 28% 139 27.9 29
64% 50% Diebold Inc. 51% 51% 51 1723 21.5 51%
38% 28% Digital Equip. 29% 29% 29% 4235 43.5 29%
37% 33% Dillard Dept. Stores 34% 35 34% 2371 16.4 35
48% 41% Disney Walt 46% 46% 46% 7384 33.6 46%
45% 41% Dominion Res. 42 42% 42% 1294 13.5 42%
31% 29% Donnelley & Sons 30% 31% 30% 2180 26.9 31%
61% 58% Dover Corp. 60% 61% 60% 550 22.2 61%
65 56% Dow Chemical 63% 64% 63% 4285 27.5 64
40% 35% Dow Jones 40 40% 39% 2045 27.0 40
23 20 Dresser 21% 22% 21% 8525 24.3 22%
48% 44% Dreyfus Corp. 46% 46% 46% 1100 17.2 46%
43 39% Duke Power 39% 40 39% 1526 14.2 39%
64 60% Dun & Bradstr. 62% 62% 62% 2710 25.8 62%
56% 48% Du Pont

E

54% 55% 54% 8509 66.1 54%

56% 41% Eastm. Kodak 42% 43% 42% 7039 29.9 43
61% 50% Eaton 59% 59% 58% 1860 23.2 59%
35% 29% Echhn Inc. 30% 30% 29% 2928 18.1 30%
19 17% EG&G. 18% 18% 18% 395 13.3 18%

65% 59% Emerson Electr. 63% 64% 64 3185 20.2 64%
28% 23% Engelhard Crp. 24% 25 24 1080 145.8 24%
34% 27% Enron 32% 32% 31% 7071 24.2 32
19% 16% Enserch 17% 17% 17% 472 110.9 17%

37% 34% Entergy 34% 35% 34% 4782 13.3 34%
46 40 E-Systems 45 45 44% 1579 12.6 45
19% 17% Ethyl 18% 19% 18% 1833 25.0 19

67% 63% Exxon

F

66% 66% 66% 9962 15.8 66%

77% 69% Fed. Express 76 77 76 1349 26.7 76%

Jahres- Vor- Tages- Vol. P/E Tage
H. T. ta H. T. (1001 schlus

59% 49 Federal Home Loan 56% 57'4 56% 4831 14.0 57
89% 77'4 F. Nil. Mtg. A. 85% 86’4 86'4 5870 12.3 86%
27% 21% Federal Paper 25% 26% 25% 581 77.2 26%
35’/« 31% Ferro 35% 35'4 35'4 202 19.3 35%
50% 41'4 First Chicago 45% 46'4 ■46 1437 5.5 48! ■
71% 62% First Interstate 65% 65’4 65'4 2210 9.9 65%
36 32% Fleet/financial Group 34% 34% 34 1689 12.7 34%
26 22 Fleetwood 24'4 24% 23% 512 18.4 23%
43 33'4 Flightsafety 42% 43% 42% 648 21.7 43%
46% 40'4 Fluor 46'4 46% 45’4 1825 22.6 45%
50'4 46% FMC 49% 49’4 49% 687 44.9 49%
70 56'4 Ford 65% 66% 65'4 12663 47.7 66%
40% 32'4 Foster Wheeler 40 40% 39’4 1945 27.0 40%
39'4 34'4 FPLGrp. 34% 35'4 34% 3867 15.2 35
21% 19% Freep. McMoRan

G

20 20 19% 436 23.5 19%

59 53% Gannett 54 54'4 53’4 1785 19.9 54
16% 14 GenCorp 15'4 15'4 15'4 1421 11.4 15%
51% 47’4 Genentech 49% 49'4 48’4 353 98.0 49

114% 89% General Oyn. 94% 95% 94'4 558 11.2 95%
109% 102% General El. 108'4 109% 108% 10316 21.7109
62% 57% General Mills 58'4 58% 58'/. 3824 18.4 58%
65% 52% General Mot. 61% 61% 60’4 20599 289 61%
33 27'4 General Mot.E 31’4 32'4 31% 5081 21.3 32%

114% 102'4 General Re 107'4 108% 107 2400 13.2 107
38 34'4 General Signal 35% 35'4 35% 1501 24.0 35%

5% 4 Genesen 4% 4% 4% 441 141.7 4%
39% 36% Genuine Pans 37 38 37'4 1241 18.6 38
77% 68% Georgia-Pacific 73% 73% 72% 3239347.0 72%
29% 26% Gerber Pr. 27% 28% 28 679 15.3 28%
62% 57% Gillette 59% 59% 58% 5586 31.0 59%
21% 18% Glaxo 19'4 19% 19% 12488 16.5 19%
46 37% Golden W. Fm. 42% 43 42% 490 9.9 42%
43% 39 Goodrich 41’4 42% 41’4 1965 30.4 42%
49% 43% Goodyear 46 47'4 46'4 4339 14.3 47%
46% 39’4 Grace W. R. 43% 44’4 43% 5009 30.7 44%
64% 56'4 Grainger 62 62% 62 675 21.6 62%
27 23’4 Great At. P. T. 24% 25’4 24% 623 57.7 25%
82 71 Great Lakes Chemical 75% 76’4 753 4 1652 19.8 75%
20% 16% Great W. Fm. 17'4 17% 17'4 1559 31.3 17%
44 39'4 Greyhound 43’4 43’4 43% 350 17.0 43%
43 38'4 Grumman 38'4 39% 38% 653 20.7 39%
35% 32% GTE

H

33'4 33'4 32'4 13172 31.8 32%

34% 30% Halliburton 31% 31% 31'4 8191 21.8 31%
14 12’4 Handleman 13% 13'4 13'4 873 11.7 13%
16% 14% Handy &Harman 15'4 15% 15% 142 24.0 15%

38% 33% Harcoun General 37% 37% 37'4 1131 18.1 37%
36% 32% Heinz H. J. 33'4 33% 33 4250 15.0 33%

115% 105% Hercules 114'4 116% 114% 2066 23.7 115
49'4 47'4 Hershey Foods 48% 51'4 48% 2133 15.6 51%
87% 77'4 Hewlett-Pack. 84% 85'4 84'4 6126 18.4 85%
71 58'4 Hilton 70 71% 69% 1669 32.9 70%
85'4 72 Hitachi 85% 85% 84% 176 45.1 84%
42% 36'4 Home Depot 39'4 39’4 393 4 5288 43.1 39%
24'4 20% Homestake 21'4 22'4 21'4 6572 270.3 21%
34’4 31% Honeywell 32'4 32’4 32% 3976 13.5 32%
35% 31% Household Int 34% 34'4 33% 1101 13.0 34
47% 42'4 Houston Ind. 43% 44 43'4 2742 13.5 43%
21% 16% Humana

l-J

21% 21% 21 4605 37.5 21

9% 8% ICN Pharma 9'4 10 9'4 2229 2.3 9%
31% 28% IE Industries 29% 29% 29% 30 12.4 29’4
44'4 37 Illinois Tool 43'4 45 43 2609 24.5 44%
38 33% Imcera 36'4 36’4 36'4 1305 28.8 36%
28'4 21% Inco 24% 24% 24% 4014112.5 24%
41% 36'4 Ingersoll-Rand 38'4 38% 38% 1062 245 38%
37’4 33'4 Inland Steel 34% 35% 34’4 2272 18.0 35%
60 52 IBM 54 54% 54 14420 3.9 54%
39% 36% Int. R. & Fr. 37% 37% 37% 728 22.9 37%
77’4 67'4 Int. Paper 75% 76 75% 4872 32.3 75%
33’4 30% Interpublic Grp. 33% 34'4 33'4 1381 21.0 34

101 90 in 96'6 101'/. 96'4 2488 13.8100’/.
20% 19% James River 19'6 19% 19'4 1044 49.4 19%
45% 40% Johns. & Johns.

K

42 42'4 42 5212 15.4 42%

21’4 18% Kmart 19 19% 18’4 14381 11.5 19%
4'4 3 Kaneb 3’/. 3’4 3% 72 8.9 3%

58 50% Kellogg 51*6 54'4 51% 5875 18.2 53%
48% 44% Kerr-McGee 46'6 46% 45% 440 29.1 45%
37% 34% Keycorp 35'/. 35% 35% 2495 9.3 35%
57’4 51% Kimberly-Clark 57'6 58% 57% 2071 18.0 57%
60 54’4 Kmght-Ridder 55'/. 56'4 55% 747 21.1 56%
12’4 10% Knogo 11% 11'4 11'4 39 17.7 11%
24% 19% Kroger

L

24'6 25'4 24% 8098 15.6 25

10% 7% L A. Gear n 7% 7'4 211 3.3 7%
49'4 44 Leggen & Plan 44'/. 45'4 44'4 293 23.1 44%
61'4 56'4 Lilly (Eli) 57 57% 56'4 4231 34.3 57%
18'4 16% Limited 17 17% 16'4 9169 14.2 17%

44% 38% Lincoln Natl. 39*6 40% 39% 1296 11.3 40%
70’4 64'4 Linon 68’6 68% 68'4 1381 17.4 68%
23% 20% bz Claiborne 20'6 21% 20'4 7589 10.7 21%
68% 61% Lockheed 65 66% 66'4 1310 9.9 66%
44 35 Loctne 43 43% 42’4 662 22.5 43%

102% 92'4 Loews 95*6 97% 95'4 1249 36.3 97%
3% 2 Lone Star 3 3 2’4 768 1.3 2%

38% 31% Longs Orugst. 37*6 38 37% 658 15.8 37%
41'4 35’4 Loral 40'/. 41'4 40% 2108 13.8 40%
43% 39% Louis. L. & Ex. 40 40 38'4 802 89.5 38%
48 40% Louisiana Pac. 43'6 44% 43’4 3509 18.9 43%
62 53% Lowe's 59'6 58'4 57’4 2344 36.3 58%
36’4 32% Lubnzol

M

36*/. 37% 36% 3330 37.8 37

63’4 59 Mapco 60'6 60 59% 658 14.2 60
18’4 16'4 Marion Merrell 16’/. 16% 16% 1741 12.7 16%
13% 8% Marriott 12'/. 12% 12'4 3194 16.4 12%

83'4 80% Marsh & McLen. 81=/. 82% 81% 820 18.3 82%
46'4 41% Manin Manetta 45’6 46'4 46% 2088 10.9 46%
39% 35% Masco 37’6 36% 36% 4294 26.9 36%

161'4 134% Matsushita E.l. 161’6 161'4 161% 4 99.6 161%
25V. 20% Mattel 25'6 26% 25'/. 11938 18.9 26'/.

5% 5 Maxus Energy 5 5% 5 1384 8.5 5'/.
41'/. 37'6 May Dept. St. 39'6 39’4 39% 2617 15.2 39%
19% 16 Maytag 16'6 17% 16’4 3038 35.4 17

27'A 23'/. McDerm. Int. 23'6 24% 23% 1412 13.6 23’/.
61% 55'/. McDonald’s 60'6 62% 60’4 7197 21.2 61’/.

116’4 102% McD. Douglas 115'4 117% 115% 1708 12.8117%
71% 66'/. McGraw-Hill 69'6 7O'/> 69% 656303.3 69%
48% 44'6 Mead 45'6 46*/. 45'4 1243 22.2 46%
87% 79'/. Medtronic 85'/. 85'/. 84% 1085 23.1 84%
57 52'6 Mellon Bank 54 54'6 54 1059 11.7 54
40% 37*/. Melville 39'6 39’/5 39% 1824 13.2 39%
38 33% Merck 33’6 34 33'4 26751 18.0 33%
45% 39'/. Merrill Lynch 41!6 42'/. 41'4 6647 6.9 42%

8% 5V. Mesa Inc. 7*6 n 7'4 3399 3.9 7%
22% 19% Mitchell En. 19'6 19'/. 19% 42 24.5 19%

7% 5'/. Mitel 6'6 6'/. 6 962 24.0 6
112% 103’4 MMM 105% 108'4 106 4728 18.6 108%
82% 78% Mobil 81% 81’/. 81% 4902 16.1 81%
80% 72% Monsanto 79% 80'/. 79% 2111 19.5 79%
72 67'4 Morgan J. P. 69 69'/, 69 2578 8.2 69%
80% 69 Morgan Stanley 72% 73V. 72'4 2552 12.3 72%

109'4 91% Monon Int. 105'6 108 105% 696 34.1 106%
103% 86'4 Motorola 99% 101% 99*/. 13581 28.5 101%
42% 31% Murphy Oil

N

40'4 40% 40'4 121 20.9 40%

37’4 33'4 Nalco 35 35'4 35'4 2291 17.4 35%
7% 6 Nat. Education 7 7 6’4 139 21.9 7

16'4 13% National Intergr. 15% 16 15'4 131 110.7 15%
16% 13% Nat. Med. Ent. 15% 15’4 15% 5422 144.3 15%
19% 15% Nat. Semicond. 18’4 20% 19'/. 22983 14.9 20%

28% 25 Natl. Service 27% 28 27'4 275 18.2 27%
26% 23'4 Navistar 25'4 25% 24’4 1171 2.9 25
50'4 47% Nationsbank 48% 49 48'4 9792 10.7 48%
50 44% Newmont Gold 45 45'4 45'4 580 418 45%
60 51% Newmont Min. 53'4 53% 52’4 3060 46.2 53%
52’4 46% Nike 50'4 50'4 49’4 822 11.6 50%
74% 68% Norfolk S. 69% 70’4 70 1345 18.0 70%
33% 30'4 Nonh. Telecom. 30'4 30’4 30'4 2423 8.7 30%
40% 36% Northrop 38% 39% 38% 456 19.7 39%
27% 23% Norwest 24% 24% 24% 3378 11.4 24%
62 48% Nucor 58'4 59'4 58 1307 45.3 58%
41% 37'4 Nynex

O-P-Q

38 38% 37'4 6558 56.8 37%

19'4 17'4 Occidental P. 18% 18% 18'4 2593 154.2 18%
42% 31% Ocean Dr. & Expl. 40'4 40% 40'4 121 20.9 40%
22% 20% Ohio Edison 21 21% 20'4 1470205.0 20%
51% 47'4 Olin Corp. 48% 48% 48% 422 10.7 48%
20 16% Oryx En. 18% 18% 18'4 3319 18.2 18%
46 40% Owens-Corning 42’4 43 42’4 591 17.9 42%
35 31 Pacif. G. & E. 31% 31’4 31% 3627 13.6 31%
19'4 17'4 PacifiCorp 17% 17% 17'4 2210 16.7 17%

58 52'4 Pacific Teles. 55'4 56 55% 4488 121.5 55%
29% 25% Paine Webber 26% 27 26% 3216 5.8 27
20% 17 Pall 17% 17% 17'4 1102 257 17%
25'4 22'4 Panhandle East. 24’4 24% 23% 2500 18.4 23%
80% 75% Paramount C. 76'4 79'4 75% 33054 855.6 77

6% 5% Parker Dnlhng 5’4 6 .5’4 191 49.0 5%
39'4 35 Parker-Hannifin 36'4 36'4 36 477 27.1 36
29% 26% Peco Energy 27'4 27'4 26’4 2869 11.0 26%

Jahres- Vor- Tages-
T.

Vol. P/E

(100)
Tages-

schlussH. T. ta H.

33% 26% Pann Central 27% 28% 27» 595 5.4 27»
54% 50 Penney 51% 52 51 2548 14.7 51%
56% 52% Pennzoil 54% 55 54% 795 14.4 54»
32% 29» Peoples Energy 30» 30% 30» 104 13.3 30»
28» 25» Pep Boys 26» 27% 26% 828 27.1 27%
41% 38 PepsiCo 38» 39 38% 9019 19.8 38%
39% 37 Perkm-Elmer 38» 38» 37% 1782 69,7 37%
69'/. 57% Pfizer 58» 58V. 57% 8659 28.2 57»
57% 47% Phelps Dodge 52» 54» 52% 4152 20.4 54%
61 55» Philip Morris 58% 59» 58» 10781 14.6 59%
26’/. 21 Philips Gloeil. 24% 24% 24% 1227 12.2 24%
31» 27» Phillips Petr. 29 29 28» 2890 28.3 28%
45% 40% Pitney Bowes 45% 45% 45» 2506 20.5 45%
31% 26 Pinston 26% 28» 27% 2653 215 27%
28% 23V, Placer Dome 23» 24% 23» 9644 64.9 24
29% 27% PNC Rn. 287. 28V. 28% 2214 9.0 28%
35% 31» Polaroid 31» 31% 30% 2428 21.5 31%
20% 18% Ponland Gen. 18» 18% 18» 343 9.8 18%
19% 16% Praxair 18% 18% 18% 3197 178 18%

88% 78% Premark 83% 85% 83% 1687 16.5 85
60 55% Proct. & Gam. 58» 59 58» 4508 19.2 58»
32 29% Public Serv. Ent. 307. 30% 29% 7128 12.0 29%
80% 74% PPG 79% 79% 78% 996 28.3 78»
71% 62» Quaker Oats

R

63V. 65» 64 4355 15.0 64%

45% 38% Ralston Purina 43» 44% 43» 2508 13.8 44%
39» 35» Raychem 36V. 37% 367. 804 177.4 37%
68» 63» Raytheon 65 65% 64% 3684 12.7 65%
35» 29% Reebok 33% 34% 33» 1103 13.3 33%
54% 44% Reynolds Metals 50% 51% 50% 1268 9.5 51%
37» 33% Rhöne-Poul. Rorer 34% 35 34» 2219 11.5 34%
19% 15% Rite Aid 18% 19% 18% 3535 13.2 19
8 6% RJR Nabisco 7% 7» 7» 4086368.8 n

42% 35» Rockwell 41% 42 41% 3234 15.8 41%
60 55% Rohm & Haas 56% 57» 56» 1118 33.0 57%
11% 9% Rohr Ind. 9% 9% 9% 109 13,4 9%
6% 5% Rellins Environ 5% 5% 5% 608 52.5 5»
9% 7% Rowan 7% 7% 7% 5034 44.9 7»

110% 103% Royal Dutch 109 109% 108% 3747 19.3 108%
35% 30 Rubbermaid 31 31% 31 2334 23.9 31%
27» 25% Ryder System

S

27% 27» 27% 2256 19.3 27%

18% 15% Safety-Kleen 15% 15% 15% 2690 24.0 15»
49» 44% Salhe Mae 48% 48» 47% 1519 10.0 48%
49% 44% Salomon 49» 507. 49% 2527 6.8 50
26» 21% Santa Fe Pac. 23 24» 23» 7458 13.0 23»
26 21 Sara Lee 22 22% 22» 10883 15.6 22»
20» 18% SCEcorp 19 19% 18% 6747 13.1 18%
69% 59» Schering-Plough 60% 60% 607. 3788 14.3 60%
61% 54% Schlumberger 57% 57% 67» 3786 239 57»
46% 40% Scon Paper 44% 45% 44% 1912 11.5 44%
31 26% Seagram 28% 28% 28% 3639 36.5 28%
55% 47% Sears Roebuck 47% 48% 46% 28543 7.5 46»
35% 33% Sheiwin-Will. 34» 34% 34% 1509 188 34%
23 19% Skyline 21% 21% 21 148 19.8 21
30% 26% SmithKline B. 28% 27% 27% 3063 27»
43% 37% Snap-On Tools 41% 41% 41% 1029 204 41%
33 27» Sonat 31% 31» 30% 2368 10.0 30»
59% 49% Sony 56» 57% 57% 670 95.4 57%
44% 40 Southern Co. 40% 41% 41 5432 13.2 41%
41% 37% Southw. Bell 37% 38% 37% 6105 15.8 37»
37% 32» Sprint 35% 37 36 4801 26.3 36%
27% 24% Standex Int. 26% 27% 26% 64 16.7 27
44% 41% Stanley Works 43% 44% 43% 225 21.4 44%
18% 9% Stone Container 15% 16 15% 7220 3.6 15»

40 30% Storage Tech. 35V. 35% 35 2176 11.7 35
33% 29» Sun Co. 31» 31» 31% 1781 11.8 31%
45% 41 Sundstrand 45% 46 45% 2641 18.0 46

3% 2» Sunshine Mining 2% 2% 2» 3780 2%
46% 44% SunTrust Banks 45% 45’» 45 1018 12.3 45
40% 36% Supervalu Inc. 39» 40% 39% 1325 15.7 40
17% 13% Syntax 14% 14% 14% 3137 7.5 14%

29% 26% Sysco

T

27» 27% 27 3458 23.8 27%

44% 41% Tambrands 42% 43» 42% 1762 22.3 42%
14% 10% Tandem Comp. 13» 13» 13% 2432 2.9 13»
49» 42% Tandy 45» 45 43» 4182218,5 43%
22% 19% Teco Energy 2D» 20% 20% 781 15.9 20»
28'/. 23% Tektronix 26% 26» 26% 1039 15.2 26%
26% 22 Teledyne 22» 22» 21% 2039 16.6 21%
76 63» Telefonos de Mexico 73% 74 73% 23376 15.4 73%
54% 48% Temple-Inland 50» 52» 50% 697 42.8 51%
58% 51% Tenneco 57 57» 56% 3132 22.1 57%
11% 5» Tesoro 10% 103 /« 9» 1636 188 10%
68» 64% Texaco 66% 67% 66» 2751 15.0 66%
75» 61 Texas Instr. 73% 76% 74% 5834 15.1 76%
43% 37 Texas Util. 37% 37» 37% 3566 18.2 37%
60% 57% Textron 59% 60Ve 59% 1401 14.8 60%
44% 40% Thermo-Electron 41% 43 42% 3001 25.0 43
37% 33% Times Minor 34% 34% 34% 1754 27.3 34%
44% 38% Time Warner 38% 39 38% 6349 518 38»
37% 33% Timken 36% 36» 367. 926 64.0 36»
35 29% Tosco 32% 33% 32% 907 14.0 33»
40% 35 Toys R US 35% 36% 35» 3446 23.6 35%
57% 51% Transam. Corp. 52% 53 52% 509 10.0 53
43 38% Travelers Inc. 39» 39% 39% 9932 10.1 39»
61% 56 Tribüne 57 58 56% 2829 22.4 57%
77% 69 TRW 73% 75 74% 1139 22.0 74%
55 49% Tyco Lab

U

53% 53» 52% 1234 31.0 53»

150 140% UAL 142 143% 141 2409 53.8 142
10% 9% UNC Resources 10% 10% 10% 373 15.3 10%
16% 13% USF&G 14% 15 14% 1018 15.9 14%
36 27» USG 337. 33» 33% 827 11.5 33%
32% 22% US Surgical 26% 27% 26% 1721 452 27»
45% 40 USX Steel Group 43 42% 42% 2825 14.4 42%
18% 16% USX Marathon 17% 17% 17 2019425.0 17
46% 41% US West 41% 42% 41% 9004 36.9 41%

120V« 112'/. Unilever NV 117% 117% 117% 837 17.5 117%
50% 46 Union Camp 48% 49% 48% 779 68.2 49%
26 21% Union Carbide 25 25 24» 2617 24.9 24%
39» 36% Union Electric 36V. 37 36% 1512 13.3 36%
67% 61 Union Pacific 62% 63% 62% 4807 18.1 62%
15% 12% Unisys 14% 15 14% 5017 10.1 14%
68% 58 U. Technolog. 67» 68» 66» 4067 19.4 68%
87% 74% United Healthcare 85» 86» 84% 2934 38.3 85
26» 21% Universal Corp. 21» 21% 21» 807 12.4 21»
30 27% Unocal 287. 297. 28» 3031 22.7 28»
30% 28% Upjohn 28» 28% 28» 2239 12.8 28»
15% 12% USAir 12% 12% 12» 3874 1.6 12%

40% 37% Uslife

V-Z

39% 39% 39% 1726 10.8 39»

24% 19» Valero 22% 23 22% 345 22%
71» 56% Varian Ass 68% 69 68% 311 24.2 68»
48% 44% V. F. Corp. 48 48% 47% 727 12.7 48%
35% 31% Wachovia 31% 32 31% 1727 11.5 31»
40% 37 Walgreen 38% 40% 38% 3142 19.8 40»
28» 24% Wal-Man St. 27% 27% 27 1493 27.7 27»
68% 63% Warner-Lamb. 63% 65% 63» 3720 30.8 65
30» 23% Waste Man. Tech. 24» 25» 24% 0181 26.7 24»

139% 27% Wells Fargo 129% 31% 29% 1072 16.8 130
18 16% Wendys 16% 16» 16% 1585 22.3 16%
13 8% Western Dig. 12» 12» 12% 6511 15.2 12%
15% 13 Wesnnghouse 15 15 14% 3801 23.4 15
38 34% Westvaco 34» 35% 34% 744 416 35%
51% 43» Weyerhaeuser 48 49 47» 4706 18.8 48%
73» 64» Whirlpool 70% 70» 70 2139 22.0 70%
17 15 Whitman 15% 16% 15V. 2584 16.3 16»

27% 22% Williams 25% 26% 25% 4384 11.9 26%
53% 48% Winn-Dixie St. 49 49% 48» 490 15.4 48%
27% 24% Wisconsin Energy 25% 25» 24% 1080 13.7 24%
26% 23% Woolworth 24% 24% 24% 2219 11,3 24»
46» 43% Wrigley 43% 44 43% 920 29.3 43%
22» 18% Wynn’s Int. 22 22 21% 27 13.5 21»
98% 87% Xerox 98% 100% 97% 8018 405 99»
40 33% York International 37% 38 37 4043 184 37

9% 7 Zenith Electr. 9» 9% 9% 1756 3.5 9»

American Stock Exchange
Jahres- Vor- Tages- Vol. P/E Tages-

H. T. tag H. T. IWO) schloss

7% 6 Amdahl 6'/. 6% 6% 2634 1 2 6%
87b 57b Alan 6% 6% 6% 1587 6.5 67,
87, /'/. BAT 7% H 77« 932 13.4 7%

14 12 Brascan (A) 13 137b 127. 115 14.0 137.
5'A 31« Chambers Dov. 4% 4’/. 4% 59 98 4%

157 8 12W Echo Bay M 12% 12% 12% 4835 54.9 12’/.
52'/? 45% Forest Lab 507, 51 50% 1305 30.2 50%
367b 33% Hasbro 34% 357. 34% 2062 15.8 35
36 33% Impenal Oil 33’/. 33% 33'/. 365 30.7 33%
36 33% Internat. Corona 33% 33% 33'/. 365 30 7 337,
4% 4 Nat. Patent 4’/. 47b 4’/. 600 10.9 4%

29% 25% New York Times 27% 27% 277« 4146 392.9 277,
32'/. 287. Olsten 31% 327. 31% 866 62.7 32

2% 1% Semtech 2'/. 2 2 5206.3 2
8'/. 7'/. TIE Corn. 7’/. 7% 77« 48 24.6 7%

27% 23’/. Turner Broadcast. B 23% 23’/. 237. 1708232.0 23%
49% 34% Viacom 34% 35% 33% 1572 26.5 34'/.

Dow Jones Industrial

NASDAQ

Jahres- Vortages- Tages-
H. T. Geld Bnef Geld Brief

41 31% ADC Tölacomm. 40% 41 42 42%
31 20% Adobe 29% 30% 30% 30%
24% 21% AES Corp. 23 23% 23% 24
28% 26 Alexander & Baldwin 26 26% 25% 25%
55 49% American National Ins. 50% 51% 50% 52
27 203/« Amencan Power Conv. 26% 26% 26% 27%
52 41 Amgen 41% 41% 42 42%
9% 7% Amgold 7%. 7% 7% 7'%»

55% 39% Anglo American 39% 40 40% 41
38 27% Apple Computer 36% 37 37 37%
48 36% Applied Matenals 45% 46% 47% 47%
34 28% Am. Greetmgs 28% 28% 28% 28%
33 22% AST Research 30% 31% 31% 31%
38% 33% Atlantic Southeast Aid. 35% 36% 36 36%
54% 42% Autodesk 53% 54 53% 53%
52% 38% Biogen Inc. 44% 44% 46% 47
11% 10% Biomet 11% 11% 11% 11%
65% 46% BMC Software 63% 64% 66% 67
30% 27% Beatmens Bancshares 27% 27% 27% 28
16 12% Borland 13 13% 12% 13%
30% 27 Central Fidelity 28% 29% 29 29%
12% 10% Charming Shoppes 11% 11% 11% 12
96 79% Chiron 81 81% 81% 82%
58% 51% Cincinnati Rn. 56% 57% 56% 57%
34% 30% Cintas Corp. 31% 31% 32 32%.
75% 63% Cisco Systems 74% 74% 73% 74
24% 18% Comcast A 20% 21 21% 21%
21% 13% Comcast A Spec. 20% 21% 21% 21%
35% 24% Compuware 35 35% 35 35%
49 42% Cons. Papers 44% 45 44% 45%
16% 14% Cours 15% 15% 15% 16%

30% 21% Cott Corp. 30% 30% 30% .31%
28% 24% Cracker Barrel 25% 26 26% 26%
27 22% De Beers 23% 23% 23% 24

4% 3% Diasomcs Ultrasound 3% 4% 3% 4
30 24% Dollar General 27% 28 26% 27
70 55% DSC Comm. 58% 58% 58% 58%
28% 22% ECI Telecom 27% 27% 27% 27%
33% 24% Electronic Ans 28% 29 29 29%;
51% 47% fifth Third Bancorp. 47% 48 47% 47%
33% 30% First Alabama Bancsh. 31 31% 31 31%
29 25% First Secunty Corp. 28% 29 28% 29
39% 37 first Tennessee Nat. 37% 38 37% 38%’

7% 6% Food Lion 6% 6% 6 6%
24% 22% Huntington Bancshares 22% 22% 22% 22%
22% 15% Informix Corp. 21% 21% 21% 21%’
69% 60% Intel Corp. 63% 64 65 65%
11% 9% Intergraph 10% 10% 10% 10%

31% 27% Kelly Serv. 28% 29 28% 29%
29% 24% LDDS Comm. 27% 27% 27 27%
33 30 Liberty Media 30 32 30 32

117% 106% LIN Broadc. 113% 114% 114 114%
45 38 Linear Technology 44% 45 44% 45%
48 39% LM Encsson 42% 42% 44% 44%
61% 51% Lotus Oev. 58 58% 59% 60
24% 22% McCormick 22% 23% 23 23%
17% 15% MacMillan Bloedel 16% 17% 16% 17%

24 18% Marshall & llsley 20% 21 20% 20%
29 25% MCI Commumc. 26% 27 27% 27%
54% 50% McCaw Cellular 52 52% 52 52%
31% 28%., Mendian Bancorp. 28% 28% 27% 28%
41% 32 MFS Communications 35 35% 34% 35
87 78 Microsoft 79 79% 79% 80
29% 24% Midlantic Corp. 28 28% 28 28%
29 25 Mid Ocean 26% 26% 26% 26%
26% 15% Mobile Telecomm. 17% 17% 17% 17%
38% 34% Molex 36% 37 37 37%
11% 7% MTC Electr. Tech. 7% 8% 7% 7%'

38% 32% Multimedia 34% 35% 34% 34%
202 195 Natural Earth 200 220 200 220

68% 53 Newbridge Networks 64% 64% 64% 65%
44% 35% NEXTEL 35% 36 36 36%
36 31 Nordstrom 34% 34% 34% 34%
43 39% Nonhem Trust 39% 40% 39% 40%
23% 20% Novell 21 21% 21% 21%
18% 14% NJ Steel 17% 18% 17% 18%
67% 62% Ohio Casualty 63 63% 63 63%
31% 29% Old Kent fin. 30% 30% 30% 30%
35% 27% Oracle 32% 32% 33% 33%
61% 52 Paccar 59% 59% 60% 60%
30% 27 Pagmg Network 27% 28% 28 28%
40% 31% Parametnc Tech. 33 33% 34% 34%
21% 19% PannerRe 20% 20% 20% 21%
40% 34% Paychex 39% 40 39% 40%
34% 28% Pemgo 28% 29% 28% 29%.
40% 35% Pioneer 38% 38% 38% 39%.
19% 16% Pnce Costco 17% 17% 17% 17%’
55 43% QUALCOMM Inc. 46 46% 44% 45
50% 38% QVC Network 48% 48% 49% 50%
90% 77% Reuters Hold. 88% 88% 89% 90%
74% 59% Roadway Services 73% 73% 70% 71
19% 17% RPM 18 18% 17% 18%
59% 51% Safeco 56% 57% 58% 58%
26% 21% Scritex 24% 24% 25% 25%'
26 21% Seagate T. 24 24% 23% 24
50 46% Sigma-Ald. 48% 49 48% 49%
12 9% Silicon Valley Gr. 10% 10% 10% 10%

31% 24% Snapple Beverage 31 31% 32 32% •
25% 21% Sonoco Products 24% 25 24% 25

6% 4% Southland 4% 4% 5 5’/«.
19% 17% SouthTrust Cor. 18% 19% 18% 19%

30% 26 St. Jude 27% 27% 27% 27%
36% 33% Star Bane Corp. 35% 35% 35% 36
38% 35% Slate Street Boston 37% 37% 37% 37%
53% Stewan & Stevenson Serv. 49% 50% 50 50%
35% 27% Stryker 34% 35 33% 33%
30% 24% Sun Micros. 26% 26% 26% 26%
48 40% Sybase 47 47% 46 46%
33% 25% SynOpucs Comm. 27% 27% 26 26%:
30% 25 Tele-Comm. A 26 26% 26% 26%
32% 29 Tele-Comm. B 29 29% 29 29%
25 21% Tyson Foods 21% 21% 22% 22%
43% 40% Unrein 40% 41% 40% 41% 1
28% 23% US Bancorp 25% 25% 25% 25%
68% 55 US Healthcare 60 60% 63% 64
23% 21% Washington Fed. S & L 21% 21% 22 22%
25 22% Washington Mutual 22% 23 22% 23%
74% 63% Wellfleet Comm. 73 73% 72 72%
59% 49 Willamette Industr. 55% 56 56% 56%'
26% 25 Wilmington Trust 25 25% 24% 25%.
21 17% Worthington Industries 17% 18% 17% 18%.
53 46 Xilinx 51% 52% 51% 52

New Yorker Geldmarkt

14.2. 15.2. 14.2. 15.2.
Federal Funds 3.25 — Cen. of Dep.’

Bank Accept.'
3.070 3.070

Comm. Paper 3.45 3.45 3.40 3.43
Treasury Bills (3 Mie) 3.255 3.265 (Banks offered)
(Mittelkurse in 1 bis 30 Tage) QubIIo: Reuter.

Notes und Bonds

US Treasury'
(14 Uhr Lokalzeit)

Laufzeit
Geld/Brief Rendite’

Vortag Schluss Vortag Schluss

1 year bill 3

2/95 3.6800 3.6500
4 01/96 99.07-08 99.07.08 4.4114 4.4035
4% 02/97 99.27-28 99.28-29 4.7934 4 7839
5 01/99 98.16-17 98.18-19 5.3478 5.3260
5% 02/04 99.27-28 99.31-00 5.8959 5 8729
6% 08/23 97.14-16 97.11-13 6.4440 6.4464

Treasury Zero Coupons 4

5 Jahre 11/99 56428-6028 5.6283-5883
10 Jahre 11/04 6.4459-4059 6.4371-3971
15 Jahre 11/09 6.9576-9176 6.9480-9080
30 Jahre 08/23 6.3807-3407 6.3700-3300
' Preise in 32steln: 2 Basis: Geldkurs. halbjährlicher Coupon.- 3 Diskontbasis:
4Rendnebasis. Quelle: CS First Boston. N. Y

31eue e3iirdjer Leitung
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WAREN- UND FINANZMÄRKTE

Kurse vom 15. Februar

Nordamerikanische Terminmärkte

Zeichenerklärung. AMEX: American Stock Exchange. CBOE: Chicago Board
Options Exchange.- CBOL Chicago Board of Trade. CME: Chicago Morcannle

Exchange. COMEX-. Commodity Exchange. New York: CRB: Commodity Re-
search Bureau.- CSCE: New York Coffee. Sugar & Cocoa Exchange; DTB: Deut-

J sehe Terminbörse; EG: Europäische Gemeinschaften.- FOX: London Futures and

Optrons Exchange: ICO: International Coffee Organisation: IMF: International
Monetary Fund; IMM: International Monetary Market. IPE; International Petro-
leum Exchange. London: UFFE: London International Financial Futures
Exchange; LME: London Metal Exchange; MATIF: Marche ä Terme Intemano-

nal de France; MEFF: Mercado de Fuluros Fmancierus: NYCE; New York Cot-
ton Exchange; NYFE; New York Futures Exchange; NYMEX: New York Mercan-
ule Exchange; OSE: Osaka Secunnes Exchange.- TSE: Tokio Stock Exchange.
WCE: Winnipeg Commodity Exchange.- i- nicht gehandelt: S: kein Angebot.
• Vonagesnotierung.

Langzeii- Eröff- Tages- Tages- +/-
Hoch Tief nung Hoch Tief Schluss z. Vt.

Metalle
Gold (COMEX) 100 troy oz.; S/troy oz.

415.70 333.80 Feb 384.00 385.40 384.00 383.80 —10
398.30 376.50 Mar 385.30 385.30 383.60 384.20 —10
418.50 335.20 Apr 385 70 388.20 383.00 385.50 —10
417.20 339.40 Jun 387.60 390.00 384.30 387.50 —10
415.00 341.50 Aug 390.30 392.00 390.20 389.70 —10
417.00 344.00 Oct 393.60 39360 393.60 392.10 —10
426.50 343.00 Dec 395.00 397.00 394.70 394.50 —10

Vortag: Umsatz 20 087-.- offene Kontrakte 137985 +731

Silber (COMEX) 5 000 troy oz.; Cent/oz.

I 536.0 465.0 Feb 525.5 -8.8
556.5 366.0 Mar 533.5 535.0 521.0 526.2 -8.8

Apr 527.4 -8.8
555.5 371.0 May 537.0 539.0 524.0 529.9 -8.8
565.0 371.0 Jul 542.5 542.5 528.0 533.3 -8.8
561.5 376.5 Sep 540.0 541.0 535.0 536.9 -8.8
572.0 380.0 Oec 550.0 550.5 540.5 542.2 -8.8

Vortag: Umsatz 22 503-; offene Kontrakte 119 746 +1 808

Platin (NYMEX) 50 troy oz.: $/troy oz.

■ 428.50 335.00 Apr 401.00 406.00 400.00 404.00 +6.30
428.00 357.00 Jul 401.00 406.50 401.00 404.30 +6.30
405.00 368.00 Oct 402.00 406.50 402.00 404.80 +6.10

■407.00 374.80 Jan 408.00 408.00 407.50 405.80 +6.10
400.00 390.50 Apr 406.80 +6.10

Vonag: Umsatz 3 449; offene Kontrakte 18 513 +621

Palladium (NYMEX) 100 troy oz.: S/troy oz.

. 143.50 99.00 Mar 135.50 138.50 135.50 138.80 +4.20
, 135.00 114.00 Jun 135.75 138.75 135.25 138.55 +4.05

134.25 118.00 Sep 138.55 +4.05
134.20 122.50 Dec 138.55 +4.05

Vonag: Umsatz 329.- offene Kontrakte 4 955

Kupfer (COMEX) High grade 25 000 lb.: Cent/Ib.

107.50 73.00 Mar 84.35 86.70 84.00 86.25 +1.25
90.10 74.50 Apr 84.15 84.45 84.15 86.25 +1.20

102.20 73.60 May 84.40 86.50 83.95 86.20 +1.25
89.50 74.10 Jun 84.40 84.60 84.10 86.20 +1.25

. 102.95 74.20 Jul 84.60 86.55 84.05 86.20 +1.25
103.30 74.90 Sep 84.90 86.80 84.50 86.50 +1.25
101.90 75.75 Dec 85.20 87.20 84.90 86.90 +1.35

Vonag: Umsatz 6 832; offene Kontrakte 65 563

Währungen und Zinsen

Pfund Sterling (IMM) 62 500 £; $/£

1.5384 1.4000 Mar 1.4826 1.4830 1.4692 1.4734 — 112
1 5150 1.4474 Jun 1.4690 1.4730 1.4660 1.4682 - 112
1.4950 1.4440 Sep 1.4642 - 110

1.4950 1.4500 Dec 1.4614 — 110

Vbnag: Umsatz 24 822-.- offene Kontrakte 43 523

D-Mark (IMM) 125 000 DM.- S/DM

. .6205 .5642 Mar .5785 .5803 .5745 .5774 _ 13
.6133 .5607 Jun .5710 .5772 .5710 .5744 — 13
.6065 .5600 Sep .5720 .5742 .5720 .5724 - 13
.5720 .5590 Dec .5710 .5730 .5705 .5713 - 13

• Vonag: Umsatz 66 255-; offene Kontrakte 138 285

Yen (IMM) 12.5 Mio. Yen $/Y (.00)

-.09930.08800 Mar .09745 .09819 .09625 .09701 - 79
.09945.08871 Jun .09803 .09814 .09635 .09739 - 78
.09610.08942 Sep .09900 .09900 .09742 .09789 - 74

Dec .09844

Vonag : Umsatz 78 179-.- offene Kontrakte 104 141 +14 156

Schweizerfranken (IMM) 125000 sfr.; S/sfr.

. .7195 .6500 Mar .6851 .6917 .6841 .6867 + 10
.7070 .6590 Jun .6850 .6910 .6850 .6859 + 9

• .7080 .6600 Sep .6863 + 9

Vonag: Umsatz 43 711-.- offene Kontrakte 42 844

US-Treasury-Bills (IMM) 1 Mio. $; in % u. IQOstel

. 96.97 96.11 Mar 96.68 96.69 96.68 96.68
96.76 96.15 Jun 96.41 96.42 96.40 96.40
96.48 96.03 Sep 96.09 96.10 96.09 96.10
96.10 95.73 Dec 95.76 95.76 95.75 95.75

Vonag: Umsatz 2 826; offene Kontrakte 42 507

US-Treasury-Bonds (CBOT 0.1 Mio. $; in % u. 32stel

120-31 90 Mar 114-14 114-28 114-10 114-22 +05
119-29 91-06 Jun 113-13 113-26 113-09 113-21 +06
118-26 90-12 Sep 112-24 112-28 112-12 112-24 +06
118-08 91-19 Dec 112-10 112-15 112 112-10 +06
116-20 102-08 Mar 111-19 +06
115-19 98-15 Jun 110-30 +06
112-15 109 Sep 110-10 +06
113-14 106-25 Dec 109-24 +06
114-06 99-04 Mar 109-07 +06

Vonag: Umsatz 309 482; offene Kontrakte 407 710

US-Treasury-Notes (CBOT) 100 000 $; in % u. 32stel

’ 116-09 108 Mar 112-14 112-23 112-07 112-18 +04
115-21 108-19 Jun 111-19 111-26 111-17 111-22 +04

.115-01 110-17 Sep 110-29 111 110-29 110-30 +04
114-21 109-29 Dec 110-11 +04
111-07 109-09 Mar 109-23 +04

Vonag: Umsatz 51 948-.- offene Kontrakte 247 973

Eurodollars (IMM) 1 Mio. S: in % u. lOOstel

96.69 90.28 Mar 96.37 96.37 96 35 96.37
96.75 90.40 Jun 96.06 96.07 96.04 96.06
96.24 90.36 Sep 95.73 95.75 95 71 95.73

■ 96.41 90.71 Dec 95.34 95.36 95.32 95.33 —.01
95.80 90.24 Mar 95.16 95.17 95.14 95.15 -.01
95 60 90.71 Jun 94 95 94 95 94 90 94 92 -.01
95.43 91.31 Sep 94.72 94.73 94.70 94.72
95.81 91.18 Dec 94.46 9447 94.44 9446
95.10 90 75 Mar 94.41 94 42 9440 94 41
94.95 93.94 Jun 94.27 94 28 94.26 94 27
94.83 94.06 Sep 94 13 94.14 94.11 94.13
94.30 93.82 Dec 93.91 93.93 93.90 9391
94.59 93.07 Mar 93.90 93.91 93.88 93.90

Vonag: Umsatz 213 969: offene Kontrakte 2 509 474 +2 762

Vieh und Getreide
Rindvieh (CME) 40 000 lb.; Cent/Ib.

76.52 70.90 Feb 74.40 74.75 74.30 74.72 +.57
82.75 73.20 Apr 76 10 76 37 76.07 76.17 +.02
74.85 71.25 Jun 74.62 74 75 74 47 74 57
73.87 70.20 Aug 73.45 73.55 73.25 73.37 -.08
73.82 7107 Oct 73.80 73 80 7357 73 65 -.12
74 31) 72.35 Dec 73.87 73.95 73 80 7387 -.13
74.25 73.00 Feb 73.55 73.70 73.50 73.52 -.03

Vortag: Umsatz 20 652.- offene Kontrakte 87 842

Mastrinder (CME) 44 000 lb..- Cent/Ib.

' 85.35 79.52 Mar 8170 81.85 81 65 81.77 +.30
85.00 79.20 Apr 80 60 8090 80.60 80.87 +.35
84.40 78.70 May 80.30 80.60 80.20 80.55 +.45
8300 79.55 Aug 81.42 81.70 8142 81.67 +.25
81.50 79.50 Sep 81.00 81.15 81.00 81.15 +.15
81.10 79.30 Oct 80.65 80.85 80.65 80.85 +.23
88.00 77.45 Nov 8145 8147 81.40 81.47 +.07
79.52 79.00 Jan 79.85 79.97 79.85 79.97 +.17

Vortag: Umsatz 1 042; offene Kontrakte 12 399

Schweine (CME) 40 000 lb..- Cent/Ib.

51.25 40.20 Feb 4880 48 90 48.55 48.67
51.92 39.57 Apr 50.00 50.25 49.80 50 17 +.52
56.27 45.27 Jun 55.05 55.40 54.95 55.35 +.40
5537 45.30 Jul 54.00 54.50 54 00 54 45 +.40
5340 46.35 Aug 52 50 52.90 52.50 5280 +.25
49.75 43.60 Oct 48.60 48.60 48.50 48.55 +.15
50.50 45.30 Dec 49.45 49.45 49.30 49.37 + 10
5080 48.80 Feb 49.90 49.95 49.90 49.95 +.13
48.80 40.90 Apr 48.30 48.30 48.00 48.00 -.10

Vortag: Umsatz 3 591; offene Kontrakte 31761

Schweinebauch (CME) 40 000 lb.; Cent/Ib.

61.15 39.10 Feb 55.55 56.95 55.40 56 70 +.95
6090 38.60 Mar 55.35 57.10 55.20 56 75 +1.13
6180 40.50 May 56.30 5800 5605 57.70 +1.23
62 00 39.30 Jul 56.65 5840 5650 5840 +1.30

• 59.50 42.00 Aug 54.50 55.90 54.50 55.70 +1.10

,Vortag: Umsatz 1 769,- offene Kontrakte 10 424

Langzeit- Eröff-

nung

Tages- Tages-
schluss

+/-
z.Vt.Hoch Tief Hoch Tief

Weizen (CBOT) 5 000 Busheh $/bu.

3.94% 3.00 Mar 3.76 3.76 3.69% 3.71 -.06
3.72 3.00 May 3.63 3.63 3.577? 3.58% -.05%
3.56 2.96 Jul 3.46 3.46 3.43% 3.44% -.02%
3.57% 3.02 Sep 3.46% 3.47 3.447? 3.45% -.02%
3.65 3.09 Dec 3.54% 3.5472 3.51% 3.53% -.03%
3.42 3.11 Jul 3.37% 3.38 3.37% 3.38 -.02

Vortag: Umsatz 8347; offene Kontrakte 50 189

Mais (CBOT) 5 000 Bushel; $/bu.

3.11% 2.32% Mar 296% 2.96% 2.93% 2.93% -.04%
3.16'/« 2.3872 May 3.02% 3.02% 2.99 2.99% —.04%
3.16% 2.41 Jul 3.04 3.047? 3.01% 3.01% -.04%
2.92% 2.40% Sep 2.87% 2.88 2.85% 2.85% -.03% ’
2.73% 2.3672 Dec 2.71% 2.71% 2.70 2.70% -.02%
2.79% 2.5372 Mar 2.76% 2.77% 2.75% 2.76 -.02%
2.82 2.73 May 2.80 2.80 2.79% 2.79% -.01%
2.82% 2.74% Jul 2.82 2.82 2.80% 2.80% -.02%
2.58% 2.51% Oec 2.53 2.547« 2.53 2.54 -.01%

Vortag: Umsatz 54 355; offene Kontrakte 344 803 +2 903

Hafer (CBOT) 5 000 Bushel; $/bu.

1.637r 1.29 Mar 1.29% 1.30 1.28% 1.28% -.02
1.64 1.34 May 1.3572 1.36 1.34% 1.34% -.01%

1.6VA 1.37 Jul 1.39% 1.40 1.39 1.39% -.00%
1.547a 1.41 Sep 1.4372 1.43% 1.43 1.43 -.00%
1.57% 1.43 Dec 1.47 1.47% 1.46% 1.47 -.00%

Mar 1.50% -.00%

Vortag: Umsatz 1 364; offene Kontrakte 20 454 +63

Roggen (WCE) 201; kan$/t

137.50 109.50 Mar 139.00
140.00 112.80 May 141.00

Vortag: Umsatz 22.- offene Kontrakte 499

Gerste (WCE) 201; kan$/t

107.50 80.00 Mar 101.00 101.00 101.00 101.00 -.90
105.00 82.50 May 98.00 98.00 98.00 98.00 -.70

Vortag: Umsatz 105; offene Kontrakte 1306

Sojabohnen (CBOT) 5 000 Bushel; $/bu.

7.54 5.89% Mar 6.82 6.82 6.77 6.77% -.06%
7.51 5.9272 May 6.87% 6 88% 6.83% 6.84% -.05%
7.50 5.9472 Jul 6.89 6.91% 6.87% 6.87% -.05
7.35 6.28 Aug 6.83 6.84% 6.81 6.81% -.03%
6.8972 6.17 Sep 6.64% 6.66 6.64 6.64% -.00%
7.57% 5.55% Nov 6.50 6.53 6.49 6.51% +.01%
6.70 6.18% Jan 6.54% 6.58 6.54% 6.56% +.00%
6.73% 6.42 Mar 6.60 6.63 6.60 6.63 +.02
6.73 6.4272 Jul 6.64 6.64 6.62 6.64 +.02
6.5072 5.8172 Nov 6.19 6.25 6.19 6.24 +.01

Vortag: Umsatz 35 675; offene Kontrakte 169947 +15

Sojaöl (CBOT) 60 000 lb.; Cent/Ib.

30.75 21.13 Mar 28.30 28.38 28.01 28.02 -.42
30.45 21.30 May 28.38 2844 28.07 28.09 -.38
29.70 21.55 Jul 28.23 28.29 28.01 28.01 -.34
29.20 21.65 Aug 27.80 27.85 27.61 27.64 —28
28.40 22.40 Sep 27.25 27.40 27.20 27.20 -.18
27.45 22.10 Oct 26.55 26.60 26.45 26.45 -.02
26.80 0.90 Dec 25.87 26.05 25.85 25.93 +.03
26.55 22.65 Jan 25.75 25.95 25.75 25.81 +.06

Vortag: Umsatz 13838; offene Kontrakte 99 847

Sojamehl (CBOT) 100ST; $/sT

237.50 185.20 Mar 197.70 197.90 196.50 196.80 —1.60
232.00 185.50 May 197.30 197.70 196.50 196.90 —1.00
230.00 193.00 Jul 197.70 198.10 197.20 197.40 -.70
223.00 191.50 Aug 196.50 196.80 196.30 196.40 -.40
210.00 189.30 Sep 194.50 194.80 194.30 194.40 -.10
206.00 187.10 Oct 192.50 193.00 192.50 192.70 -.30
209.00 4.60 Oec 191.50 1 192.50 191.50 192.3C 1 +.30
200.00 186.50 Jan 192.30 192.70 192.00 192.30

Vortag: Umsan 14 703; offene Kontrakte 91837

Nahrungsmittel
Kakao (CSCE) 10t; S/t

1495 953 Mar 1094 1099 1064 1068 - 15
1368 978 May 1121 1125 1088 1094 - 19
1365 999 Jul 1150 1152 1113 1116 - 22
1377 1020 Sep 1172 1172 1138 1143 - 20
1389 1041 Dec 1184 1184 1170 1173 - 19
1382 1077 Mar 1233 1233 1233 1195 - 23
1400 1111 May 1246 1246 1246 1212 - 23
1407 1225 Jul 1266 1266 1266 1233 - 23
1350 1275 Sep 1275 1275 1275 1248 - 23

Vonag: Umsatz 4805; offene Kontrakte 87 223

Kaffee C (CSCE) 37 500 lb.; Cent/Ib.

90.75 61.20 Mar 75.50 77.00 75.50 76.50 +1.35
90.50 63.25 May 76.90 78.50 76.85 78.10 +1.50
87.50 64.90 Jul 78.35 79.80 78.35 79.40 +1.40
88.50 68.50 Sep 79.80 81.00 79.80 80.65 +1.15
91.00 77.10 Dec 81.40 82.30 81.20 81.45 +.70
87.50 78.90 Mar 83.20 83.20 83.20 82.80 +.95
85.25 82.50 May 83.85 +.90

Jul 85.00 85.00 85.00 85.00 +.70

Vonag: Umsatz 9 389; offene Kontrakte 50 110

Zucker Nr. 11 (CSCE) 112000 lb., Cent/Ib.

11.84 8.50 Mar 11.19 11.20 10.95 10.97 -.24
11.72 8.30 May 11.66 11.67 11.42 11.43 -.25
11.72 9.15 Jul 11.65 11.68 11.46 11.49 -.22
11.45 9.42 Oct 11.39 11.41 11.23 11.24 -.21
11.37 9.17 Mar 11.32 11.34 11.16 11.16 -.19
11.31 10.57 May 11.20 11.20 11.20 11.21 -.11

11.30 10.57 Jul 11.31 11.31 11.21 11.21 -.11
11.21 10.57 Oct 11.30 11.30 11.20 11.20 -.07

Vortag: Umsatz 34 179-.- offene Kontrakte 131 798 +5 694

Orangensaft (NYCE) 15000 lb.; Cent/Ib.

134.25 84.50 Mar 109.50 110.00 109.30 109.50 -.25
135.00 89.00 May 112.40 112.80 112.10 112.40 -.10
135.00 103.50 Jul 115.50 115.70 115.30 115.30 -.20
134.50 105.50 Sep 118.00 118.25 118.00 118.00 -.15
134.00 108.00 Nov 119.75 119.95 119.50 119.50 -.35
132.00 103.50 Jan 121.50 121.50 12100 121.45 -.30
124.25 106.00 Mar 121.50 121.50 121.50 121.45 -.30

Vortag: Umsatz 3 663; offene Kontrakte 18 991

Industriewaren

Bauholz (CME) 160 000 bdft; S/1000 bd.ft

471.00 284.00 Mar 416.00 426.50 412.00 426.50 +10.00
454.60 285.10 May 434.50 441.00 429.00 441.00 +10.00
452.00 280.00 Jul 438.00 447.80 435.00 447.10 +9.10
451.00 325.00 Sep 437.50 449.40 437.00 448.70 +8.40
44200 331.00 Nov 435.00 435.00 432.00 432.00 +7.00
444.60 390.00 Jan 440.00 445.00 440.00 445.00 +10.00

Vonag: Umsau 447 : offene Kontrakte 2 839 +9

Baumwolle Nr. 2 (NYCE)

78.40 55.62 Mar 76.65 77.30

50 000 lb. : Cent/Ib.

76.30 76.67 -.05
78.49 57.47 May 76.93 77.45 76.60 77.04 -.06
78.49 58.30 Jul 77.30 77.65 77.00 77.38 +.08
73.24 59.51 Oct 72.95 73.44 72.75 73.20 +.45
70.55 59.48 Oec 70.35 70.70 70.25 70.68 +.28
71.00 62.50 Mar 71.05 71.05 71.05 71.13 +.13
72.35 64.00 May 71.50 71.50 71.50 7145 -.10
71.00 70.50 Jul

Vonag: Umsau 13 239; offene Kontrakte 55 690

Rohöl (NYMEX)

21.10 14.10 Mar 14.24 14.30

71.75 -.20

1000 Fass; $/Fass

13.97 14.06 -.07
20.88 14.30 Apr 14.42 14.47 14.18 14.28 -.04
20.80 14.55 May 14.63 14.70 14.45 14.53 -.05
21.05 14.85 Jun 14.90 14.94 14.74 14.79 -.05
20.78 15.12 Jul 15.10 15.15 14.99 15.04 -.05
20.78 15.37 Aug 15.43 15.43 15.29 15.28 -.04
20.78 15.57 Sep 15.65 15.60 15.46 15.48 —.04
20.73 15.75 Oct 15.71 15.71 15.70 15.68 -.03

Vonag: Umsau 116 108; offene Kontrakte 439 748 +7 652

Heizöl (NYMEX]
60.50 43.75

1

Mar 48.30 48.40

42 000 Gal.; Cent/Gal.

4640 47.05 —.77
58 75 43.70 Apr 4445 44.85 43.80 4416 —.14
57.50 43.35 May 4390 43 90 43 10 43.41 +.06
58.00 43.50 Jun 43.65 43.70 43.20 43.41 +.06
57.00 44.00 Jul 43.80 44.25 43.80 43.96 +.11
55.60 45.10 Aug 45.10 45.10 44.80 44.76 +.16
57.17 46.20 Sep 46.20 46.30 45.90 45.76 +.16
57.30 47.20 Oct 47.00 47.20 47.00 46.66 +.16

Vonag: Umsau 49 711; offene Kontrakte 189 129

Benzin bleifrei (NYMEX)

57.00 40.40 Mar 41.80 42.40

42 000 Gal.; Cent/Gal.

41.50 41.87 +.26
62.50 44.05 Apr 44 45 44.75 43.85 44.25 +.04
6130 44.80 May 45.30 45.55 44.90 45.14
61.00 45.60 Jun 45.90 46.10 45.55 45.84
60.50 46.00 Jul 46.15 46 25 45.80 45.95 -.05
6000 4615 Aug 4600 46.00 45.75 45.80 -.05
54.00 46.15 Sep 46 10 46.10 45 85 45.95 -.05
4600 46.00 Oct
48.00 45 00 Nov

Vonag: Umsau 30 847 ; offene Kontrakte 121 090 +2 597

45.00 -.05
44.70 -.05

Langzert- Eröff- Tages- Tages- +/-
Hoch Tief nung Hoch Tief schloss z.Vt

Index-Futures
S & P 500 Gssamtindex (CME) Index x 500 S

483.10 434.30 Mar 471.30 474.00 471.00 473.70 +2.40
484.00 448.00 Jun 472.70 475.15 472.45 474.85 +2.35
485.20 460.00 Sep 476.70 476.70 476.70 476.70 +2.50
487.10 429.70 Dec 478.20 478.50 476.05 478.20 +2.10

Letzter Index 472.52 ,• +2.29
Vortag: Umsatz 63 134; offene Kontrakte 193 266 +10 416

NYSE Gesarntindex (NYFE) Index x 500 $

267.85 242.60 Mar 261.85 263.00 261.80 262.75 +.85
267.90 247.00 Jun 262.50 263.25 262.50 262.85 +.40

Letzter Index 262.36;+1.10
Vortag: Umsatz 2 703; offene Kontrakte 3 984 +152 Quelle: AP.

Futures-Optionen
Strike-
price Mar

Calls
Apr Jun Mar

Puts
Apr Jun

Schweizerfranken (CME) 125000 Fr.; Cem/Fr.

65 3.68 4.00 0.02 0.16 0.45
66 2.73 3 24 0.07 0.30 0.68
67 1.84 2.56 0.17 0.17 0.99
68 1.08 1.48 1.98 0.41 041 1.40
69 0.56 0.96 1.48 0.89 0.89 1.89

D-Mark (CME) 125000 DM;Cent/DM

55 2.85 0.03 0.18 0.45
56 1.82 1.81 2.14 0.08 0.38 0.72
57 1.00 1.15 1.55 0.26 0.71 1.11

58 0.45 0.67 1.08 0.70 1.23 1.62
59 0.18 0.36 0.73 1.44 1.91 2.27

Yon (CME) 12,5 Mio. Yen,- Cent/Y

90 7.13 7.65 7.86 0.13 0.30 0.54
91 6.19 6.75 7.02 0.19 0.39 0.70
92 5.28 5.89 6.23 0.28 0.53 0.90
93 4.39 5.08 5 49 0.39 0.71 1.15
94 3.58 4.33 4.80 0.58 0.96 1.45

Pfund Sterling (CME) 62500 £; Cent/E

1425 — 0.18 0.80 1.64
1450 2.86 3.36 4.34 0.52 1.56 2.54
1475 1.30 2.00 3.04 1.46 2.68 3.72
1500 0.46 1.12 2.04 3 12 4.28 5.18
1525 0.16 0.56 1.32 5.32 6.20 6.94

Eurodollars (CME] 1 Mio. $

9625 0.15 0.03 005 0.03 0.22 0.24
9650 0.01 0.01 001 014 0.44 0.45
9675

— — —
0.38 — 0.69

«s.SBVZH.

Gold (COMEX) 100 troy oz.,- $/troy oz.

Apr Jun Aug Apr Jun Aug

340 45.50 47.80 50.60 0.10 0.70 1.50
350 35.50 38.09 41.60 0.10 1.20 2.50
360 25.70 28.80 33.30 0.40 2.20 4.10
370 16.70 21.30 26.00 1.20 4.20 6.50
380 9.20 15.10 19.50 3.70 7.60 9.80
390 4.00 10.00 14.70 8.50 12.50 14.90
400 2.00 680 11.20 16.50 19.20 21.00
410 0.80 4.70 8.30 25.20 26.80 28.50
420 0.50 3.40 6.00 34.70 35.30 36.50

Calls: Vortagesumsau 4 447.- offene Kontrakte 76 839
Puts-. Vortagesumsau 800; offene Kontrakte 27 595

Silber (COMEX) 5 000 troy oz.: Cent/oz.

Apr May Jul Apr May Jul

425 104.7 104.5 110.5 0.4 1.2 3.8
450 802 82.0 900 0.9 3.0 7.5
475 569 61.0 71.5 2.3 6.8 13.8
500 36.2 43.2 56.0 6.3 13.8 23.3
525 20.8 29.2 43.0 15.9 24.3 34.7
550 12.0 20.0 33.7 32.4 40.3 50.0
575 6.5 14.0 26.5 51.8 58.6 67.2
600 3.5 9.7 20.7 74.0 79.3 86.7
625 2.0 7.0 16.5 97.3 101.2 116.8

Calls.- Vortagesumsau 2 837; offene Kontrakte 36 233
Puts: Vortagesumsau 1 118.- offene Kontrakte 13 768

US-Treasury-Bonds (CBT) 100 000 $.■ in %u. 64siel

Mar Jun Jul Mar Jun Jul

110 4-45 4-21 r 0-01 0-45 r

111 s s s 0-01 s s

112 245 2-60 r 0-01 1-19 r

113 1-46 s s 0-02 s s

114 0 54 1-53 r 0-10 2-11 r

115 0-18 s s 0-37 s s

116 0-03 1-01 r 1-23 3-22 s

117 0-01 0-48 s 2-21 s s

118 0-01 0-33 s 3-21 4-52 s

Calls: Vortagesumsau 28 598,- offene Kontrakte 506 335
Puts; Vortagesumsau 50 201; offene Kontrakte 376 242

Index-Optionen
S & P 100 Index (CBOE)

Mar Apr Feb Mar AprFeb
415 r 25% r % 1% 2%
420 19 22% 22% %6 1% 3%
425 14% 16% r % 2% 4%
430 10'/, 12% 14% % 3% 5%
435 5% 8% 11% % 4% 6%
440 1% 5% 8% 2% 6 8%
445 ¥• 2% 4% 6 8% 11

450 % 1% 3% 1(P/4 12% 14%
455 '/» '/» 1% r r r

Calls: Vonagesumsatz 117815; offene Kontrakte 542 980
Puts: Vonagesumsatz 163778; offene Kontrakte 692 932
Letzter Index 439.20

S & P 500 Index AM (CBOE)
Feb Mar Apr Feb Mar Apr

450 r 24% r % 1% 3%
455 177b r r % 1'/. 3%
460 13% 14% r % 2% 5
465 8% 12 14% % 3% 6
470 4'/. 8% 10% % 5 7%
475 1 5% 7% 3 6% 9%
480 % 2% 5% 7% 9¥. 11%
485 ’/• 1% 3% 12% 13 16%
490 ’/« % 1% r 17% r

Calls: Vonagesumsatz 32 913; offene Kontrakte 564 563
Puts; Vonagesumsatz 77 591.- offene Kontrakte 901 294
Lerner Index 472.51

Major Market Index (AMEX)

Feb Mar Apr Feb Mar Apr
300 s r s s %6 s

370 r r r %6 1%8 r

380 11% r r %6 2%s r

385 7 9% r 7» 3% r

390 3% 6'/. r V/|S 4% r

395 % 3% r 3% 7% 9%
405 '/« r r r r r

450 41% r 42% r r r

475 r 19% r % r r

Calls; Vonagesumsatz 975; offene Kontrakte 48 016
Puts; Vonagesumsatz 1 744; offene Kontrakte 49 698
Letzter Index 391.89 Quelle: AP.

Rohwarenindizes

Vortag Schluss
Reuter-Index 1783.4 1779.1
Moody-Index 1176.70 —

CRB-Fuiures-Index 227.29 227.22
Dow-Jonas-Commodity-Indax 130.56

Quelle: Reuter

Japanische Terminmärkte

Tokyo Stock Price Index (Topix) (TSE) Index x

Tages-Tief

10 000 Yen

SchlussVortag Eröffnung Tages-Hoch
März 157400 1520.00 1557.00 1515.00 1543.00
Juni 1577.00 1517.00 1557.00 1517.00 1555.00
Indßxstand: 1581.98 1577.75 1534.65 1555.34
Offene Kontrakte: März 77317, Juni 6121

Nikkei-225 (OSE) Index x 1000 Yen

März 19420.00 18630 00 1902000 18630.00 18970.00
Juni 19470.00 18680.00 1905000 18670.00 19040.00
Indexstand: 19459.25 19406.44 18768.98 18974.60
Offene Kontrakte: Marz 80783. Juni 10915 Quelle: Reuter.

Europäische Terminmärkte

2 Settlement: Am Ende der 1. Sitzung festgelegter off. Abrechnungskurs, basierend
auf der Verkäufemotiz. 3 Schlussnotierungen der Nachrmnagssitzung.

Tages-
Vortag Eröffnung Hoch Tief Schluss

Finanzterminkontrakte
Dreimonate-Eurodollar (UFFE) 1 Mio. S. in % u. lOOstel

März 96.37 96.37 96.37 96.36 96.37
Juni 96.06 96.06 96.06 96.06 96.06
Offene Kontrakte Vortag 9998, Umsatz 917

Draimonate-Starling (UFFE) 500 000 £: in % u. lOOstel

März 94.77 94 79 94.80 94.77 94.78
Juni 94.91 94.92 94.95 94.90 94.92
Offene Kontrakte Vortag 193909, Umsatz 22671

Dreimonata-Euroschweizerfranken (UFFE) 1 Mio. sFr.. in % u. lOOstel

März 95.88 95.87 95.90 95.79 95.83
Juni 96.17 96.18 96.18 96.11 96.13
Offene Kontrakte Vortag 57104, Umsatz 5688

Dreimonate-Euro-DM (UFFE) 1 Mio. 0M: in %u. lOOstel

März 94.28 94.29 94.30 94.21 94.23
Juni 94.73 94.73 94.76 94.65 94.67
Offene Kontrakte Vortag 418532. geschätzter Umsatz 86614

Draimonate-Ecu (UFFE) 1 Mio. ECU: in %u. lOOstel

Marz 93.76 93.78 93.78 93.70 93.70
Offene Kontrakte Vortag 13419, geschätzter Umsatz 1334

Long Gilt (UFFE) 50 000 £: in % u. 32stel
Marz 115.26 115.31 116.12 115.16 115.24
Juni 115.09 115.04 115.14 114.31 115.03
Offene Kontrakte Vortag 161363. geschätzter Umsatz 97732

DM-Bund (UFFE) 250 000 DM ; in %u. lOOstel

März 99.20 99.24 99.35 98.85 98.97
Juni 99.17 99.15 99.20 98.75 98.93
Offene Kontrakte Vortag 206359. Umsatz 159464

Mittelfristiger Bund-(BOBL-)Future (UFFE) 250 000 DM : in % u. lOOstel
März 102.42 102.49 102.49 102.16 102.23
Offene Kontrakte Vortag 8624, geschätzter Umsatz 2387

FT-SE-100-lndex (LIFFE) Index x 25 £
März 3355.00 3359.00 3395.00 3355.00 3389.00
Juni 3372.00 3379.00 3400.00 3379.00 3404.50
Offene Kontrakte Vortag 76161, geschätzter Umsatz 14460

Japanische Staatspapiere (UFFE) 100 Mio. Yen.- in % u. lOOstel
Marz 115.67 115.70 115.87 115.40 115.41
Juni 114.46 114.68 114.76 114.35 114.36
Offene Kontrakte Vortag Volumen 3779

Zehnjährige ital. Staatspapiere (UFFE) 200 Mio. L: in % u. lOOstel

März 117.11 117.18 117.25 116.10 116.15
Juni 117.56 117.24 117.35 116.40 116.59
Offene Kontrakte Vortag 98798, Volumen 98899

Bund-Future (OTB) 250 000 DM: in % u. lOOstel

März 99.25 99.25 99.33 98.85 9904
Juni 99.16 99.11 99.20 98 82 98.90
Offene Kontrakte Vortag -, Volumen 54062

DAX-Future (DTB) Index x 100 OM

März 2101.00 2109.00 2146.50 2102.50 2146.50
Juni 2129.00 2135.50 2170.00 2129.50 2170.00
Offene Kontrakte Vortag -, Volumen 18207

Mittelfristiger Bund-(BOBL-)Future (DTB) 250 000 DM,- in % u. 10Ostel

März 102.44 102.42 102.52 102.16 102.24
Juni 102.57 102.64 102.64 102.35 102.42
Offene Kontrakte Vortag Volumen 29089

ATX-Future (ÖTOB) Index x 100 S

Fehr. 1177.00 1172.00 1175.20 116800 1175.20
Marz 1182.00 1176.00 1182.00 1172.00 1182.00
Offene Kontrakte Vortag 24716, Volumen 1050 Duelle: Reuter.

Dreimonate-Francs (MATIF) 5 Mio. fFr.: in % u. lOOstel

März 93.91 93.93 93.94 93.87 93.89
Juni 94.39 94.42 94.42 94.32 94.35
Offene Kontrakte Vortag 332630, geschätzter Umsatz 72789

Zehnjährige franz. Staatspapiere (MATIF) 500 000 fFr.,- in % u. lOOstel

März 128.86 128.96 128.98 128.46 128.66
Juni 128.46 128.52 128.52 128.06 128.26
Offene Kontrakte Vortag 186336, geschätzter Umsatz 244602

Ecu-Bond (MATIF) 100 000 Ecu,- in % u. lOOstel

März 120.16 120.16 120.20 119.94 120.06
Juni 95.26 - - - 95.16
Offene Kontrakte Vortag 14127, geschätzter Umsatz 2486

CAC-40-lndex (MATIF) Index x 200 fFr.

Febr. 2251.00 2257.00 2275.00 2240.00 2268.00
Marz 2262.50 2269.50 2284.50 2255.00 2279.00

Offene Kontrakte Vortag 76099, geschätzter Umsatz 29347 Duelle: MATIF.

Zehnjährige span.Staatspapiere (MEFF) 10 Mio. Pta.: in % u. lOOstel

März 105.67 105.65 105.66 104 80 104.98
Juni 105.55 105.38 105.38 105.23 105.23
Offene Kontrakte Vortag 123026, geschätzter Umsatz 86686

Fünfjährige ital. Staatspapiere (IFM) 250 Mio. L; in % u. lOOstel

März 110.37 110.31 110.35 10965 10972

Juni 110.42 110.47 110.47 109.90 109.90
Offene Kontrakte Vortag 40064, geschätzter Umsatz 6160 Quelle-. Reuter.

Metalle £/$-Kassaumrechnungskurs: 1.47691

(S/il
Senle 2

Vortag
Geld 3 Brief3 Senle 2

Schluss
Geld 3 Brief

Kupfer (Grade A) (LME)
Kassa 1826.50 1827.50 1828.50 1807.50 1820.00 1821.00
3 Mte 1849.00 1850.00 1851.00 1830.00 1844.00 1845.00
Zinn (High Grade) (LME)
Kassa 5380.00 5365.00 5375.00 5345.00 5385.00 5395.00
3 Mte 5430.00 5420.00 5425.00 5400.00 5440.00 5450.00
Zink (Special High Grade) (LME)
Kassa 947.50 947.50 948.50 935.50 934 50 935.50
3 Mte 967.50 967.00 968.00 954.50 953.50 954.00
Blei (LME)

Kassa 478.50 474.50 475.50 453.00 451.00 452.00
3 Mte 492.00 488.00 489.00 466.50 465.00 46600
Aluminium (High Grade) (LME)
Kassa 1229.50 122800 1229.00 1215.50 1229.50 1230.50
3 Mte 1252.00 1250.00 125100 123900 1252.00 1253.00

Nickel (LME)
Kassa 5707.00 5710.00 5715.00 5660.00 5680.00 568500
3 Mte 5765.00 5770.00 5775.00 5720.00 5740.00 5745.00

Übrige Rohwaren
Vortag Tages- Schluss

Geld Brief Hoch Tief Geld Brief
Weisszucker Nr. 5 (FOX) 50 t; $/|
Marz 310.00 312.90 — —

Mai 309.10 310.00 31000 306.50 306.50 307.00
Aug. 309.00 309.90 309.00 306.50 306.00 306 50
Oki. 297.00 297.90 29650 294.50 294.00 294.50
Dez. 294.10 296.50 292.80 292.80 291.60 293.50
Umsatz: 815 711
Kakao Nr. 6 (FOX) 10t; £/t
Marz 884.00 885.00 893.00 880.00 883.00 884 00
Mai 896.00 897.00 905.00 891.00 895.00 896.00
Juli 906.00 907.00 91600 903.00 907.00 908.00
Sept. 921.00 922.00 932.00 919.00 921.00 922.00
Umsatz: 4688 6301
Kaffee «Robusta» (FOX) 5 1:S/t
März 1193.00 1196.00 1211.00 1194.00 1209.00 1210.00
Mai 1195.00 119600 1216.00 1194.00 1212.00 1213.00
Juli 1191.00 1192.00 121100 1190.00 1208.00 1209.00
Sept. 1197.00 1199.00 1216.00 1200.00 1211.00 1213.00
Umsatz: 1960 3285

Gasöl (IPE) 100t; $/l
Marz 140 75 14100 14200 14025 14050 140.75
April 13925 139.50 151.25 139.50 139.50 139.75
Mai 138.75 139.00 140.25 138.75 139.00 13925
Juni 140.00 140.75 140.00 140.25 140.50
Juli 141.50 14175 14225 141.75 141.75 14225
Umsatz: 1850 7850

Duelle: Reuter.

Devisenoptionen (Mittelkurse)

$/Fr. Kassaminelkuis: 1.45 100000 S ; Hp./$
Sinke- Calls Sinke- Puls

price Mar Jun Sep pnce Mar Jun Sep
145 2.15 4.10 5.40 1.45 1.40 3.25 4.60
1.50 0.40 2.05 3.30 1.50 4.65 6.10 7.35
1.55 0.16 0.85 1.90 1.55 9.25 985 1085

DM/Fr. Kassaminelkuis: 84 04 100000 DM.-Rp./OM
83.50 0.75 1.00 1 10 83 50 030 0.90 1.35
84.00 045 075 090 84.00 0.55 1.15 1.65
84.50 025 055 0.75 84.50 0.85 145 1.95

Duelle: SBG.

$/DM Kassaminelkuis: 1 7275 mm 100000 S; Pf./S

1.70 3.85 6.30 805 1.70 075 2.35 355
1.75 1.15 3.60 540 1.75 300 4.60 5.75
1.80 020 1.85 345 1.80 7.05 770 865

0ÄSBVZH.

Wechselkurse

Devisen / Edelmetalle

Internationale Devisenkurse
(Minelkurse von 16 Uhr Lokalzeit)

Zürich 14.2. 15.2.
OM 84 35 8407
ffr. 24.81 25.14
hfl. 75.25 74.97
L 0.0874 0.0866
£ 2.1620 2.1424
Ecu 1.6361 1.6274
kan. $ 1.0874 1.0719
Yen 1.4149 1.4085
US-$ 1.4715 1.4515

ausir. $ 1 0489 1.0273

ns. $ 0.8427 0.8308

Frankfurt
sfr. 11855 118.95
ffr. 29.41 29.90
hfl. 89.21 89.17
L. 0.1036 0.1030
£ 2.5631 2.5483
Ecu 1.9396 1.9357

kan. $ 1.2891 1.2750
Yen 1.6774 1.6753
US-S 1.7445 1.7265

ausir $ 1.2435 1.2219

ns. S 0.9990 0.9882

London 14 2. 15.2.
sfr. 2.1620 2.1424
DM 2.5631 2.5483
ffr. 8.7141 8.5231
hfl. 2.8731 2.8577
L 2473.68 2473.90
Ecu 1.3214 1.3165
kan.S 1 9882 1.9987
Yen 152.80 152.11
US-S 1.4692 1.4760
ausir. $ 2.0612 2.0855
ns. $ 2.5656 2.5787

New York*
sfr. 1.4590 1.4535
DM 1 7250 1.7285
ffr. 5.8665 5.8845
hfl. 1 9340 1.9390
L. 1667.65 1676.65
£ 1.4860 1 4750
kan.S 1.3540 1.3545
Yen 101.90 103.25

austr. $ 0.7087 0.7080
Ecu 1.1235 11195
ns. S 0.5710 0.5721

Handelsgewogener Aufwertungssatz des Frankens in %.**

15.2.94 14.1.94
237.65 237.40

” Basis Pantaten vom 18.12.71 (Smnhsonian Agreement)
' Kurse von 15 Uhr Lokalzeit Quelle-, SBV ZH/N. Y.

Zürcher Devisen und Noten
Devisen (bis 50 000 Fr.)
14.15 Uhr 15.2.

Ankauf Verkauf
US-S 2.1205 2.1745
£ 1.4390 1 4750
DM 83.25 84.95
(Fr. 74.20 75.70
bFr. 24.45 24.95
hfl. 4.0390 4.1210
L 0.0857 0.0879
S 11.84 12.08
Ecu 1.6115 1.6445
sKr. 17.85 18.35
dKr. 2120 21.80
nKr 19.15 19.75
FMk. 25.50 26.30
Esc. 0.8205 0.8455
Pia. 1.0155 1.0465
kan. S 1.0640 1.0910
Yen 1.3940 1.4290
Dr. 0.5645 0.5995
austr. S 1.0165 1.0475
Rd. 0.4175 0.4305
Ft. 1.3795 1.4645

Noten (Oetailgeschafte)
15.2.

VerkaufAnkauf
100 OM 82.90 85.80
100ffr. 24.10 25.40
1001 0.0850 0.0900
100S 11.70 12.35
100hfl. 73.20 77.20
100bFr. 3.98 4.23

1£ 2.10 2.23
100 Pia. 0.98 1.09
100 dKr. 20.90 22.40
100 sKr. 17.50 19.10
100nKr. 1890 20.30
100FMk. 25.20 27.00
100Esc. 0.78 0.88
100Dr. 0.56 0.62
100 iE 0.0078 0.0088

1US-S 1.42 1.52
1 kan. $ 1.04 1.11

100Yen 1.37 1.48
1 austr. S 0.99 1.08

Quelle. Devisen: SBV ZU.
Quelle: Noten: SBG.

Zürcher Edelmetallkurse (Minelkurse)

Gold'
Tages-

SchlussVortag Hoch Tief
$/oz. 383.00 384 50 383.00 384.50

Fr./kg 18075.00 18025.00 17925.00 17975.00

Silber
$/oz.* 5.2600 53500
Fr./kg* 24860 — 250 80
$/oz. 5.30 5.34 5.20 5.25

Fr./kg 252.00 251.00 244.00 24600

Platin
$/oz. 393.50 402.00 39350 401.50
Fr./kg 18600.00 18750.00 18600.00 18700.00

Palladium
$/oz. 134.00 135.50 . 134.00 135.50
Fr./kg 6325.00 6350.00 6325.00 6350.00
• Fixing von SBG, SBV und SKA

14.2. 15.2.
Münzen1 (Feingehalt %o| Geld Brief Geld Brief
Vreneh (Konvent.) (900) 105.00 115.00 105.00 115.00

Napoleon (900) 103.50 113.50 103.50 113.50

Sovereign, all(916.7) 132.00 142.00 132.00 14200
Sovereign, neu(916.7) 132.00 143.00 13200 14300
Double Eagle (900) 57500 650.00 575.00 65000

Eagle2 (900) 576.00 586.00 576.00 586.00

Kruger-Rand 2 (916.7) 562.00 572.00 562.00 572.00
Maple Leaf 2 (999.9) 576.00 586.00 57600 586.00

Nugget2 (999.9) 576.00 586.00 576.00 586.00
Britannia 2 (916.7) 57600 586.00 57600 58600
Wiener Philharmoniker 2 (999.9) 576.00 58600 57600 58600
Noble 2 (995) 563.00 576.00 563.00 576.00

’ Siandardbarren 12.5 kg (= 400 oz.) 995/ 2 Bullion coms 1 oz. fein
3 Schlusskurse von 16Uhr 30. ZääSBVZH.

Sonderziehungsrechte/Ecu
14.2. SZR 15.2. 14.2. Ecu 15.2.

sFr. 2038540 2.035590 1.632420 1632190
S 1.388650 1.396630 1.112380 1.120620
£ 0946269 0.948025 0.757752 0.758869
DM 2.423190 geschlossen 1.940440 1.938120
(Fr. 8238170 8.221960 6.599190 6597100
hfl. 2.715640 2.710160 2.175370 2.174570
bFr. 50.081700 49.905100 39.981700 39 927800
L 2344.650000 1873.930000 1881.290000
Yen 147.475000 142.736000 116.021000 115 278000
(Ausgedruckt in nationaler Währung) M.IMF/EG.

Internationale Edelmetallkurse
Hongkong
Int. Markt, loco London
Spot ($/oz.)’

14.2. 15.2.
Geld

381.50
Brief

382.00
Geld

384.40
Brief

384.90

London-Fixing
Gold (S/oz.C

Morgen Nachm. Morgen Nachm.

381.90 383.25 384.50 38500
Silber ($/oz.) 5.2600 —; 53250 —

Plann IS/oz.I 392.00 393.75 397.35 40050
Palladium ($/oz.) 123.25 13325 13475 135 25

New York Geld Brief Geld Brief

Spot (S/oz.)' 383.50 384 00 383.70 384.20

1Standardbarren 12.5 kg (= 400 oz.) 995/- Quelle. SBV ZH.

Freimarktpreise

London Monate Vonag Schluss
Cotlook-A-Index (Baumwolle) Cem/lb. 81.00 8120

ICO-lndikatorpreise * Cent/Ib.
Kolumbische milde Arabicas 93.00 9225
Andere milde Arabicas 8267 82.75

Ungewaschene Arabicas S. 4 8050 8100
Robustas 62.00 6175

Täglicher Durchschnittspreis 72.18 72.11

15tagiger Durchschnittspreis 70.93 7189

Quecksilber S/76 Ib. 9500 9500
Wolfram, af S/t (65%) 35.00 3500

Sojaol. fob hfl/100 kg 3/4 114 25 113.00
Sonnenblumenöl $/t 3/4 625.00 63250
Erdnussöl, cif S /t 3/4 1010.00 1010.00
Palmöl mal., al $/t 2/3 395.00 39000
Kokosöl, phil., cif $/t 2/3 582.50 58000

New York

Kupier. Produzentenpreis. Cent/Ib. 91.00 9100

Kupfer. Handlerpreis, Cent/Ib. 8805 8945
Blei Inland disp. Cent/Ib. 37.00 3700
Zink Prime Western. Cent/Ib. —

Silber spot. Cent/troy oz 535 00 527.00

Chicago
Schweine, schwer. Cent/Ib. 48675 48675
Schweinefett. Cem/lb. 1450 14 50
* basierend auf den Vortageskursen.
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KAPITALMARKT . .
A.. I ir-K .

Beachten Sie Wrieaa.h Rubrik: UNS REIZT ALLES ZUM LOCHEN
Liegenschaften, Geschäfte und Betriebe

UND WIR VERARBEITEN WEITER!

i— Dividendenzahlung
auf in der Schweiz kotierten 1

ausländischen Aktien

Im Laufe des Monats Januar 1994 sind in der Schweiz auf

folgende Aktien Dividenden zahlbar gestellt worden:
~

>

Netto- Zusätzlicher [j f /
auszah- Steuerrück- Ihre Idee ZU realisieren »1» J * 4 Kundenspezifische

inSFr htSFr * Produkte:

ist eine herausfordernde 7* 7' C* \t g
Montagefertige

American Brands -.478 -.106 , ff f. ri A.'ik 4 ’ 1
Teile auf Mass

American Cyanamid -.431 -.095 Aufgabe, die wir Ihnen ger- / / ' J i ’ 1 'LI ’t Lochbleche
American International Group -.099 -.022 iS [ . n \ t

f qtrpnknittpr
Anheuser-Busch -.349 -.077 ne mit erprobtem Wissen tf ’/I »4? 1

’
; t inrhhLtpr

Baxter International -.244 -.054
K >1 zk .

Z k t ' Lochbänder

Black 8t Decker -.099 -.022 und Können lösen helfen. ■ * * • 7 Fahrbahnschienen

Boemg -.243 -.054 Buckelbleche

Bowa
e

terino. -J45 -i032 Nehmen Sie uns beim Wort, Raspelbleche

BTR (Bardividende) -.107 -.-
_.

.
lx ~

. Siebbleche

Chrysler -.195 -.043 Sie erhalten alles aus einer nRfJF * t *
Schlitzbrückenfilter-

Corning -.167 -.037
.

bleche
cpc -.311 -.069 Hand: Einerseits beschaf- Gehämmerte Bleche
Eastman Kodak -.486 -.108

Echo Bay Mines -.045 -.- fen unc| verarbeiten wir
Hn.nmniliilrf.-Engelhard -.106 -.023 Eigenprodukte:

Equitabie American Property 5.04 1.08 Blech zu massgefertigten ehe: Wir liefern sie Ihnen in stets up-to-date und für Sie Kabelkanäle
Fluor --127 -.028 a » r

Kabelpritschen
gte™3

-460 -JO2 Halbfabrikaten bzw. Fertig- jeder gewünschten Menge, immer abrufbereite CNC- Tragsysteme für

Halliburton -.244 -.054 höchste Sicherheit

Hewlett Packard -.241 -.053 Produkten - vorzugsweise entweder in Normformaten Bibliothek. Gitterbahnen
itt -.481 -.106 PVC-Kanäle

Minnesota Mining Z.812 -jso
aus P erforiertem Material und über 250 Sorten ab MRS-Schubsicherung

PacificQag

Petroleurn
Z456 -im

andererseits produzieren wir Lager, oder nach Ihren Wün- Sie sehen, wir wollen Ih- pXsPSysteme 355

PhHio
C

Morris -636 -J4i Ihnen Lochbleche sowie sehen massgenau in mehr nen auch künftig das bie- aufMass

Rockwell-.243 -.054 . Lohnarbeiten:

Schlumberger -.424 -.- Streckgitter gekonnt und als 6000 Lochformen her- ten, was unseren Namen seit Zuschneiden

Sears Roebuck -.388 -.086 Stanzen
w. m.x Technologies -.146 -.032 termingerecht. In Zusam- gestellt. 1872 geprägt hat: Qualität Perforieren
Xerox ~- 729 ~- 162 Strecken

2Z menarbeit mit jedem ein- und ein komplettes Dienst- Abkanten

Gencor« ?58
5

zelnen Kunden entstehen Um allen Ihren Anforde- leistungsangebot. Gerne sa-
p r

a

o

c)^ecr
h

el n

eifen

1 Barausschüttung Aktien Amax Gold tnc. so aus Vormaterial von jähr- rungen gerecht zu werden, gen wir Ihnen aufs Loch Profile biegen

z Barausschüttung Aktien Alumax Schweissen
3 Barabgeltung lieh über 10’OOOTonnen ne- setzen wir mit CAD und genau, wie wir Ihre Aufga- (TIGMIGMAG)
4 Barausschüttung anstelle Aktien Engen Ltd., Oberflächenveredelung

Genbei inv., Maibak Ltd. und Sappi Ltd. ben Halbfabrikaten Coil auf Computer-gesteuerten An- be lösen können und was Laser-Schneiden

Zahlste^renden Valoren sind die SONO Banken
Coli ~ z.B. für Serienteile lagen modernste Techno- das kosten wird. Zusam- Werkzeugbau' 1* 60

Banio BHbao vizcaya' - 285 - -

wie Lautsprecherabdeckun- logien ein. Bei speziellen men eine perfekte Lösung
Bohrerodieren

Hanson gen, Waschmaschinenfilter, Ansprüchen ziehen Sie zu erarbeiten, macht Spass:
Sevillana -.175 ,
Sharp -.059 -.- Filterstutzgitter usw. - auch deshalb auch noch Jahre
TDK Corp. -.269

-.-

Millionen perforierter Ble- später Nutzen aus unseren Rufen Sie an, wir sind für
Zürich und Basel, 16. Februar 1994

Programmier-Dienstleistun- Sie in den Startlöchern!
Schweizerische Kreditanstalt

Schweizerischer Bankverein Schweizerische Bankgesellschaft gsn, denn wir führen eine

SONO-Banken:
Bank Leu AG Zürcher Kantonalbank

Schweizerische Volksbank Bank J. Vontobel & Co. AG

Bank Sarasin & Cie Lombard, Odier & Cie

Pictet & Cie Darier Hentsch & Cie

" " HEER
vyx434 340 g

Wir suchen Investoren, welche sich mit Teilbeträgen ab

Fr. 50 000.- H
4

e

6

e

oi

+o^nAG

an einer schweizerischen Fonds-Gesellschaft beteiligen. Die An- Industriestrasse 28

lagebeträge können jederzeit über die Börsen in der Schweiz wie- Telefon 062 65 71 71
der verkauft werden. Es werden überdurchschnittliche Renditen er- . , nr-nocHc-ro

wirtschaftet. Telefax 062 65 15 76

Chiffre X 434 620 A, NZZ. Inseratenabteilung, Postfach, 8021 vyx434 717 k
Zürich.

VKX434 620 A

200 000 personalisierte SOFTWAREHAUS sucht externe Mit ver^ u^en verse

c

Branchenadressen Zu verkaufen arbeitet für spätere Zusammenarbeit. Aktiengesellschaften
stehenden Betrieb Offerten

6 i?ntpr Chiffnä aus der Schweiz zu reellen Marktpreisen. Miete.
GUS GeaenQGSChÖft* Anfragen unter Chiffre X 434 377 K, mit Sitz in Zug und Zürich. Angebote bitte unter

X 416 675 C. NZZ. Inseratenabteilung Sost- S24^otkx°^3) U

24 sB\o.
’

NZZ, Inseratenabteilung. Postfach, 8021 Chiffre 5197-717490, an Publicitas. Postfach 591.

ln a jour Information®, 8202 Schaffhausen.
- Omega Speedmaster Professional Skelett-

Zurich.
VKX434377 K VKX4IO220 C

VKX4I667SC
--.

Xf 26 Chronograph. 18 Kt Gold. Auflage 50 Stück.
J

"

Nr.oB/50. ■Wb MBB BW '
"

' '
Geschäftsmann, sen 20 Jahren m der Branche.

j /e • t
Ladenpreis: Fr 38 000 - WIK kaufen und verkaufen WIK Wie vor zwanzig Jahren die Japaner,sucht SmaraaH-Collier (Swissi - uiysse Nardm Chronograph mit Datum und ,

~ i. « • u «

ÜhorbrürkunackrAdit Mondphase in 18 Kt Gold. Referenz-Nr. diskrete und schnelle so beschaffen sich nun ebenfalls
w k* l uvivunyaM cuii mi t 1 kolumb. Smaragd-Herzen, Icm breit! 531-22. Abwicklung in der ganzen Schweiz.

von Fr. 15 000
-, Rückzahlung des ganzen Betra- 18-Kt-Weiss-ZGelbgold. neu. Expertise und Wert- Ladenpreis: Fr 15 000- Tel (D771 AR 04 (17 ndor 113771R7 AA Al

ges nach 4 Monaten Feste Aufträge liegen vor. Zertifikat (Fr. 48 000-) da Preis Fr. 33 000.-.
Rolex

P

Date . Just Dame nmodell in Stahl-
(°77 ) 6 5 94 °7 oder (°77)

Te’efon (0D 371 6282. 13-18h. Sa GoW mit Diamantzifferblatt und President-
Gesucht Indien, Indonesien, Taiwan

■VKX434 638 M Ladenpreis: Fr. 5800 - Treuhänder und Vermögensverwalter, die in der Und Thailand

Zu verrieben Wir finanzieren oder kaufen bedeutende Lose
“ Jae9er le Coultre Stahlchronograph 285 aus J-age sind. Aktien einer amerikanischen Corp.

zu vergeben Wir tinanzieren oder kauten beoeutenae Lose
dem Jghre 1945 mjJ Lederband revidiert (start-up) zu placieren Interessante Kommission

Vcrlrnnfcmnnrlnt von der Manufacture. Anfragen unter Chiffre X 4166668. NZZ. In- Kapital an unseren Finanzmärkten Über

Schmuck/Uhren/Edelsteine Sammlerpreis: Fr. 3200.- seratenabteilung, Postfach. 8021 ZüricJj-
für Wohn-, Büro- und Gewerbeobjekt. Anlage- Sämtliche Uhren mit 40% Rabatt zu ver- Wanrlol Anlaihan in
kosten je nach Nutzung. 1.45-3.0 Mio. Als Gegen-

«.o. kaufen rt AAia C» DxfoniLnHllMl
Wanael-Anleinen in

oesrhäft Arrhitpktiirauftraa Offerten erbeten unter Chiffre X 434 810 E. NZZ. “. c-7 mon c, imoi cv mm U,3 MIO. FT. rFlVaiKapifal ,geschalt Archneldurauttrag.
Inseratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich.

Tel. (028) 6210 82. Fax (028) 6 7 10 82 ' V Franken Und US-DollarS
lei./Fax (01) 251 04 67

wizvaqa omc vkx4l4rrik gesucht für Zwischenfinanzierung Immobilie;
VKX432 1438 VKX434 810E

Rückzahlung 30.9.94: Zins nach Vereinbarung.

[“LT’7 7 7 Tel.(0041 1)935 30 43 I
. Nacntoiger Gelegenheit vkx4l6 677e

Aktionär einer seit Jahren gut eingeführten Taxi- ZUf SelbstÜndiakeit! Bekannte und erfolgreiche Unternehmung im Be-
-r-, >r> u- u r»-

fluggesellschaft sucht gelegentlich reich Standardsoftware-Entwicklung und-Vertrieb Unsere Titel-Positionen erhalten Sie

D r , - Absolut konkurrenzloses Produkt.
sucht für die strategische Markterweiterung mit unverbindlich Visitenkarte genügtBerufspiloten

- sehr breitflächige Akquisition möglich.
bestens emgefuhrten Produkten

.

welcher später das Geschäft auch leiten würde - kein Zwischenhandel. einen interessierten INTERSEAS AG
g s w|rd g rund |ic h e Ausbildung auf Jet und Ein- direkt vom Hersteller. FinnnTnnrtnor
arbeit wahrend einiger Jahre geboten. Beste Infra-

sehr gute Verd.enstmöglichkeiten,
rmonzpanner KUltldUSStraSSe 10

Struktur vorhanden.
Kanitalbedarf 1 Mio Fr

Die Aktien können nach und nach übernommen
Keine Handelsgesellschaften erwünscht!

Es konnen untersc hiedliche Beteiligungsmodelle 8032 ZÜHCh
werden. Ernstmeinende Interessenten wenden sich diskutiert werden. Ihre Anfrage erwarten wir t-_/ z-w IQP,Q AQ QQ

mSi jfuyT Kontaktnahme unter Chiffre X 434 820 G, NZZ. In- bitte an Chiffre X 434 707 G. NZZ. Inseraten- gerne unter Chiffre R 206-36861. ofa Grell Fussli
1 U'f/zcUz: Ucz Ozf

seratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich. abteilung. Postfach. 8021 Zürich. Werbe AG. Postfach. 5001 Aarau. y iM:>T.. ,"..'T:'-. . \ ? »T'TMly
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NORD/LB Norddeutsche Landesbank
Girozentrale

Hannover, Bundesrepublik Deutschland

2%% Anleihe 1994-2004 von SFr.lOO 000 000
mit von der Merrill Lynch International & Co., C.V., Curagao, emittierten Optionsscheinen auf Namenaktien

Schweizerischer Bankverein

Ausstehende langfristige Verbindlichkeiten der Norddeutschen Landesbank Girozentrale werden von Moody’s mit «Aal» und von IBCA mit «AAA» bewertet.

Cum-Anleihe* gegeben hat, werden gemäss den an den Schweizer Börsen geltenden Vorschriften publi-
ziert. Der aktuelle Geschäftsbericht dieser Gesellschaft kann bei der Merrill Lynch Capital

Emissionspreis: 100% Markets AG in Zürich eingesehen werden.

Stückelung: Titel zu SFr. 5000 und SFr. 100 000 D. Konditionen: Die nachfolgende Beschreibung ist eine Zusammenfassung der Optionsscheinbedingun-
Optionen: Jeder Obligation von SFr. 5000 (SFr. 100 000) Nennwert sind Optionsscheine, 60 "en: welche in vollständigem Wortlaut in englischer Sprache im Prospekt abgedruckt und

(1200) Optionsrechte verkörpernd, angehängt. Die Optionsscheine können nach allein massgeblich sind.

dem 16. März 1994 von den Obligationen getrennt werden. 1. Optionsrecht
7oi<-hn„naccrhincc- 17 Fphrn-ir iood mittaac Der Inhaber von 4 Optionsscheinen hat das Recht, innerhalb der Optionsfrist eine
....

.

’

|.' ..

i qq
.

’

Namenaktie Schweizerischer Bankverein mit einem Nennwert von Fr. 50 - zum festgeleg-
Libenerung: lö. Marz 1994

ten Ausübungspreis zu beziehen. Die mit dem Optionsschein verbundenen Rechte er-

Verkaufsbeschränkungen: USA und US-Bürger löschen mit Ablauf der Optionsfrist.
Kotierung: Die Kotierung der Cum-Anleihe, der Obligationen und der Optionen wird an den 2. Optionsfrist

Börsen von Basel, Genf und Zürich beantragt. Die Optionsfrist beginnt am 17. März 1994 und endigt am 15. Januar 1997, 14.00 Uhr.

Anwendbares Recht Bedingungen, Modalitäten und die Form der Obligationen, Coupons und Optionen 3. Ausübungspreis
und Gerichtsstand: unterstehen schweizerischem Recht. Die englische Fassung der Anleihebedingungen Der Ausübungspreisbeträgt Fr. 248.-. Begibt jedoch der Schweizerische Bankverein wäh-

lst verbindlich. Gerichtsstand ist Zürich 1.
renc j der Optionsfrist unter Einräumung eines Bezugsrechts an die Namenaktionäre neue

Beteiligungspapiere oder Obligationen mit Wandel- oder Optionsrechten, so wird der

Ex-Anleihe: Referenzpreis der betroffenen Aktie, resp. der Ausübungspreis, entsprechend dem Betrag

Emittentin: Norddeutsche Landesbank Girozentrale ermässigt.

CouP ons: 2%% P’ a” zahlbar Jährlich am 16’ März
>

erstmals am 16’ Mära 1995
Zur Ausübung des Optionsrechtes sind 400 Optionsscheine oder ein Mehrfaches davon

Laufzeit: 10 Jahre fest der Merrill Lynch Capital Markets AG, Mühlebachstrasse 23,8008 Zürich, oder der Bank

Vorzeitige Rückzahlungs- Nur aus Steuergründen jederzeit zu pari, mit einer Kündigungsfrist von mindestens Sarasin & Cie, Elisabethenstrasse 62, 4002 Basel, einzureichen unter gleichzeitiger Ent-

möglichkeit: 60 Tagen richtung des Ausübungspreises in bar. Sofern vom Optionsscheininhaber bzw. von einer

Rückzahlung: Am 16. März 2004 Gruppe von gemeinsam handelnden Optionsscheininhabem gleichzeitig mehr als 40 000

.,
’

d • vi i Optionsscheine zur Ausübung eingereicht werden, ist Merrill Lynch Capital Markets AG
Zusicherung: Fan-passu-Klausel berechtigt, den Ausübungstag für Tranchen von je 40 000 Optionsscheinen auf die nächst-

Negativklausel mit Ausnahmen folgenden Handelstage zu verschieben. Zur Einhaltung der Optionsfrist genügt das frist-
Cross-Default-Klausel

gemässe Eintreffen der Ausübungserklärungbei Merrill Lynch Capital Markets AG oder
Anleihedienst: Zins und Kapital zuzüglich allfälliger Prämien sind in frei verfügbaren Schweizer- bei der Bank Sarasin & Cie. Bei Ausübung des Optionsscheines sind vom Einreicher alle

franken, spesenfrei für Obligationäre und Couponsinhaber, ohne Einschränkungen Steuern und Abgaben geschuldet, die in der Schweiz allenfalls anfallen. Es ist Sache des
zahlbar. Einreichers, die Zustimmung der Gesellschaft zur Übertragung von Namenaktien zu er-

Zahlstellen: Merrill Lynch Capital Markets AG, Banca del Gottardo, Banque Paribas (Suisse) langen und die Eintragung in das Aktienregister zu beantragen. Werden die Zustimmung
SA, Coutts & Co AG, SOGENAL - Societe Generale Alsacienne de Banque, Ver- zur Übertragung und die Eintragung im Aktienregister verweigert, so wird die Gültigkeit
band Schweizerischer Kantonalbanken, Norddeutsche Landesbank Girozentrale, der Ausübung des Optionsrechts dadurch nicht berührt.

ABN AMRO Bank (Schweiz) AG, Bank CIAL (Schweiz), Bank von Ernst & Cie 5. Absicherung
AG, Banco Exterior (Suiza) SA, BDL Banco di Lugano, Fuji Bank (Schweiz) AG, Die Absicherung der Optionsscheine wird von der Emittentin so lange aufrechterhalten
GZB Genossenschaftliche Zentralbank AG, Neue Aargauer Bank, Banca del Sem- werden, als nicht ausgeübte Optionsscheine im Umlauf sind.

pione, Bank in Menziken, Bank Langenthal, Bank Linthgebiet-Sarganserland, Cre-
Garantie

dit Foncier Neuchätelois, Finter Bank Zürich, Gewerbebank Baden, Handels- Bie Optionsscheine sind durch eine unbedingte Garantie gemäss Art. 111 OR der Merrill
finanz-CCF Bank Luzerner Landbank AG Sparkasse Schwyz, Groupement de

Lynch & Co., Inc., gesichert, deren Commercial Papers ein Rating von Al/Pl aufweisen.
Banquiers Pnves Genevois., Bank J. Vontobel & Co. AG. J

. . , , . .
.

, „
.

Angaben über die Bezüglich der Angaben über die Emittentin der Optionen wird auf das in der «Neuen

VjpilOnSSCneinC. Merrill Lynch Zürcher Zeitung» am 16. November 1993 erschienene Inserat über die Ausgabe von

A. Emittentin: Merrill Lynch International & Co., C.V., Curagao International & Co. C.V. 1 000 000 Inhaber-Optionsscheinen «CICO» auf Namenaktien der Ciba-Geigy AG

B. Anzahl/Typ: 1 200 000 «amerikanische» Call-Optionen 1993-1995 verwiesen.

Die Optionen sind im Umfang der emittierten Anzahl ausstehend. F. Angaben über die Bezüglich der Angaben über die Garantin wird auf das in der «Neuen Zürcher Zeitung»
C. Angaben Die Inhaberoptionen beziehen sich auf einen Titel, der an den wichtigsten Schwei- Garantin: am 16. November 1993 erschienene Inserat über die Ausgabe von 1 000000 Inhaber-

über den Basiswert: zer Börsen kotiert ist. Die Angaben über die Gesellschaft, welche diesen Titel aus Optionsscheinen «CICO» auf Namenaktien der Ciba-Geigy AG 1993-1995 verwiesen.

Wichtigste Angaben über die
Ausführliche, englischsprachige Emissionsprospekte für diese Anleihe sowie für die mit ihr verbundenen Optionen

Norddeutsche Landesbank Girozentrale können bei den im untenstehenden Zeichnungsangebot erwähnten Instituten spesenfrei bezogen werden. Die aus-

führlichen Emissionsprospekte sind allein massgeblich für die Zulassung der Obligationen dieser Anleihe sowie der

„ „
Hannover, Bundesrepublik Deutschland mit ihr verbundenen Optionen zum Handel und zur Kotierung an den Börsen von Zürich, Basel und Genf.

Gründung, Sitz und Dauer r

,

Die Norddeutsche Landesbank Girozentrale («NORD/LB») ist am 1. Juli 1970 gemäss § 1 des Gesetzes über die
Dieses Kotierungsinserat stellt keinen Emissionsprospekt im Sinne von Art.kel 652 a resp. 1156 OR dar.

Norddeutsche Landesbank Girozentrale vom 14. Mai 1970 aus dem Zusammenschluss der Niedersächsischen

Landesbank - Girozentrale
-,

der Braunschweigischen Staatsbank, der Hannoverschen Landeskreditanstalt und
,

der Niedersächsischen Wohnungskreditanstalt - Stadtschaft hervorgegangen. Die Dauer der NORD/LB ist unbe- Z.PlCnlllinQSUnPPDflt
schränkt. Sie ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in Hannover, Braunschweig, Magdeburg
und Schwerin. Sitz der Hauptverwaltung ist Hannover.

Die unterzeichneten Institute haben die vorbeschriebene

Tätigkeit der Gesellschaft

Die NORD/LB betreibt das das allgemeine Bankgeschäft. Die Aktivitäten konzentrieren sich u. a. auf das Inter- Norddeutsche LäüdCSbällk
bank-, Hypotheken- und Kommunalkreditgeschäft. Sie betätigt sich insbesondere auch im internationalen Bank-

geschäft. Daneben obliegt der NORD/LB die Aufgabe einer Landesbank und Sparkassenzentralbank. (jirOZeiltrale
Kontrollstelle Hannover, Bundesrepublik Deutschland

C & L TREUARBEIT DEUTSCHE REVISION Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbera-

tungsgesellschaft Frankfurt a. M. 2%% Anleihe 1994-2004 von SFr. 100 000 000
Auszug aus der Bilanz der Norddeutschen Landesbank

m jt von der Merrill Lynch International & Co., C.V., Cura?ao,
30. 12.1993* 31. 12. 1992 emittierten Optionsscheinen auf Namenaktien Schweizerischer Bankverein

(in Millionen DM)

Aktiven fest übernommen und legen sie bis zum

Barreserve 862 794

Forderungen an Kreditinstitute 40 163 35 075 17. Februar 1994, mittags
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 14 774 10 781

zu jen nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 513 206

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 1 405 1 253 1. Der Emissionspreis beträgt 100%.

Treuhandvermögen 5 009 4 495 2. Die Zeichnungen werden durch die schweizerischen Geschäftsstellen der unterzeichneten Institute spesenfrei
Ausgleichsforderungen 1 891 648 entgegengenommen.
Sachanlagen 218 234 3 Die Zuteilung steht im Ermessen der untenstehenden Institute. Sie werden die Zeichner so bald als möglich nach
Ausstehende Kapitalanlagen 188 71 Zeichnungsschluss hierüber unterrichten.

OnSt| ge—tivpositionen 6_
. A Liberierung der zugeteilten Titel hat am 16. März 1994 zu erfolgen.

Bilanzsumme 126 913 1(19 °22 5 j~)je q-jJc| werc je n so bald als möglich geliefert.
Pa ss iven

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 47 941 36 210 16. Februar 1994

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 32 964 30 687
verbriefte Verbindlichkeiten 33 819 31712 Merrill Lynch Capital Markets AG

Rückstellungen 1 745 1 397 Banca del Gottardo Banque Paribas (Suisse) SA

Nachrangige Verbindlichkeiten 561 121 Coutts &Co AG SOGENAL - Societe Generale Alsacienne de Banque
Genussrechtskapital 384 384 - Member of the National Westminster Bank Group - Verband Schweizerischer Kantonalbanken

Eigenmittel 3 833 3 608 Norddeutsche Landesbank Girozentrale

Sonstige Passivpositionen 657408 ABN AMRO Bank (Schweiz) Bank CIAL (Schweiz)
Bilanzsumme 126 913109 022 Bank von Emst & Cie AG Lloyds Bank Plc

Banco Exterior (Suiza) SA BDL Banco di Lugano
Auszug aus der Erfolgsrechnung der Norddeutschen Landesbank Fuji Bank (Schweiz) AG GZB Genossenschaftliche Zentralbank AG

30. 12. 1993* 31. 12. 1992 Neue Aargauer Bank Banca del Sempione
(in Millionen DM) Bank in Menziken Bank Langenthal

Bank Linthgebiet-Sarganserland Credit Foncier Neuchätelois
Einnahmen 8 563.5 7 861.5 Finter Bank zürich Gewerbebank Baden
Ausgaben..... ° 283 Handelsfinanz-CCF Bank Luzerner Landbank AG
Gewinn vor Steuern 281 146 SparkasseSchwyz

Reingewinn 59 58 Groupement de Banquiers Prives Genevois Bank J. Vontobel & Co. AG

* 30. 12. 1993 ungeprüft

Verwendung des Reingewinns
Valoren-Nummern: SEGA

n

'S!"
,

Euroclear/Cedel Common Code

22 Cum: 179.702 CH 000 179 702-3 4857011

19891990199119921993 Ex: 179.703 CH 000 179 703-1 4857020

Ausschüttungin Millionen DM auf Stammkapital 20 20 20 20 21
Warrant: 179.707 CH 000 179 707-2 4857046
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STADT UND KANTON ZÜRICH

Wachsender linker Machtanspruch in Zürich

Krise, Kampf und Konkordanz
Nach dem ersten Wahlwochenende im

Januar dieses Jahres hat die Kommentatorin

der sozialdemokratisch-grünen Hauszeitung
«DAZ» das Resultat in der Gemeinde

Wädenswil als eine Absage an die Konkor-

danz interpretiert. Was war geschehen? Die

SP hatte in der bürgerlich geprägten See-

gemeinde einen zweiten Sitz in der Exeku-
tive angestrebt, war dann aber gleich mit bei-

den Kandidaten gescheitert und ist nun nicht

mehr im Stadtrat vertreten. Das zeige, so

schrieb die «DAZ», dass eine beträchtliche

Wählergruppe für eine bürgerliche Alleinver-

antwortung und gegen das Konkordanz-

prinzip votierte. Bestätigt werde der Trend

zur bürgerlichen «Sortenreinheit» durch das

Ergebnis der Parlamentswahlen. Überträgt
man diese Überlegungen auf die Ausmar-

chung in der Stadt Zürich, so drängen sich

einige Fragen und Feststellungen auf.

Streben nach Mehrheit in der Demokratie

Man pflegt derzeit in weiten Teilen der
Schweiz mit dem Finger auf den mit harten

Bandagen ausgefochtenen Wahlkampf in
Zürich zu zeigen, meist implizit mit dem

moralischen Gestus, der etwa besagt: «Bei
uns käme so etwas nicht in Frage»; das harte

Ringen um die politische Macht wird als ein
eher fragwürdiger Prozess hingestellt.

Bei allem Vorbehalt gegen vereinzelte
Ausrutscher in den Wahlkampagnen der Par-

teien ist doch klar festzuhalten, dass das

Streben nach einer Mehrheit oder der

Kampf, eine solche zu erhalten, zu den Ele-

mentarereignissen einer demokratischen

Ordnung gehört. Wer nicht versucht, für
seine politischen Ideen und Problemlösungs-
vorschläge eine Mehrheit und damit eine

Realisierungschance zu erringen, der sieht
sich zum vornherein als Verlierer. Die
Demokratie lebt von der praktizierbaren
Alternative', den Wählerinnen und Wählern
müssen Varianten der Politik unterbreitet

werden, sonst bleibt die Demokratie nur ein
leeres Gehäuse. Politische Gruppen, die den
Elan zur Bewältigung anstehender Probleme
verloren haben, müssen durch unverbrauchte
Kräfte ersetzt werden können.

Natürlich ist die helvetische Politland-
schaft auf allen Stufen geprägt durch evolu-

tionäre Veränderungen in gut austarierten

Kollegialregierungen. Dennoch ist ein Wech-
sel der Macht beziehungsweise der politi-
schen Mehrheitsverhältnisse von einem poli-
tischen Lager zum anderen auch bei uns

nichts Unnatürliches, auch wenn derartige
Verschiebungen in grösseren Städten eher zu

beobachten sind als auf der Landschaft. Wie-
weit diese Machtwechsel dann im politi-
schen Alltagsleben der direkten Demokratie
auch wirklich die in sie gesetzten Erwartun-

gen erfüllen oder die Befürchtungen recht-

fertigen, steht ohnehin in den Sternen.

Wer indessen das erfolgreiche Anstreben
einer Mehrheit schon als bewusste Preisgabe
des Konkordanzsystems interpretiert, ver-

wechselt die Konkordanz mit einem freiwil-

ligen Proporz. Ob das Prinzip der Konkor-
danz das taugliche Instrumentarium bietet,
um auch noch im 21. Jahrhundert die Pro-
bleme der demokratischen Gesellschaft effi-
zient zu lösen, ist eine Frage, der wir uns ein-
mal stellen müssen. Sicher ist es verfehlt, mit
dem Hinweis auf die bei uns durch die fakti-
schen parteipolitischen Entwicklungen prak-
tizierte Teilung der Macht den Kampf um

diese in Frage zu stellen. Vor und in den
Wahlen wird in demokratischer Ausmar-

chung festgestellt, wem die Wähler am ehe-
sten ihr Vertrauen schenken; nachher soll
man sich zusammenraufen und gemeinsam
die Lösung der anstehenden Probleme
suchen.

Ob die Konkordanz noch als sinnvoll er-

achtet wird, kann ja nicht von der Frage ab-

hängen, welches Lager die Mehrheit erringt,
sondern einzig davon, ob eine Kollegial-
behörde tatsächlich noch als solche funktio-
niert und ob ein ausreichender Vorrat an ge-

meinsamen Zielen besteht, die man zu-

sammen anstreben und gemeinsam verant-

worten will. Bei der Bestellung von Exe-
kutivämtem in Majorzwahlen ist es nicht un-

gewöhnlich, dass sich verschiedene «Blöcke»

gegenüberstehen, die eine Mehrheit anstre-

ben, damit sie ihre Vorstellungen von Politik

umsetzen können. Der Grundgedanke, dass

die politisch relevanten Kräfte anteilsmässig
etwa so stark in der Exekutive vertreten sein

sollten, wie das ihrem Stimmenanteil in den

Proporzwahlen entspricht, hat sich mit eini-

gen Abweichungen jahrelang bei den Wah-
len durchgesetzt.

Eins, drei, vier, fünf, sechs, sieben
...

Heute ist dem in Zürich nicht mehr so. Die

Sozialdemokraten, die - wegen tiefer Zer-
würfnisse mit ihren Stadtratsmitgliedern, die
nur noch von den Gewerkschaften unter-

stützt wurden - von 1982 bis 1986 im Stadt-

rat gar nicht mehr und von 1986 bis 1990

nur mit Ursula Koch in der Exekutive vertre-

ten waren, haben 1990 drei Sitze erobert.

Jetzt streben sie nicht nur einen vierten an,
sie portieren auch noch den faktisch ihre
Politik stützenden Willy Küng und die
Grüne Monika Stocker. Ursula Koch ist auch

dieser Anspruch noch zu bescheiden. Sie
selbst empfiehlt in Inseraten eine linke

Siebnerliste, die auch noch Ruedi Aesch-
bacher umfasst. Für die Bürgerlichen blie-

ben, wenn es nach den Wünschen Ursula
Kochs ginge, noch zwei Alibisitze, damit die

Stadtregierung nicht völlig «bicolore» rot-

grün daherkommt.

Ein derart übersetzter Machtanspruch ist
indessen schwer zu begründen. Von den Lei-

stungen her, welche die rot-grüne Mehrheit
in den vergangenen Jahren erbracht hat,
sicher nicht. Auch der effektive Wähleranteil

liegt nicht so hoch; rund 43 Prozent der

Stimmen entfielen bei den Gemeinderats-
wahlen 1990 auf das links-grüne Lager, da-
von knapp 30 Prozent auf die SP, die damit
das beste Resultat seit 1978 erzielte. Grüne

und Linksaltemative kamen zusammen auf
rund 14 Prozent der Stimmen. Etwas mehr
als ein Drittel der Stimmen (34 Prozent)
resultierten für die drei bürgerlichen Parteien

FDP, SVP und CVP. Die sich in der Mitte
fühlende - bei den meisten Abstimmungen
aber in einen linken und einen bürgerlichen
Flügel zerfallende - Fraktion aus EVP und

LdU repräsentierte rund 10 Prozent der

Wähler. Eine «Zauberformel» für die Stadt-
zürcher Exekutive hätte in der vergangenen

Legislaturperiode wohl drei Sitze für die SP

gesehen, vier für die bürgerlichen Parteien,
einen für EVP/LdU und einen für die Grü-

nen. Letztlich ist in Majorzwahlen der Erfolg
auch vom Bekanntheitsgrad und von der
Persönlichkeit der Kandidaten abhängig, was

Bisherigen Vorteile verschafftund die Ergeb-
nisse der einzelnen Mitstreiter auf gemeinsa-
men Listen stark aufsplittert.

Wenn nun die Linke für sich bis zu sieben
Sitze beansprucht, so müsste das aus der
Sicht der erwähnten «DAZ»-Kommentato-

rin wohl als klare Absage an die Konkordanz

interpretiert werden. Sollten SP und GP tat-

sächlich sieben von neun Mandaten errei-

chen, was einer Alleinherrschaft der Linken
nahe käme, würde die grösste Schweizer
Stadt sich tatsächlich vom landesüblichen
Konkordanzmodell abwenden, so wie dies
mit umgekehrten Vorzeichen im Kanton

Genf geschehen ist.

Bürgerliche Sechserliste als Alternative

Auch die Bürgerlichen treten mit einer
Sechserliste an, im Wissen darum, dass nur

dann eine Chance besteht, der Blockpolitik
der linken Mehrheit Paroli zu bieten, wenn

möglichst alle Stimmen des nichtlinken

Lagers geeint ihre Wirkung entfalten. Letzt-
lich sind sie für den Wähler als Alternative ja
nur dann glaubhaft, wenn sie ein Team auf-

stellen, dem es auch zahlenmässig gelingen
kann, die derzeitige linke Übermacht in der
Exekutive zu brechen. Unerreichbar ist die-
ses Ziel für die Bürgerlichen nicht; in ihrem

ausgesprochenen Formtief vor vier Jahren
haben den schlechtest rangierenden Bürger-
lichen «nur» rund 5000 Stimmen gefehlt, um

die linke Mehrheit zu verhindern - das ent-

spricht rund 10 Prozent ihrer Gesamtstim-
menzahl.

Um am 6. März die Mehrheitsverhältnisse

zugunsten der Bürgerlichen zu wenden, be-
dürfte es geschlossener Reihen und einer ge-

waltigen Mobilisierung zum Umengang. Der

Zustand der Stadt, insbesondere die drama-
tische Krise im Finanzhaushalt, macht letzt-

lich einen solchen Sondereffort all derer er-

forderlich, die sich für die Zukunft der Stadt
verantwortlich fühlen.

Hon.
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Wahlkampf, Kabarett um leere Stühle

Im Stadtzürcher Wahlkampf machen sich viele Akteure

die Rollen streitig: wiederkandidierende Stadtratsmit-

glieder, Herausforderer, Namensvettern, ein Alt-Photo-

modell, PR-Strategen. Eine Akteurin versucht zudem

auf sich aufmerksam zu machen, indem sie unter be-

stimmten Umständen gar nicht erst auftritt. 53

Zunahme der Festnahmen im Drogenbereich
Die Festnahmen von Straftätern im Drogenbereich
haben 1993 gegenüber dem Vorjahr massiv zugenom-
men. Insgesamt wurden im vergangenen Jahr im Kan-

ton Zürich 8878 Täter ermittelt, gegenüber 5374 im Vor-

jahr. 55

Tiefste Zahl von Einbrüchen seit 1980

Im Jahre 1993 haben die Einbrüche in der Stadt und

Kanton Zürich gegenüber 1992 um rund acht Prozent

abgenommen. Der Deliktsbetrag belief sich im vergan-

genen Jahr auf knapp 35 Millionen Franken. 55

Kritik an Stadtrat Nigg
Ein vor kurzem konstituiertes «Komitee zur Aufdek-

kung der Missstände im Gesundheits- und Wirtschafts-

amt» ist mit Vorwürfen gegen Stadtrat Wolfgang Nigg
an die Öffentlichkeit getreten. 55

In Zürich getroffen

Luigi Malerba — der sesshafte Reisende

av. Auf seinem Landgut südlich von Orvieto

produziert er weissen und roten Orvietowein, von

dessen Qualität ein Liebhaber dieser Sorten nur

träumen kann; in der «Kronenhalle» trinkt er mit

Genuss ein Carlsberg und lobt den festen weissen

Schaum im schönen Tulpenglas. Der Schriftsteller

Luigi Malerba, der seinen Wohnsitz in Rom und
sein Wochenendrefugium in Settecammini hat, ist

ganz offensichtlich einer, dem das Reisen behagt.
In seinem letzten Buch, «II viaggiatore sedenta-

rio», das vor ein paar Monaten erschienen ist,
skizziert er die Theorie des modernen «sesshaften

Reisens», in dem es nur noch ums Ankommen

geht, während das Abenteuer des Reisewegs in er-

innerungslosen blinden Flugstrecken abhanden

gekommen ist.

Malerbas bevorzugtes Reiseziel ist der Feme

Osten - China, Japan, Thailand Amerika und

Europa kommen in seinem Buch gar nicht vor,
vielleicht weil er in diesen beiden Kontinenten

vor allem berufsmässig reist, Lesungen macht, an

Kongressen teilnimmt, an Universitäten auftritt.

Universitär sind auch die Verpflichtungen, die ihn

nach Zürich geführt haben: am Dienstag disku-

tiert er mit Berner Italienistikstudenten im Rah-

men eines Seminars; am Mittwoch um 14 Uhr
15 liest er im Hörsaal 101 der Uni Zürich aus sei-

nem Werk. Dann fährt er weiter nach Paris, wo er

in seiner kleinen Wohnung in der Nähe des

Louvre ein paar ruhige Schreibwochen geplant
hat.

Der 1927 geborene Luigi Malerba ist heute ver-

mutlich der am meisten übersetzte Autor Italiens;
auch auf deutsch liegt sein Werk nahezu vollstän-

dig vor. Das ist nicht ganz selbstverständlich, weil

er zu den eher seltenen Autoren gehört, welche
die Erwartungen ihrer Leser kaum je bestätigt
haben: er versteht es, sein Publikum von Buch zu

Buch immer von neuem zu verunsichern, zu ver-

wirren und zu überraschen. Schon in den sechzi-

ger Jahren ist es ihm innerhalb einer theorielasti-

gen Avantgarde gelungen, mit der Sprache und
den Strukturen des Erzählens zu experimentieren
und zu amüsieren. Er ist ein kurzweiliger Erzähler

und gleichzeitig ein radikaler Zweifler, der das,
was er erzählt, in Frage stellt und ad absurdum
führt. Er hat experimentelle Krimis und Erzäh-

lungen aus der chinesischen Kaiserzeit, den defti-

gen Mittelalterroman «Pataffio» und Kinder-

bücher geschrieben, die sich auch an Erwachsene
wenden; es sei nur an die «Geschichten vom Ufer

des Tibers» und an «Die nachdenklichen Hüh-

ner» erinnert.

Diese Kinderbücher haben in Malerbas Werk
einen wichtigen Platz: sie stehen dem Kraft-

zentrum am nächsten, aus dem alle seine Bücher

entstanden sind. Seine Helden betrachten die

Welt mit den neugierigen, von keinen Vorurteilen

getrübten Blicken von Kindern und stellen mit

ihren naiven und hartnäckigen Fragen die Kli-

schees, die Ideologien und die bequemen Über-
einkünfte der Erwachsenen in Frage. Das gilt für

den einsamen Briefmarkenhändler im Roman

«Die Schlange» genau so wie für den unheldi-

schen Soldaten Millemosche, der im Mittelalter

zu Hause ist. Und vor allem gilt es für den anar-

chistischen Clochard Mozziconi, der in Malerbas

Erzähleruniversum eine Schlüsselfigur ist: ein zor-

niger und phantasievoller Rebell, der sich aus

Protest gegen die Spekulanten, Bürokraten und

korrupten Minister, die in Rom regieren, ans Ufer

des Tibers zurückgezogen hat. Die Tangentopoli-
Affaren der letzten Jahre haben ihm recht ge-
geben.

Was die jüngste Entwicklung in Italien betrifft,
erklärt sich Malerba erleichtert über die Aufklä-

rung der verschiedenen Schmiergeldaffären; die

politischen Neugruppierungen im Zeichen der

Märzwahlen beobachtet er dagegen mit grosser
Skepsis. Und bevor der Zug nach Bem fährt, hat

er noch eine Idee für Zürich: Warum gründet man

in dieser Stadt im Zentrum Europas nicht einen

deutsch-französisch-italienischen Klassikerverlag?
Mit einem kleinen Zustupf der Banken, die hier

ihren Sitz haben, käme die Sache rasch in

Schwung. Keine Dünndruckausgaben, sondern

auf schönes festes Papier gedruckt, das man an-

fassen und mit Notizen versehen kann, nach dem

Vorbild der Classiques Garnier.

Luigi Malerba, Schriftsteller. (Bild pd)

1,955 Millionen Franken

Beute bei 159 Einbrüchen

Geständnisse von chilenischen Profis

tom. Zwei chilenische Kriminaltouristen haben

zusammen mit einer in der Schweiz niedergelas-
senen Chilenin bei 159 Einbrüchen in Wohnun-

gen und Einfamilienhäusern in fünf Kantonen

eine Beute von rund 1,955 Millionen Franken ge-
macht. Wie die Kantonspolizei Zürich am Diens-

tag an einer Pressekonferenz über das kürzlich ab-

geschlossene, sehr aufwendige Ermittlungsverfah-
ren informierte, konnte sich einer der Täter ins
Ausland absetzen; er wird international gesucht.
Die beiden anderen sitzen in Haft und sind ge-
ständig.

Die Einbruchserie nahm im Dezember 1991 ihr

Ende, als die beiden Chilenen im aargauischen
Endingen nach einer Polizeikontrolle die Flucht

ergriffen. Einer der beiden, damals 38jährig,
stürzte dabei eine etwa 10 Meter hohe Felswand

hinunter und blieb mit einem Beinbruch liegen.
Er konnte verhaftet werden. Die 25jährige Frau

hatte in der Nähe eines Personenwagens auf ihre

beiden Landsleute gewartet und wurde ebenfalls

festgenommen. Die beiden Verhafteten gestanden
daraufhin, dass sie zusammen mit ihrem flüchti-

gen Landsmann seit mehreren Monaten Ein-

bruchdiebstähle in Wohnungen und Einfamilien-

häuser in den Kantonen Zürich, Aargau, Schwyz,
St. Gallen und Zug begangen hatten.

Kind als Tarnung
Die beiden Männer waren im August 1991 in

die Schweiz eingereist und lernten in Zürich ihre

spätere Komplizin kennen, die mit einem der bei-

den auch ein Liebesverhältnis entwickelte. Das

Trio fuhr jeweils mit einem Personenwagen auf

Einbruchstour. Die Frau nahm dabei ihr damals

einjähriges Kind mit sich, um damit den Eindruck

zu erwecken, es handle sich bei der Fahrt um

einen Familienausflug. Die 25jährige diente ge-
wissermassen als «Reiseführerin», da sie die

Schweiz schon recht gut kannte und als einzige
Deutsch konnte. Während die Männer zu Fuss

geeignete Einbruchsobjekte auskundschafteten,
wobei sie ihr Werkzeug in einem Rucksack mit

sich trugen, wartete die Frau jeweils beim Fahr-

zeug. Die Einbrüche wurden meist in der Abend-

dämmerung begangen. Die Täter entwendeten

vorwiegend Bargeld und Schmuck, aber auch

Damen- und Herrenkleider sowie Kosmetikarti-

kel. Ein grosser Teil des Deliktsgutes wurde sofort

per Post nach Südamerika verschickt oder an

Hehler in Mailand verkauft. Die Einbrecher hat-

ten sich auch einen mobilen elektrischen Hoch-

temperatur-Schmelzofen angeschafft, mit dem sie

in eigener Regie Goldschmuck zu Barren von

etwa 250 Gramm einschmolzen.

Sechsmal die gleiche
Tankstelle überfallen

28jähriger Österreicher verhaftet

tom. Die Stadtpolizei Zürich hat einen 28jähri-
gen drogenabhängigen Österreicher festgenom-
men, der nicht weniger als sechsmal dieselbe

Tankstelle in Zürich Schwamendingen überfiel.

Zudem verübte der Mann einen siebten Überfall
auf eine benachbarte Tankstelle. Die Überfälle er-

eigneten sich zwischen dem 15. Dezember und

dem 14. Januar sowie am 9. Februar in der DEA-

und der Migrol-Tankstelle an der Winterthurer-

strasse. Der Mann erbeutete dabei rund 20 000

Franken, die er zur Beschaffung von Drogen
brauchte. Er benutzte immer denselben roten

Toyota Starlet, bei dem die Aufkleber abgedeckt
und das Kontrollschild abmontiert waren.

Verhaftung dank Überwachungsvideo
Beim Überfall am 9. Februar konnte die Polizei

von einem Überwachungsvideo ein Bild anferti-

gen, auf dem einige Details des Autos so gut zu

erkennen waren, dass die Beamten bei Re-

cherchen in Autogaragen auf die Halterin des

Wagens stiessen. Es handelte sich um eine eben-
falls drogenabhängige Österreicherin, die im

Kreis 11 wohnhaft ist, aber zur Zeit in der

Drogenentzugsstation Frankental weilt. Bei der

Überwachung der Wohnung konnte der Tank-

stellenräuber am vergangenen Samstag fest-

genommen werden. Der Mann, der grundsätzlich
nicht geständig ist, obwohl mehrere Aufnahmen

von Überwachungskameras von ihm existieren,
besass noch nie einen Führerausweis. Wie ein

Polizeisprecher erklärte, gestalten sich die Einver-
nahmen wegen immer wiederkehrender Drogen-
entzugserscheinungen sehr schwierig.
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Weibliche Leiche in Wald

bei Fehraltorf aufgefunden
Tötungsdelikt an Unbekannter

tom. Im Sackwald bei Fehraltorf ist am Montag
durch einen Passanten eine unbekannte weibliche
Leiche gefunden worden. Wie die gerichtsärzt-
lichen Untersuchungen ergaben, liegt ein Tö-

tungsdelikt vor. Die

Frau muss im Verlaufe

des frühen Montag-
morgens umgebracht
worden sein. Die Lei-

che war bekleidet, ein

Sexualdelikt liegt nicht

vor. Die Identität der
toten Frau konnte bis

am Dienstag nicht ge-
klärt werden. Es wur-

den keine Ausweise ge-
funden. Über die To-

desursache machte die

Polizei keine Angaben,
um gegenüber einem
mutmasslichen Täter
nicht in Beweisnot-

stand zu geraten. Zur Täterschaft gibt es zur Zeit

keine Anhaltspunkte. Die unbekannte Frau war

etwa 40 bis 50 Jahre alt, 168 Zentimeter gross und

von mittlerer Statur. Sie trug rotblonde, gefärbte
Haare mit einem dunklen Haaransatz. Am Brust-

korb und am linken Knie befindet sich eine
Narbe. Die Frau war mit einer dunkelblauen Frei-

zeithose und einer Jeansjacke bekleidet. Darunter

trug sie einen weissen Pullover mit einem aufge-
druckten Sujet eines Hundes, dazu weisse halb-

hohe Schuhe. Die Polizei bittet die Bevölkerung
um Mithilfe bei der Klärung des Verbrechens und

gelangt mit folgenden Fragen an die Öffentlich-
keit: Wer hat Beobachtungen gemacht, die mit

diesem Verbrechen in Zusammenhang stehen

könnten? Wer kennt die Tote? Wer kann Angaben
über ihren Aufenthaltsort während der letzten

Tage machen? Wer war in den letzten Tagen in

ihrer Begleitung? Hinweise sind an die Kantons-

polizei Zürich, Telefon 247 22 11, erbeten.

Das unbekannte Opfer.
(Bild pd)

Polizeinachrichten

Einbruch in Optikergeschäft in Rümlang
=

Bei einem Einbruch in ein Optikergeschäft in

Rümlang haben unbekannte Diebe in der Nacht auf

Dienstag Brillen und Feldstecher im Wert von rund

100 000 Franken erbeutet. Die Täter drangen zwischen

18 Uhr 30 und 9 Uhr gewaltsam in den Laden ein. Sie

stahlen 1000 Brillenfassungen sowie 30 Feldstecher.

Eine Gemeindepolizei für Rüti?

Gemeinderat dafür, Rechnungsprüfungskommission dagegen

af. An der Umenabstimmung vom 20. Februar

ist in Rüti über die Schaffung einer Gemeinde-

polizei zu entscheiden. Ein entsprechendes In-

itiativbegehren von Gertrud Sommerhalder

(Schweizer Demokraten) war im Dezember 1991

von der Gemeindeversammlung mit 113 gegen 59

Stimmen erheblich worden. Der Gemeinderat

hatte damals aus finanziellen Erwägungen Ableh-

nung beantragt. Heute spricht er sich für die An-

nahme der inzwischen ausgearbeiteten Vorlage
aus, welche mit einem Investitionskredit von

305 500 Franken verbunden ist.

Laut Abstimmungsweisung verfügt neben 111-
nau-Effretikon nur Rüti als einzige Gemeinde des

Kantons mit über 10 000 Einwohnern noch über
keine Gemeindepolizei. Die gemeindepolizeili-
chen Aufgaben sind in Rüti der Kantonspolizei
übertragen. Diese hat jedoch primär kriminalpoli-
zeiliche Aufgaben zu erfüllen. In der Bevölkerung
mache sich eine wachsende Unzufriedenheit über

fehlende Polizeipräsenz und ungenügende Kon-
trollen bemerkbar, schreibt der Gemeinderat in

der Weisung. Er tritt deshalb für eine Gemeinde-

polizei ein, obschon die jährlich wiederkehrende

Mehrbelastung von 386 840 Franken bei einem

Vollbestand von vier Polizeibeamten nicht uner-

heblich sei. Er hofft, dass sich die unbefriedi-

gende Situation durch vermehrte Polizeipräsenz

präventiv verbessern lässt. Als Vorteil erwähnt er,

dass die Gemeindepolizei gezielt für dringende,
wichtige und bisher vernachlässigte Aufgaben ein-

gesetzt werden könne, weil Pflichtenheft und Ein-

satzplan allein Sache der Gemeinde seien.

Die Rechnungsprüfungskommission (RPK)
lehnt die Vorlage aus finanzpolitischen Gründen

ab. Zudem ist sie der Meinung, dass die aufge-
listeten Tätigkeiten der Gemeindepolizei sehr

wenig zur Erhöhung der Sicherheit beitragen wür-

den. Auch bei den Parteien ist umstritten, ob eine

Gemeindepolizei der berechtigten Forderung
nach mehr Sicherheit für die Bevölkerung ent-

sprechen kann. Die FDP bezweifelt dies und plä-
diert für Ablehnung der Vorlage. Die SVP votiert

ebenfalls für ein Nein, denn die Gemeindepolizei
sei in erster Linie zur Überwachung des ruhenden
Verkehrs da, die übrigen Aufgaben seien als Be-

schäftigungstherapie zu verstehen.

Rütis Polizeivorstand hat diese Argumentation
unter Hinweis auf die allein in 21 Zürcher Ge-

meinden vereidigten 1740 Gemeindepolizeimän-
ner und -frauen als Ungehörigkeit zurückgewie-
sen. Er zitiert einen Brief der Kantonspolizei, wo-

nach der einzige Weg zur Gewährleistung einer

sorgfältigen Erfüllung der gemeindepolizeilichen
Aufgaben die Bestellung eigener Gemeindepoli-
zeiorgane sei.

Zustimmung zur Bau-und

Zonenordnung in Maur

mf. An der ausserordentlichen Gemeindever-

sammlung von Maur haben die anwesenden 165

Stimmberechtigten die Revision der Bau- und

Zonenordnung (BZO) mit grossem Mehr gut-
geheissen. Ziel der revidierten BZO sind verdich-
tetes Bauen, bessere Nutzung des noch zur Ver-

fügung stehenden Baulandes, Erhaltung und Stär-

kung des Orts- und Landschaftsbildes. Da die

Dach- und Untergeschosse sowie Aussen- und

Brandmauerquerschnitte nicht mehr zur bau-
lichen Ausnützung gerechnet werden, konnten die

Ausnützungsziffem zahlenmässig verkleinert wer-

den, ohne dass dadurch die Ausnützung reduziert

wird. In der lebhaften Diskussion wurden vor

allem Befürchtungen hinsichtlich der starken

Bautätigkeit in Binz laut. Dieser Ortsteil verliere

wegen der Höhe der Häuser und der verkleiner-

ten Grenzabstände seinen dörflichen Charakter
und werde zu einer Vorstadt. Anträge auf Redu-

zierung der Ausnützungsziffem wurden jedoch

abgelehnt. Zustimmung fand der Antrag, die zu-

lässige Dachfensterfläche zu vergrössem, ebenso

eine kleinere Waldabstandsgrenze auf einem
Grundstück in Aesch und die Umzonung eines

Areals in der Stühlen von der Freihalte- in die

Landwirtschaftszone. Einem Begehren, wonach
landwirtschaftlich nicht mehr genutzte Gebäude

anderweitig ausgebaut werden dürfen, kann nicht

stattgegeben werden, da das kantonale Recht und

das Bundesrecht dies nicht zulasse. Hingegen
wäre es möglich, für kleinere Gebäudegruppen
Gestaltungspläne zu erstellen. Schliesslich wurde
der Antrag, die Revision der BZO der Umen-

abstimmung zu unterziehen, abgelehnt.

Aus Kanton und Gemeinden

Neue katholische Kirchgemeindeordnung
in Adliswil?

cha. Nachdem ein erster Versuch, die aus dem Jahre

1972 stammende Gemeindeordnung der Katholischen

Kirchgemeinde Adliswil den veränderten kantonalen

Gesetzen und dem gestiegenen Lebenskostenindex an-

zupassen, im Dezember 1989 an der Ume gescheitert

ist, legt die Kirchenpflege am 20. Februar ihrer Stimm-

bürgerschaft eine revidierte Fassung vor. Diese basiert
auf demselben Mustertext der Zentralkommission der

Römisch-katholischen Körperschaft wie die vor vier

Jahren ausgearbeitete Gemeindeordnung, nimmt jedoch
Rücksicht auf damals beanstandete Punkte. So soll die
Wahl der Kirchenpflege und der RPK an der Ume und

nicht, wie in der ersten Vorlage festgelegt, durch die

Kirchgemeindeversammlung erfolgen. Die finanziellen

Kompetenzen der Kirchenpflege sind sodann angepasst
worden.

Schwule Gemeinderatskandidaten

cb. In den Städten Zürich und Winterthur bewerben

sich am 6. März drei Männer um die Wahl in den Ge-

meinderat, die sich offen dazu bekennen, schwul zu sein

Sie wollen sich gezielt für die Bedürfnisse und Anliegen
der Homosexuellen einsetzen, wie aus einer Pressemit-

teilung hervorgeht. In Zürich sind dies Beat Padlina im

Kreis 10 für die SP und Martin Abele im Kreis 3 für die

Grünen. In Winterthur tritt Adrian Ramsauer auf der

Liste der Grünen Tür die Wahl ins Stadtparlament an.

Provisorische Perronerhöhung in Uetikon a. S.

pem. Der vielerorts erschwerte Einstieg in die Dop-
pelstockwagen der S-Bahn wird nun auch an der Station

Uetikon am See mit einer provisorischen Massnahme

verbessert. Laut einer Mitteilung soll am meist benutz-

ten Perron demnächst auf einer Länge von 120 Metern

ein Hilfstritt montiert werden. An den Gesamtkosten

von 30 000 Franken beteiligt sich die Gemeinde mit

zwei Dritteln. Die unbefriedigendeSituation war vorher

in einer von über 700 Personen unterzeichneten Petition

gerügt worden.

Parolen zu den Stadtzürcher

Abstimmungsvorlagen
# Die beiden Vorlagen der Stadtzürcher

Volksabstimmung vom 20. Februar betreffen den
Verkauf eines städtischen Grundstücks im Indu-

striegebiet von Dietikon für 14,13 Millionen
Franken sowie den Grundsatz über die berufliche

und soziale Integration von Langzeitarbeitslosen.
Die Parteien haben folgende Empfehlungen

abgegeben:
Landverkauf
in Dietikon

Integration
von Langzeitarbeitslosen

FDP Ja Ja

CVP Ja Ja

SVP Ja Ja

SP Ja Ja

GP Ja Ja

EVP Ja Ja

LdU Ja Ja

AL Nein Ja

FraP Ja Ja

SD Stimmfreigabe Ja
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STADT ZÜRICH

Redaktionelle Stellungnahmen zu den Stadtzürcher Vorlagen

Zustimmung zu zwei unbestrittenen Geschäften

Ja zum Verkauf von Industrieland der Stadt Zürich in Dietikon

Beim Landverkauf, der Zürichs Stimm-

berechtigten am 20. Februar zur Genehmi-

gung unterbreitetwird, handelt es sich weder

um eine komplizierte Abstimmungsvorlage
noch um eine grundsätzliche politische Wei-

chenstellung, es geht ganz einfach um ein

Geschäft - bedauerlicherweise um einen

Einzelfall. Die Stadt Zürich besitzt an der

Riedstrasse in Dietikon zwei Industrieland-

parzellen, die für keinerlei stadteigene Nut-

zung vorgesehen sind. Die Parzellen wurden
1981/1983 der Grob-Holz AG, Zürich, für

vierzig Jahre im Baurecht überlassen. Der

Baurechtszins von 316 700 Franken ist alle
zehn Jahre den veränderten Verhältnissen

anzupassen. Auf dem Land hat die Bau-

rechtnehmerin Lagerhallen erstellt, die nach
Ablauf des Baurechts abzubrechen sind.

Bei der jüngsten Zinsanpassung wollte die
Stadt den Baurechtszins - ausgehend von

einem Landwert von 480 Fr./m 2
- an-

nähernd verdoppeln, was die Baurecht-

nehmerin zwingen würde, den Boden ein-

träglicher zu nutzen. Eine intensivere Nut-

zung wäre aber mit Investitionen verbunden,
die sich bei einem nur noch dreissig Jahre
währenden Baurecht nicht auszahlen. Die
Baurechtnehmerin wehrte sich deshalb ge-

gen die ihrer Meinung nach zu hohe Zins-

festsetzung, drohte mit einem Schiedsge-
richtsverfahren, unterbreitete der Stadt Zü-

rich aber zugleich ein Kaufangebot, auf das
die Stadt eintrat. Ausgehandelt wurde ein
Preis von 14,13 Millionen Franken (566
Fr./m2), was von Politikern und Fachleuten

als gutes Geschäft für die Stadt bezeichnet
wird.

Zürichs Stadtrat verzichtete für einmal auf
eine gerichtliche Auseinandersetzung, unter-

breitete den Kaufvertrag dem Gemeinderat,
und dieser stimmte zu. Allerdings hatte das

Parlament die Rechnung ohne SP-Gemein-

derat Franz Schumacher gemacht, der sich
aus grundsätzlichen Überlegungen gegen
den Landverkauf wandte. Der linke Opposi-
tionelle lancierte - gegen den Willen seiner
Partei - das Behördenreferendum; deshalb
muss das Geschäft nun der Volksabstim-

mung unterbreitet werden. Schumacher ist
mit seiner Opposition (mit Ausnahme einer
leisen Unterstützung aus der alternativen

Ecke) weitestgehend allein geblieben. Stadt-
und Gemeinderat und alle politischen Par-

teien befürworten den Landverkauf. Wäh-
rend bürgerliche Kreise immerwieder darauf

drängen, dass sich die Stadt mindestens von

jenem Teil ihres Landbesitzes trennt, den sie
weder in einer kurz- noch in einer langfristi-
gen Planung zu nutzen gedenkt, vertritt die
Linke - und mit ihr Finanzvorstand Küng -

generell eine andere Politik. Weil aber gegen
den Landverkauf in Dietikon keinerlei Grün-
de auszumachen sind, weil das Angebot gün-
stig ist und weil die Stadt Zürich Geld

braucht, wird das Geschäft sowohl von Küng
als auch von der Linken befürwortet.

Daraus lässt sich allerdings nicht ableiten,
die Landpolitik der Stadt sei überdacht wor-

den, sie werde künftig etwas effizienter und
kommerzieller betrieben. Seit der 14-Millio-
nen-Franken-Verkauf das Parlament passier-
te, hat der Stadtrat bereits wieder mehrere

Liegenschaftenkäufe beschlossen, die zusam-

men mit gegen 20 Millionen Franken zu

Buche schlagen. Der Landverkauf in Dieti-
kon dürfte ein Einzelfall bleiben; er wird die
leere Stadtkasse nicht füllen. Trotzdem han-
delt es sich wenigstens um einen Schritt in

die richtige Richtung. Und dieser kleine
Schritt verdient uneingeschränkt Zustim-

mung.°
sir.

Für die Eingliederung
von Langzeitarbeitslosen

In Zeiten der Arbeitslosigkeit fallen zuerst

diejenigen Frauen und Männer durch die
Maschen der Marktwirtschaft, die durch ge-
sundheitliche oder soziale Handicaps an sich
schon benachteiligt sind. Zudem beschleu-

nigt die Rezession den Wandel wirtschaft-
licher Strukturen. Immer mehr Arbeitsplätze
mit geringen Anforderungen gehen verloren.

Menschen, die arbeiten können und auch

wollen, werden dadurch arbeitslos und blei-
ben es, sie werden zu Langzeitarbeitslosen.
Einmal ausgesteuert, sind sie oft auf Sozial-
hilfe angewiesen und werden an den Rand
der Gesellschaft gedrängt.

Das Stadtzürcher Sozialamt hat sein Ohr
nahe an solchen Entwicklungen und hat be-
reits spezifische Beschäftigungsprogramme
für diese Kategorie von Arbeitslosen in die

Wege geleitet. Das berufliche Trainings-
zentrum (vom Gemeinderat bereits definitiv

bewilligt) und das Projekt Soliwork (dessen
Pilotphase bald anlaufen soll) bezwecken die

Wiedereingliederung von erwerbsbehinder-

ten, arbeitslosen Sozialhilfeempfängem in
den Arbeitsprozess. Das Rezept besteht dar-

in, die fachlichen Fähigkeiten der Ausgesteu-
erten durch Arbeitseinsätze zu erhalten und
ihnen in Kursen zusätzliche Kompetenzen
zu vermitteln, die den Weg zurück in den
Arbeitsmarkt erleichtern.

Ein kleiner Schönheitsfehler dieser Be-

schäftigungsprogramme besteht allerdings
noch darin, dass ihnen noch kein grundsätz-
licher Gemeindebeschluss zugrunde liegt.
Deshalb soll mit der Vorlage über die «Be-

schäftigung und Förderung der beruflichen

und sozialen Integration von Langzeit-
arbeitslosen» diese Art der Arbeitslosenhilfe
auch formell zur städtischen Aufgabe erklärt
werden. Damit verbunden ist die Ermächti-

gung des Gemeinderates, für die Erfüllung
dieser Aufgabe auch Ausgaben zu bewilli-

gen. Der Gemeinderat hat es also in der

Hand, dass die entsprechenden Gelder sorg-

fältig eingesetzt werden. Empfänger sollen
auch private Institutionen sein können, die
in diese Richtung arbeiten. - Ein Engage-
ment der Stadt bei dieser sozialen Aufgabe
ist zu begrüssen. Das Ja zu dieser Vorlage ist

völlig unbestritten.
°

ese.

Zürcher Kulturnotizen

Damendramen im Rampenlicht
M. D. Längst hat sich der 1985 gegründete Ver-

ein FiT (Frauen im Theater) von einer nabel-

schauenden Selbsthilfeorganisation zum selbst-
bewussten wie selbstkritischen Zusammenschluss

von 120 Schweizer Dramatikerinnen, Regisseurin-
nen, Dramaturginnen gewandelt. Öffentliches
Interesse ist ihnen sicher, wenn auch hauptsäch-
lich (erst) in Frauenkreisen, wie eine Veranstal-

tung im Rahmen der montäglichen - und für ein-

mal übervollen - «Wettstein-Stube» zeigte: FiT-
Vertreterinnen, die Autorin Maja Beutler, Hilde-

gard Kraus (Theaterrat Gessnerallee), die Drama-

turgin Veronika Selber und die Regisseurin Mar-

grit Gödrös diskutierten über Arbeitsweise und

Bedingungen weiblichen Theaterschaffens sowie

den Topos «weiblicher Blick» als Chimäre oder

Ideologie. Aufgegriffen und vertieft werden sol-
che Inhalte in der kürzlich erschienenen FiT-Pu-

blikation «Damendramen - Dramendamen». Sie

gibt einen Überblick über die Entwicklung des
dramatischen Schaffens von Frauen in der

Schweiz, ergänzt durch Gespräche mit einzelnen

Dramatikerinnen und das Verzeichnis von 40
Schweizer oder in der Schweiz lebenden Autorin-

nen und ihrem Werk. Die 120 Seiten starke Publi-
kation kann zum Preis von 15 Franken bestellt

werden bei FiT, Frauen im Theater, Agnes
Caduff, Radar Theater, Hardturmstrasse 122,
8005 Zürich.

Guggenheim-Nachlass in der ZB

zz. Die Witwe des Schriftstellers Kurt Guggen-
heim (1896-1883) hat dessen Nachlass der Zen-

tralbibliothek Zürich (ZB) vermacht. Als Schwei-
zer Schriftsteller jüdischer Herkunft begann
Guggenheim Mitte der dreissiger Jahre zu schrei-
ben und erzielte 1938 mit dem später verfilmten
Roman «Riedland» seinen literarischen Durch-
bruch. Seine Kunst der romanhaften Geschichts-

darstellung erreichte ihren Höhepunkt mit dem

vierbändigen Werk «Alles in Allem», das die Zeit
vom ausgehenden 19. Jahrhundert bis zum Ende
des Zweiten Weltkriegs in Zürich umfasst und
1956 mit dem Literaturpreis der Stadt Zürich aus-

gezeichnet wurde. Der umfangreiche Nachlass
enthält Manuskripte, Aufzeichnungen und Briefe,
ausserdem Photographien, Aquarelle und Skiz-
zenbücher. Die Schenkung gilt als wichtige Er-

gänzung der Handschriftenbestände der Biblio-

thek, welche die grösste Sammlung an Nachlässen
zur deutschen Literatur aufbewahrt.

Eröffnung der «Swiss Boot» in Oerlikon

Stagnation und Optimismus in der Wassersportbranche

ppe. Rund 200 Aussteller zeigen an der «Swiss

Boot 1994» von Mittwoch bis Samstag in neun

Hallen auf dem Messegelände in Zürich Oerlikon,
was die Wassersportbranche zum ausschliess-

lichen Freizeitvergnügen oder zum aktiven Was-

sersport bietet. Neuheiten und Trends sind dabei
in allen Sportarten festzustellen, wenngleich die

«Swiss Boot», die einzige nationale nautische

Ausstellung, bezüglich des gesamten Angebotes
als «kleine Messe» eines Binnenlandes nicht mit

ihren grossen Schwestern in Deutschland oder gar
einer «London Boat Show» verglichen werden

darf. Bis auf die Surfer, die in diesem Jahr erst-

mals keine Sonderhalle mehr belegen, finden Seg-
ler (etwas weniger), Motorbootfahrer (einiges
mehr), Sportfischer, Kanuten, Taucher oder

Wasserskisportler (auch im Sektor Zubehör) ein

beachtlich vielfältiges Angebot.
An einer Medienkonferenz am Dienstag abend

wandte sich der Geschäftsleiter des Schweizeri-

schen Bootbauerverbandes, Roland R. Zaugg,
mit deutlichen Worten gegen die «von Bem prak-
tizierte Wirtschaftsverhinderungspolitik», die der
Branche seit längerer Zeit schon zu schaffen

macht. Für unnötige Vorschriften und Reglemen-
tierungen könne man kein Verständnis mehr auf-

bringen. Allen Schwierigkeiten und konjunkturel-
len Einflüssen zum Trotz stehe die Branche indes-

sen nach wie vor gesund da, doch sei grosser
Optimismus eine unabdingbare Notwendigkeit.

Nach den Angaben des Bootbauerverbandes

weisen die Trends in der Branche beim Verkauf

von neuen Booten auf eine leichte Zunahme bei

den Segelbooten, während die Bereiche Motor-

boote und Surfbretter eine spürbare Abnahme

verzeichnen. Auch der Occasionsmarkt stagniert;
weil jedoch das Umsteigen auf ein neues Boot

schwieriger geworden ist und dabei einengende
Vorschriften und die Liegeplatzfrage eine ent-

scheidende Rolle spielen, stellen die Werften in

den Werkstätten einen leichten Zuwachs bei den

Unterhaltsarbeiten und Reparaturen fest. Einen

erheblichen Rückgang verzeichnet indessen der

Sektor der Marinemotoren. Abgasvorschriften
und ein noch ungenügendes Angebot von zertifi-

zierten Motoren haben laut Verbandsangaben
«offensichtlich das Käuferpublikum verunsi-

chert».

Die Wassersportbranche verzeichnete 1993 - in

der Schweiz gibt es rund 250 Werften und nauti-

sche Betriebe - einen Jahresumsatz von rund 785

Millionen Franken. Die Zahl der Segel-, Ruder-
und Motorboote von über 2,5 Metern Länge ist

mit rund 104 000 Einheiten seit einigen Jahren

praktisch unverändert.

Mit Modellsegelbooten, von einem Ventilator mit dem nötigen Wind versorgt und per Funk gesteuert, können sich

regattabegeisterte Segler an der Bootsausstellung in den anspruchsvollen Taktiken und den komplizierten Regeln
üben, die ein «Match Race», der ausschliessliche Kampfzweier Boote gegeneinander, erheischt. (Bild hf.)

Stadtzürcher Wahlkampf

Kabarett um leere Stühle

rz. Das Bühnenstück heisst Stadtzürcher Wahl-

kampf, und viele Akteure machen sich die Rollen

streitig: wiederkandidierende Stadtratsmitglieder,
Herausforderer, Namensvettern, ein Alt-Foto-

modell, PR-Strategen. Eine Akteurin versucht zu-

dem, auf sich aufmerksam zu machen, indem sie
unter bestimmten Umständen gar nicht erst auf-

tritt. Am Dienstag abend ergriff Stadträtin Ursula

Koch eine weitere Gelegenheit, um in ihre aktu-

elle Rolle zu schlüpfen. Bekanntlich verweigert sie
SVP-Stadtratskandidat Gody Müller im Wahl-

kampf «aus persönlichen Gründen» das Ge-

spräch. Die anderen SP-Exponenten wollen zwar

nicht gleich weit gehen wie die sozialdemokrati-

sche Hauptdarstellerin. Aber an der Organisation
eines Podiumsgesprächs mitzuwirken, an der sei-

tens der bürgerlichen Sechserliste auch Gody
Müller teilnimmt, schien den SP-Leuten denn

doch zuviel.

Diese neue Art von Sesseltanz machte sich -

wen wundert es? - auch Stadtrat Willy Küng zu

eigen. Sein Stuhl bleibe leer, liess er jene wissen,
welche die Wahlveranstaltung im Zunfthaus zur

Schmiden geplant hatten. Unter diesen veränder-

ten Vorzeichen hielt es der als Moderator vorge-
sehene Roger de Weck, Chefredaktor des «Tages-
Anzeigers», ebenfalls für angezeigt, seinen Part

abzugeben. Für ihn sprang der freisinnige Partei-

präsident Christian Steinmann in die Lücke, und
zum Thema «Gefährdet unsere Finanzmisere die

Altersrenten?» diskutierten am Dienstag schliess-
lich: der bürgerliche Stadtpräsidentenkandidat

Andreas Müller, Kathrin Martelli (fdp.), Gody
Müller (svp.) sowie die Grüne Monika Stocker,
die beim Kabarett um leere Stühle nicht mitspie-
len mag.

Vor den rund hundert anwesenden Personen

verlief das Gespräch in betont sachlichen Bahnen.
Polemische Schlenker blieben aus, und in die

Haare gerieten sich die auf dem Podium Sitzen-

den auch deshalb kaum, weil sich die finanzpoli-
tischen Äusserungen Monika Stockers zum

Sozialbereich nur in Nuancen von jenen der bür-

gerlichen Seite unterschieden. Die grüne Kandi-

datin plädierte für eine neue sozialpolitische
Stossrichtung: Die Zeit (sprich: die Ära Lieber-

herr) sei vorbei, da das Sozialamt in allen Fällen

zwingend die Vorreiterrolle spielen müsse; und

Subventionen sollten nach Ansicht Frau Stockers

nicht mehr ohne klaren Leistungsauftrag ausge-
schüttet werden.

Auf bürgerlicher Seite plädierte niemand für

einen Abbau der Sozialleistungen. Anzustreben
sei vielmehr eine Bewahrung des bestehenden

Netzes mit den jetzt zur Verfügung stehenden

Mitteln. Andreas Müller nahm das Votum der

grünen Stadtratskandidatin zugunsten von mehr
Privatinitiative und klarer Leistungsaufträge im

Sozialbereich erfreut auf. Der Sparhebel sei tat-

sächlich anderweitig anzusetzen, beispielsweise
mit Blick auf schlankere und effizientere Verwal-

tungsstrukturen. Kathrin Martelli vertrat dies-

bezüglich die Meinung, dass gerade im Sozial-
bereich der Abbau von administrativem Über-

hang durchaus möglich sei. Und auch Gody Mül-

ler betrachtet die sozialstaatlichen Aufgaben nicht

als primäres Feld für Sparanstrengungen; der

städtische EDV-Bereich etwa biete entschieden

bessere Sparmöglichkeiten.
Nach den politischen Statements - und den

kurzen Einlagen drei belämmerter Störenfriede -

kam auch am Abend eigentliches Kabarett zum

Zug. Elsie Attenhofer war es, die sich als Vertrete-

rin der «radikalen Mitte» dem Publikum vor-

stellte und mit Kostproben aus ihrem reichen

künstlerischen Fundus den zuweilen radikalen

Missklängen im gegenwärtig laufenden Wahl-

kampf sinnreich die Spitze brach.

Anzeige REX43S ozof

z.B. 1 Woche Fly & Drive 695.
‘SonderflugZürich-Lissabon od. Faro-Zürich, 7 Tage
AVIS-Mietwagen Kat. A(2 Pers.), unlimitierte Km, Ver-

sicherungen mitCDW, Reisedokumentation und SBB-
Bahnbillett (27.3.-30.6.94).

Unsere Stärken als Portugal-Spezialist:
• Pousada- und Mietwagen-Rundreisen.
•Tägliche Flüge mit AIR PORTUGAL und SWISS-

AIR nach Lissabon und Porto sowie wöchentliche

Sonderflüge nach Faro und Lissabon.
• Badeferien an schönen Algarve-Stränden.
• Begleitete Rundreise in kleiner Gruppe.
• Jeep-Reiseabseits der Hauptstrassen.
• Blumeninseln Madeira und Azoren.

Katalogbestellung, Beratung und Verkauf:
Falcon Travel AG, Militärstr. 48, 8021 Zürich

Telefon 01/295 55 66 oder in jedem guten Reisebüro.
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STADT UND KANTON ZÜRICH

Pressekonferenz von Stadt- und Kantonspolizei

1993 erneut mehr harte Drogen sichergestellt
Massiv verstärkte Polizeiaktivitäten im Drogenbereich

Stadt- und Kantonspolizei Zürich haben im Jahre 1993 insgesamt 88,9 Kilogramm Heroin

und 243,2 Kilogramm Kokain sichergestellt, was erneut einer Zunahme gegenüber dem Vor-

jahr entspricht. Die Zahl der Anzeigen wegen Widerhandlungen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz stieg um nicht weniger als 56,6 Prozent auf insgesamt 13 838. Dies spiegelt aber

vor allem die verstärkten Aktivitäten der Polizei wider. Die Zahl der Entreissdiebstähle

nahm gegenüber dem Vorjahr von 737 auf 968 zu.

tom. An einer Pressekonferenz orientierten am

Dienstag der Chef des Betäubungsmittelkommis-
sariats der Stadtpolizei, Arthur Grob, und Arthur

Schmid, der Chef der Spezialabteilung 3 der Kan-

tonspolizei, die sich mit Drogen- und Einbruchs-

delikten befasst, über die Drogenkriminalität des

vergangenen Jahres in Stadt und Kanton Zürich.

Die Sicherstellungen von Heroin und Kokain sind

im Vergleich zum Vorjahr erneut angestiegen.
243,2 kg Kokain (Vorjahr: 201,6 kg), 88,9 kg (80,9
kg) Heroin und 111 kg (94 kg) Haschisch und
Marihuana wurden beschlagnahmt; ausserdem

1110 Gramm Haschischöl, 223 Gramm Opium,
fünf Hanfpflanzen, 526 Dosen LSD und 370

Gramm andere Stimulanzien. Der weitaus grösste
Teil der Aufgriffe im Kanton Zürich erfolgte
wiederum im Flughafen Kloten.

56,6 Prozent mehr Anzeigen

Da Drogenopfer im Normalfall keine Anzeige
erstatten, spiegeln die Zahlen der Drogenstatistik
vor allem die Aktivitäten der Polizei wieder.

Wegen verstärkter polizeilicher Anstrengungen
zur Eindämmung der offenen Drogenszene in

Zürich und zur Verhinderung neuer solcher Sze-

nen im ganzen Kanton hat die Zahl der in der

Statistik ausgewiesenen Straftäter und der Straf-

taten gegenüber dem Votjahr massiv zugenom-
men. 8878 (Vorjahr 5374) Täter wurden ermittelt,
davon 2495 (1844) wegen Handels, 190 (198)
wegen Schmuggels und 7449 (4386) wegen Kon-

sums. Die starken Überschneidungen bei den

Konsumenten und Händlern belegen dabei die

grosse Zahl der sogenannten Mischtäter, also der

Handel treibenden Süchtigen. Ausserdem wurden

Täter, die mehrmals aufgegriffen wurden, auch

mehrmals gezählt. Von den 8878 Tätern waren

3875 oder 43,6 Prozent Ausländer, davon wieder-

um 798 oder 20,6 Prozent Asylbewerber. Bei den

Händlern ergibt sich ein etwas anderes Bild. Hier

waren von den 2495 Straftätern 1594 oder 63,9
Prozent Ausländer. 617 oder 38,7 Prozent von

ihnen waren Asylbewerber. Der Ausländeranteil

der in den Betäubungsmitteldiensten von Kan-
tons- und Stadtpolizei (die sich vor allem mit den

schweren Fällen befassen) bearbeiteten Arrestan-

ten ist weit höher. Im entsprechenden Dienst der

Kantonspolizei lag er 1993 bei 83 Prozent. Der

Dienst behandelte Arrestanten aus 29 Ländern.

13 838 Anzeigen wurden wegen Widerhand-

lungen gegen das Betäubungsmittelgesetz erstat-

tet, was gegenüber dem Vorjahr mit 8837 Anzei-

gen einer Zunahme von 56,6 Prozent entspricht.
Eine Rapportierung wegen Konsums erfolgte in

10 287 Fällen (1992: 6406), davon entfielen allen
8408 (1992 : 5496) Verzeigungen auf das Gebiet

der Stadt Zürich und deren 1879 (1992: 910) auf

das übrige Kantonsgebiet. Die Anzeigen wegen
Handels stiegen von 2208 im Jahre 1992 auf 3355

im letzten Jahr. Bei den Anzeigen wegen Einfuhr

war ein Rückgang von 211 auf 181 Fälle zu ver-

zeichnen. 1993 wurden in Stadt und Kanton
Zürich 1139 Raubdelikte, 968 Entreissdiebstähle

und 15 554 Einbrüche registriert. Bei den geklär-
ten Fällen liegt der Anteil der Betäubungsmittel-
beschaffungskriminalität bei Einbruchdiebstahl

bei 35 Prozent, bei Entreissdiebstahl bei 56 Pro-

zent und bei Raub bei 39 Prozent. Dabei ergeben
sich markante Unterschiede zwischen der Stadt

und dem übrigen Kantonsgebiet. In der Stadt
allein liegt der Anteil an Drogenbeschaffungs-
delikten weit höher, nämlich bei 46 Prozent bei

Einbruch, bei 60 Prozent bei Entreissdiebstahl

und bei 46 Prozent bei Raub. Bei der Wertung der
Zahlen ist allerdings Vorsicht geboten. Die Erfah-

rung zeigt nämlich, dass Beschaffungstäter auf

Grund ihrer destabilisierten Persönlichkeit leich-

ter zu fassen und teils auch eher zu Geständnissen

bereit sind als andere Täter wie Kriminaltouristen

aus dem Ausland.

94 Drogentote
Die Zahl der Drogentoten ist 1993 ebenfalls

wieder um 12 Personen angestiegen. So wurden
im Kanton Zürich 94 (Vorjahr: 82) Drogentote,
23 (14) Frauen und 71 (68) Männer registriert.
Die bisherige Höchstzahl mit 116 Drogentoten
stammt aus dem Jahre 1991. Der Altersgruppe
zwischen 20 und 30 Jahren gehörten 57 Verstor-

bene (13 Frauen und 44 Männer) an. Beim jüng-
sten Opfer handelt es sich um einen 17jährigen
Mann. 31 Drogentote (25 Männer und 6 Frauen)
hatten das 30. Altersjahr überschritten. 62 Perso-

nen starben in der Stadt Zürich und 32 im übrigen
Kantonsgebiet. Der Anstieg der Drogentoten
dürfte erneut auf das Anwachsen der offenen

Drogenszene in Zürich zurückzuführen sein.

Offene Szene wieder am Wachsen

Arthur Grob von der Stadtpolizei gab einen
Überblick über die offene Szene am Lettensteg.
Auch er erklärte, sie sei im Moment wieder klar

im Anwachsen begriffen. Von 1657 zwischen dem

1. Januar und dem 31. Dezember 1993 registrier-
ten Fixem, wohnten 334 (20,2%) in der Stadt

Zürich und 379 (22,9%) im Kanton. 666 (40,2%)
stammten aus der übrigen Schweiz. 139 (8,4%)
waren ohne festen Wohnsitz, und 139 (8,4%)
waren Ausländer. Von den 968 Entreissdiebstäh-

len wurden 737 in der Stadt Zürich verübt. Raub-
überfälle wurden vor allem auf Strassen und Plät-

zen begangen, Opfer waren zumeist ältere Leute.
Je näher der Tatort geographisch bei der Szene,
um so fieser seien die Täter vorgegangen, fasste
Grob zusammen. Nach wie vor finde die Kon-

taktaufnahme für den Drogenhandel auf der

Achse Langstrasse statt. Bei den gefassten
Schweizer Dealern handle es sich vor allem um

sogenannte Ameisenhändler. Die eigentlichen
Deals würden aber immer weiter von der Szene

weg abgewickelt. Von den 1993 von der Stadt-

polizei aufgegriffenen Händlern und Schmugg-
lern waren 1363 Ausländer (unter anderem 280

Albaner, 274 Libanesen, 116 Italiener, 93 Türken

und 75 Palästinenser) und 593 Schweizer. Mittler-

weile sei auch ein Trend festzustellen, dass viele

ausländische Dealer keine Asylgesuche mehr stel-

len, sondern sich einfach illegal in der Schweiz

aufhalten, sagte Grob.Aus dem Obergericht

Richter mit Ei beworfen

Tumult bei Schulte-Wermeling-Prozess

(sda) Der als «Gerichtsschreck» bekannte
Franz Josef Schulte-Wermeling hat am Dienstag
vor dem Zürcher Obergericht erneut für Aufsehen

gesorgt. Weil die dritte Strafkammer eine Ver-

handlung abbrach, wurde der Gerichtspräsident
von Schulte mit «dummes Schwein» beschimpft
und von Schultes Frau mit einem Ei beworfen. In

der Verhandlung wollte Schulte erreichen, dass er

aus der Haft entlassen wird. «Das werde ich

ihnen persönlich heimzahlen», erklärte Schulte-

Wermeling, bevor er den Gerichtssaal verliess.

Schulte hatte die Verhandlung beantragt, um

verschiedene kleine Strafen, die zwischen 1975
und 1990 ausgefallt worden sind, zusammen-

fassen zu können. Von diesem Schachzug hatte er

sich erhofft, aus der Haft entlassen zu werden, wo

er seit rund einer Woche sitzt. Insgesamt muss er

81 Tage im Gefängnis bleiben. Schulte-Wermeling
bezeichnet sich selber als Opfer einer «schwach-

sinnigen und verblödeten Justiz». 1974 wurde er

fälschlicherweise wegen betrügerischen Konkur-
ses zu 93 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Urteil
wurde jedoch erst nach seiner Haftentlassung auf-

gehoben. Schulte beruft sich nun darauf, dass er

ein Guthaben von 93 Hafttagen habe, er also die
aktuelle Strafe von 81 Tagen gar nicht absitzen
müsse.

Seit der Verurteilung im Jahre 1974 hält der
heute 55jährige ehemalige Ruderer die Zürcher
Gerichte auf Trab. An den Gerichtsverhandlun-

gen will er immer wieder auf Missstände hin-
weisen und geizt dabei nicht mit Verbalinjurien.
Dreimal ist er auch schon tätlich geworden. So
hat er einmal dem Horgener Einzelrichter das
Pult umgekippt, einem Polizisten das Büro «abge-
räumt» und bei einer Gerichtsverhandlung einem
Oberrichter eine Ohrfeige verpasst.

Gewerkschaften
fordern Arbeitszeitverkürzung
Der Stellenabbau beim «Tages-Anzeiger»

(sda) Arbeitszeitverkürzungen statt Stellen-

abbau: Diese Forderung stellen die sechs Gewerk-

schaften, die mit dem «Tages-Anzeiger»-Konzem
den Sozialplan für den bevorstehenden Stellen-
abbau ausgehandelt haben. Ausserdem seien die

Anfang 1994 ausgesprochenen rund 100 Entlas-

sungen zurückzunehmen, erklärten Vertreter der
betroffenen Berufsorganisationen an einer Presse-
konferenz. Die TA-Media AG hatte im November

1993 bekanntgegeben, dass in den nächsten zwei
Jahren 250 bis 290 Stellen abgebaut werden sol-
len. Ursprünglich war in dem Anfang Juli 1993

unter dem Namen «Impuls» bekanntgewordenen
Programm der Abbau von 200 Stellen genannt
worden.

Die Gewerkschaften werfen dem «Tages-An-
zeiger»-Konzem vor, der Stellenabbau erfolge
entgegen den ursprünglichen Aussagen nicht
mehrheitlich durch Pensionierungen. Bei der

ersten Entlassungswelle im Januar 1994 seien

lediglich 27 Personen pensioniert und 98 Perso-

nen entlassen worden. Betroffen sei vor allem die

Produktion, die Administration und das Reini-

gungspersonal (40 Personen). 1993 verfügte der
«TA»-Konzem über 1907 volle Stellen.

Peter Höhener, Personalchef der TA-Media

AG, bestätigte auf Anfrage die Zahl der Kündi-

gungen und Pensionierungen vom Anfang dieses
Jahres. Bei Bekanntgabe von «Impuls» sei ledig-
lich die Rede davon gewesen, dass «ein grosser
Teil» des Abbaus durch Pensionierungen und
durch die normale Personalfluktuation erfolge.
«Und da liegen wir nicht schlecht», sagte Höhe-
ner. Wie die weiteren Arbeitsplätze eingespart
werden sollen, sei noch nicht entschieden.

1993 tiefste Zahl von Einbrüchen seit 1980

Gesamtbeute von 34,7 Millionen Franken

tom. Im Jahre 1993 sind in Stadt und Kanton

Zürich insgesamt 15 554 Einbrüche mit einem

Gesamtdeliktsbetrag von 34,7 Millionen Franken
und einem Sachschaden von 8,9 Millionen Fran-

ken von der Polizei registriert worden. Dies ent-

spricht einer Abnahme gegenüber dem Vorjahr
(16 906 Falle) um 8,0 Prozent. Der Gesamt-

deliktsbetrag ging um 3,4 Millionen Franken zu-

rück Wie am Dienstag an einer Pressekonferenz

von Stadt- und Kantonspolizei Zürich bekannt-

gegeben wurde, ist das die tiefste Zahl von Ein-
brüchen seit 1980, seit Bestehen der Kriminal-

statistik. Die Höchstzahl an Einbrüchen war 1983

mit 19 670 Straftaten verzeichnet worden. Danach

war ein kontinuierlicher Rückgang bis auf 16 000
Einbrüche im Jahr 1987 festzustellen. Es folgte
dann aber wieder ein Anstieg auf 18 409 Falle im
Jahr 1991. In der Stadt Zürich sank die Zahl der

Einbrüche 1993 gegenüber dem Vorjahr um 8,8
Prozent, auf Kantonsgebiet um 7,35 Prozent. Wie
bereits vergangene Woche berichtet, ist seit dem

1. Januar 1994 aber wieder ein deutlicher Anstieg
zu verzeichnen.

Uneinheitliches Bild in der Stadt Zürich

In der Stadt Zürich wurden 1993 insgesamt
6921 Einbrüche verübt (Vorjahr: 7588). Dabei
waren in den Stadtkreisen 1,2, 3,4, 5, 8 und 9

teilweise markante Abnahmen der Einbruchs-
zahlen zu verzeichnen, während es aber etwa im

Kreis 7 eine grosse Zunahme gab. Am meisten

Einbrüche, nämlich 860 (Vorjahr: 863), wurden
im Kreis 11 verübt. Es folgen der Kreis 4 mit 792

(949) Einbrüchen, der Kreis 1 mit TI 1 (842) Ein-

brüchen und der Kreis 3 mit 648 (745) Ein-

brüchen. Die weiteren Zahlen: Kreis 10: 601

(578), Kreis 6: 583 (550), Kreis 9: 538 (660),
Kreis 7: 522 (404), Kreis 2: 488 (658), Kreis 5:

441 (608), Kreis 8: 395 (433), Kreis 12: 275 (293).
bei 7 (5) Delikten fehlt die Kreisangabe. Auf Kan-

tonsgebiet zählte die Polizei 8633 (9318) Ein-

brüche. Hier habe man aber 1985 und 1986 be-

reits tiefere Zahlen gehabt, erklärte Arthur
Schmid, Chef der Spezialabteilung 3 der Kan-

tonspolizei, welche sich mit Einbruchs- und

Drogendelikten befasst. «Spitzenreiter» ist auch

1993 der Bezirk Bülach mit 1312 (1454) Ein-

bruchsdelikten, gefolgt von den Bezirken Uster

mit 1298 (1387) und Dietikon mit 1066 (1275)
Einbrüchen. Die weiteren Zahlen: Affoltern am

Albis: 276 (278), Horgen: 935 (1026), Meilen: 801

(1005), Hinwil: 727 (684), PfäfTikon: 343 (378),
Andelfingen: 119 (102) und Dielsdorf: 634 (666).
In der Stadt Winterthur wurden 895 (774) Ein-

brüche und in den übrigen zum Bezirk Winterthur

gehörenden Gemeinden 220 (288) Einbrüche ver-

übt. 7 (1) Delikte sind ohne Bezirksangabe.

1050 gefasste Täter

Insgesamt wurden 1050 Täter (Vorjahr: 1220)
gefasst. Davon waren 373 oder 35,5 Prozent Aus-

länder und hiervon wiederum 35 oder 9,4 Prozent

Asylbewerber. Bei den Spezialisten des Ein-

bruchsdienstes der Kantonspolizei, der sich nur

mit den schweren Delikten befasst, wo meist pro-
fessionelle Täter am Werk sind, liegt der Aus-
länderanteil aber wesentlich höher, 1993 bei 44,5
Prozent. Zu betonen ist, dass es sich dabei ledig-
lich um die geklärten Fälle handelt. Die Aufklä-

rungsquote von Einbruchsdiebstählen liegt erfah-

rungsgemäss etwa bei 20 Prozent. Eine genaue
Zahl für 1993 ist noch nicht erhältlich, da in die-

sem Jahr auch Falle geklärt wurden, die weiter zu-

rückliegen. Bei 35 Prozent (Stadt Zürich: 46 Pro-

zent, übriges Kantonsgebiet: 29 Prozent der ge-
klärten Einbrüche) handelt es sich um sogenannte
Beschaffungsdelikte für Drogen. Am meisten Ein-

brüche, nämlich 5962 oder 38,3 Prozent der Fälle,
wurden 1993 in Wohnobjekte verübt.

100 Entlassungen bei AT&T

Abbau von 150 Stellen in Wallisellen

(sda) Die AT&T Global Information Solutions

in der Schweiz, vormals NCR (Schweiz), mit Sitz

in Wallisellen baut bis Mitte März 150 Stellen ab.

Es werden rund 100 Entlassungen erwartet, be-

stätigte das Unternehmen am Dienstag entspre-
chende Informationen von «Radio Zürisee». Die

sinkenden Margen und die Anpassung der
Kostenstruktur machten diesen Schritt nötig.

Ein Sozialplan bestehe, teilte das Unternehmen
weiter mit. Rund 50 Stellen sollen durch früh-
zeitige Pensionierungen oder durch natürliche Ab-

gänge abgebaut werden. In welchen Bereichen

der Arbeitsplatzabbau erfolgen werde, müsse eine

detaillierte Analyse zeigen. Nicht auszuschliessen

sei, dass die AT&T Global Information Solutions
in der Schweiz einzelne Geschäftsbereiche auf-
geben werde.

Kritik an Stadtrat Nigg
Komitee fordert Untersuchung

im Gesundheits- und Wirtschaftsamt

rib. Ein vor kurzem konstituiertes «Komitee

zur Aufdeckung der Missstände im Gesundheits-

und Wirtschaftsamt» ist mit schweren Vorwürfen

gegen Stadtrat Wolfgang Nigg an die Öffentlich-
keit getreten. Es fordert den Gemeinderat auf, un-

verzüglich eine Untersuchung zu den «Vorgän-
gen» im Gesundheits- und Wirtschaftsamt

(GWA) einzuleiten. Den Anlass dafür gegeben
hatten die nach Ansicht der Komiteemitglieder
nicht tolerierbaren Umstände um den «faktischen

Hinauswurf» des Verwalters des städtischen Guts-
betriebs Juchhof, Hans Peter Brandenburger. Das

Dienstverhältnis mit dem seit 1988 als Verwalter

des Juchhofs tätigen Brandenburger ist auf Ende

letzten Jahres in gegenseitigem Einvernehmen

aufgelöst worden, nachdem zwischen ihm und

seinen Mitarbeitern seit einiger Zeit Meinungsver-
schiedenheiten hinsichtlich der Betriebsführung
aufgetreten waren. Neben fachlichen Mängeln
wurden Brandenburger Führungsschwäche und

übertriebene Öffentlichkeitsarbeit vorgeworfen.
Wie SP-Gemeinderätin Christina Zollinger-

Guler - die Schwägerin des ehemaligen Juchhof-

Leiters - namens des Komitees bei einer Medien-

orientierung erklärte, sei sie, aufmerksam gewor-
den durch die häufigen personellen Wechsel im
Gesundheits- und Wirtschaftsamt, auf Parallelen
zwischen den einzelnen Fällen gestossen, die An-

lass zu Besorgnis über die Personalführung von

Stadtrat Wolfgang Nigg gäben. Geradezu syste-
matisch seien in letzter Zeit kompetente Füh-

rungskräfte, die an Entscheidungen des Amtsvor-

stehers Kritik geübt hätten, durch Schüren be-
triebsintemer Intrigen ausgegrenzt worden, bis sie

unter dem Druck der Belastung vorzeitig aus dem

Amt geschieden seien. Die in jeder Hinsicht

«katastrophale» Amtsführung und Personalpoli-
tik von Stadtrat Nigg habe das Betriebsldima

nachhaltig geschädigt; die Motivation der Mit-
arbeiter sei auf dem Nullpunkt, ihre Leistungen
seien entsprechend vermindert. Dies habe sie

dazu bewogen, im Gemeinderat Ende Januar vier

Anfragen zum GWA zu deponieren, sagte Chri-
stina Zollinger.

SD-Gemeinderat Christoph Spiess - selbst

nicht Mitglied des Komitees, mit dessen Zielen

aber nach eigener Aussage völlig einverstanden -

erklärte seinen Einsatz zugunsten des Komitees
und seine im Anschluss an einen Bericht des

«Tagblatts» eingereichte Interpellation betreffend

die «Entlassung» des Ehepaars Brandenburger
mit der Sorge um die städtische Landwirtschafts-

politik. Es gehe ihm nicht darum, eine Kampagne
gegen Stadtrat Nigg zu führen, aber die völlige
Missachtung des städtischen Landwirtschaftskon-

zepts sowie die den betreffenden Beamten ausbe-
zahlten hohen Abfindungssummen - im Falle

Brandenburgers immerhin acht Monatsgehälter -

seien Tatsachen, die er als Parlamentarier nicht
hinnehmen könne.

Wie der Zentralsekretär des Gesundheits- und

Wirtschaftsamtes, Max Haas, anstelle des ab-

wesenden Wolfgang Nigg auf Anfrage erklärte,
entbehren die erhobenen Anschuldigungen der

Grundlage. Das Vorgehen des Komitees trage die

Züge einer persönlichen Abrechnung. Da Mit-

arbeiter auf Grund von offensichtlichen Füh-

rungsschwächen Brandenburgers Vorwürfe gegen
ihn erhoben hätten - die von ihm heute teilweise

unrichtig wiedergegeben würden -, habe man ver-

sucht, ihn zu unterstützen und das zerstörte Ver-
trauen im Juchhof wieder aufzubauen. Dies sei

jedoch mehrfach an Brandenburgers unnachgiebi-
ger Haltung gescheitert.

Aus dem Bezirksgericht Zürich

Gezielte Unruhestiftung
von VPM-Mitgliedern

rz. Drei Mitglieder des Vereins zur Förderung
der psychologischen Menschenkenntnis (VPM),
die ehemals an der Handelsschule KV Zürich als
Lehrerinnen tätig waren, haben aus der Sicht des

Bezirksgerichts Zürich im Jahre 1990 am KV ge-
zielt Unruhe gestiftet. Diese Einschätzung geht
aus dem Urteil zu einer Klage hervor, welche die

drei Lehrerinnen gegen die «Neue Zürcher Zei-

tung» und den Kaufmännischen Verband Zürich

angestrengt haben. Es sei den Beklagten zu ver-

bieten, die in einem Artikel vom 18. Oktober 1990
in der NZZ enthaltenen Ausdrücke «massive Ver-

letzung der Loyalitätspflicht, agitatorische Grup-
penbildung, Missachtung der Dienstwege und ge-
zielte Unruhestiftung sowie Psychoterror» weiter-
hin zu verwenden, forderten die drei Lehrerinnen.

Das Bezirksgericht hat nun die Klage vollumfäng-
lich abgewiesen.

Ursache für die Dissonanzen an der Handels-
schule KV Zürich im Jahre 1990 war die Frage,
wie sich die Schule gegenüber dem Drogenpro-
blem verhalten sollte. In diesem Zusammenhang
versuchten mehrere zum Kreis des VPM ge-
hörende Lehrerinnen und Lehrer, ihre Position

einzubringen. Dabei wurde auf unzimperliche
Weise - und unter Missachtung des Dienstweges
- auf die angeblich alarmierende Drogensituation
an der KV-Schule hingewiesen, wird in der Be-

gründung des Gerichtsurteils festgehalten. Dass
die drogenpolitischen Aktivitäten der am KV täti-

gen VPM-Leute von der Schulleitung insgesamt
als hartnäckig, ordnungswidrig, lästig, ja anmas-

send bewertet worden seien, könne nicht bean-
standet werden. Mithin seien auch der wertende

Vorwurf der gezielten Unruhestiftung und jener
des «Psychoterrors» vertretbar gewesen.

Die im inkriminierten NZZ-Artikel enthaltenen

Passagen, die sich auf Aussagen von Vertretern

der KV-Leitung stützten, werden vom Bezirks-

gericht auch nicht als persönlichkeitsverletzend
eingestuft. Die Namen der involvierten Lehr-

kräfte wurden nicht genannt, so dass deren Iden-

tifizierung für die unbeteiligte Leserschaft nicht

möglich gewesen sei. - Gemäss einem Communi-

que des VPM hat der Anwalt der drei Lehrkräfte

Berufung gegen das Urteil angekündigt.
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SPORT

Organisation — ein Merkmal für Qualität
Meister Kloten und der Zürcher SC vor dem Play-off-Start

gel. Ungleiche Voraussetzungen kennen Mei-

ster Kloten und der Zürcher SC vor dem Start zu

den EisAoc&ey-Play-off-Viertelfinals: Die Klote-

ner beklagen zwar den Umstand, heuer auswärts

gegen den Play-off-Gegner HC Davos beide Mat-

ches verloren zu haben (1:3), beginnen den

Schlusssprint aber aus einer Position der konsoli-

dierten Stärke heraus. Der Titelhalter stellt nach

wie vor eines der am besten organisierten En-

sembles in der Nationalliga A. Demgegenüber hat

der Zürcher SC nach einer Saison der Leiden im

und neben dem Eisrink in der Schlussphase gegen
Freiburg nichts mehr zu verlieren. Pikanterweise

verlor der Leader vier seiner elfPunkte während

der diesjährigen Qualifikation gegen die Stadt-

zürcher.

Bestes Powerplay in Freiburg
In den meisten Berufskarrieren schaffen die

Play-offs besondere Anreize, gemäss Klotens
TK-Chef Roland von Mentlen nicht zuletzt für

die Routiniers. Im Vergleich mit der biederen

Normalität einer Qualifikationsaufgabe pflegt der

Adrenalinspiegel in dieser Zeit anzusteigen. Steht

die letzte Phase darüber hinaus im Zeichen der

Erneuerung? Kaum, denn viele massgebliche
Grundlagen sind vorbestimmt. So demonstrierte

Freiburg heuer nicht von ungefähr das führende

Powerplay, eine besonders von der Organisation
abhängige Eigenschaft. Im Durchschnitt alle fünf
Minuten nützte die Cadieux-Mannschaft die

Überzahl für ein Tor aus (Kloten: alle 6,54 Minu-

ten). Der ZSC benötigte im Durchschnitt 9,17
Minuten, um im Powerplay erfolgreich zu sein.

Auch in Unterzahl verteidigte sich Freiburg am

besten (nur alle 11,92 Minuten resultierte ein Ver-

lusttreffer). In diesem «Penaltykilling» rangieren
Kloten (7,17 Minuten) und der ZSC (6,92) im

Mittelfeld.

Der Play-off-Rhythmus (im Extremfall mitfünf
Matches innert zehn Tagen) prüft die Organisa-
tionsqualität jeder Mannschaft zuverlässig. In die-
sem Belang präsentiert sich Kloten in einem gün-
stigen Licht, wie die interne Plus-Minus-Bilanz

aufzeigt (vgl. Kasten). Diese Bilanz gibt an, wie
oft ein Spieler bei einem Verlust- oder einem

Plustor im Einsatz stand. Dabei sind stets auch

die taktischen Orders des Trainers für einen Spie-
ler (oder Block) zu berücksichtigen. In Kloten

kommt in den vielen positiven, persönlichen Saldi

auch der gute Ausbildungsstand der Mannschaft

zum Ausdruck. Die meisten Forwards etwa sind

Zweiwegstürmer, sie arbeiten konsequent für die

Defensive. Die negative Bilanz Sascha Ochsners

deutet darauf hin, dass in den Reihen des Mei-

sters ein dritter Center durchaus willkommen

wäre. Nach dem Zug-Match wieder an Leisten-

beschwerden leidet übrigens Flügel Schlagenhauf.

Statistische Rehabilitation

Bei einem negativen Torverhältnis nach 36

Runden (-24 Tore) fallen die Vergleichswerte für
den ZSC logischerweise negativ(er) aus. Pikanter-

weise rehabilitiert die Statistik einzelne Spieler,
die möglicherweise dem Plenum im zweiten Rang
im Hallenstadion weniger auffallen. Sehr solid ist

der Wert für den kräftigen Vorarbeiter Thöny.
Besser, als es sein Ruf wahrhaben will, spielt der

Ausländer Jeremin (trotz Integrationsproblemen).
Seinen Wert könnte der Klub erst später nach
einem Abgang ermessen, ein Läuterungsprozess
ähnlich wie einst nach dem Wegzug des tschechi-

schen Centers Milan Novy (1985). Die Werte der

(früheren) Nationalspieler Ton und Weber sind

ernüchternd. In Freiburg wird der ZSC mental vor

allem die Erinnerung an den 7. Dezember über-

winden müssen, als eine ersatzgeschwächte
Mannschaft mit 2:12 Toren ausrutschte.

Quelle: Official Scoring Kloten (W. König) und ZSC (E. Schiess). -
Die Daten basieren stets auf zahlenmässigem Gleichstand.

Jeremin: Zumindest aus statistischer Sicht besser als sein

Ruf. (Bild Steinegger)

Die Plus-Minus-Bilanz
der Zürcher Vereine

EHC Kloten + Tore —Tore +/-

Bruderer 24 27 - 3

Eidebrink 61 28 +33

Mazzoleni 25 15 + 0

Sigg Daniel 42 25 + 17

Kout 30 15 + 15

Weber 16 8 + 8

Klöti 17 19 - 2

Celio 20 19 + 1

Erni 34 17 + 17

Hoffmann 32 13 + 19

Höllenstein 49 26 +23

Johansson 56 27 +29

Meier 32 21 + 11

Ochsner 18 20 - 2

Schlagenhauf 18 18 0

Wäger 46 26 +20
Della Rossa 11 5 + 6

Diener 4 7 - 3

Zürcher SC +Tore —Tore +/-

Bayer 26 29 - 3

Faic 45 30 + 15

Guyaz 23 32 - 9

Griga 24 28 - 4

Salis 47 54 - 7

Vollmer 28 43 -15

Zehnder 41 44 - 3

Bächler 10 7- + 3

Ivankovic 8 13 - 5

Jelinek 11 8 + 3

Jeremin 42 35 + 7

Kobel 13 16 - 3

Morger 14 18 - 4

Micheli 24 30 - 6

Prjachin 38 37 + 1

Thöny 40 33 - 7

Ton 44 58 -14

Weber 35 56 -21
Zeiter 18 21 - 3

Larry Huras wie erwartet

neuer Trainer im Zürcher SC

zz. Der Franco-Kanadier Larry Huras wird,
wie erwartet, den Zürcher SC in der neuen Saison
trainieren. Der 39jährige Coach schloss mit dem
Zürcher Stadtklub einen Zweijahresvertrag ab.
Huras setzte alle Akzente in seiner bisherigen
Karriere in Frankreich. Zuerst spielte er im Team
von Grenoble, wechselte dann aber 1983 zum

Hockey-Club Gap. Seine Trainertätigkeit begann
er 1988 in Rouen. Dieses mit rund zehn Franco-
Kanadiern durchsetzte Team führte er zu fünf
Titeln in Serie. Rouen zeigte im Europacup je-
weils eine sehr körperbetonte Spielweise. Huras
dürfte nun am neuen Arbeitsplatz auch in bezug
auf die Transfers mitreden. Mit an Sicherheit

grenzender Wahrscheinlichkeit möchte sich der
ZSC von den Salärkosten für die Spieler Ton und
Weber inskünftig entlasten; mit dem Stürmer
Micheli hingegen hat die Vereinsleitung den Ver-

trag um zwei Jahre verlängert.

Richtungsweisendes Aufbauprojekt von Amicitia

Das Zürcher Team unter der Ägide Laszlos im Umbruch

K. S. Es ist eine (sportliche) Binsenwahrheit,
dass ein Reifeprozess nicht mit Brachialgewalt be-

einflusst oder gar erzwungen werden kann. Das

Warten auf den richtigen (Reife-)Zeitpunkt
braucht Geduld und ein grosses Mass an Einfüh-

lungsvermögen; Ungeduld hingegen führt zu

übertriebener Hektik und verhindert eine harmo-
nische Entwicklung. Seit der Einführung des

Halbprofessionalismus vor zwei Jahren befindet

sich Amicitia in einem Reifeprozess mit der För-

derung junger Spiel als Hauptziel. Die Vereins-

leitung lässt sich von den vermehrt hörbaren Äus-
serungen der Konkurrenz, dass die Arbeit an der
Basis unnütz sei, wenn der Erfolg an der Spitze
ausbleibe, nicht irritieren und setzt den einge-
schlagenen Weg beharrlich fort. Der Cheftrainer

Stefan Laszlo argumentiert zu Recht, dass sport-
liche Erfolge nicht käuflich sind und Spitzenposi-
tionen ohne abstützende Basis unweigerlich wie

Seifenblasen zerplatzen müssen. Bezeichnend ist,
dass die oft wenig objektive Kritik meist aus Ver-
einen mit vernachlässigten Nachwuchsbereichen

stammt.

Mit der Einführung des Halbprofessionalismus
erfuhren wichtige Grundsätze bezüglich «Lei-

stungssport» in der Vereinsphilosophie von Ami-

citia neue Ansatzpunkte. Zum Umdenken führte

das Bestreben, sich aus der nationalen Mittelmäs-

sigkeit zu lösen und sich im internationalen

Spitzenhandball langfristig wieder zu etablieren.

Der Neuaufbau mit jungen Nachwuchsspielern
wurde mit gesteigerter Trainingsintensität, zu-

gleich aber auch mit verlängerten Erholungszeiten
anvisiert. Die Teamleitung war sich bewusst, dass

die jungen Spieler mitten in einem vielschichtigen
Entwicklungsprozess stehen und darum sowohl in

privaten wie auch sportlichen Belangen einer um-

sichtigen Betreuung bedürfen. Mit der Reduktion

der Arbeitszeit steht den Spielern nun mehr Zeit

für das Training zu Verfügung, und die deutlich

längere Regenerationsphase bewirkt ein sinn-

volleres Haushalten mit physischen Ressourcen.

Zudem wird der Privatbereich als fester Bestand-

teil in das Trainingsprogramm einbezogen. Auch

in dieser Beziehung wagt Amicitia ein für schwei-

zerische Verhältnisse neuartiges Experiment. Er-

fahrungsgemäss ist die Belastung durch Spitzen-
sport, Beruf und Familie auf die Dauer zu gross.

Der Rücktritt vom Spitzensport in den «besten»
Jahren ist dann jeweils die logische Konsequenz
aus der Überbeanspruchung. Durch eine dosierte

Belastung aber besteht die Hoffnung, dass die
Freude am Handball bestehenbleibt.

Ohne finanzielle Mittel aber ist ein solch ambi-
tiöses Projekt nicht zu verwirklichen. Nur dank
dem Sukkurs von Sponsoren, die dem Team die
zur Entfaltung notwendige Zeit vorbehaltlos zu-

billigen, kann das aufwendige Aufbauprogramm
uneingeschränkt durchgeführt werden.

Der bisherige Saisonverlauf hat gezeigt, dass

das Team im Umbruch begriffen ist. Nach einem

glückhaften Start zu Beginn der Meisterschaft

bleiben Rückschläge derzeit nicht aus. Unter der

umsichtigen Führung von Stefan Laszlo aber hat

die Mannschaft eine erstaunliche Wandlung voll-

zogen und mit der Finalrundenqualifikation auch
das erste Saisonziel erreicht. Die einzelnen Spie-
ler sind im Denken reifer und im Handeln über-

legter geworden. Die Integration des Ungarn Ste-

fan Kovacs sowie von Tettey Banfro hat sich

jedenfalls gelohnt; obwohl die beiden ausländi-

schen Zuzüge ihre handballerische Entwicklung
ebenfalls noch nicht abgeschlossen haben, bilden
sie für das übrige Kader den nötigen Rückhalt.

Die Teamleitung hat bewusst diese Spieler enga-
giert, da sie auf Grund ihrer Persönlichkeit einem

Gelingen des Projektes entscheidend Vorschub
leisten können.

Mit der Verpflichtung von Stefan Laszlo als

Chefcoach ist zugleich ein aus fünf teilzeitlich an-

gestellten Ausbildnem bestehender Trainerrat ge-
bildet worden. Das neue Organ ist für die Gestal-

tung der Lehrgänge auf den verschiedenen Stufen

im Gesamtverein verantwortlich. Stefan Laszlo

seinerseits sieht die Aufgaben in der Doppelfunk-
tion als Technischer Leiter und Chefcoach vor

allem im intensivierten Training mit der ersten

Mannschaft, in der Ausbildung der eigenen Trai-

ner sowie in der Betreuung der im Verein vorhan-

denen Talente. Der Weg zurück an die Spitze im

Schweizer Klubhandball ist beschwerlich - der

Handballexperte aber ist bereit, den Entwick-

lungsprozess zusammen mit seinem Team zu

Ende zu bringen.

Stefan Laszlo sieht die Aufgaben in der Doppelfunktion als Technischer Leiter und Chefcoach vor allem im intensi-

vierten Training, in der Ausbildung der eigenen Trainer sowie in der Betreuung der eigenen Talente. (Bild exp.)

SPORT IN KÜRZE

Etoile Carouges Saisonbilanz mit Vertust Etoile

Carouge hat die Saison 1992/93 mit einem Verlust von

126 908 Franken abgeschlossen, wie an der ordentlichen

Generalversammlung des Auf-/Abstiegsrunden-Teil-
nehmers bekannt wurde. Einnahmen in der Höhe von

1 029 392 Franken stehen Ausgaben von 1 156 300

Franken gegenüber, die Gesamtverschuldung beträgt
nun 256 000 Franken. (si)

Die Fussballer Castella und Koch verletzt. Yverdon

muss mindestens zwei Wochen auf den Stürmer Gilbert

Castella verzichten, Luzern am Sonntag zum Final-
runden-Start gegen Sitten auf den Stürmer Adelbert

Koch. Castella zog sich im Cup-Achtelfinal beim Zu-

sammenstoss mit dem Luzem-Goalie Beat Mutter eine

Kniebänderdehnung zu. Koch laboriert an einer Verlet-

zung am Sprunggelenk und geht an Krücken. (si)

Vertragsverlängerung von Tilgner im 1. FC Köln. Der

deutsche Fussball-Nationaltorhüter Bodo Tilgner hat

den Kontrakt im 1. FC Köln um drei Jahre bis 1997 ver-

längert, wobei sein Jahresgehaltauf geschätzte 750 000

Franken erhöht wurde. (si)

Torloses Remis der kolumbischen Fussballer. Die
kolumbische Fussballnationalmannschaft, die an der

WM in den USA Gegner der Schweiz sein wird, hat in

einem Testspiel gegen den italienischen Serie-B-Klub

Fiorentina nur ein 0:0-Unentschieden erreicht. (si)

Play-off-Verstärkung für Rapperswil-Jona. Der Na-

tionalliga-B-Aufstiegsrundenteilnehmer Rapperswil-
Jona hat im Hinblick auf die Eishockey-Play-offs als zu-

sätzlichen Ausländer den 24jährigen Tschechen Roman

Trebaticky verpflichtet. Trebaticky spielte in den letzten

Jahren in England und Frankreich und zählte dort je-
weils zu den treffsichersten Stürmern. Zum Start der

Play-offs am Donnerstag gegen Herisau wird Trebaticky
nicht spielen. (si)

ZAHLEN UND FAKTEN

Erstrundensieg Jakob Hlaseks in Philadelphia
Philadelphia. ATP-Tumier um 800000 Dollar. Einzel. 1.

Runde: Jakob Hlasek (Sz) s. Thomas Enqvist (Sd) 6:3, 7:5.
Renzo Furlan (It) s. MaliVai Washington (USA/6) 6:2, 4:6, 7:6

(7:1).

Stuttgart. ATP-Tumier um 2,25 Millionen Dollar. Einzel,
1. Runde: Michael Stich (DZ 1) s. Willy Masur (Au) 6:4, 6:3.

Sergi Bruguera (Sp/2) s. Andrei Olschowski (Russ) 3:6, 7:6
(7:2), 6:4. Alexander Wolkow (Russ) s. Alberto Berasategui (Sp)
6:2, 6:3. Karel Novacek (Tsch) s. Patrick Kühnen (D) 2:6, 6:3,
6:3. Jason Stoltenberg (Au) s. Mark Woodforde (Au) 6:2, 6:4.

Paris. WTA-Tumier um 400 000 Dollar. Einzel, 1. Runde:
Laurence Courtois (Be) s. Nathalie Tauziat (Fr/4) 6:1, 6:1.

Niederlage von Servette im Erstliga-Eishockey

Gruppe 1. Abstiegsrunde, 6. Runde: Zunzgen-Sissach -

St Moritz 2:4. - Die Tabelle: 1. Uzwil 5/23 (13 Punkte aus der

Qualifikation). 2. Winterthur 5/19 (12). 3. St Moritz 6/13 (7).
4. Urdorf 5/10 (6). 5. Bellinzona 5/9 (6). 6. Zunzgen-Sissach
6/4 (2).

Gruppe 2. Aufstiegsrunde, 6. Runde: Burgdorf - Solothurn/

Zuchwil 14:3. Unterseen-Interlaken - Langenthal 4:7. Wiki-

Münsingen - Langnau 1:12. - Die Tabelle: 1. Langnau 6/31

(20). 2. Langenthal 6/23 (16). 3. Burgdorf 6/19 (14). 4. Wiki-

Münsingen 6/19 (14). 5. Unterseen-Interlaken 6/19 (15).
6. Solothum/Zuchwil 6/16 (12).

Gruppe 3. Aufstiegsrunde, 6. Runde: Villars - Siders 2:7. Visp
- Neuenburg 3:2. Servette - Saas-Grund 1:2. - Die Tabelle:

1. Siders 6/25 (15). 2. Visp 6/24 (14). 3. Servette 6/23 (19).
4. Saas-Grund 6/21 (13). 5. Neuenburg 6/20 (16). 6. Villars

6/12 (12). - Abstiegsrunde, 6. Runde: Octodure Martigny -

Yverdon 2:1. Star Lausanne - Monthey 7:2. Fleurier - Tramelan

6:0. - Die Tabelle: 1. Star Lausanne 6/19 (8). 2. Octodure Mar-

tigny 6/19 (11). 3. Fleurier 6/18 (12). 4. Tramelan 6/16 (9).
5. Monthey 6/7 (3). 6. Yverdon 6/3 (3).

Boston Bruins in der Verlängerung erfolgreich
National Hockey League. Die Spiele vom Montag: Quebec

Nordiques - New York Rangers 2:4. Calgary Flames - Chicago
Blackhawks 2:4. Los Angeles Kings - Boston Bruins 2:3 nach

Verlängerung.

Sörensen Erster in der Trofeo Laigueglia
Savona (It). Trofeo Laigueglia (160 km): 1. Rolf Sörensen

(Dä) 4:01:35 (39,241 km/h). 2. Andrea Chiurato (It). 3. Jewgeni
Berzin (Russ). 4. Frank Vandenbroucke (Be). 5. Davide Cassani

(It). 6. Wladimir Belli (It),alle gleiche Zeit. 7. Gianni Bugno (It)
0:05. 8. Stefano Della Santa (It), gleiche Zeit 9. Lance Arm-

strong (USA) 0:49. 10. Johan Museeuw(Be) 1:31. - Die Schwei-
zer: 35. Rolf Järmann 1:31. 59. Fabian Jeker 1:40. 82. Felice
Puttini 1:49. 91. Heinz Imboden 1:49. - Aufgegeben u. a.:Tonv

Rominger (Sz).

SPORT AM FERNSEHEN

Mittwoch

DRS. Senderkette TSR mit deutschem Kommentar: 12.25

Olympische Winterspiele 1994, direkt aus Lillehammer: Ski-

Akrobatik: Buckelpiste, Final. 13.55 Eisschnellauf: 1500 m

Herren. Sportkette (3. Senderkette (TSI)/Kabel: S plus):
17.25 Olympische Winterspiele 1994, direkt aus Lille-

hammer: Eishockey: Tschechien - Deutschland. 18.00 Viertel

vor Olympia, dies und das und allerhand. 18.15 Olympia-
studio 21.50. 10 vor 10 mit Lillehammer aktuell.

S plus. Sportkette: 17.25 Lillehammer Eishockey: Tsche-

chien - Deutschland.

TSR. 12.25 En direct de Lillehammer: Ski artistique bosses,
finales. 13.55 En direct: Patinage de vitesse. 1500 m mes-

sieurs. Chaine sportive: TSI 17.25 En direct de Lillehammer:

Hockey sur glace Tchequie - Allemagne. 19.05 Lillehammer

94: Fans de sport 23.40 Lillehammer 94: Fans de sport
Panorama de la joumee.

ARD. 9.45 Olympia live: Reportagen und Interviews. 9.55

Schlitteln: 3.+4. Lauf Einsitzer Damen. 12.25 Skiakrobatik:

Finale Buckelpiste Damen; Finale Buckelpiste Herren. 13.55

Eisschnellauf: 1500 m Herren. 14.55 Eishockey: Österreich -

Russland. 21.45 Olympia extra: Höhepunkte des Tages, Eis-

hockey: Norwegen - Finnland. Ausschnitte.

ZDF. 14.00 ZDF-Sport-extra Stuttgart: Tennis-ATP-Tumier.

TF 1. 20.50 Football: Italie - France, Match amical en direct

de Naples.
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XVII. OLYMPISCHE WINTERSPIELE

Goldene Mondscheinsonate

Olympiasieg im Paar-Eiskunstlauf an Gordejewa/Grinkow
(si) Sechs Jahre nach dem Olympiasieg in Cal-

gary ist dem russische Eiskunstlaufpaar Jekaterina

Gordejewa/Sergei Grinkow die Rentree nach
dreieinhalb Jahren als Professionals eindrücklich

gelungen. Das als letztes der Favoriten in die Kür

gestartete Paar gewann die Goldmedaille vor den
Titelhaltern Natalja Mischkutjenok/Artur Dmi-
triew aus Russland und den letztjährigen Welt-

meistern Isabelle Brasseur/Lloyd Eisler aus

Kanada.

Für die äusserst harmonische, präzise und sehr

gefühlvolle Interpretation der Mondscheinsonate
erhielten Gordejewa/Grinkow in einer auf ausser-

gewöhnlich hohem Niveau stattfindenden Kon-

kurrenz einmal die Maximalnote 6,0 und 14mal
eine 5,9. Die 22jährige Jekaterina Gordejewa,
Mutter einer 18 Monate alten Tochter, und ihr

27jähriger Ehemann setzten im mit 6000 Zu-
schauern ausverkauften Amphitheater die russi-

sche (Erfolgs-)Tradition fort - zum neuntenmal in

Folge stammt das Siegerpaar aus Russland bzw.

aus der ehemaligen Sowjetunion.
Gordejewa/Grinkow erweiterten mit dem Er-

folg in Lillehammer ihre aussergewöhnliche Kar-

riere um einen weiteren Glanzpunkt. Vor sechs

Jahren noch als «Kind-Mann-Duo» eingestuft, ist

aus den viermaligen Welt- und dreimaligen
Europameistern ein Paar geworden, das an Reife

gewonnen und im technischen Können nichts

verloren hat. «Das ist Paarlauf in Reinkultur»,
hatte der US-Trainer John Nicks bereits nach dem

Technischen Programm festgestellt. Dieses Ein-

druckes konnten sich offensichtlich auch die

Preisrichter nicht erwehren; nur der weissrussi-

sche Vertreter schätzte die Leistung der nachmali-

gen Zweiten, Natalja Mischkutjenok und Artur

Dmitriew, noch höher ein.

Zufrieden mit ihrer Leistung waren auch die

drittplacierten Isabelle Brasseur und Lloyd Eisler

aus Kanada, hatten sie doch die gesamte letzt-

jährige WM-Gegnerschaft wiederum auf die

nächsten Plätze verwiesen und mussten sich nur

von den Rückkehrern aus dem Professionalcircuit

geschlagen geben. Brasseur/Eisler hatten sich in

Lillehammer erstmals klassischer Musik bedient,
hatten doch sie bisher einem moderneren und

dynamischeren Stil (Musical, Rock’n’roll) gefrönt.

Mit Grazie und Anmut scheinen sich die russischen Olympiasieger Jekaterina Gordejewa und Sergei Grinkow den
physikalischen Gesetzen der Zentrifugalkraft widersetzen zu wollen. (Bild hf.)

Buckelpisten-Final ohne Schweizer Beteiligung
' js. Oberhalb von Lillehammer, unmittelbar

neben den Sprungschanzen, werden am Mittwoch

die Freestyle-Spezialisten den zweiten Olympia-
sieger auf der Buckelpiste ermitteln. In Albertville
hatte die neue Disziplin, nicht zuletzt dank dem

siegreichen Franzosen Edgar Grospiron, anläss-
lich des ersten Auftrittes als vollwertige Sportart
die Zuschauer begeistert. Nach diesen positiven
Erfahrungen zählt in Lillehammer nun auch das

Springen zum olympischen Programm. Allerdings
wird hier der Buckelpisten-Final im Gegensatz zu

den letzten Spielen ohne Schweizer Beteiligung
abgehalten, weil nur 16 Fahrerinnen und Fahrer

für diesen Durchgang zugelassen sind. Jürg Biner

verpasste als 17. und 10. von Albertville die Qua-
lifikation nur hauchdünn; Sandrine Vaucher als
18. immerhin etwas klarer. Der 29jährige Zermat-
ter Biner, 1989 Zweiter der WM, will nach dieser

Saison seine Karriere

beenden. Vaucher hat

im Alter von 22 Jahren
im letzten Winter den

Einstand im Weltcup
gegeben. In der Rei-

henfolge der Qualifi-
kationsklassierung wer-

den am Mittwoch der

Kanadier Jean-Luc
Brassard bzw. die

Amerikanerin Eliza-

beth Mclntyre die

Hauptkonkurrenz er-

öffnen. Im Herren-
Wettbewerb gilt Edgar
Grospiron nach einer
enttäuschenden nach-

olympischen Saison

1993 auf diese Titel-

kämpfe hin erneut als

Favorit; er gewann die
letzten beiden Welt-

cup-Austragungen so-

wie zwei Konkurrenzen

in Amerika. Brassard,
in Albertville enttäu-

schender Zehnter, da-

für im letzten Jahr

Weltcup-Gesamtsieger,
liess sich dagegen erst

einmal diesen Winter

in die Siegerlisten ein-

tragen. Donna Wein-

brecht hat als Titel-

halterin auch in dieser

Saison dominiert und

erst einmal verloren -

gegen die Norwegerin
Stine-Lise Hattestad,
im letzten vorolympi-
schen Test. Dank uner-

reichter Technik müsste

die 28jährige Amerika-

nerin die zweite goldene Olympiamedaille gewin-
nen, sofern nicht die Zuschauer ihre Fahrerin zum

Sieg tragen. Jeder Teilnehmer bzw. jede Teilneh-
merin muss eine 200 bis 270 m lange Buckelpiste
mit 24 bis 32 Grad Neigung möglichst rasch und

perfekt in der Fallinie zurücklegen. Die Technik
trägt 50% zur Wertung bei, die Zeit 25%. Ziel

bleibt, Körper und Ski gleichermassen zu beherr-

schen, den Bodenkontakt zu halten und die
schnellen Kurven energisch anzusetzen. Zusätz-
lich sind während der Fahrt an beliebiger Stelle

zwei Sprünge zu zeigen, deren perfekte Ausfüh-

rung und Schwierigkeit ebenfalls zu 25% zählen.
Sieben Preisrichter verteilen Punkte: fünf bewer-
ten die Technik, wobei bis zu 7,5 Punkte vergeben
werden, zwei die Sprünge, für die 2,5 Punkte zu

gewinnen sind. Die jeweils beste und schlechteste
Note wird gestrichen.

Der Kanadier Jean-Luc Brassard startet am Mittwoch als Favorit zum Finalwettkampf
aufder Buckelpiste. (Bild key)

DIE OLYMPIA-RESULTATE VOM DIENSTAG

EISKUNSTLAUF

Russische Dominanz im Paar-Wettbewerb

Paare. Schlussklassement: 1. Jekaterina Gordejewa/Sergei
Grinkow (Russ) 1,5. 2. Natalja Mischkutjenok/Artur Dmitriew

(Russ) 3,0. 3. Isabelle Brasseur/Lloyd Eisler (Ka) 4,5. 4. Jew-

genia Schischkowa/Wadim Naumow (Russ) 6,0. 5. Jenni
Meno/Todd Sand (USA) 8,0. 6. Radka Kovarikova/Rene

Novotny (Tsch) 8,5. 7. Peggy Schwarz/Alexander König (D)
11,5. 8. Jelena Bereschnaja/Oleg Slakschow (Lett) 13,5.
9. Kyoko Ina/Jason Dungjen (USA) 14,5. 10. Kristy-Lee Sar-

geant/Kristofer Wirtz (Ka) 15,5. - Verletzt ausgeschieden:
Mandy Wötzel/Ingo Steuer (D). - 18 Paare im Wettbewerb. -

Kür-Klassement: 1. Gordejewa/Grinkow. 2. Mischkutjenok/
Dmitriew. 3. Brasseur/Eisler. 4. Schischkowa/Naumow.

5. Meno/Sand. 6. Kovarikova/Novotny. 7. Ina/Dungjen.
8. Schwarz/König. 9. Bereschnaja/Slakschow. 10. Sargeant/
Wirtz.

SKI ALPIN

Ein US-Sieg auch im ersten Damen-Rennen

Super-G. 1. Diann Rolfe Steinrotter (USA) 1:22,15. 2. Swet-

lana Gladischewa (Russ) 0,29 zurück. 3. Isolde Kostner (It)
0,30. 4. Pernilla Wiberg (Sd) 0,52. 5. Morena Gallizio (It) 0,58.

6. Katrin Gutensohn (D) 0,69. 7. Katja Koren (Sin) 0,81. 8. Ker-

rin Lee-Gartner (Ka) 0,83. 9. Anita Wachter (Ö) 0,86. 10. Shan-

non Nobis (USA) 0,87. 11. Regine Cavagnoud (Fr) 0,98. 12.

Kate Pace (Ka) 1,07. 13. Hilary Lindh (USA) 1,23. 14. Florence

Masnada (Fr) 1,28. 15. Sylvia Eder (Ö) 1,36. 16. Heidi Zeller
Bähler (Sz) 1,38. 17. Deborah Compagnoni (It) 1,39. 18. Hilde

Gerg (D) 1,48. 19. Carole Merle (Fr) 1,57. 20. Melanie Suchet

(Fr) 1,59. 21. Warwara Zelenskaja (Russ) 1,65. 22. Marianne

Kjörstad (No) und Veronika Stallmaier (Ö) 1,68. 24. Emi Kawa-

bata (Jap) 1,75. 25. Michelle Ruthven (Ka) 1,98. 26. Urska Hro-

vat (Sin) 2,34. 27. Erika Hansson (Sd) und Ainhoa
Ibarra-Astelarra (Sp) 2,35. 29. Maria Jose Rienda (Sp) 2,50. 30.

Stefanie Schuster (Ö) 2,61. - 57 Fahrerinnen gestartet, 46 klas-

siert. - Ausgeschieden u. a.: Heidi Zurbriggen (Sz), Katja Seizin-

ger (D), Bibiana Perez (It), Alenka Dovzan (Sin), Chantal Bour-

nissen (Sz), Megan Gerety (USA), Spela Pretnar (Sin), Birgit
Heeb (Lie). - Technische Daten: 2035 m Länge, 527 m HD, 33
Tore, Kurssetzer Even Hole (No).

Mit der Startnummer 35 zum Silbermedaillengewinn -

dieRussin Swetlana Gladischewa freutsich über den un-

erwarteten Erfolg im Super-G. (Bild Reuter)

SCHLITTELN

Die Favoritin deutlich voraus

Damen. Zwischenstand nach dem 1. Tag (2 Durchgänge):
1. Gerda Weissensteiner (It) 97,630 Sekunden. 2. Susi Erdmann

(D) 0,252 zurück. 3. Andrea Tagwerker (Ö) 0,488. 4. Angelika
Neuner (Ö) 0,577. 5. Natalie Oberkircher (It) 0,668. 6. Gabriele

Kohlisch (D) 0,681. 7. Irina Gubkina (Russ) 0,768. 8. Natalja
Jakuschenko (Ukr) 0,907. 9. Anna Orlowa (Lett) 1,197. 10. Cam-

my Myler (USA) 1,334. - 25 Teilnehmerinnen, 24 Klassierte;
Erin Warren (USA) im 1. Durchgang gestürzt. - /. Durchgang:
1. Weissensteiner 48,740 (Start 2,410), Bahnrekord. 2. Tagwerker
48,961 (2,422). 3. Kohlisch 48,988 (2,37). 4. Erdmann 48,989

(2,389). 5. Oberkircher 49,046 (2,401). 6. Neuner 49,055 (2,431).
- 2. Durchgang: 1. Weissensteiner 48,890 (2,399). 2. Erdmann

48,893 (2,384). 3. Neuner 49,152 (2,432). 4. Tagwerker 49,157

(2,402). 5. Gubkina 49,231 (2,480). 6. Oberkircher 49,252

(2,400). - 3. und 4. Durchgang am Mittwoch ab 10.00 Uhr.

BOB

Lichtausfall im zweiten Training
Zweierbob. 2. Trainingstag. 1. Durchgang: 1. Jiri Dzmura/

Pavel Polomski (Tsch 1) 53,12 (Start 5,18). 2. Pierre Lueders/

David MacEachem (Ka 1) 53,13 (5,12). 3. Toshio Wakita/Taka-

shi Ohori (Jap 1) 53,17 (5,24). 4. Pasquale Gesuito/Antonio

Tartaglia (It 2) 53,18 (5,29). 5. Günther Huber/Stefano Ticci (It
1) 53,23 (5,21). 6. James Herberich/Nathan Minton III (USA 2)
53,31 (5,19). 7. Mark Tout/Lennox Paul (Gb 1) 53,37 (5,17).
8. Gustav Weder/Kurt Meier (Sz 1) 53,41 (5,23). - 12. Reto
Götschi/Robert Grau (Sz 2) 53,45 (5,20). 18. Christian Meili/

Gerold Löffler (Sz 3) 53,64 (5,28). - 50 Teilnehmer aus 30 Län-

dern. - 2. Durchgang (abgebrochen nach 44 Fahrten wegen

Lichtausfalls): Weder 53,46 (5,23). Meili 53,70 (5,26). Götschi

53,83 (5,21).

SKIAKROBATIK

Beide Schweizer Teilnehmer ausgeschieden

Buckelpiste. Vorläufe, Herren. 1. Jean-Luc Brassard (Ka)
26,78. 2. Edgar Grospiron (Fr) 26.65. 3. Sergei Schupletsow
(Russ) 26,64. 4. Olivier Cotte (Fr) 26,36. 5. Olivier Allamand

(Fr) 25,89. 6. John Smart (Ka) 25,47. 8. Hans Engelsen Eide

(No) 25,06. - Insgesamt die ersten 16 Fahrer im Final. - Im

Vorlauf ausgeschieden: 17. Jürg Biner (Sz) 24,30. - Damen: 1.

Elizabeth Mclntyre (USA) 25,23. 2. Stine Lise Hattestad (No)
24,91. 3. Elizaweta Koschewnikowa (Russ) 24,70. 4. Raphaelle
Monod (Fr) 24,16. 5. Candice Gilg (Ka) 24.12. 6. Donna Wein-

brecht- (USA) 23,96. 7. Tatjana Mittermaier (D) 23,82. 8. Ann

Batelle (USA) 23,63, alle im Final. - Insgesamt die ersten 16

Fahrerinnen im Final. - Im Vorlaufausgeschieden: 18. Sandrine

Vaucher (Sz) 21,99.

Der Amerikaner Jeffrey Lazaro jubelt nach dem ersten

Treffer seiner Equipe im Match gegen die Slowakei -

am Schluss musste das favorisierte US-Team froh sein,
noch ein Remis erreicht zu haben. (Bild Reuter)

EISHOCKEY

USA erst im Finish zum Ausgleich
USA - Slowakei 3:3 (1:1, 0:1, 2:1). Olympic Cavern Hall,

Gjövik. - 5200 Zuschauer. - Schiedsrichter: Borakew, Russland

(Eriksson/Norrman, Sd). - Tore: 11. Lazaro (Crowley/Aus-
schlüsse Laviolette; Baca) 1:0. 14. Kolnik (Hascak) 1:1. 40.

Stastny (PalfTy) 1:2. 47. Svehla (Ausschluss Martin) 1:3. 55. Cia-

vaglia (Beaufait, Sacco/Ausschlüsse Marchant; Stastny, Baca)
2:3. 56. Lilley (Ausschluss Stastny; Bankstrafe USA, abgesessen
durch Hendrickson) 3:3. - Strafen: 11 mal 2 Minuten gegen die

USA, 11mal 2 plus 5 Minuten (Stastny) gegen die Slowakei.

Schweden - Italien 4:1 (1:0, 1:1, 2:0). Hakon-Hall, Lille-

hammer. - 8731 Zuschauer. - Schiedsrichter: Slapke (D)
(Benek/Schimm, Tsch/D). - Tore: 20. Due-Boje (Loob, Kjell-
berg) 1:0. 25. Zarillo (Orlando/Ausschluss Di Gaetano) 1:1. 38.

Stillman (Loob/Strafe gegen Italien angezeigt) 2:1. 42. Juhlin

(Berglund) 3:1. 44. Svensson (Berglund/Ausschluss Zarillo) 4:1.

-
Strafen: 3mal 2 Minuten gegen Schweden, 5mal 2 Minuten

gegen Italien.

Kanada - Frankreich 3:1 (1:0, 2:0, 0:1). Hakon-Hall, Lille-
hammer. - §445 Zuschauer. - Schiedsrichter: Hearn, USA

(Lojander/Mair; Fi/It). - Tore: 3. Hlushko (Parks) 1:0.

36. Hlushko (Parks) 2:0. 40. Warriner (Norris) 3:0. 43. Laporte
(Ausschluss Schlegel) 3:1. - Strafen: Je 5mal 2 Minuten.

Die Kanadier noch mit makelloser Bilanz

Gruppe B. Vorrunde, 2. Spieltag: Schweden - Italien 4:1 (1:0,
1:1, 2:0). USA - Slowakei 3:3 (1:1, 0:1, 2:1). Kanada - Frank-

reich 3:1 (1:0, 2:0, 0:1). - Die Tabelle: 1. Kanada 2/4. 2. Schwe-

den 2/3. 3. Slowakei 2/2. 4. USA 2/2. 5. Frankreich 2/1.6. Ita-

lien 2/0.

LANGLAUF

Revanche von Ljubow Jegorowa an di Centa

Damen. 5km klassisch: 1. Ljubow Jegorowa (Russ) 14:08,8.
2. Manuela di Centa (It) 19,5. 3. Matja-Liisa Kirvesniemi (Fi)
27.2. 4. Anita Moen (No) 30,6. 5. Inger Helene Nybraten (No)
34,8. 6. Larissa Latsutina (Russ) 35,4. 7. Trude Dybendahl (No)
39.3. 8. Katerina Neumannova (Tsch) 40,8. 9. Pirkko Määttä

(Fi) 42,7. 10. Antonina Ordina (Sd) 50,4. 11. Nina Gawriljuk
(Russ) 52,8. 12. Elin Nilsen (No) 54,3. 13. Stefania Beimondo

(It) 55,2. 14. Marjut Rolig (Fi) 56,3. 15. Malgorzata Ruchala

(Pol) 58,7. - Die Schweizerinnen: 20. Sylvia Honegger 1:12,9.
37. Barbara Mettler 1:50,8. 42. Silke Schwager 2:02,4. 60. Jas-

min Baumann 2:51,5. - 62 gestartet, 61 klassiert.

Sylvia Honegger wird den Erwartungen nicht gerecht
und klassiert sich nur im 20. Rang. (Bild Reuter)

SPRINGEN

Favorit Bredesen auf Rekordweite

Grossschanze. 2. Training, 1. Durchgang: 1. Andreas Gold-

berger (Ö) 130. 2. Espen Bredesen (No) 127,5. 3. Roar Ljökel-

söy (No) 126. 4. Mikael Martinsson (Sd) 125. 5. Öyvind Berg

(No) 121. 6. Heinz Kuttin (Ö) 119,5. - 2. Durchgang: 1. Brede-

sen 132,5. 2. Goldberger 123,5. 3. Lasse Ottesen (No) 121. 4.

Ljökelsöy 119. 5. Kuttin und Andrei Werweikin (Kas) beide 114

-3. Durchgang: 1. Bredesen 129,5. 2. Berg 122,5. 3. Goldberger

120. 4. Robert Meglic (Sin) 118. 5. Ottesen 117. 6. Björn Myr-

bakken (No) 114,5.

58 Mittwoch, 16. Februar 1994 Nr. 39
Sleut 3iirdjer Jeitung



Auf Meereshöhe die Basis zum Sieg gelegt
Ljubow Jegorowa revanchiert sich an Manuela di Centa

Die Russin Ljubow Jegorowa hat am Dienstag den ersten Teil der Langlaufkombination

gewonnen. Sie distanzierte über 5 km in der klassischen Technik (mit Titelvergabe) die Sie-

gerin über 15 km, Manuela di Centa, um 19,5 Sekunden. Den dritten Platz erreichte die be-

reits 39jährige Finnin Maija-Liisa Kirvesniemi. Die Schweizerinnen enttäuschten erneut. Sil-

via Honegger klassierte sich als beste im 20. Rang.

cid. Lillehammer, 75. Februar

Ljubow Jegorowa hat bewiesen, was noch zu

beweisen war - jedenfalls in der «Langlaufmoder-
ne», in der längst nur noch eine Chance zu haben

glaubt, wer sich mit ausgeklügelten, wissenschaft-

lich komplizierten und sportmedizinisch mehr-

fach erprobten Trainingsmethoden für Olympia
vorbereite. Ohne Höhentrainingslager, dies die

Ansicht der hochschulgebildeten Experten, läuft

auf höchster Ebene gar nichts mehr im heutigen
Leistungssport. Die Finnen gingen deshalb gar so

weit, dass sie barackenähnliche Niederdruck-

häuser konstruierten, in denen sich computer-

gesteuert die Bedingungen in der Höhe simulie-

ren lassen. Ob dieses Aufwandes können die frü-

her zumindest in diesem Bereich selber verwöhn-

ten Russinnen nur staunen. Ihnen fehlen die

finanziellen Mittel zu solcherlei Investition und

Vorbereitung. Und als sich die Skifirma von Jego-
rowa, Larissa Lazutina und Nina Gawriluk bereit

erklärte, für einen Aufenthalt in der Höhe das

nötige Geld lockerzumachen, legte der Cheftrai-

ner Viktor Iwanow nach alter Väter Sitte sein Veto

ein. Ausnahmen werden noch immer keine gedul-
det. Zu Recht und mit gutem Grund, wie die Be-

nation, über 10 km in der freien Technik mit Jagd-
start, durchaus realistisch erscheint. Die beiden

werden jedenfalls, soviel steht jetzt schon fest, die

erfolgreichsten Läuferinnen in Lillehammer sein;
denn das Rennen vom Dienstag bestätigte die

Hierarchie an der Spitze und machte zugleich
klar, dass Jelena Välbe, die Läuferin mit der

grössten Anzahl Weltcup-Siege, wohl weiterhin

auf einen Olympiasieg warten muss. Sie scheint

nach zwei Siegen im Dezember äusser Form und

wurde über 5 km gar nicht erst nominiert. Aber

auch Stefania Beimondo ist zur Zeit nicht in der

Verfassung, um in den Kampf um Gold eingreifen
zu können.

Höhenlager statt Niederdruckhaus

So müssen sich die übrigen Läuferinnen vor-

aussichtlich auch in den nächsten Rennen auf den

Kampf um die olympischen Brosamen, sprich
den dritten Platz, konzentrieren. Neben Gawriluk

nennt sich nun auch die 39jährige Marja-Liisa
Kirvesniemi stolze Besitzerin einer Bronzemedail-

le. Zehn Jahre nachdem sie, noch vor der Titel-

inflation, in Sarajewo alle drei Einzelkonkurren-

zen für sich entschieden hatte, vermochte sie sich
erneut unter den ersten

drei zu placieren. Sie,
die schon viele Lang-
lauf-Generationen
überlebte, bewies aber-

mals ihre Fähigkeit, am

Tag X in Topform zu

sein; interessanterweise

hat die «Grand old

Lady» dabei auf eine

Benutzung der neuent-

wickelten Niederdruck-

häuser verzichtet und

sich nach altbewährtem

Muster in den Höhen-

lagen von Davos vor-

bereitet. Womit die re-

volutionären Neuerun-

gen auch in diesem Fall

relativiert worden wä-

ren.

Auch Schweize-
rinnen dabei

Von den Schweize-

rinnen ist weiterhin we-

nig Erfreuliches zu be-

richten. Seit 1980 war

mit Ausnahme von

treuer mit dem Hinweis auf die nach wie vor gros-
sen Erfolge immer wieder verweisen.

Voreilige Schlüsse relativiert

So kam es, dass Jegorowa, an den Spielen in

Albertville dreifache Siegerin, und ihre Marken-

kolleginnen mit dem Team in Trondheim auf

Meereshöhe trainierten. Diese archaisch anmu-

tende Art der Wettkampfvorbereitung war denn
auch schnell als Erklärung für die Niederlage
Jegorowas gegen Manuela di Centa über 15 km in

der freien Technik vom Sonntag herbeigezogen
worden. Am Dienstag nun relativierten sich derlei

(Kurz-)Schlüsse. Über 5 km in der klassischen

Technik, dem ersten Teil der Langlaufkombina-
tion (mit Medaillenvergabe), gewann die Russin
mit 19,5 Sekunden Vorsprung vor der erneut

überzeugenden Italienerin - eine Differenz, die

zu behaupten im zweiten Teil der Langlaufkombi-

1991 (WM in Val di Fiemme) die stärkste über

5 km nie mehr so schlecht klassiert wie Silvia

Honegger am Dienstag. Sie belegte Rang 20 und

blieb damit wieder im entscheidenden Moment

hinter den Erwartungen zurück, etwas über 22

Sekunden vom angestrebten 10. Platz entfernt -

obwohl an Olympia nur gerade vier Athletinnen

pro Verband startberechtigt sind. Nachdem die

Läuferinnen schon über 15 km nicht zu überzeu-

gen gewusst und die Herren gestern nur die Plätze

46 und 49 erreicht haben, ist die Ratlosigkeit im

Schweizer Lager gross; um so mehr, als der

Mannschaftsarzt keine gesundheitlichen Proble-

me feststellt und der Trainer glaubt, die best-

mögliche Vorbereitung getroffen zu haben. Am

Willen liege es nicht, wird betont. Und mit

schlechtem Material wollen, mit Ausnahmen, die

meisten auch nicht hadern. Das hingegen lässt

den Schluss zu, dass die Langläufer eben besser

nicht sind.

Flankiert von Manuela di Centa (links) und Marja-Liisa Kirvesniemi, stellt sich Lju-
bow Jegerowa, die nun ihr Psychologie-Studium in Sankt Petersburg abschliessen will,

dem «Blitz-Gewitter» der Photographen. (Bild Reuter)

Ein C-Team probt den Eishockey-Aufstand
ort. Gjövik, 15. Februar

Es ist inzwischen eine Binsenwahrheit, dass die

Eishockeytumiere der besten Nationalteams nur

mehr ein Abklatsch dessen sind, was sie einst

waren. Söldnerdasein der besten Kräfte aus aller
Welt in ausländischen Meisterschaften, nament-

lich in der National Hockey League, deren Spiel-
betrieb wegen unbedeutender Anlässe wie Welt-

meisterschaften oder Olympiatumieren an eine

Unterbrechung der Regular Season nicht einmal

einen flüchtigen Gedanken verschwendet, zwin-

gen die Nationalcoaches, an den WM mit zweit-,
an den Olympischen Spielen sogar mit drittklassi-

gen Kadern vorliebzunehmen. In den Teams der
Überseer wird darum meist dem Aufbau von

Mannschaften mit jungen, vom Professionalsport
noch nicht erfassten Talenten der Vorzug ge-
geben.

Die Folgen der Absenzen hochkarätiger Spieler
wirken sich aus in Aderlass bis fast zum «Verblu-
ten». Davon betroffen sind neben Kanada und
den USA, wo die NHL ja zu Hause ist, vor allem

Russland, Schweden und die Tschechische Repu-
blik, in geringerem Masse auch Finnland. Am
Olympiatumier in Lillehammer und Gjövik wirkt
sich die Nivellierung nochmals um ein Quentchen
deutlicher aus als gehabt, äussert sich im - teils

erfolgreichen - Proben des Aufstandes durch die
Kleinen. Die Tschechen und Russen - sie sogar
beängstigend deutlich - unterlagen den Finnen.

Österreicher und Norweger gaben sich den Deut-
schen nur äusserst knapp geschlagen. Die Franzo-

sen remisierten mit den USA, und die Schweden

gaben ebenfalls unerwartet einen Punkt ab, gegen
die Equipe aus der Slowakei.

Eishockey kennt in der Slowakei seit über 70
Jahren eine Tradition. Der schnellste Teamsport
erreicht inzwischen die Popularität von Fussball.

In 136 Klubs engagieren sich über 13 000 Spieler.
In den letzten Jahren gemeinsamer Liga mit der

jetzigen Tschechischen Republik vermochten die
Slowaken mit den Tschechen bezüglich Material
und Talentressourcen nicht mehr ganz mitzuhal-

ten. Nur Slovan Bratislava (1979), Kosice (1986
und 1988) sowie DuklaTrencin (1992) gewannen
noch den Meisterpokal. Und so erstaunte es letzt-

lich nicht, dass der Internationale Eishockeyver-
band nach der Trennung in zwei unabhängige
Staaten die Tschechische Republik in der WM-A-

Gruppe beliess, derweil sich die Auswahl der Slo-

wakei aus dem C-Tumier wird hochdienen müs-
sen. Immerhin durfte diese an der Olympiaaus-
scheidung in England teilnehmen, wo sie sich mit

deutlichen Siegen gegen Japan, Litauen und Eng-
land sowie einem Remis gegen Polen für die

Winterspiele in Norwegen empfahl.
Geführt vom nicht mehr besonders (antritts-)

schnellen, mitunter unbeherrschten 38jährigen
Stürmer Peter Stastny, kämpft das technisch gut
beschlagene Team auch mit erstaunlichem physi-
schem Engagement Von unschätzbarem Wert

sind Stastnys Erfahrungen indessen immer noch.

Gesammelt hatte er sie in 100 Matches mit dem

Nationalteam der Tschechoslowakei und dem

eben zwölften Spiel mit der Slowakei, in sieben
Jahren in der höchsten Liga seiner Heimat, in 14

Jahren mit 954 Partien mit Quebec und New Jer-

sey (plus 89 Play-off-Spiele) in der NHL. Er diri-

giert seine Leute mit Geschick, behält die Über-
sicht und zeichnet sich auch als schlauer Fuchs im

Abschluss aus. Solches mussten nach den Schwe-

den in der ersten Runde der B-Gruppe jetzt auch
die Amerikaner erfahren, die sonst in körper-
lichen Belangen den Gegnern wegen ihrer unzim-

perlichen Vorgehensweise meistens überlegen
sind. Wären die wegen dreier ebenfalls in Übersee
engagierter Cracks dezimierten Slowaken im Ab-

schluss weniger unbeholfen zur Sache gegangen,
die zumeist jungen Amerikaner aus College- und

Universitätsequipen wären vom Aussenseiter im

zweiten Drittel folgenschwer distanziert worden.

So erlebten die mit Ambitionen angereisten
US-Boys «nun> ihr weiss-blau-rotes Wunder, als

sie nach 40 Minuten 1:3 im Rückstand lagen. In

der 55. und 56. Minute profitierte der Favorit von

kürzer werdendem gegnerischem Atem, glich
wenigstens noch aus, büsste aber zum zweitenmal

einen Punkt ein. Die Slowaken hingegen durften

zum zweitenmal von einem Punktgewinn spre-
chen.

Vom unterschiedlichen Umgang mit der Kälte

rei. Lillehammer, 15. Februar

Mit nicht geringer Heftigkeit wird der Mittel-

europäer - präziser der Alpenländer - in Lille-

hammer daran erinnert, dass es ihn doch noch

gibt, den Winter. Den strengen vor allem, gegen
den man unter dem Eindruck der fortgeschritte-
nen Klimaveränderung
vergessen hat, sich ein

Fettpolster anzulegen.
Um so mühevoller ist

für viele die Umstel-

lung von der Gewohn-

heit auf den Extrem-

fall, von der feuchten

Milde heimischer Ge-
filde auf die klirrende

Kälte nördlicher Brei-

tengrade, die sich im

Olympiaort beharrlich

festgesetzt hat. Nach-

gerade Karikaturen
dieser Jahreszeit unter

der Nebeldecke im

Tiefland gewohnt,
blickt man jetzt der

grundsätzlich begrüs-
senswerten, weil min-

destens optisch un-

gleich attraktiveren

Wirklichkeit fröstelnd

in die Augen. Mit ein-

schneidenden Folgen,
was die noch im Innern

getätigten Tageshand-
lungen betrifft. Der er-

ste Augenschein gilt
durch das mit Eis-

blumen verzierte Fen-

sterglas dem Quecksil-
berstand, dann dem

Kleiderschrank - beide
vermitteln wenig ermu-

tigende Werte. Die

Garderobe verrät man-

gelnden Winterstan-

dard, das Thermometer
schon weniger. Bei-

nahe frustrierend des-

halb für den in mehrer-
lei Stoff eehüllten

Fremden, dem Verhalten der Norweger zuzu-

sehen, geschweige denn es zu verstehen. Massen-

haft strömen diese ins Freie, scheinbar unbeein-

druckt von den arktisch anmutenden Minus-

graden, begeistert ob der frappierenden Szenen-

wechsel in diesem sonst so verschlafenen Nest,
interessiert am Sport im allgemeinen und an den

Leistungen «ihrer» Norweger im besonderen.

Selbst nach Eindunkeln, in der langen Reihe an

der Busstation, sind sie trotz voluminösem ge-

schultertem Gepäck nicht aus der stoischen Ruhe

zu bringen, obwohl das Transportmittel wieder

einmal auf sich warten lässt.

An den gräulichen Atemschwaden, die sich

über den Häuptern verflüchtigen, lassen sich an-

geregte Diskussionen ablesen; Eindrücke werden

lachend ausgetauscht, Wettkämpfe fachkundig be-

sprochen, Freundschaften freudig erneuert, und

keiner hält sich auf über den unwirtlichen Rah-

men. Einzig eine Randszene mit einer kinder-

reichen Familie im Mittelpunkt belegt, dass die

mittlerweile nahe an die Minus-30-Grad-Marke

gesunkene Temperatur so unproblematisch auch

wieder nicht ist. Geduldig, staunend und ohne

Regung lassen sich die Kleinen unter der wär-
menden Decke Erfrierungen verarzten, als ob dies

dazugehören würde.

Und wie gehen oder gingen bisher die Haupt-
darstellerselber mit den schwierigen Konditionen
um? Den Temperaturunterschieden, die beispiels-
weise im Super-G der Damen zu Beginn 17 Grad

zwischen Start (-5) und Ziel (-22) betrugen, oder

dem Tiefkühlfach-Klima, unter dem die Nasen-

flügel der 30-km-Läufer am Vortag im Aufwärm-

stadium (-26 Grad) zu erstarren drohten? Sie

machen und machten verblüffend wenig Auf-

hebens darüber, obwohl im einen oder anderen
Fall die reglementarisch festgehaltene oder min-

destens empfohlene Tiefsttemperatur für die

Startfreigabe deutlich unterschritten wurde. Ge-

mäss Peter Jenoure, dem Chefarzt des Schweizer

Teams, sind die Nordischen in dieser Beziehung
stärker gefährdet als die Alpinen, weil in Aus-

dauersportarten mehrheitlich durch den Mund ge-
atmet wird. Nicht verwunderlich, sind in dieser

Sparte einige Asthmatiker zu registrieren. Die

Sauerstoffzufuhr beim unvergleichlich kürzer be-

lasteten Abfahrer erfolgt dagegen durch die Nase,
wobei die Aussenluft - laut Fachmann - unver-

mittelt nach Eintritt auf die Körpertemperatur (37
Grad) erhöht wird. Die sogenannt peripheren
Organe bleiben dabei während der rund zwei-

minütigen Fahrt verglichen mit dem Gehirn als

Steuerzentrale vemachlässigbar. Nimmt man die

Leistungen an den ersten Tagen dieser Veranstal-

tung zum Gradmesser, ist der Schluss nahe-

liegend: Die Teilnehmer verstehen - Gesichts-

Verhüllungskünste zum Teil vorausgesetzt - mit

der Kälte ebenso unauffällig zu leben wie ihre

Gastgeber.

Mit Einfallsreichtum wider die frostigen Launen der Natur - mit Wolldecken, Tee und

Hand- und Fussmassagen hilfsbereiter Soldaten trotzen drei junge Olympia-Besucher
den Temperaturen weit unter dem Gefrierpunkt. (Bild hf.)

Das weitere Programm
Mittwoch. (4 Entscheidungen): 10.00 Schlitteln,

Damen, Einsitzer (3./4. Lauf). 12.30 Skiakrobatik

Buckelpiste, Finals Herren/Damen. 14.00 Eis-

schnelläufen, Herren, 1500 m. 15.00 Eishockey
Gruppe A: Österreich - Russland. 17.30 Eishockey
Gruppe A: Tschechien - Deutschland. 20.00 Eis-

hockey Gruppe A: Norwegen - Finnland.

NEBENSCHAUPLÄTZE

Park & glide. Neidisch könnten die Zürcher Ver-
kehrsbetriebe ob der Disziplin werden, mit der sich das

Olympiapublikum an die Shuttle-Dienste hält. Die riesi-

gen Parkflächen, die an den Rändern der olympischen
Grossregion angelegt worden sind, stehen weitgehend
leer; der frequentierteste Platz bringt es auf karge 35

Prozent Auslastung. Offensichtlich lassen die Zuschauer

ihre Fahrzeuge grösstenteils gleich an ihren Wohnorten

stehen und nehmen Bus oder Zug. Andere wählen aller-

dings die inoffizielle Individualvariante «Park & glide»,
indem sie das Auto auf freier Wildbahn stehenlassen,
um den Rest des Weges, wie es sich für «Birkebeiner»
gehört, per Ski zurückzulegen.

Futter für Vorurteile. Hartnäckige Kritiker behaupten
vom Bobsport, er sei nichts als ein ökologisch frag-
würdiges Biotop für eine Horde unterbeschäftigter
Automechaniker. Derlei Vorurteile werden durch eine

eben eröffnete Ausstellung zur technischen Entwicklung
von Schlittel- und Bobsport kaum entkräftet: Die Schau

findet in der «Lillehammer Motorcentral» an der Indu-

striegaten statt, veranstaltet von der Firma Daimler-

Benz. Mindestens ein Nicht-Automechaniker findet sich
allerdings nachweislich im Startfeld des olympischen
Bobwettbewerbs: Albert, von Beruf Prinz. Der Mone-

gasse liess bei seiner Ankunft verlauten, er bestehe dar-

auf, genau gleich wie alle andern Bobfahrer behandelt

zu werden. Immerhin möchte er daneben bei jeder Ge-

legenheit seinen Einfluss geltend machen, um jegliche
Angriffe auf den olympischen Status seines Hobbies ab-

zuschmettem. r. r.

Paul Accola vierter Mann im Super-G-Team. Paul

Accola hat sich in der internen Ausscheidung als vierter

Schweizer für den Super-G vom Donnerstag qualifi-
ziert. Der Bündner setzte sich gegen Franz Heinzer,
Steve Locher und Franco Cavegn durch. Für das Ren-

nen bereits gesetzt waren Daniel Mährer, Marco Hangl
und William Besse. (si)
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Apropos

«An Olympia gibt es keine Favoriten»

Aussergewöhnlicher Super-G mit Diann Roffe an der Spitze
Diann Roffe Steinrotter vor Swetlana Gladischewa und Isolde Kostner hiess nach span-

nenden eineinhalb Stunden überraschend das Klassement des ersten alpinen Damen-

rennens, des Super-G, der auf verkürzter Herrenabfahrtsstrecke ausgetragen wurde. Im eng

gesteckten, kurvenreichen Kurs riskierten viele Fahrerinnen zuviel und schieden aus, wie

etwa Katja Seizinger, Heidi Zurbriggen oder Chantal Boumissen. Letztere verletzte sich da-

bei am Fuss und muss möglicherweise auf die Abfahrt vom Samstag verzichten.

js. Kvitfjell, 15. Februar

Die Medienbusse hinaus ins Wettkampfgelän-
de der Alpinen in Kvitfjell, rund eine Fahrstunde

vom Zentrum Lillehammers entfernt, sind prall-
voll. Vor allem US-Journalisten belegen die 45

Sitzplätze; an Olympia interessiert Ski eben auch

jene, die sich das Jahr über nur mit Baseball und

Football beschäftigen. Im Zielraum der Abfahrts-

strecke wird seit Sonntag ebenfalls vorwiegend
amerikanisch gesprochen. Diesseits der Holzab-

schrankung, welche die Fragenden von den Ant-

wortenden trennt, wie jenseits. Nach Tommy Moe

gibt in der Person von Diann Roffe Steinrotter am

Dienstag zum zweitenmal ein Mitglied des
US-Skiteams Siegerinterviews. Auch unter den

Tausenden Zuschauern an verschiedenen Olym-
piaschauplätzen stellen die Amerikaner eine ge-
wichtige Minderheit. Allerdings nicht immer zur

Freude der kälteerprobteren Einheimischen. Viele

Gäste seien für die tiefen Temperaturen, wie sie

seit Beginn der Spiele herrschen, schlecht geklei-
det, war in lokalen Zeitungen zu lesen. Über 180

Personen mit lokalen Erfrierungen wurden von

Sanitätshelfem seit Samstag behandelt; ein
Grossteil von ihnen Amerikaner.

Für Überseer sind die Olympischen Spiele seit

je das Grösste. In diesem Punkt gleichen sie den

Einheimischen, für welche es dieser Tage nichts

anderes zu geben scheint als Lillehammer 94. Hil-

lary Lindh, in Albertville vor zwei Jahren selber

Medaillengewinnerin in der Abfahrt (2.), stellt so-

gar die Behauptung auf: «Amerikanische Athleten

denken das ganze Jahr über mindestens einmal

am Tag an Olympia.» Die Verbandsstatistiken, in

denen nur die Olympiaklassierungen zählen,
untermauern diesen Eindruck. Auch für die Siege-
rin vom Dienstag, Diann Roffe, war einzig die

kurze Zeitspanne zwischen Albertville und Lille-

hammer Grund genug, die Karriere nach neun

Jahren und einem Kreuzbandriss 1991 um zwei

Winter zu verlängern. Schon 1986, als das Knie

zum erstenmal in Mitleidenschaft gezogen wor-

den war, hielt sie nach einer zweijährigen
Zwangspause nur der Gedanke an die «heimi-

sehen» Spiele in Calgary vom Rücktritt ab. Jetzt,
nach Gewinn der ersten Goldmedaille, ist der Ab-
schied vom zusehends jüngeren Team jedoch un-

widerruflich. Sichtlich gereift seit ihrer Heirat mit

dem ehemaligen amerikanischen Coach Dan

Steinrotter, will die 27jährige nun andere Prioritä-

ten setzen: Familie und Pferdezucht heissen ihre

nächsten Herausforderungen.
Die typisch amerikanische Unterordnung der

ganzen Karriere unter die fünf Ringe Olympias
allein macht jedoch noch keine Sieger, wie etwa

der Eisschnelläufer Dan Jansen, Weltrekordinha-

ber über die Sprintdistanz, tags zuvor nicht zum

erstenmal erfahren musste. Nur ein ausgesproche-
ner «Wettkampftyp» versteht die aussergewöhn-
liche Spannung auszuhalten und die Chancen, die

der Anlass dank seiner Besonderheit bietet, zu

packen. «An Olympia gibt es keine Favoriten»,
zeigt sich Roffe überzeugt, die mit schwachen

Saisonresultaten mit Sicherheit nicht zu diesen ge-
rechnet worden war. Was sie aber gar nicht beein-

druckte. Ein Tag, ein Hang, ein Lauf: nur diese

Faktoren zählen, so ihre Erfahrung aus drei

Olympischen Spielen. Allen Widrigkeiten, wie der

unerwünschten Startnummer 1, zum Trotz. Als

«excellent big-event performer», wie es in der

Verbandsbroschüre heisst, ist Roffe seit dem über-

raschenden Riesenslalomsieg an den WM von

Bormio 1985 bekannt. Die Bestätigung dieses

Titels gelang ihr noch in derselben Saison zu

Hause in Lake Placid dank dem bisher einzigen
Weltcup-Sieg. Im Jahr zuvor hatte ihre Wett-

kampfstärke noch in kleinerem Rahmen Aufsehen

erregt: An den Junioren-WM in Sugar Loaf ge-
wann sie den ersten Titel überhaupt für ihr Land.

Heidi Zurbriggen - ehrenvoll ausgeschieden
Die 27jährige Walliserin Heidi Zurbriggen be-

fand sich trotz unübersehbarer Enttäuschung in

guter Gesellschaft. Ihre Fahrt im 1:22 langen
Olympia-Super-G hatte immerhin eine Minute

gedauert, ehe es sie aufeiner Bodenwelle forttrug.
Katja Seizinger, die grosse Favoritin, war eben 30
Sekunden unterwegs, als sie auf dem Innenski

wegrutschte. So konnte die Deutsche im Ziel nicht
einmal Auskunft geben über den speziellen Kurs,
der derart kuriose und gegensätzliche Resultate

ermöglichte, mit einer ausgebildeten Technikerin
an der Spitze, vor einer waschechten Abfahrerin,
der man nachsagt, sie könne keine Kurve richtig
fahren. Heidi Zeller Bähler wäre die pickelharte
Unterlage, an allzu vereisten Stellen jedoch aufge-
rauht, ebenso gelegen gekommen wie der ver-

meintlichen Siegerin von Altenmarkt, wo ver-

gleichbare Bedingungen geherrscht hatten.

Während sich Zurbriggen über eine gelungene
Fahrt bis zum Ausfall freute - bis dahin hatte sie

mit den Schnellsten mitgehalten -, kam Zeller

Bähler zwar ins Ziel, als 16. aber mit 1,38 Sekun-

den Rückstand. Sie hatte eine bessere Klassierung
in Sichtnähe des Ziels vergeben. Wie fast alle vor

und nach ihr übrigens. Dort galt es, nach einem

Sprung und einer Doppelkurve möglichst viel

Tempo in das abfahrtsähnliche Schlussstück mit-

zunehmen - ein Vorhaben, das nur den bestklas-

sierten beiden perfekt gelang. Chantal Boumissen

schied an derselben Stelle aus wie Zurbriggen,
allerdings ohne Aussichten auf einen Spitzen-
platz. Beim Sturz verletzte sich die Walliserin der-

art, dass ihr Start in der Abfahrt gefährdet ist.

Bänderdehnung in Fuss und Knie sowie Schädi-

gung der Achillessehne, lautet die ärztliche Dia-

gnose.

Erklärungen zum unerwarteten Rennausgang
sind schwer zu finden. Die meisten arrivierten
Fahrerinnen hatten sich bei der Inspektion der

Strecke am Morgen wohl eine zu direkte Linie

eingeprägt und verkannt, dass sich blindes Risiko

angesichts der schwierigen Kurvenkombinationen
- zugunsten der Sicherheit eingefügt - nicht loh-

nen würde. Allerdings bleibt auch festzuhalten,

dass sich just im Super-G schon den ganzen Win-

ter über selten Voraussagen bewahrheitet hatten
und in drei von vier Rennen talentierter Nach-

wuchs nach vorne drängte: in Flachau die Slowe-

nin Katja Koren, die im übrigen auch am Kvitfjell
bis zur letzten Zwischenzeit überzeugte. In Cor-

tina ihre Teamkollegin Alenka Dovzan, gemein-
sam mit der ebenso überraschenden Schwedin

Pernilla Wiberg. In der Sierra Nevada war der

vorolympische Test an die Deutsche Hilde Gerg
gegangen. Doch selbst angesichts dieser Vorzei-

chen stuften die Fahrerinnen den Rennausgang in

Kvitfjell als Überraschung ein. Als einzige des

Medaillentrios hatte sich in diesem Jahr nämlich
die 18jährige Südtirolerin Isolde Kostner unter

den ersten drei etabliert: just in den letzten drei

Wettbewerben. Swetlana Gladischewa, immerhin
Abfahrts-Dritte der WM 1991, wurde einmal

Fünfte, im letzten Rennen vor Lillehammer in der

Sierra Nevada.

Neun Jahre nach dem damals sensationellen Titelgewinn an den WM in Santa Caterina rückt Diann Roffe Steinrotter wieder in die internationalen Schlagzeilen. (Bild Reuter)

Während Katja Seizinger die Strecke etwas unorthodox von unten nach oben zu bezwingen versucht, bleibt Heidi Zurbriggen nur noch der wehmütige Blick zurück auf den

Berg, der ihr im Super-G kein Glück bescherte. (Bilder Reuter/key)
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Wie bereits die Herrenabfahrt ist auch die zweite Ent-

scheidung der Alpinen in Lillehammer zugunsten eines
Mitglieds der US-Skiteams ausgegangen. Im Super-G
der Damen setzte sich die Amerikanerin Diann Roffe

Steinrotter vor der Russin Swetlana Gladischewa und

der Italienerin Isolde Kostner durch. 60

Trollehöhle

ost. Das Alter von Steinen wird den Trollen zu-

geschrieben. Von riesigem Wuchs sind ihre knor-

rigen, Wurzeln nicht unähnlichen, mit reichlich

Moos und wirrem Gestrüpp bewachsenen Kör-

per. Diesen Figuren aus der nordischen Sagenwelt
wird übelste Bösartigkeit nachgesagt. Nur der
kann gegen sie ankommen, der sie aus ihren Wäl-

dern und unterirdischen Schlössern ans Tageslicht
zu locken vermag. Sonnenlicht führt zu ihrem

Tod. Sie platzen oder zerfliessen. Trolle trachten

den Menschen nach dem Leben und der Seele,
horten in ihren Höhlen unermessliche Schätze, die

sie bei jeder Gelegenheit im Schutze der Finster-

nis gierig raffen. Am widerwärtigsten sind diesen

Schreckgespenstern menschliche Wesen, von de-

nen sie annehmen, sie seien hinter ihren Reichtü-

mern her.

Als waghalsiger Abenteurer auf der Suche nach

eben diesen gleissenden Gütern der Trolle kann
sich vorkommen, wer am Rande des Städtchens

Gjövik, 42 km von Lillehammer entfernt und mit

26 500 Einwohnern der bevölkerungsreichste, am

Westufer des Mjösa-Sees gelegene Ort der Pro-

vinz Oppland, die Olympiske Fjellhall betritt.

Darauf gefasst, den in den Erzählungen bis heute

lebendig gehaltenen Ungeheuern zu begegnen
und an den Wänden der Felsenhalle die Original-
versionen jener bis zu 6000 Jahre alten, hierogly-
phisch anmutenden Gravuren zu entdecken, die

den Winterspielen in Norwegen als Piktogramme,
Symbole für die verschiedenen Sportarten, die-

nen, tritt der Besucher unvermittelt in das gleis-
sende Scheinwerferlicht der Sporthalle. Gedanken

an finstere Gestalten und verborgene Schätze wer-

den ausgeblendet. Die Realität konfrontiert einen

mit Nüchternem: einem Raum mit 135 000 m 3

Volumen, 7000 m 2 Grundfläche 120 m tief im

Berg drinnen, einer Eishockeyarena mit 5500 Zu-

schauerplätzen und exzellenter Akustik. Nach den

Olympischen Spielen, wenn hier die 16 von 46

nach Gjövik vergebenen Matches des Eishockey-
turniers gespielt sind, soll dieses Glanzstück nor-

wegischer Felsensprengtechnik nämlich nicht nur

als Sportstätte, Messe- und Kongresshalle sowie

Schutzraum, sondern auch als Konzertsaal dienen.

Allein, allem Blendwerk des spektakulären Vor-

zeigeobjektes zum Trotz, scheint der böse Geist

der Trolle gleichwohl in der Höhle zu wohnen.

Viele erachten die in die Anlage investierten 140

Millionen Kronen als unverhältnismässig. Der

Ausführung wird nicht rundweg grösstmögliche
Sorgfalt und Ästhetik attestiert. Dem Faktor

Sicherheit wurde zu geringe Bedeutung beigemes-
sen. Die Fluchtwege können zu leicht verstopfen,
was meistens Panik im Publikum auslöst. Immer-

hin wollten schon 100 000 Leute im Vorfeld von

Olympia die Halle sehen, gegen die Eintritts-

gebühr von 10 Kronen. Eine erste Million an die

beträchtlichen Konstruktionskosten oder Be-

schwichtigungsgeld an die Trolle? Zumindest sind

bis jetzt alle Neugierigen aus der Höhle wieder zu-

rückgekehrt.
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FORSCHUNG UND TECHNIK

Warum beträgt
die Temperatur des Universums 2,726 K?

Suche nach Dunkelmaterie und Keimen kosmischer Struktur

Die mittlere Temperatur des Universums beträgt 2,726 K mit einer Unsicherheit von ledig-
lich 0,01 K. Dieser Wert ist natürlich nicht zufallsbedingt; er ist eine direkte Konsequenz der

frühesten Entwicklungsphasen des Universums, insbesondere einer kurzen strahlungsdomi-
nierten Epoche sowie der Synthese von Deuterium, Helium und Lithium innerhalb der

ersten drei Minuten nach dem Urknall.

Die kosmische Hintergrundstrahlung

tr. Arno Penzias und Robert Wilson entdeckten

1965 die kosmische Hintergrundstrahlung im

Mikrowellenbereich; dieses Ereignis war für die

Kosmologie von absolut zentraler Bedeutung.
Damit wurde ja auf überzeugende Weise bestätigt,
dass das Universum einen extrem heissen Anfang
hatte und sich seit 15 bis 20 Milliarden Jahren

stetig weiter ausdehnt und abkühlt. Mit dem

«Cobe» genannten Satelliten der Nasa gelang es

1992, die Temperatur der Hintergrundstrahlung
mit einer bisher unerreichten Genauigkeit zu mes-

sen: sie beträgt 2,726 K (rund -270 °C), das heisst

weniger als 3 Grad über dem absoluten Tempera-
tumullpunkt.

Die kosmische Hintergrundstrahlung weist eine

Dichte von rund 400 Photonen pro Kubikzenti-

meter auf. Diese Teilchen sind die Zeugen einer

weit zurückliegenden Epoche; sie streuten einige
hunderttausend Jahre nach dem Urknall letztmals

an einem Nukleon. Es sind also «Fossilien», die

viel Information über den Zustand des jungen
Universums enthalten, als seine Temperatur etwa

3000 K betrug. Damals verbanden sich die bisher

freien Elektronen mit den Kemteilchen zu neutra-

len Atomen; das Universum wurde damit strah-

lungsdurchlässig.

Das Verhältnis der Photonen

zu den Kernteilchen

Die Energiedichte der kosmischen Hinter-

grundstrahlung ist sehr gering, beträgt sie doch

nur 4,2 10~ 13 erg/cm3
; dies entspricht weniger als

einem Zehntausendstel der tatsächlichen Energie-
dichte von 3 10~9 erg/cm 3. Wäre die Hintergrund-
strahlung für die beobachtete Energiedichte ver-

antwortlich, so müsste ihre Temperatur etwa 30 K

betragen. Die weiteren Teilchen verschwindend

kleiner Masse, das heisst Elektron-, Müon- und

Tauon-Neutrinos, leisten ebenfalls nur einen sehr

kleinen Beitrag zur Energiedichte.
Der weitaus grösste Teil der sichtbaren Materie

im Universum liegt heute in der Form masse-

reicher Teilchen vor. Dies war nicht immer der

Fall: bei der Expansion des Universums nimmt

die Materiedichte proportional zur dritten Potenz

des Radius R ab, während die Strahlungsdichte
proportional zur vierten Potenz von R abnimmt.

Dies liegt daran, dass die Strahlung expansions-
bedingt nicht nur verdünnt wird, sondern dass

sich ihre Wellenlänge auch nach «rot» verschiebt,
also in Richtung niedrigerer Energie.

Als das Universum ein Zehntausendstel der

heutigen Grösse erreicht hatte, waren die Beiträge
von Materie und Strahlung zur Gesamtenergie-
dichte gerade gleich gross. Als das Universum
erst einige tausend Jahre alt war, dominierte die

Strahlung. Geht man noch weiter zurück, so

lieferte die Materie nur einen kleinen Beitrag zur

gesamten Energiedichte.

Konsequenzen der kosmischen Inflation

Bis 1992 galt die kosmische Hintergrundstrah-
lung als völlig homogen und isotrop. Wo man

auch am Himmel mit den empfindlichsten Instru-

menten mass, stets erhielt man genau dieselbe

Temperatur, was einem völlig strukturlosen Zu-
stand entspricht. Um die heute beobachteten

Strukturen wie Galaxien und Galaxienhaufen ent-

stehen zu lassen, waren Schwankungen der Tem-

peratur, also der Energiedichte, notwendig. Sol-
che Schwankungen konnten erst 1992 mit dem

Satelliten «Cobe» nachgewiesen werden; sie lie-

gen im Bereich von 6:1 000 000. Dennoch ist die

Isotropie der kosmischen Hintergrundstrahlung

auf immerhin 1:100 000 äusserst bemerkenswert.

Sie ist eine Konsequenz des von A. H. Guth ein-

geführten Konzepts der kosmischen Inflation, die

Ith34 Sekunden nach dem Urknall stattfand.

Diese extrem rasche Expansion wurde durch

einen Phasenübergang angetrieben, der ähnlich

wirkte wie die Kristallisation in einer unterkühlten

Flüssigkeit. Ein Raumbereich mit den Dimensio-

nen eines Atomkerns, der durch Strahlungsaus-
tausch vollständig homogenisiert worden war, ex-

pandierte in einem winzigen Sekundenbruchteil

um einen grösseren Faktor, als die Expansion in

den seither vergangenen 15 Milliarden Jahren be-

wirkte.

Während der inflationären Expansion ablau-

fende quantenmechanische Fluktuationen wurden

um riesenhafte Faktoren verstärkt. Auf diese

Weise entstanden die mit «Cobe» nachgewiese-
nen Dichtefluktuationen, die als Keime aller
Strukturen im Universum zu verstehen sind. Die

enorme Expansion hatte auch zur Konsequenz,
dass die ursprünglich vorhandene Krümmung
ausgebügelt wurde. Das Universum erscheint

nahezu «flach»; dies wiederum bedingt, dass die

Energiedichte (also die eigene Schwerkraft) nicht

ausreicht, um das Universum je wieder kollabie-

ren zu lassen: es ist dazu verurteilt, immer weiter

zu expandieren, wenn auch immer langsamer.

Das Verhältnis der Kemteilchen

zu den Photonen

Unter der Annahme, dass praktisch die ge-
samte Materiedichte des sichtbaren Universums

in der Form von Nukleonen vorliegt, also der

Kemteilchen Neutron und Proton, kommt man

auf eine Dichte von etwa 2 Teilchen pro Kubik-

meter. Das bedeutet, dass das Verhältnis der

Nukleonen zu den Photonen im Bereich von

5 10~9 liegt. Es gibt also rund eine Milliarde Mal

mehr Photonen als Kemteilchen. Weil jedes
Photonenpaar durch einen Annihilationsprozess

zwischen einem Nukleon und seinem Antiteilchen

entstand, muss es in einer frühen Epoche des

Universums (rund 10~5 Sekunden nach dem

Urknall) eine Milliarde Mal mehr Nukleonen

gegeben haben als heute. Diese Teilchen entstan-

den zusammen mit ihrem jeweiligen Antiteilchen

spontan aus der damals sehr dichten Strahlung.
Massgebend war, dass es einen geringen Über-
schuss der Materie gegenüber der Antimaterie

gab. Als bei der weiteren Expansion die Tempe-
ratur nicht mehr hoch genug war, um Teilchen-

Antiteilchen-Paare entstehen zu lassen, annihi-

lierten alle Teilchen mit ihren Antiteilchen unter

Bildung der damals sehr energiereichen Photonen
der kosmischen Hintergrundstrahlung. Zurück

blieb der Überschuss an gewöhnlicher Materie

von einem Milliardstel, aus der sämtliche heuti-

gen Galaxien bestehen.

Symmetriebruch und Kernfusion
Die Anisotropie, die einen geringfügigen Über-

schuss der gewöhnlichen Materie gegenüber der

Antimaterie bewirkte, ist auf subtile quanten-
mechanische Wechselwirkungen während der frü-

hen Phasen des Universums zurückzuführen. Das

heisst, dass Materie und Antimaterie nicht ganz

genau dieselben Eigenschaften aufweisen. Man
kennt mehrere solche Effekte in der Hochenergie-
physik; der wichtigste davon führt zum Bruch
fundamentaler Erhaltungssätze beim Zerfall der

K°- und Anti-K°-Mesonen.

Auch die chemische Zusammensetzung des

Universums ist letztlich eine Folge der extrem

hohen Strahlungsdichte in den frühen Phasen des
Universums. So blieben die weitaus meisten Pro-
tonen als solche erhalten, ohne zu schwereren

Atomkernen zu verschmelzen. Diese Protonen

lassen sich heute in der Form von Wasserstoff
nachweisen, aus dem das Universum zu 75 Pro-

zent besteht. Vor der Entkoppelung von Materie

und Strahlung war die Dichte der hochenergeti-
schen Photonen so hoch, dass gerade die Fusions-

reaktion zu Deuterium, Helium und Lithium ab-

laufen konnten. Zudem entstand nur Helium in

grösseren Mengen (knapp 25 Prozent), während
schwerere Kerne durch die intensive Strahlung
laufend zersetzt wurden. Als bei der weiteren Ex-

pansion und Abkühlung die Bedingungen für die

Nukleosynthese schwerer Atomkerne günstiger
wurden, war die Materiedichte schon so weit ab-

gesunken, dass die elektrostatische Abstossung
zwischen den positiv geladenen, leichten Kernen

weitere Fusionsreaktionen verhinderte.

Diese sehr schöne Theorie, die durch zahl-

reiche Beobachtungen bestätigt wurde, hat eine

unangenehme Nebenwirkung. Man kommt näm-

lich unausweichlich zum Schluss, dass der grösste
Teil der Materie im Universum nicht aus den uns

geläufigen Kemteilchen (d. h. der Baryonen Pro-

ton und Neutron) besteht. Tatsächlich ist die
Dichte der baryonischen Materie zehn- bis hun-

dertmal kleiner als die effektive Materiedichte, die

sich unter anderem aus den gravitationellen
Wechselwirkungen der Galaxien und der «fla-

chen» Struktur des Universums ergibt.

Die Anziehung von Hydra und Centaurus

Dass der Beitrag der baryonischen Materie zwi-

schen 1 und 10 Prozent der Masse des Univer-
sums liegt, wird durch eine ganze Reihe von Be-

obachtungen nahegelegt. Dazu gehört unter ande-

rem die Bewegung der Milchstrasse auf die Stern-
bilder Hydra und Centaurus zu, wo die Tempera-
tur der kosmischen Hintergrundstrahlung um

0,0034 K höher ist als der Standardwert, während
sie in der entgegengesetzten Richtung um densel-

ben Betrag tiefer liegt. Dies entspricht einer Ge-

schwindigkeit von 620 km/s, der eine sinus-

förmige Schwankung von 30 km/s überlagert ist;
letztere ist durch die Bewegung der Erde um die

Sonne bedingt; «eppur si muove»!

In der Richtung Hydra-Centaurus befindet sich
ein ungemein massereicher Haufen von Tausen-

den von Galaxien. Auf Grund der erwähnten Be-

wegung der Milchstrasse und der bekannten Ver-

teilung dieser Galaxien kann die Materiedichte

berechnet und mit der Zahl der beobachteten

Galaxien verglichen werden, die eine gut ab-

schätzbare Menge von Sternen bekannter Masse

enthalten. Es zeigt sich, dass die tatsächlich vor-

handene Masse mindestens zwanzigmal grösser
ist als die in den Galaxien beobachtbare leuch-
tende stellare und interstellare Materie.

Die Dunkelmaterie

Es ist offensichtlich, dass der grösste Teil der

Masse des Universums nicht aus Baryonen be-

steht. Darum stellt sich die dringende Frage, wel-

che Art von Teilchen denn für die enorme Menge
nichtleuchtender, also dunkler Materie verant-

wortlich ist. Es wurden zahlreiche theoretische

Kandidaten in Betracht gezogen, doch haben da-
von nur deren drei sämtliche theoretischen und

experimentellen Hürden überwinden können. In

der Evaluation verbleiben Neutrino, Neutralino

und Axion; alle drei Teilchen könnten Relikte des

Urknalls sein.

Besteht die Dunkelmaterie aus den äusserst sta-

bilen Neutrinos, so muss ihre Massenenergie etwa

20 eV betragen; in diesem Bereich dürfte die

Masse der Tau-Neutrinos liegen. Das Neutralino

andererseits ist ein Teilchen, das von der super-
symmetrischen Version des Standardmodells der

Teilchenphysik gefordert wird. Als Partner des
masselosen Photons ist seine Masse sehr hoch

und wird auf 100 Nukleonenmassen geschätzt.
Die Quantenchromodynamik (QCD), die aus-

serordentlich erfolgreiche Theorie der Quarks, hat

einen «Pferdefuss»; sie sieht nämlich ein Dipol-
moment des Neutrons vor, das eine Milliarde Mal

grösser ist als der beobachtete Wert. Den Ausweg
brachte die Einführung der PQ genannten Sym-
metrie, die den Wert des Neutronen-Dipol-
moments korrekt voraussagt, jedoch die Existenz
eines neuen Teilchens fordert, das man als Axion

bezeichnet. Die Wechselwirkung des Axions mit

gewöhnlicher Materie ist sehr schwach, doch

konnten diese Teilchen 10~5 Sekunden nach dem
Urknall in extrem grosser Zahl entstehen. Um für

die Dunkelmaterie verantwortlich zu sein, müsste

das Axion lediglich eine Masse von IO-5 eV (10~ 14

Protonenmassen) aufweisen.

Entstehung von Struktur

Zur Deutung der Strukturbildung unter dem

Einfluss von Dunkelmaterie gibt es zwei ver-

schiedenartige Klassen von Modellen. Heisse
Dunkelmaterie besteht aus Neutrinos, die sich mit

Lichtgeschwindigkeit fortpflanzen und die Ten-
denz haben, kleinmassstäbliche Dichteschwan-

kungen auszuglätten. Darum können unter der

Wirkung einer eventuellen Neutrinomasse nur

sehr grosse Strukturen entstehen, die zu Galaxien-

haufen und Galaxien fragmentieren. Dies wider-

spricht den Beobachtungen, denn die Entstehung
von Galaxien-Überhaufen kann jetzt beobachtet

werden. Bei den Modellen mit kalter Dunkel-

materie andererseits, deren Masse durch Neu-

tralinos oder Axions beigetragen wird, vermeidet

man das Problem der Auslöschung von Dichte-

fluktuationen, denn diese Teilchen sind sehr lang-
sam. So entsteht Struktur in der logischen Reihen-

folge von Galaxien zu Galaxienhaufen. Die kalte

Dunkelmaterie löst aber auch nicht alle Pro-

bleme; in neuester Zeit wurde vorgeschlagen, ihre

Eigenschaften durch Zumischen von 25 Prozent
heisser Dunkelmaterie der beobachteten Realität

anzupassen. Dies setzt Neutrinos mit einer Masse

von 7 bis 10 eV voraus.

Für die Entstehung der Dichtefluktuationen

gibt es mehrere Modellvorstellungen. Reine

Quantenfluktuationen während der Inflation füh-

ren in direkter Linie zur Theorie der kalten Dun-

kelmaterie. Damit sind die oft zitierten topologi-
schen Defekte wie Monopole, String oder Textur

keineswegs ausgeschlossen, obwohl diesbezüg-
liche Theorien noch nicht sehr weit entwickelt

wurden. Solche Defekte konnten 10~36 Sekunden
nach dem Urknall während des Pliasenübergangs
der Vakuumenergie entstehen und wirkten als gra-
vitationelle Keime für Dichteschwankungen.

Vor kurzem wurden gravitationelle Mikro-

linsenwirkungen bei drei Sternen in der Grossen

Magellanschen Wolke beobachtet. Dieser Effekt

wird auf Sterne geringer Masse zurückgeführt (so-
genannte «Machos» mit weniger als 0,1 Sonnen-

massen), in denen keine Fusionsreaktionen ablau-

fen können und die darum kein Licht abgeben.
Die Wirkung ihrer Schwerkraft macht sich nur be-

merkbar, wenn sie zufällig zwischen uns und
einem weiter entfernten Stern hindurchlaufen.

Sehr interessante Erkenntnisse über die nicht-

baryonische Materie brachte andererseits der

Röntgensatellit «Rosat» bei der Beobachtung der

Galaxiengruppe NGC 2300, die diffuses, auf etwa

10 Million Grad aufgeheiztes intergalaktisches
Gas enthält. Weil dermassen heisses Gas gravita-
tionell gebunden sein muss, kann man auf diese

Weise die Gesamtmasse der Galaxiengruppe be-

stimmen und sie mit der sichtbaren Masse verglei-
chen. So erhielt man einen Anteil der baryoni-
schen Masse, der 4 Prozent der gesamten Masse

beträgt. Bei einer anderen kompakten Galaxien-

gruppe wurde allerdings eine weit höherer Anteil

an baryonischer Masse gemessen; er beträgt dort

13 Prozent, was zur Prägung des Begriffs «baryo-
nischer Skandal» Anlass gab!

Quelle: Science 262, 861-867 (1993).

Der 17 Millionen Lichtjahre von uns entfernte Virgo-Galaxienhaufen ist der Kem eines Superhaufens, der auch die

Milchstrasse umfasst. Bei der Untersuchung der Bewegung dieser Galaxien kam der am Caltech wirkende Schweizer

Astrophysiker Fritz Zwicky schon in den dreissiger Jahren zum Schluss, dass das Universum rund hundertmal mehr

Materie enthält, als in der Form von Sternen sichtbar ist. Diese Erkenntnis war dermassen revolutionär, dass sie

jahrzehntelang nicht zur Kenntnis genommen wurde.

Gewisse Galaxienhaufen wie der hier mit seiner Rönt-

genemission abgebildete Haufen Abell 2256 enthalten

sehr heisses Gas, das ohne sehr starke gravitationelle
Bindung längst wegdiffundiert wäre. Auf diese Weise

wird die Menge der dunklen Materie bestimmt.

(Bild Rosat)
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Synthetische Mineralpigmente im alten China
Von Gerhard Bayer und H.-G. Wiedemann

Bei dem hohen Stand der Technik und des Handwerks im alten China ist es nicht verwun-

derlich, dass auch einige der für Wandmalereien, Skulpturen und Keramik wichtigen Pig-
mente schon sehr früh synthetisch hergestellt wurden. Dies konnte u. a. durch Untersuchun-

gen der buddhistischen Höhlentempel bei Dunhuang und der Terrakotta-Soldaten in Lin-

tong bei Xi’an bestätigt werden. Dabei spielten Barium-Kupfer-Silicate eine wichtige Rolle.

Buddhistische Kunstwerke

an der Seidenstrasse

Die Höhlentempel der Mogaogrotten wurden

über einen Zeitraum von vielen Jahrhunderten

angelegt, beginnend 366 n. Chr., zur Zeit der
sechzehn Staaten, bis zum Ende der Yuan-Dyna-
stien (1368). Sie stellen die grösste Gruppe der in

Fels gehauenen Tempel in ganz China dar. Gegen
Ende des 7. Jahrhunderts gab es bereits mehr als

tausend dieser zum Teil riesigen Höhlentempel,
die auf einer Länge von etwa 1,6 km in das relativ

weiche Konglomeratgestein entlang des Ostab-

hangs der Mingshu-Berge eingemeisselt wurden.

Trotz Erosion, Verwitterung, Erdbeben und
menschlicher Zerstörung bestehen heute noch 492
dieser Mogaogrotten, die auch als die Höhlen-

tempel der tausend Buddhas bekannt sind. Sie

sind reich bemalt und mit Skulpturen ausgestattet.
Etwa 45 000 m 2 Wandmalereien, die a secco

ausgeführt sind, und mehr als 2000 Statuen in
allen Grössen machen diese Höhlentempel zu

einer der grössten Schatzkammern alter buddhi-

stischer Kunst in der ganzen Welt. Seit etwa fünf
Jahren besteht eine enge Zusammenarbeit zwi-
schen dem Getty Conservation Institute (Marina
del Rey, Kalifornien), dem staatlichen chinesi-
schen Institut für Kulturgüter, der Akademie in

Dunhuang und dem Toykyo National Research
Institute of Cultural Properties. Dieses Gemein-

schaftsprojekt wird auch von der Unesco unter-

stützt, welche die Mogaogrotten als «World Her-
•tage Site» eingestuft hat.

Zurzeit wird intensiv an der Entwicklung von

Strategien zur Erhaltung der Höhlentempel ge-
arbeitet. Vielschichtige Probleme ergeben sich
durch den Massenbesuch von Gläubigen und vor
allem von Touristen. Die Begrenzung der Be-
sucherzahl wird kaum zu vermeiden sein. Die
geotechnischen Aspekte des Problems betreffen
unter anderem Massnahmen zur Verfestigung des
sehr brüchigen Gesteins, Zementinjizierung, Was-

serglasbindung von Sand und Lockergestein,
Felsverankerungen, seismische Stabilisierung,
Verminderung der Sanderosion (Windzaun), Re-
duzierung der Windgeschwindigkeit und Sandsta-
bilisierung durch Bepflanzung. Bei allen Konser-
vierungstechniken für Wandmalereien und Skulp-

turen gilt als oberster Grundsatz «Keine Verände-

rung des Status quo ante», der in der Vergangen-
heit nicht konsequent beachtet wurde.

Mineralpigmente in chinesischen
Wandmalereien und Skulpturen

Wie in anderen Hochkulturen, z. B. Ägypten,
Assyrien, Kreta, Amerika, wurden auch in China

pulverisierte Mineralien schon sehr früh als Farb-

pigmente verwendet. Als Beispiele seien genannt
für Rotpigmente Ockererden, Zinnober, Mennin-

ge und Lithargit, als Gelbpigmente Bleiglätte,
Jarosit, Auripigment, Realgar und Gold, für

Grünpigmente Malachit, Grünerde (Glaukonit)
und Atacamit, als Blaupigmente Azurit und

Lapislazuli sowie verschiedene Carbonat- und

Sulfatmineralien für Weisspigmente. Daneben

wurden aber vielfach synthetisch hergestellte
Farbpigmente, vor allem Kupferverbindungen
einschliesslich der Korrosionsprodukte von Bron-

ze verwendet.

Blaue Pigmente fanden bei den Wandfresken

und in der Bemalung von Skulpturen verbreitet

Anwendung. Wie neue Untersuchungen gezeigt
haben, spielten hier Barium-Kupfer-Silicate eine

überragende Rolle, die bereits während der Qin-
Dynastie (221-209 v. Chr.) in der polychromen
Bemalung der Terrakotta-Soldaten verwendet

wurden. Auch in den zahlreichen und grossflächi-
gen Wandmalereien wurden diese synthetischen
Pigmente verwendet, wobei je nach Zusammen-

setzung und Struktur sehr unterschiedliche Farb-

nuancen vom reinen Blau, Blau-Türkis, Blau-Pur-

pur bis zum reinen Purpurrot zu finden sind.

Interessant ist vor allem die farbliche und struktu-

relle Identität von Chinesisch-Blau (Barium-Kup-
fer-Silicat) und Ägyptisch-Blau (Calcium-Kupfer-
Silicat).

Chinesisch und Ägyptisch-Blau
Das bereits in der 4. Dynastie Ägyptens (etwa

2600 v. Chr.) verwendete Blaupigment CaCu-

Si4oio war möglicherweise über die Seidenstrasse

auch nach China gelangt, d. h., es könnte als

Modell für die Synthese von Chinesisch-Blau

(BaCuSi4Dio) gedient haben. Ägyptisch-Blau ist

übrigens das älteste synthetisch hergestellte Pig-
ment überhaupt, wobei die Einhaltung von genau
definierten Bedingungen (Mischungsverhältnis
der Rohstoffe, Temperatur, Atmosphäre, Fluss-

mittelzusatz) erforderlich war. Es wurde im alten

Ägypten in grossen Mengen verwendet, als Ersatz
für Lapislazuli, den begehrten blauen Schmuck-

stein, der nur in begrenzter Menge verfügbar war.

Die blaue Bemalung spielte eine überragende
Rolle und war den Gottheiten vorbehalten. Ge-

legentlich wurden auch pulverisierte, blaugefarbte
Gläser als Pigmente für Wandmalereien verwen-

det. Die Produktion und Verwendung setzte sich
im Römischen Reich weiter fort. Zu dieser Zeit

wurde die Seidenstrasse bereits benützt, und es ist
nicht unwahrscheinlich, dass Ägyptisch-Blau bzw.
das Know-how für seine Herstellung auf diesem
Wege nach China gelangt ist. Auffallend dabei ist

aber, dass Ägyptisch-Blau, d. h. das Calcium-

Kupfer-Silicat, praktisch nur in Ägypten und spä-
ter im Römischen Reich produziert wurde, wäh-
rend Chinesisch-Blau, das Barium-Kupfersilicat,
nur in China hergestellt und verwendet wurde.

Dazu ist zu bemerken, dass Barium-Rohstoffe

(Barit, Witherit) in China sehr verbreitet sind,
aber nicht in Ägypten. Strukturell, eigenschafts-
mässig und farblich sind diese beiden Blau-

pigmente praktisch identisch. Sie zeichnen sich
durch eine besondere chemische Stabilität aus,

was die gute Erhaltung der damit hergestellten
Wandmalereien erklärt. Im System BaO-CuO-
SiOj gibt es im Unterschied zum System CaO-

CuO-SiOj noch eine Reihe weiterer Verbindun-

gen, wobei das SiCh-ärmere BaCuSi2C>6 eine auf-
fallend purpurrote Färbung aufweist und eben-

falls als Pigment im alten China verwendet

wurde. Interessant ist, dass sowohl Chinesisch-

Purpur wie auch Chinesisch-Blau als Reaktions-

produkt zwischen Barium-Kupfer-Oxid-haltigen
Supraleiterschmelzen und dem SiOa von Quarz-
glastiegeln kristallisierten. Die Struktur von Chi-

nesisch-Purpur wurde mit Hilfe dieser Kristalle

bestimmt.

Herstellung von Barium-Kupfer-Silicaten
Die verschiedenen blauen und purpurfarbenen

Pigmente wurden mit den ausreichend vorhande-

nen Rohstoffkomponenten BaSO4, BaCOj/CuS,
CujS/Quarzsand und Quarzit durch Erhitzen in
oxidierender Atmosphäre hergestellt. Dabei spie-
len die Reinheit der Rohstoffe, ihr Mischungsver-
hältnis sowie die Temperatur und die Brennat-

mosphäre eine ausschlaggebende Rolle für den
Farbton des Pigments. In eigenen Versuchen war

festzustellen, dass vor allem die Barium-Roh-

stoffe und der Zusatz von Reaktionsbeschleuni-

gem (z. B. Soda) einen grossen Einfluss haben.
Während mit Bariumcarbonat BaCOs sowohl

Chinesisch-Blau wie Chinesisch-Purpur rein dar-

stellbar waren, ergaben sich mit Bariumsulfat

BaSO4 (der weitaus häufigere Rohstoff) meist

blau-purpur-farbene Mischpigmente. Dies ist be-

dingt durch die wesentlich höhere thermische Sta-
bilität des BaSCh im Vergleich zum BaCOj und

dem daher vielfach unvollständigen Reaktions-

ablauf.

Der Nachweis konnte durch kontrollierte Erhit-

zung der verschiedenen Mischungen in einer

Thermowaage (Mettler-Toledo AG) erbracht wer-

den. Ein Vergleich der synthetisierten und in den
Wandmalereien verwendeten Chinesisch-Blau-

Pigmente mit blauen, stabförmigen Objekten aus

der Han-Dynastie zeigten, dass letztere einen

hohen Gehalt an Bleioxid aufwiesen. Wahrschein-

lich wurde hier das Chinesisch-Blau-Pigment
unter Zusatz von oxidierten Bronzeabfällen her-

gestellt. Bei Untersuchungen der Bemalung der

Terrakotta-Armee stellte sich heraus, dass spe-
zielle Truppengattungen vorwiegend mit Chine-

sisch-Purpur dekoriert wurden. Die Analysen die-

ses Pigmentes zeigten mit dem von uns syn-
thetisch hergestellten BaCuSijOö gute Überein-
stimmung.

Stabilität und Konservierung
von Chinesisch-Blau und Purpur

Aus dem Auftreten der Calciumoxalate Whevel-

lit und Weddelit in den auf Ton oder Ton-Gips-
Unterlage aufgetragenen Malschichten lässt sich

auf das Vorhandensein von Mikroorganismen
schliessen. So ist bekannt, dass z. B. Flechten im
sauren Milieu wachsen und auch selbst Oxalsäure

produzieren. Beim Chinesisch-Purpur wurde fest-

gestellt, dass Oxalsäure bereits in Konzentratio-

nen von 2 Prozent dieses Pigment in helles Blau

überführt.

Um Flechten auch im Anfangsstadium des

Wachstums, d. h. als Mikroorganismen, im Zu-

sammenhang mit den Umgebungsbedingungen zu

studieren, wurde als Messgerät eine Mikrowaage
mit Heiztisch und einem Mikroskop kombiniert.

Diese Apparatur gestattet es, unter verschiedenen

Bedingungen (d. h. Feuchtigkeit, Temperatur,
usw.) das Wachstum in Funktion der verschiede-

nen Parameter zu beobachten, bzw. den Lebens-

zyklus anhand der Gewichtsänderungen zu kon-

trollieren.

Bei früheren mikroskopischen Untersuchungen
alter ägyptischer Papyri wurde feststellt, dass die

Oberflächen mit zahlreichen Hyphen und Sporen
von Schimmelpilzen belegt sind. Farbig deko-
rierte Papyri zeigen hingegen speziell an Stellen,
die mit blauen Pigmenten bemalt sind, keine

Hyphen und Sporen. Es lag deshalb nahe, den
Einfluss dieser kupferhaltigen Verbindungen auf

das Wachstum von Schimmelpilzen und Flechten

mit der oben erwähnten Gerätekombination zu

studieren.

Untersuchungen in verschiedenem chemischen

Milieus und bei verschiedenen Temperaturen
zeigten eindeutig, dass Chinesisch-Blau sehr sta-

bil ist im Gegensatz zu Chinesisch-Purpur, das

relativ leicht zersetzt wird. Dieses unterschied-

liche Verhalten der beiden Barium-Kupfer-Silicat-
pigmente steht im Zusammenhang mit ihrer Kri-
stallstruktur.

Die Konservierung und Restaurierung der

durch Wassereinwirkung, Salzausblühungen,
Sanderosion und Abblättem teilweise zerstörten

Wandmalereien gestaltet sich sehr schwierig. Für
die Festigung und Fixierung der Pigmentschich-
ten auf der meist sehr weichen, tonhaltigen Unter-

lage werden verschiedenste chemische Imprägnie-
rungsmethoden versucht.

Die Autoren: G. B. ist Professor am Institut für nichtmetalli-

sche Werkstoffe an der ETH Zürich. Adresse: ETHZ, 8092

Zürich. H.-G. W.ist bei Mettler-Toledo AG, 8606 Greifensee.

Kartographische Darstellung der Seidenstrasse.

Kopf eines sitzenden Buddha, Höhe der Kolossalstatue

26 Meter, Tang-Dynastie (712-781), Höhle 130 der

Mogao-Grotten.

Mogao-Grotten bei Dunhuang, Provinz Gansu, Volks-

republik China. Die 492 Höhlentempel sind im Hang
eines Sandsteingebirges über eine Länge von 1,6 km

eingemeisselt. Die Entstehungszeit liegt zwischen der

Wei- und der Qing-Dynastie (4. bis 14. Jh.).

Recycling von Krustengestein im Erdmantel

tr. Zahlreiche geochemische Prozesse laufen als

Kreisläufe ab. So wird Kohlendioxid ständig zwi-

schen Atmosphäre, Hydrosphäre, Biosphäre,
Böden und Gestein rezykliert. Die Plattentekto-

nik legt es nahe, dass die ozeanische Kruste und

die darauf abgelagerten Sedimente in die tieferen

Bereiche des Erdmantels subduzieren, dort stark

erhitzt werden und schliesslich wieder aufsteigen.
Neuere Untersuchungen bestätigen die Hypo-
these, dass das subduzierte Material seine Identi-

tät in diesem Kreislauf nicht vollständig verliert.

Es kann in der Form von punktförmigen Magma-
Aufstiegzonen wieder an die Oberfläche kommen,
wobei seine Isotopensignatur im Basalt vulkani-

scher Inseln noch deutlich zu erkennen ist.

Dies geht aus Untersuchungen hervor, die ein

Team von australischen, britischen und deutschen
Wissenschaftern anhand von Gesteinsproben
untermeerischer Vulkane bei Pitcaim südöstlich

von Tuamotu im Pazifik durchführten. Erstmals

wurden dabei Konzentrationen radiogener Iso-

tope mit dem Verhältnis der Sauerstoffisotope
kombiniert. Auf diese Weise konnte sogar der An-

teil des subduzierten Krustenmaterials im Basalt
ozeanischer Inseln bestimmt werden. Es beträgt
im Fall von Pitcaim etwa 9 Prozent (Nature 362,
809-813, 1993).

Ketten vulkanischer Inseln entstehen beim

Driften einer ozeanischen Platte über einen statio-

nären «Hotspot», das heisst eine Säule heissen

Gesteins, die aus den tieferen Bereichen des Erd-

mantels aufsteigt und infolge des Druckabfalls in
Oberflächennähe schmilzt. Der Ausbruch macht

sich in der Form spektakulärer vulkanischer Aus-

brüche bemerkbar, die zum Beispiel den Aufbau
der riesigen Schildvulkane auf Hawaii zur Folge
hatten.

Es ist erwiesen, dass solches aufsteigendes
Magma letztlich auf das Zirkulationsmuster des

Mantelgesteins zurückzuführen sind und nur an

einer Grenzfläche entstehen kann, zum Beispiel
zwischen Erdkern und Erdmantel auf einer Tiefe

von 2900 km. Eine weitere Möglichkeit ergibt sich

an der mantelintemen Grenzfläche auf 660 km.

Nun findet man in der ozeanischen Kruste ver-

schiedene Typen basaltischer Lava. An den

mittelozeanischen Rücken stammt sie aus dem

oberen Bereich des Erdmantels. Sie ist durch che-

mische und isotopische Signaturen gekennzeich-
net, die sich deutlich von denjenigen des Insel-

ketten-Basalts unterscheiden, der aus viel tieferen

Bereichen des Mantels stammt. Eigentümlicher-
weise ist aber die Lava aus den tiefen Mantel-
bereichen gerade mit jenen Elementen angerei-
chert, die in der Erdkruste besonders häufig vor-

kommen. Aus der Bestimmung der Radioisotope
geht hervor, dass die Anreicherung mit diesen

Krustenelementen vor mehreren hundert Millio-

nen Jahren stattfand. Der Schluss ist naheliegend,
dass gerade das Magma aus dem tiefen Bereich

des Erdmantels teilweise aus subduzierter ozeani-

scher Kruste besteht. Sie wurde trotz der langen
Residenzzeit nicht vollständig mit dem Mantel-

gestein durchmischt.

Der direkte Nachweis dieses Effekts ist aller-

dings schwer zu erbringen. Dies ist nun mit der

Messung des Verhältnisses der Sauerstoffisotope
im Basalt von Pitcaim gelungen. Die beiden wich-

tigsten Sauerstoffisotope, 160 und 180, fraktio-

nieren nur, wenn sie chemisch auf ganz verschie-

dene Weise gebunden sind. Dieser Effekt ist um-

gekehrt proportional zum Quadrat der Tempera-
tur; bei der Temperatur des Magmas im Erd-

mantel ist er vemachlässigbar klein. Das Verhält-

nis dieser Isotope ist dämm im Erdmantel sehr
einheitlich und konstant. Signifikante Abweichun-

gen, wie sie nun im Basalt von Pitcaim gefunden
wurden, müssen auf Fraktionierungsprozesse zu-

rückzuführen sein, die sich an der Erdoberfläche
ereigneten. In anderen Worten enthält dieser

Basalt Material, das aus Krustensedimenten

stammt.

Die starke Korrelation zwischen dem Verhält-

nis der radiogenen Isotope und demjenigen der

Sauerstoffisotope legt es nahe, dass die Mischung
von Sedimenten und Mantelgestein vor nicht all-
zu langer Zeit erfolgte. Die Häufigkeit von Stron-

tium, Neodym und Blei zeigt nämlich, dass die

subduzierten Sedimente eher eine carbonatische

als eine tonige Zusammensetzung hatten. Vor
mehr als 600 Millionen Jahren waren aber Carbo-

nate in den Sedimenten ausgesprochen selten.
Die Zykluszeit von der Subduktion bis zum Auf-

steigen an die Erdoberfläche dauerte demnach

deutlich weniger als eine Milliarde Jahre. Dies

wurde auch durch Isotopenanalysen von Laven

aus Kerguelen bestätigt. Dort, wo Krustenmate-

rial bis 1,5 Milliarden Jahre lang im Mantel ver-

blieb, erfolgte eine vollständige Homogenisierung
mit dem Verlust der für Oberflächenmaterial cha-
rakteristischen Fraktionierung der Sauerstoff-

isotope.
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Wanderung durchs Alphabet
der Leberentzündungen

Die Impfung gegen Hepatitis B wird allgemein empfohlen

Leberentzündungen werden unter anderem von fünf verschiedenen Viren verursacht, den

Hepatitisviren A, B, C, D und E. Weltweit ist die Gefahr, bei einer Bluttransfusion den

Erreger einer Hepatitis mitgeliefert zu bekommen, weit grösser als die Gefahr von Aids.

Millionen von Menschen sind ohne ihr Wissen Virusträger. Gegen manche Hepatitisviren
kann man sich heute impfen lassen. Wichtig wäre dies vor allem auch, weil Hepatitisviren
nach Tabak die zweitwichtigsten Erreger von Krebs sind.

Zentralorgan des Stoffwechsels

bz. Die Leber ist der Hauptsitz für den Stoff-

wechsel, sie spielt eine Rolle beim Abbau des

roten Blutfarbstoffs Hämoglobin und hilft dem

Körper, von aussen mit der Nahrung oder Medi-

kamenten zugeführte Giftstoffe zu entfernen.

Wichtige Stoffwechselfunktionen der Leber sind

die Bildung, Speicherung und Bereitstellung von

Kohlenhydraten. Auch für den Fett- und Eiweiss-

stoffwechsel ist die Leber unentbehrlich.

Der rote Blutfarbstoff wird in der Leber zum

Gallenfarbstoff Bilirubin abgebaut. Zusammen

mit den für die Verdauung von Fett wichtigen
Gallensäuren wird Bilirubin in die Gallenblase

und von dort in den Dünndarm ausgeschieden.
Wenn Viren die Leberzellen befallen, schwillt das

Organ infolge der Entzündung an. Die binde-

gewebige Kapsel, welche die Leber umgibt, wird

prall gespannt. Die Gallenproduktion der Leber

wird gestört oder versiegt ganz. Dies führt zu

einem Rückstau der Gallenfarbstoffe, die nun ver-

mehrt im Blut der Patienten zirkulieren und im

Gewebe abgelagert werden. Es kommt zuerst zur

charakteristischen Gelbfärbung der weissen

Augenbindehaut und dann auch der Körperhaut.
Diese Folgeerscheinung einer Leberentzündung
nennt man Gelbsucht. Die Gallenfarbstoffe wer-

den nun mit dem Urin ausgeschieden, der da-

durch dunkel gefärbt ist.

Verlauf der Leberentzündung
Wir kennen heute fünf Hepatitisviren, die mit

den Buchstaben A bis E bezeichnet werden. In

ihren physikalisch-chemischen Eigenschaften, ih-

rem Aufbau und ihrer Molekularbiologie sind sie

recht unterschiedlich. Alle haben jedoch als ge-
meinsames Zielorgan die Leber und rufen im aku-

ten Stadium dieselben Symptome hervor. Wird

daher die Diagnose Gelbsucht gestellt, weiss man

noch nicht, welches Virus verantwortlich ist und

welche Behandlungsmethode wirksam sein wird.

Die Erkrankung beginnt mit unspezifischem Un-

wohlsein, mit Abgeschlagenheit, Fieber, Appetit-
losigkeit und Schmerzen im rechten Oberbauch,
die vom Druck der angeschwollenen Leber stam-

men. Nach mehreren Tagen kommt es, oft nach

subjektiver Besserung, zur Gelbsucht (Ikterus).
Bei komplikationslosem Verlauf klingen diese

Symptome nach zwei bis sechs Wochen ab, und

die Erkrankung heilt ohne Folgen aus.

Gefährlich ist die sogenanntefulminante Hepa-
titis, die mit einer oft tödlich endenden Leber-

zirrhose einhergeht. Sie tritt dann ein, wenn das

Immunsystem der Patienten besonders heftig auf

die Viren reagiert und anfängt, die befallenen

Leberzellen zu zerstören. Sie tritt bei einer Hepa-
titis-B- oder Hepatitis-C-Virusinfektion in bis zu

einem Prozent der Fälle auf, im Rahmen einer

Hepatitis A dagegen viel seltener (0,1%). Hepati-
tis B, C und D können in eine chronische Ver-

laufsform übergehen. Nicht wenige chronisch In-

fizierte entwickeln später eine Leberzirrhose und

sterben an Leberversagen. Chronische Hepati-
tis-B- und-C-Infektionen sind an der Entstehung
eines Leberzellkrebses beteiligt. Der geschilderte
typische Verlauf einer Virushepatitis tritt aber

durchaus nicht bei allen Infektionen auf. Es gibt
viele Patienten, die entweder gar nichts merken

oder nur über Grippesymptome klagen.

Die Hepatitiden A und E

Das Hepatitis-A-Virus (HAV) ist ein kleines

RNA-Virus. Die Viren werden mit dem Stuhl aus-

geschieden. Die Übertragung erfolgt deshalb

fäkal-oral, also zum Beispiel über unsauberes

Wasser und Nahrungsmittel. Häufige Infektions-

quellen sind roh oder ungenügend gekocht genos-
sene Muscheln, Austern oder Fische, die aus kon-

taminiertem Wasser stammen. In der Schweiz gibt
es etwa 900 solche Fälle pro Jahr, ein Drittel der

Patienten wurde im Ausland infiziert. Von den

unter 35jährigen haben weniger als 10% Anti-

körper im Blut, bei den älteren Leuten, die vor

und während des Zweiten Weltkriegs eher mit

HAV in Kontakt kamen, sind es 40 bis 60%. Die

Hepatitis A ist eng an unhygienische Verhältnisse

gekoppelt und deshalb in Afrika endemisch; im

südöstlichen Mittelmeerraum, im Vorderen Ori-

ent, in Indien und in weiten Teilen Südostasiens

und in Südamerika ist sie ebenfalls verbreitet.

In Endemiegebieten besitzen die meisten Kin-

der Antikörper gegen HAV und haben daher eine

Infektion durchgemacht, die sie vor weiteren In-
fektionen schützt. Bei ihnen verläuft die Erst-
infektion meist ohne Symptome. Infiziert man

sich aber im fortgeschrittenen Alter, erkrankt man

meist viel schwerer. Von den 115 551 in den USA
zwischen 1983 und 1987 registrierten Fallen be-

trafen nur 9% Patienten über 49 Jahre. Man fand
aber mehr als 70% der Todesfälle in dieser Alters-

gruppe. Reisenden, die sich längere Zeit in Ende-

miegebieten aufhalten, oder «Rucksacktouristen»,
die eher mit den unhygienischen Verhältnissen in
Kontakt kommen, empfiehlt man deshalb eine

vorsorgliche Impfung. Nicht nötig ist sie für

Hoteltouristen; unternimmt man also eine Schiff-

fahrt auf dem Nil, ist die Impfung ein Luxus. Es

werden zwei Impfformen angeboten, die passive
und die aktive Impfung. Die passive Immunisie-

rung besteht in der Gabe von Antikörpern. Sie

schützen den Körper während 4 bis 6 Monaten

vor HAV. Die aktive Immunisierung ist erst seit

kurzem möglich. Dabei bringt man dem Körper
bei, selber Antikörper gegen das Virus herzustel-

len. Nach drei Impfungen mit inaktiviertem Virus

besteht ein Impfschutz während 6 bis 11 Jahren.

Idealerweise beginnt man mit der ersten Impfung
mindestens 6 Wochen vor der Abreise.

Die Hepatitis E wird wie A fakal-oral übertra-

gen. Das Virus kann man neustens mit einem

ELISA-Antikörpertest nachweisen. In Europa
und in den USA ist HEV kein Problem. Häufig
sind HEV-Infektionen jedoch im asiatischen Teil

Russlands, in Indien und in Mexiko. Fulminante

Verläufe sind bei der Hepatitis A selten, bei

Schwangeren kann Hepatitis E fulminant verlau-

fen. Hepatitis A und E gehen beide nicht in eine

gefürchtete chronische Form über.

Chronische Infektionen

Hepatitiden, die chronisch verlaufen, sind aus

medizinischer Sicht ein grösseres Problem. Die

Erreger der Hepatitis B, C und D halten sich im

Blut auf und müssen in die Blutbahn des näch-

sten Opfers gelangen, um die Leber zu erreichen.

Die Viren werden daher gleich wie das Aids-Virus

über den Austausch von Körpersäften übertragen.
Die Hepatitisviren sind jedoch 40- bis lOOmal an-

steckender. Über ein Drittel der Weltbevölkerung
ist mit dem HBV infiziert. Die Zahl der anstek-

kenden Dauerträger schätzt man auf 347 Millio-

nen. 1,5 Millionen Todesfälle führt man jährlich
auf eine HBV-Infektion zurück. In Ländern mit

einer niedrigen Durchseuchungsrate von 4 bis 6%

der Bevölkerung, wie den USA, Australien und
den Ländern Nordeuropas, wird das HBV zu

einem grossen Teil durch Sexualkontakte übertra-

gen. Im Gegensatz zum Aids-Virus kann das

HBV auch ohne sexuelle Kontakte beim Zu-

sammenleben mit HBV-Infizierten übertragen
werden. In der Schweiz gehen 25 bis 50% der

Fälle auf den intravenösen Drogenkonsum zu-

rück. Wichtig ist auch die Übertragung von der

HBV-infizierten Mutter auf ihr Kind. Kurz vor

oder während der Geburt stecken sich 70 bis 90%

der Säuglinge mit dem Virus an. Fast alle werden

chronische Träger des Virus.

Solche Dauerausscheider wissen oft nicht, dass

sie sich infiziert haben; sie stecken so unwissent-

lich ein Leben lang andere Menschen an. Bei

jedem zehnten Erwachsenen, der chronisch infi-

ziert ist, treten schwere, häufig tödliche Folge-
erscheinungen der HBV-Infektion wie Zirrhose

und Leberkrebs auf. Bei infizierten Kindern kann

diese Rate auf 40% ansteigen, bei Säuglingen sind

es sogar 90%. Bei 80% der Leberkrebspatienten
hat sich das virale Genom in die DNA der Leber-

zellen eingebaut. HBV ist nach Tabak der zweit-

wichtigste Krebserreger. Die HBV-Infektion wird

daher als ein Gesundheitsrisiko für die gesamte
Bevölkerung und nicht nur für Risikogruppen an-

gesehen. Dies gilt auch für Länder mit niedrigen
Durchseuchungsraten.

Zur Kontrolle der Erkrankung wurden daher

Impfprogramme für Hochrisikogruppen wie Dro-

genabhängige, Prostituierte, Dialysepatienten,
medizinisches Personal oder Patienten mit Ge-
schlechtskrankheiten eingeführt. In den meisten

Ländern ist diese Strategie jedoch fehlgeschlagen.
Angehörige der Risikogruppen infizieren sich

zwar leichter, die meisten Infektionen betreffen

aber die allgemeine Bevölkerung. Die Welt-

gesundheitsorganisation (WHO) empfiehlt daher,
bis spätestens 1997 die Hepatitis-B-Impfung in

die nationalen Immunisierungsprogramme aufzu-

nehmen. In Italien werden bereits alle Klein-

kinder und Teenager geimpft; zusätzlich werden

Schwangere auf HBV-Antikörper untersucht. In

den USA werden alle Kleinkinder geimpft. Regio-
nen Kanadas und Spaniens haben Programme für

Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren, bevor sie

sexuell aktiv werden. Die gesamte Bevölkerung zu

immunisieren wäre zu teuer. Mit der Immunisie-

rung der Kinder und der Hochrisikogruppen hofft

man die HBV-Infektionen einzudämmen.

Interferon

Das HDV ist allein nicht fähig, sich zu vermeh-

ren; es braucht dazu Bestandteile vom HBV. Eine

Hepatitis D kann man also nur haben, wenn man

gleichzeitig Träger des HBV ist. Leute, die sich

mit dem HDV infizieren, zeigen in 70% aller Falle

einen Übergang zur Zirrhose. Eine Impfung
gegen Hepatitis B schützt auch vor einer Hepati-
tis D. Zudem hofft man, bis in einigen Jahren

auch einen Impfstoff für HDV zur Verfügung zu

haben.

Häufiger als bei der Hepatitis A ist der chroni-

sche Verlauf bei der Hepatitis C; 50 bis 60% ent-

wickeln eine chronische Hepatitis, 20% davon

eine Zirrhose. 70 bis 90% der Infizierten sind

ohne Symptome. Auch das HCV macht man für

eine erhöhte Rate von Leberkrebs verantwortlich.

Bevor man das Virus nachweisen konnte, nannte

man diese Form der Hepatitis Non-A-non-B-He-

patitis. Hepatitis C war lange Zeit die häufigste
Form der Leberentzündung nach einer Trans-

fusion. Eine Impfmöglichkeit gibt es noch nicht;
alle Blutprodukte und Blutspender werden jedoch
bei uns heute auf dieses Virus hin untersucht, so

dass eine Infektion auf diesem Weg vermieden

werden kann. Nicht transfusionsbedingte HCV-

Infektionen sind jedoch wesentlich häufiger, als

ursprünglich angenommen. Die Epidemiologie
der Hepatitis C scheint derjenigen der Hepatitis B

ähnlich zu sein; da beide auf dieselbe Weise über-

tragen werden, ist dies nicht verwunderlich.

Wie für die meisten Virusinfektionen gibt es

auch für die akute Virushepatitis keine kausale

Therapie. Man muss sie ausstehen und mit dem

eigenen Immunsystem bekämpfen. Bei einer

chronischen Hepatitis B oder C hilft a-Interferon

bei einem Teil der Patienten, eine Remission ein-

zuleiten, bei der sich das Virus nicht mehr ver-

mehrt und die Symptome abklingen. Nicht immer

gelingt es jedoch, das Virus ganz zu eliminieren,
und die Patienten erleiden einen Rückfall, wenn

man das Interferon absetzt. Bei der chronischen

Hepatitis C wird die Therapie mit Interferon erst

in kontrollierten Studien angewendet. Mehr Er-

fahrung hat man bei der Hepatitis B. Die Krite-

rien für einen guten Erfolg der Therapie sind:

eine Infektion im Erwachsenenalter - bei Klein-

kindern wirkt Interferon viel schlechter -, eine In-

fektion, die nicht zu lange zurückliegt, immun-

kompetente Patienten - deshalb wirkt Interferon

bei HIV-Positiven schlecht -, weibliches Ge-

schlecht - Frauen reagieren aus unbekannten
Gründen besser -, Fehlen einer Zirrhose.

Neben der medikamentösen Therapie gibt es

bei der chronischen Leberentzündung auch noch

die Lebertransplantation. Von den Patienten

überleben 90% ein Jahr, 65% 5 Jahre. Das Haupt-
problem ist die Infektion der neuen Leber. Heftig
diskutiert wird zurzeit auch die Frage, was man

mit Organspendern machen soll, die Antikörper

für das HCV haben. Dies kommt anscheinend

häufig vor. Im Moment wird geraten, dass man

für geplante Transplantationen nur Organe von

HCV-negativen Patienten nehmen soll.

Nach einem Referat von Cornel Sieber (Abteilung für

Gastroenterologie am Kantonsspital Basel) und Informationen
des «Viral Hepatitis Prevention Board».

Neurophysiologische Wirkung
des Lächelns

tr. Psychologen behaupten seit mehr als hun-

dert Jahren, dass beim Lächeln beglückende Ge-
fühle ausgelöst werden. Erst jetzt konnten aber
Wissenschafter der Universität Kalifornien in San
Francisco die neurophysiologischen Grundlagen
dieses alten Wissens abklären. Rein empirisch
hatte der französische Neurologe Duchenne de

Boulogne schon 1861 ermittelt, dass «künstliches

Lächeln», bei welchem nur die Muskulatur der
Lippen aktiviert wird, keine psychische Wirkung
hat. Nur herzhaftes Lächeln, bei welchem auch
die Muskeln in der Peripherie der Augen ange-
spannt werden, empfindet man offenbar als be-
glückend.

Aus den neuen Untersuchungen geht hervor,
dass ein ganz spezifischer Augenmuskel mit der

Bezeichnung Pars lateralis beim Lächeln aktiviert

werden muss, um neurophysiologisch zu wirken.
Nun sind die meisten Menschen nicht in der
Lage, das «Duchenne-Lächeln» auf Befehl zu

produzieren, doch kommt man durch adäquates
Training zum Ziel. Auf diese Weise konnten nun

die Elektroenzephalogramme von künstlich wie
auch nach Duchenne lächelnden Probanden ver-

glichen werden. Es zeigte sich deutlich, dass die
Stimulation des Pars lateralis eine starke Aktivie-
rung in der linken Gehirnhälfte zur Folge hat, und
zwar gerade in jener Region, die für positiv emp-
fundene Emotionen verantwortlich ist.

Quelle: Science 262, 336 (1993).

Nützliche Engerlinge
im Kompost

(FAP) Im Garten, in landwirtschaftlichen Kul-

turen und in Baumschulen sind Maikäfer-Enger-
linge als Schädlinge gefürchtet. Sie fressen die

Wurzeln fast aller Pflanzen. Doch es gibt auch

nützliche Engerlinge. Beim Verteilen der Kom-

posthaufen sieht mancher Hobbygärtner Enger-
linge aus dem frisch verrotteten, erdig duftenden

Kompost kollern. Schon stellt er sich vor, wie

diese Bösewichte die Wurzeln des Salats fressen.

Ein gezielter Schlag mit dem Spaten oder eine

drehende Schuhsohle verhüten das befürchtete

Unheil.

Den Kompost-Engerlingen geschieht dadurch

Unrecht. Bei ihnen handelt es sich nicht um wur-

zelfressende Schädlinge, sondern um die Larven

des Rosenkäfers, die nur totes pflanzliches Mate-

rial fressen. Sie haben mitgeholfen, die Garten-

abfälle in Kompost umzuwandeln. Ihr Unglück
liegt darin, dass sie mit den schädlichen Maikäfer-

und Junikäfer-Engerlingen verwechselt werden.

Alljährlich lassen viele Tausende von Rosenkäfer-

Engerlingen so ihr Leben. Engerling ist eben
nicht gleich Engerling. Die Larven aller Blatt-

homkäfer - und davon gibt es in Mitteleuropa
rund 150 Arten - werden als Engerlinge bezeich-

net. Ihre typischen Merkmale sind die bananen-

bis U-förmige Gestalt, die weissgraue bis gelb-

liehe Farbe des Körpers, die oft schwach entwik-
kelten Beine und die meist gut ausgebildete gelbe
bis dunkelbraune Kopfkapsel.

Maikäfer-, Junikäfer- und Rosenkäfer-Enger-
linge lassen sich einfach und recht sicher unter-

scheiden: Man legt die Engerlinge auf eine ebene

Unterlage, zum Beispiel auf eine Steinplatte, und

wartet bis sie sich bewegen. Der Maikäfer-Enger-
ling bleibt gekrümmt in der Seitenlage und ver-

sucht auf diese Weise wegzukommen. Der Juni-

käfer-Engerling vermag sich soweit zu strecken,
dass er in Bauchlage wegkriechen kann. Und der

Rosenkäfer-Engerling streckt sich ebenfalls,
kriecht aber auf dem Rücken davon, seine un-

scheinbaren Stummelbeinchen in die Höhe hal-

tend. Als zusätzliches Unterscheidungsmerkmal
dient die Körperform: Rosenkäfer-Engerlinge
sind gedrungener. Zudem sind Maikäfer- und

Junikäfer-Engerlinge von vom bis hinten unge-
fähr gleich dick; beim Rosenkäfer-Engerling
dagegen ist der Vorderkörper deutlich schlanker

als das Hinterteil. Wer die ausgegrabenen Rosen-

käfer-Engerlinge auf unverrotteten Kompost legt,
kann nochmals von ihrer nützlichen Tätigkeit
profitieren.

Rosenkäfer-Engerlinge (rechts) sind gedrungener als

Maikäfer-Engerlinge (links). Ihr Vorderkörper ist

schlanker als das Hinterteil, während Maikäfer-En-
gerlinge von vom bis hinten ungefähr gleich dick sind.

(Bild Siegfried Keller, FAP Zürich Reckenholz)

Vor- und Nachteile des Alkoholkonsums

bz. Mässiger Alkoholkonsum schadet nicht; im

Gegenteil, er kann sogar nützlich sein. Was aber

ist «mässig»? Mässiges Trinken wird oft mit

einem «Gläschen unter Freunden» verwechselt.

Auch solches von der Gesellschaft allgemein
akzeptiertes Trinkverhalten ist jedoch nicht immer

problemlos. Mässiges Trinken wird daher gerne
als Trinken definiert, das weder einem selbst noch

der Gesellschaft Probleme verursacht. Es wäre

nützlich, wenn man dieser Definition eine Zahl

von Getränken zuordnen könnte. Verschiedene

Leute reagieren jedoch verschieden auf Alkohol,
so dass quantitative Definitionen von mässigem
Alkoholkonsum oft wenig Sinn haben. Zudem

gehen Statistiker von Durchschnittswerten aus.

Sie bestimmen zum Beispiel, wieviel Alkohol pro
Woche noch gesund ist. Es macht jedoch einen

grossen Unterschied, ob man sich jeden Tag ein

Schnäpschen oder am Samstagabend sieben

Schnäpse genehmigt.
Trotz diesen Schwierigkeiten gibt es Richtlinien

für das mässige Trinken. Das US-Gesundheits-

departement definiert moderates Trinken als ein

alkoholisches Getränk pro Tag für die meisten

Frauen und zwei Getränke für Männer. Ein

Standardgetränk besteht aus 3,5 dl Bier, 1,5 dl

Wein oder 4 cl Schnaps. Jedes dieser Getränke

enthält etwa 12 Gramm Alkohol. Frauen, die

schwanger sind oder schwanger werden wollen,
sollten überhaupt keinen Alkohol konsumieren.

Das gilt auch für Personen, die einen Wagen len-
ken müssen oder sonst ihre ganze Aufmerksam-

keit brauchen, und für Patienten, die Medika-

mente einnehmen, auch wenn dies bloss allge-
mein erhältliche Hustensirups oder Kopfweh-
mittel sind. Die Richtlinien für Frauen und Män-
ner sind verschieden, da Frauen die negativen
Effekte des Alkohols generell bei niedrigeren
Dosen zu spüren bekommen als Männer. Ein

Enzym in der Magenwand, das den Alkohol ab-

baut, bevor er in die Blutbahn gelangen kann, ist

bei Frauen rund viermal weniger aktiv als bei

Männern. Zudem haben Frauen einen grösseren
Anteil Körperfett als Männer und weniger Was-

ser. Alkohol löst sich aber besser in Wasser, so

dass dieselbe Menge Alkohol in den Körperflüs-
sigkeiten der Frauen konzentrierter ist. Da der

Anteil des Körperfetts auch mit dem Alter an-

steigt, empfiehlt man allen älteren Leuten, nicht

mehr als ein alkoholisches Getränk pro Tag zu

trinken.

Zu den Vorteilen des mässigen Alkohol-

konsums - und damit ist Alkoholkonsum im all-

gemeinen gemeint und nicht nur der Konsum von

Rotwein mit seinen schützenden Substanzen,
über die man in letzter Zeit viel gehört hat - zäh-

len eindeutig die psychologischen Aspekte. Der

Alkohol kann Stress abbauen helfen, er fördert

angenehme Gefühle, er löst die Anspannung und
vermindert Angstgefühle. Bei älteren Leuten för-

dert er den Appetit, verhilft zu regelmässiger
Darmtätigkeit und führt zu guter Laune. Viele

Untersuchungen haben gezeigt, dass der mässige
Alkoholkonsum das Risiko für Herz-Kreislauf-Er-
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krankungen senkt. Personen, die mässig Alkohol

konsumieren, leben länger als Abstinente. Die
National Institutes ofHealth empfehlen aber des-
halb abstinenten Personen nicht, mit dem Trinken

anzufangen! Bei Frauen erhöht der Alkohol nach

der Menopause die Produktion von Östrogen,
was den schützenden Effekt des Alkohols erklä-

ren könnte. Abgesehen von diesem Hinweis ver-

steht man noch nicht, wie der Alkohol die Arte-

rien schützt.

Auch mässiger Alkoholkonsum hat Risiken,
welche die Vorteile wieder aufheben können. Das

Risiko für einen Schlaganfall durch eine Hirn-

blutung ist erhöht, während gleichzeitig das
Risiko eines Schlaganfalls durch blockierte Arte-

rien erniedrigt ist. Das Lenken eines Wagens
braucht all die Aufmerksamkeit, die man zur Ver-

fügung haben kann. Selbst ein Alkoholspiegel von

nur 0,5 Promille, den ein 70 kg schwerer Mann

nach zwei alkoholischen Getränken erreicht, be-
hindert das sichere Fahren. Über 100 verschie-

dene Medikamente können eine Verstärkung des

AlkoholefTekts verursachen, wenn sie zusammen

mit Alkohol konsumiert werden. Besonders Be-

ruhigungsmittel, Schlafmittel, Antidepressiva und
Schmerzmittel machen zusammen mit Alkohol

aus guten Fahrern eine Gefahr für die Gesell-
schaft. Andere Medikamente wie solche gegen
Herzkrankheiten wirken in Gegenwart von Alko-
hol unter Umständen nicht. Das Risiko für die

meisten Arten von Krebs ist nur bei schweren
Alkoholikern erhöht. Mässiger Alkoholkonsum

könnte jedoch etwas mit Brustkrebs bei Frauen zu

tun haben. Sicher ist man sich jedoch noch nicht.

Der Alkoholkonsum einer Schwangeren wirkt
sich eindeutig negativ auf ihr Kind aus. Zwei
alkoholische Getränke pro Tag führt zu Kindern

mit einem niedrigeren Intelligenzquotienten. Aus
Tierstudien vermutet man, dass auch mässiges
Trinken während der Schwangerschaft nachteilig
ist. Schliesslich besteht bei mässigem Trinken

immer das Risiko, dass man sich nicht beherr-
schen kann und die Dosis erhöht.

Krebs bei Tieren

(skl) Unsere Gesellschaft kennt den Krebs als
«eine Geissel der Menschheit». Tatsächlich sind

schon bei prähistorischen Menschen vor über

500 000 Jahren bösartige Knochengeschwülste
nachgewiesen worden. Der Mensch war aller-

dings nicht der erste auf dieser Erde, der an Krebs
erkrankte. Anhand von Fossilfunden konnte näm-

lich nachgewiesen werden, dass bereits bei den
Dinosauriern bösartige Knochentumoren vor-

kamen. Dass nach so langer Zeit lediglich solche

Neoplasien nachgewiesen werden konnten, ver-

steht sich von selbst, da der Zahn der Zeit nur das
versteinerte Skelett übrigliess.

Krebs ist auch heute nicht auf den Menschen

beschränkt, sondern im ganzen Tierreich verbrei-

tet. Nicht nur bei allen Wirbeltieren, ob Haus-

oder Wildtier, können Geschwülste auftreten,
sondern selbst bei niederen Tieren wie Insekten

und Weichtieren; allerdings dürfen Störungen in

deren Gewebe nicht unbedingt den Geschwülsten
bei Wirbeltieren gleichgesetzt werden. Will man

Krebs bei Mensch und Tier vergleichen, muss

man bald einmal feststellen, dass dies kaum mög-
lich ist. Während die Krebsforschung beim Men-

schen über ein riesiges Datenmaterial verfugt so-

wohl bezüglich Krebsarten und deren Trends als
auch - innerhalb einer Population - hinsichtlich
Anzahl der an Krebs Erkrankten (Morbidität) so-

wie der daran Verstorbenen (Mortalität), muss

man sich beim Tier meist mit ungefähren Anga-
ben begnügen.

Das kommt daher, dass beim Tier ganz andere

Gegebenheiten vorliegen. In der freien Wildbahn
bedeutet Krebs, gleich wie bei andern Krankhei-

ten, verkürzte Lebenserwartung oder rasches Ge-
fressenwerden. Dadurch wird die Statistik von der
Natur selber verdunkelt. Bei Zootieren wird

Krebs zwar statistisch erfasst, doch ist eine Inter-

pretation schwierig, da es sich immer um wenig
aussagekräftige Minipopulationen handelt. Etwas
besser Bescheid weiss man über Krebserkrankun-

gen bei den Haustieren; denn hier nahmen stati-
stische Erfassungen in Deutschland, England und

Frankreich schon 1899 ihren Anfang. Wertvolle

Erkenntnisse brachte auch ein 1961 in Kalifornien
installiertes Tumorregister, das vor allem Hunde
und Katzen erfasste. Bemühungen der Welt-

gesundheitsorganisation (WHO) führten 1974
schliesslich zur Schaffung einer internationalen

Klassifikation der Tumoren bei Haustieren.

So ist es heute möglich, einigermassen zuver-

lässige Aussagen über das Verhalten von Tumo-
ren beim Tier zu machen. Die statistische Erfas-

sung jedoch ist auch jetzt noch mit erheblichen

Unsicherheiten behaftet. Die Krebsmortalität

kann schon deshalb nur annähernd abgeschätzt
werden, weil bei ungünstiger Prognose einer Tu-
morkrankheit die Tiere meist euthanasiert bezie-

hungsweise geschlachtet werden. Generell lässt
sich sagen, dass unter den Haustieren Geschwül-
ste am häufigsten bei Hund und Katze vorkom-

men. Dann folgen, mit Abstand, Rind und Pferd.

Bei kleinen Wiederkäuern, das heisst Schaf und

Ziege, und bei Schweinen sind Tumorerkrankun-

gen dagegen selten. Dieser markante Unterschied
zwischen Heim- und Nutztieren hängt natürlich

nicht zuletzt mit der viel kürzeren Lebensdauer
der letzteren zusammen. Auch bei den Menschen

hat mit steigender Lebenserwartung die Krebsrate

zugenommen.

Dass Krebserkrankungen beim Tier insgesamt
weniger zahlreich sind als beim Menschen, hat
aber noch andere Gründe. Es hängt laut Krebs-

liga auch damit zusammen, dass Tiere in freier

Wildbahn «vernünftiger» und dadurch «gesün-
der» leben, indem sie manche schädigende Ein-

wirkung menschlicher Zivilisation wie Rauchen,
Fehlernährung oder Exposition im Beruf nicht
kennen und, obwohl sie auch ganz gerne sonnen-

baden, sich gegen direkte Bestrahlung besser

schützen - mit Haaren und Federn.

Menschliches bei Tieren — oder umgekehrt?
Zu einem Buch von William Jordan

Bei der Beobachtung der Amerikanischen

Küchenschabe (Periplaneta americana) zeigte es

sich, dass es bei gewissen Verhaltensweisen, z. B.

Paarungs- und Alarmbereitschaft, amüsante Par-

allelen zu menschlichem Verhalten gibt. Offenbar

kann auch das nach völlig andern Mustern ange-
legte und sehr kleine Insektengehim Verhalten er-

zeugen, das bei der Bewältigung der grundlegen-
den Aufgaben des Lebens bemerkenswerte Ähn-
lichkeiten zum Menschen aufweist. Solche Ver-

gleiche, selbst bei Tierarten, die uns verwandt-
schaftlich viel näherstehen als Küchenschaben,
werden mit «Anthropomorphismus» bezeichnet

und werden von Naturwissenschaftem im allge-
meinen verpönt. Motive menschlichen Handelns

dürfen nicht in Tiere hineininterpretiert werden.

Man setzt also voraus, dass eine tiefe Kluft zwi-

schen Mensch und Tier besteht. Wir marschieren

ja nach der Melodie des rational denkenden Ver-
stands, während tieferstehende Geschöpfe blin-

den Trieben und dumpfen Instinkten folgen.
Im ersten Teil seines Buches* beschreibt Wil-

liam Jordan mit scharfem Beobachtersinn fest-

gehaltene, wissenschaftlich akkurate, jedoch über-

aus unterhaltsam und witzig zu lesende Verhal-
tensweisen verschiedenster Tierarten. Der Bogen
spannt sich von den Spottdrosseln über Gorillas,
Möwen und Flughunde bis zu den Fruchtfliegen.
Alle sind sie von scheinbar naiven, unverblümten,
um nicht zu sagen provokativen Vermenschli-

chungen durchdrungen. Zum Beispiel kommt es

bei Möwenpaaren zur «Scheidung» auf Grund
emotionaler Verschiedenheiten bzw. von Unver-

einbarkeit der Charaktere.

Durch das ganze Buch hindurch zieht sich der

Evolutionsgedanke als Eckstein der modernen

Biologie. Alles, was Evolution hervorbringt,
stammt von bereits verwendetem «Material».
Hier und da wird etwas gebogen, kompakter ge-
macht, verlängert, geteilt oder geschmirgelt. Um
eine Eidechse zu machen, musste die Evolution
zunächst den Frosch erschaffen; um einen Vogel
zu kreieren, begann sie mit der Eidechse. Und wie
hat es die Evolution angestellt, den Affen zu ver-

ändern, um unseren Verstand zu erschaffen? Eine
dünne Gewebeschicht, die Grosshirnrinde, er-

zeugt bewusstes Nachdenken, den «Verstand»,
die «Vernunft». Die Evolution hat diese Rinde
über eine Region gelegt, die Gefühle, Triebe, In-

tuition und Sehnsüchte erzeugt. Emotion ist folg-
lich mit Vernunft «umwickelt», aber so, dass letz-
tere selten von ersterer unbeeinflusst funktionie-

ren kann!

Im Teil II spricht Jordan die Wissenschaftlich-
keit des Menschen als höchstentwickelte Fähigkeit
an. Er schildert einen jungen, ehrgeizigen Insek-
tenforscher (sich selbst), der mit einem Kopf voll
von wissenschaftlichen Theorien und Fakten, mit

einem klar umrissenen Forschungsprojekt und

ausgerüstet mit vielfältigen Messgeräten ins Feld

hinausgeht. Dort wird er - beinah wider Willen -

in eine andere Wirklichkeit, in die Wunder der

Natur, eingehüllt. Danach ist seine Perspektive
nicht mehr dieselbe: der Gral der Wissenschaft
hat an Wert verloren. In der Beschreibung der

Forschungskarriere eines mit ihm befreundeten
Meeresbiologen bringt Jordan die Zweischneidig-
keit der Wissenschaft zutage: zuerst die «Idylle»
der Entdeckung, danach der Kampf um Akzep-
tanz und Anerkennung im wissenschaftlichen

Establishment, das nicht frei ist von Vorurteil,
Neid, Rivalität und Kleinlichkeit.

Wir Menschen betrachten uns als «Krone der

Schöpfung»; objektiver ausgedrückt sind wir ein
Extremfall der Evolution. Um uns in angemes-
sene Perspektive zu bringen, sollten wir 70 Millio-

nen Jahre weitergehen. Was werden die fossilen
Überreste über Homo sapiens auszusagen haben?

Die menschliche Zivilisation steht offenbar in kei-
nerlei Verhältnis zu erdgeschichtlichen, ökologi-
schen und geologischen Veränderungen. Die

Frage geht schliesslich dahin, ob der menschliche

Geist eher in der Lage ist, das Schicksal des Men-

schen zu bestimmen und zu steuern, als die
Riesensaurier mit ihren vergleichsweise winzigen
Gehirnen es waren. Kann uns die Wissenschaft

dabei helfen, oder ist sie «nur» ein blinder, intel-
lektueller Riesen(aus)wuchs? M. Impekoven

* Wenn Möwen auseinandergehen oder: Benehmen wir uns

wie die Tiere? Von William Jordan, aus dem Amerikanischen

übersetzt von Hans-Joachim Maass. 230 S. ohne Abbildungen.
Emst-Kabel-Verlag GmbH, Hamburg 1993. Fr. 34.30. ISBN

3-8225-0232-4.

Neue Richtlinien des NCI

bz. Das National Cancer Institute (NCI) der
USA hat seine Empfehlung geändert, nach der

jede Frau über 40 Jahre regelmässige Mammo-

graphien durchführen lassen soll, um einen

Tumor in der Brust rechtzeitig zu erkennen. Die

Empfehlung lautet nun, dass Frauen ab dem fünf-

zigsten Lebensjahr jedes Jahr ein Mammogramm
durchführen lassen sollen. Entdeckt eine Frau
beim Abtasten der Brust einen Knoten, dann soll
der Test natürlich weiterhin bei Frauen jeden
Alters durchgefuhrt werden. Ebenso sollen sich
Frauen mit Brustkrebspatientinnen in der Familie

auch in jüngeren Jahren regelmässig testen lassen.

Mehrere Studien hatten gezeigt, dass die Über-
lebensrate nicht grösser wird, wenn sich Frauen

routinemässig schon in jüngeren Jahren Mammo-

graphien unterziehen. Vor dem fünfzigsten
Lebensjahr ist Brustkrebs selten. Weil das Ge-

webe in der Brust vor der Menopause schwieriger
abzubilden ist, gibt es viele unsichere Befunde.

Tumoren werden übersehen, und die Frauen wie-

gen sich in falscher Sicherheit, oder nach einer

suspekten Mammographie werden Biopsien an-

geordnet, die kein krebsartig verändertes Gewebe

zeigen. Die Anspannung, unter der die Frauen

während der Zeit des Tests zu leiden haben, ist
enorm. Aus diesen Gründen empfiehlt das NCI

das Screening aller Frauen zwischen 40 und 50
nicht mehr.

EDV Projektleiter,

Moaagement and Technologie Instltot Analytiker, Realisator Moeogement eed Techeologie Instltot

Sie sind eine hochmotivierte, initiative und selb-

Weiterbildungsprogramm im Technopark Zürich ständige Persönlichkeit
Weiterbildungsprogramm im Technopark Zürich

haben ein Studium (ETH, HWV, HTL usw.)
h r h r

Strategische Planung - Ihr Erfolgspotential b“hen oracle mit Praxisnachweis Patentwesen in Klein- und Mittelbetrieben
..

(oder andere RTB-MS)
Stratplan* ist ein PC-gestütztes, strategisches Planungs- und Steuerungssystem, das - können eine Entwicklungsgruppe für interes- Das 2-tägige Seminar orientiert über aktuelle Themen und Probleme des Patentwesens
durch ein modulares, branchenneutrales Konzept besticht. Sie lernen am Seminar das sante Projekte aufbauen in Klein- und Mittelbetrieben. Referenten aus Deutschland, Österreich und der Schweiz
Führungssystem näher kennen. - sprechen und schreiben D, F, E orientieren über:

- sehen Ihr Tätigkeitsgebiet am Genfersee

■ PC-Einsatz bei der Planung und Steuerung e

c

aen uns auf Ihre Unterlagen mit Gehalts-
, Demonstration von on-line Datenbanken für japanischePatentdokumente

■ Planungsprozess und -ablauf bi-time SA ■ Schutz von Halbleitertopographien, Diskussionen über das neue Halbleltergesetz
■ Erfolgspotentiale und Portfolio-Ansatz Rue des Bosquets 31 ■ Anmeldeverfahren national, Europa-Patent und PCT-Anwendungen
■ Umsetzung von Strategien, Strategisches Controlling 1800 Vevey ■ Patentverletzungen

Teilnehmer Unternehmer, Geschäftsleiter, Planer, Controller, Marketingverantwortliche Teilnehmer: Geschäftsleiter, Fachleute aus Forschung, Entwicklung und Marketing
Datum: 16. März94 sowie 10. November 94, je 1 Tag . . Datum: 1./2. März 1994, 2 Tage
Ort TechnoparkZürich, Pfingstweidstrasse 30

suc en einen kreatlven Olt Technopark Zürich, Pfingstweidstrasse 30

J
Entwurfsarchitekten

. ~ .. ,
„

Anmeldung und Auskünfte über: Anmeldung und Auskünfte über:
MTI, Pfingstweidstrasse 30, 8005 Zürich, Tel. 01-445 1200 Fax 01-445 12 02 mit einiger Erfahrung für interessante Objek- MTI, Pfingstweidstrasse 30, 8005 Zürich, Tel. 01-445 12 00, Fax 01-445 12 02

te. Unsere Auftraggeber erwarten überdurch-
Name/Vomame „;. schnittliche, innovative Lösungen. Name/Vomame

Firma/Funktion Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewer- Firma/Funktion

Adresse/PLZ/Ort
U"8

w ,
„ ... . .. „ .

Adresse/PLZ/Ort
Offerten unter Chiffre X 434 849 K, NZZ, In-

Tel Datum... seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich. TelDatum~

skx434 765 f 50X434849 K skx434 763 d

NZZ-Leser sind technisch versierte Berufspraktiker.
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Die Schweizerische Gesellschaft für Chemische Indu-

I I Beratung/ Kader- & Spezialistenselektion/ w»i strie (SGCI) ist der gesamtschweizerische Branchenverband

QualifikationS-& Salärsysteme/Laufbahn-& der chemisch pharmazeutischen Industrie. Das Sekretariat

. .... . z—\z—\nz~\ der SGCI sucht auf 1. Mai 1994 oder nach Vereinbarung
Potentialbeurteilung/Kaderausbildung etc. l( O;

=

Ingenieur-Agronom
■ Fall hochspannend!

oder Naturwissenschafter

Meine Mandantin ist ein grösseres, international sehr erfolgreiches Industrieun- ,
o.|• als Mitarbeiter(m) für die Betreuung des Bereiches Agrar

ternehmen in der Ostschweiz. Sie sucht durch mich einen innerhalb der Abteilung Technik und Umwelt.

El. Ing. HTL Zu den Aufgaben des Bereiches Agrar gehören die Wahrung
der Interessen der Pflanzenbehandlungs- und Düngemittel-

gjg Industrie gegenüber Behörden und anderen Stellen, Kontakte

zu Branchen- und Standesorganisationen sowie die Beratung
A HIA/anrll IHfietöPhni k der Mitgliedfirmen in fachtechnischen wie Branchen-

Lvl ICI AAI IWd IU U I lUO ICvzl 11 11 BV belangen. Damit verbunden sind auch Aktivitäten im Bereich

.
, , des Umweltschutzes.

Sie sind mit Ihrem Team verantwortlich für alle Belange der Anwendungs-
technik in einem Spezialgebiet, das die Bereiche Energieverteilung, Elektro-
nik lind Toiairnmmiiniiratinn hntrifft Wir erwarten von Ihnen: - ein abgeschlossenes Hochschulstudium vorzugsweise als
niK una i eieKommuniKauon oeirnn.

Ingenieur-Agronom oder naturwissenschaftlicher Richtung
- Berufspraxis erwünscht

In Zusammenarbeit mit der Verkaufsabteilung erarbeiten und definierenSie die
- Schweizer Bürger(in), Idealalter 25 bis 35 Jahre

System-Anforderungen und schaffen kundengerechte Lösungen. Sie veran- - Deutsch, Französisch und Englisch in Wort und Schrift

lassen die notwendigen Anwendungsversuche und stellen die einwandfreien “ Interesse an politischen Problemen und an rechtlichen Fra-

Bemusterungen und Erst-Lieferungen sicher. Ferner realisieren und koordinie- Umgang mit Behörden* 1 Un wenn mog lc a rung im

ren Sie die notwendigen Approbationen. Die Durchführung von Konkur-

renzvergleichen und die Vorbereitung von Messe-Aktivitäten und Kunden- Wir bieten Ihnen: - eine abwechslungsreiche Tätigkeit und aufgeschlossene
, . .... ..

.
...

Arbeitsbedingungen in einem kleinen Team
schulungs-Anlassen gehören ebenso zu Ihren Aufgaben. Arbeitsort in der Nähe des Zürcher Hauptbahnhofs

■ Sie haben einige Jahre Erfahrung auf dem Hochspannungssektor und sind .
, L

„,,„h in r',, 71 ■ führen Hia Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an die Direktion der
auch befähigt, in Zukunft eine kleine Gruppe von Spezialisten ZU fuhren. Die

Schweizerischen Gesellschaft für Chemische Industrie, Postfach, 8035 Zürich,
verantwortungsvolle Tätigkeit bietet Ihnen die Möglichkeit, international zu Rei-

sen (ca. 25% der Zeit); Sie müssen sich daherauch in Englisch gut ausdrük- 50x434 440 i
ken können. ——

Gerne erwarte ich Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen oder Ihren Tele- Internationale Konjunkturanalyse
fonanruf, damit wir uns über diese interessante Ingenieuraufgabe unterhalten

können. Ich sichere Ihnen absolute Diskretion ZU. Im Ressort Finanzanalyse beobachten und analysieren Sie die

abp AlbertBrassei Personalmanagement- Kornhausstr. 18 internationaleKonjunktur-, Zins-und Wechselkursentwicklung und

Beratung und Kaderselektion Postfach 259
~

sind für das volkswirtschaftliche Fundament der Anlagestrategie
9001 St.Gallen c zuständig. Die Ergebnisse Ihrer Arbeit stellen Sie in Form von

dipl. Psychologe Tel. 071/22 41 11 Publikationen, Referaten und Präsentationen dar.
■■■

_

50X434 786 m

«-£- Für diese abwechslungsreiche und anspruchsvolle Stelle sind eine

f volkswirtschaftliche Hochschulbildung und ein gewandter Schreib-

JjJ stil Voraussetzung. Interessieren Sie sich zudem für die moderne

Portfoliotheorie und sind trotzdem kein «grauer Theoretiker»,

*s* dann sind Sie die richtige Verstärkung für unser Teaml

haben neben einem guten Schulsack =* Lockt Sie diese interessante Herausforderung? Herr Marco Curti,

Auch PlltP Referenzen *5 Finanzanalyse, erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte (Direktwahl
® 01/275 75 40). Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie an die

NZZ Zürcher Kantonalbank, Personal Hauptsitz, Herr Hansruedi Nohl,

Postfach, 8010 Zürich.

Zürcher
Kantonalbank

50x434 4iod

Das Aargauische Elektrizitätswerk ist eine selbständige Unternehmung mit Vi v ;
'

-

' '

breiten Versorgungsfunktionen im Kanton Aargau. Es befasst sich haupt- 1 | kJ I k m Mitarbel- ||||
sächlich mit der Verteilung von Strom und Wärme und offeriert seinen Kun- « MTafbeiter 'nnen U

wuicke'n. wl/
den in Fragen der Energieanwendung ein vielseitiges Dienstleistungs- und /

'

f 5
„

mit rund 650 N» . un <j entw •_

Beratungsangebot.

Für den Stab des Vorsitzenden der Geschäftsleitung suchen wir einen/eine MMI T'rr^ führend auf und '/ertre der VAX-ReC^ner

Hochschuüngenieur/ ■ meTech"'s

h

c,'ten können-, .oooüoo™«« 1«^ 1
Hochschulingenieurin ETH I

' • e'"n9urh?™°nle 'endeS'

nochreallsleren: |

BetriebsWirtschafter/ pcs.
w«-un<l BS2°

Betriebswirtschafterin HSG/Uni ■
|HB • Ansleiwng eine' naaerin oder eines

Sie übernehmen als Chef Inspektorat vielfältige Aufgaben mit Schwer-
~ n/icU

gewicht im Bereich der strategischen Planung und Kontrolle auf Unterneh-

mungsebene. ■■
desenGebie'

Wir erwarten von Ihnen eine fundierte Ausbildung, einige Jahre praktische I \/KAS h mehrjährig 6 r^hJnund vor eng'i schen

Erfahrung, eine gute technische Auffassungsgabe und Sinn für betriebswirt- ’

rochen fühlen una
bsC^uss besitz

aUfnahme.
schaftliche Zusammenhänge sowie die Fähigkeit zur Menschenführung.

wenn Sie sich angespt^^ em eine n uns auf Ihre Ko
|_e jterin

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Direktionssekretär, Herr G. E. Hügli, . fen zurückschreck an. Frau

Tel. (064) 26 24 63, unter Wahrung voller Diskretion gerne zur Verfügung. Manua
ho Bewerbung ric

D wahl).
i Ihre schrifthcne 01/832 30 ao t

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie bis zum 14. März personaldiens ,

Qon4 Wallis e"en

1994 •" I Wdu5
Kie5«a53042.830 -

|k AG
Aargauisches Elektrizitätswerk, z. Hd. Herrn H. J. Hasler, Personalchef,
Obere Vorstadt 40, 5001 Aarau.

SAX433 i7Bc
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▲ STELLENGESUCHE
l——— .—

auiuiioiicuMiyoii vi.m m Zii Ux. lox...w..

MBSEMa yrk* lh

lageberatung. Bankfachmann

SäMblliiftiflia CH, 48, D/E/F, vielseitig einsetzbar, 30 Jahre Er*
Wir wünschen: eine Kundenorientierte und unter- fahrung u. a. in den Bereichen

U) nehmerisch denkende Persönlichkeit für die Akquisi- - ,’ t̂i i^
tration

c tion und Betreuung unserer Kunden wie auch für die
, , , ,

- Interne Revision

2 gezlel.e Führung unseres fundierte Herausforderung
in dn.r Bsni. -

gö Fachkenntnisse und mehrjährige Praxis in derVermö-
~

. .. .
.. „

. .. .
u

.. . .
„

. höherer Kaderstufe (Linienfunktion). Auch Tätig-
£. ' Mein Mandant ist ein kleineres Handels- und Engineeringunternehmen im keit z. B. als Trust OfFtcer oder Operations Officer

G) gensberatung, im Portfoliomanagement und in der Bereich Elektrotechnik mit Sitz in der Region Aarau - Baden. käme in Frage.

«M Anwendung denvater Finanzinstrumente sowie gute Die Fjrnf, a ist geprägt durch ein stetiges und gesundes Wachstum, erzielt SOzVzürich4
’

Sprachkenntnisse in Englisch und Französisch. durch Flexibilität sowie Qualität der Produkte und Dienstleistungen. sgx434 387 m
wj Im Zuge einer «Dynamisierung» des Verkaufs und vorhandenem Marktpoten-

Sie erhalten: eine äusserst anspruchsvolle neue
tial suchen wir einen DiPL ,n9’ ETH

5 Herausforderung und eine Kaderposition an erster mit 3 3ahren Erfahrung in der

t Adresse, ein kollegialesTeamsowie eine leistungsbe- VZOKIf 1 IFlfi O ■0 1 baulichen Sicherheit

0 zogene Salarierung.
*VI IXCI VIIOIIItJCIIICUI dh der Statik und der Erd.

"FS bebensicherheit von Hochbauten
W

Zu Ihren Hauptaufgaben gehören: (Kernkraftwerke) sowie guten Sprach-

öS Wenn Ihre Neugierde geweckt ist und Sie an einer Definition einer zukunftsorientierten Verkaufsstrategie
kenntnissen (D E F) sucht

*• Führungsarbeit in einer Bank mit fortschrittlicher Un- - Verantwortung für Markterfolg und Ertragskraft neue Herausforderung
•5! . i i .

.
-

,
•

i r • t - Weiterausbau des Marktes Schweiz
. . . , ,Qg ternehmenskultur interessiert sind, freuen wir uns aut

Akqu i s it iO n und Betreuung der Kunden auch ,m Ausland

Ihre aktuelle Bewerbung bis spätestens 28. Februar Zuschriften unter Chiffre X 434 388 A,
, |. | .

Als idealer Kandidat NZZ, Inseratenabteilung, Postfach,
1994. Wir garantieren Ihnen volle Diskretion. h a b en sie eine Ausbildung als Elektroingenieur HTL/evtl. TS und eine Zu- 8021 Zürich.

crvAiaonaA

Satzausbildung im Verkauf 1

i/ . ii lc l.
~ verfügen Sie über Verkaufspraxis im Investitionsgütermarkt

Kantonalbank ochwyz (ideal Elektrotechnik/Energieversorgung/Computertechnik)
Direktion - sind Sie eine begeisterungsfähige, teamorientierte Persönlichkeit im Alter Innovativer und belastbarer El.-Ing. HTL, NDS in

D ii L Atwc L von 30 bis 40 Jahren Software-Engineering, 35, sucht neue Aufgabe als

Postfach, O4JU ocnwyz beherrschen Sie neben Deutsch auch Englisch und Französisch
, .. ■ ■ .*.■ -a.Informatik-Projektleiter

Interessiert Sie diese entwicklungsfähige und selbständige Position? Dann

senden Sie uns bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, oder rufen oder Leiter einer Informatikabteilung.

Sie uns für eine Vorabklärung an. Verfüge über langjährige Praxis in der Software-
iz X 1 1 I. Entwicklung und Leitung von Software-Projekten
Ixcin lOrlcllDcinK Als neutrale Stelle behandeln wir Ihre Kontaktaufnahme absolut vertraulich. in den Bereichen Büroautomation, Prozessauto-

| mation, BDE, Bankapplikationen. Sattelfest in

,
SChWVZ Hans Kappeler, Unternehmensberatung objektorientierten Methoden, oop (C++, Eiffei),

Rössligutstrasse 2, 5001 Aarau 206-125245 CASE Tools, UNIX, XII und Internet.

sax434 221 a Telefon064/24 70 30, Fax 064/22 62 61 X 434129 A,^2^ Ot

lnseratenabteilung,
rz========z====================; 50X434 789 C 8021 Zürich.

f--—
SGX434

329ALic. oec. Betriebswirtschaft
Wk \ Jmßky mit Vertiefung im

“yA OPTO-TECHNICS Finanzbereich

I (26, 4sprachig), Erfahrung als Lehrbeauftrag-
W ,er im wirtschaftsgeschehen, will seine theo-

W'r s'nd spezialisiert in der Entwicklung und Produktion von aktiven Blendschutzsyste-
un

t

d
Csuch?r

o

n timatenn Efnstieg a

ki
S

men, insbesondere für Schweisser. Für den Ausbau unseres weltweiten Vertriebsnetzes, schriftenmärkte (Portfolio, Asset, Manage-
die Akquisition neuer Zielgruppen und die Implementierung des bestehenden Marketing- ment, intemat. Kapitalmarkt, Investment

WWSHUt**» konzeptes suchen Wir Banking, Corporate Finance oder Anlagebera-

Offerten unter Chiffre X 434 947 L, NZZ, In-

eine(n) Verkaufsleiter(in) seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX434 947 L
Als französischer Fabrikant, Partner der Automobilhersteller und ■
der Landwirtschaftsfahrzeug-Fabrikanten, produzieren, entwik- Anforderungen: technisches Flair
kein und verkaufen wir Reifen von immer höherem technischem eidg. Verkaufsleiterdiplom
Niveau und sind europäischer Leader im Landwirtschaftssektor. mehrjährige internationale Erfahrung A . , .

Wir engagieren einen Verhandlungsgeschick in deutsch und englisch Auslandsorientierter

Flexibilität/Reisebereitschaft Schweizer

Zkl ■QCCunrlionQl'- IVI itnrh 32
- vielseitiger Akademiker (Lic. iur., phil. I, Wirt-

MUSOCIIUIGIIOI ivmai UGiici
Es erwartet Sie: eine faszinierende, ausbaufähige Position schaftsmatura), Sprachtalent (3sprachig F/Port./I,

, . ■ ■fliessendin D/E, verhandlungsfähig in Sp.), welt-
25- bis 35jahng ein kleines, innovatives Team

offen, kommunikativ und sympathisch, gute Er-

scheinung, reisebereit, mit Arbeitserfahrungen in

r J „
Unser Herr Stefan Cunz freut sich auf Ihren Anruf. Bank, Unterricht, sucht interessante Kar-

Sein Aufgabengebiet umfasst den Verkauf und die Promotion neremoglichkeit im internationalen Betriebsklima,

unserer Reifen bei einer Fachkundschaft im Gebiet AR, ZH, ZG, i T i Offerten unter Chiffre X433 867 L, NZZ, In-

LU, UR, NW und OW. XELUX AG, Zugerstrasse 80, 8820 Wädenswil, Tel. 01 780 63 34 seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

Nach einer Intensivausbildung (theoretisch und praktisch) in 5GX433867L

Frankreich wird er die nötigen Kenntnisse besitzen, um unsere

Produkte fachgerecht anpreisen zu können.

Französischkenntnisse sind Voraussetzung. cTAnTAAOAii
Gewünschter Wohnsitz Region Aarau - Zürich. SADTAARAU

Agrgu sucht UlllVerSalgenie
Schriftliche Bewerbungen (inkl. Lebenslauf und Foto) sind an tung seiner interessanten und anforderungs- Maler, Bikfrauer, Architekt

Kleber (Suisse) S. A., Thurgauerstrasse39, 8050 Zürich, zu reichen Aufgaben D/pU/ra. D/F, EDV, belastbar, kreativ, selbständig, erfah-
richten.

renerBaumanagermitFlair für unorthodoxeLösungen, ist
bereit anspruchsvolle Aufgaben im In- und Ausland.

50X434 7298 Auch Auftragsbasis.
Chiffre X3642 Albarello SA, Industrie 3,2720 Tramelan

Planer/Planerin ETH oder HTL
sgx432 984 b

Ksä IS fflSiäl «SsÖS Hssk’SÄs SÄ »ÄS i l. . r>i • .r- Promovierter Physiker ETH (29), verheira-

111 ■II « SRwM W itWB IHlk IS «11W m Sinne vorausschauender Planung sind Grundlagen tet seit 1!4 Jahr
’

en am caitech, USA, mit

, zur Richt- und Nutzungsplanung, insbesondere Ent- Erfahrungen in

scheidungsalternativen für die umweltgerechte Pia- Laseroptik Mikro-

Eine Chance, als Sachbearbeiterin weiterzukommen, wobei Begleitung von Drittaufträgen unter anderem im Be- Entwicklungsabteilung

Ihre Selbständigkeit und Eigeninitiative geschätzt werden. rei°h der Verkehrsplanung zu betreuen. einer in“^_,
Im Auftrag unseres Mandanten, eines international tätigen Anwaltsbüros an zentral-

Wirerwarten. EinarbeUung mein neues GeNet ebenfalls

UB. in Zürteh. s.C«.W ein.s«8.
•J«- Ä»SÄS

, ,•• • ii i • . •
• Konsensfähigkeit und Sinn für Zusammenarbeit L : ——J sgx434 473h_

Sekretärin/Sachhearheiterm • Selbständigkeit und initiative
111/ OdUlUvai UVllll 111

• Kontaktfreude und Gewandtheit im mündlichen

zur administrativen Betreuung der Gesellschaften von in- und ausländischen Klien- Rprnfcnravk
Singapore, Indonesia,

ten: Firmengründungen, Abflssen von Protokollen, Überwachung von Banktrans-
• Wenn mo 9 llch elnl 9 e Jahre Berufspraxis. Hongkong,

aktionen, Abklärungen bei Handelsregister und Notariat, Mutationen bei bestehen- Wir bieten: China lind Malaysia
den Firmen, selbständige Erledigung der m den Aufgabenbereich fallenden Korre- e e jne anspruchsvolle und abwechslungsreiche Tätig- oder leiipndo stplle in
spondenz. Sie haben zudem regen Kontakt mit Klienten und Korrespondenzanwäl- keit

a Gesucht. Geschaftsleitung oder leitende Stelle in

ten. Zur Erieichterung dieser anspruchsvollen Aufgaben steht Ihnen ein Computer # Arbeitsklima in eingespieltem Team Schwei“r“diinesische Abstammung, ehemaliger
zur Verfügung.

# Ausbi|dung
,

den Kenntnissen und der Praxis an-
China-Klub Zürich) DiPi. Phys. ETHZ,

Voraussetzungen sind einige Jahre Berufserfahrung, Interesse an wirtschaftlichen gemessene Besoldung wie z. ß’
Zusammenhängen und sehr gute Englischkenntntsse, Franzosischkenntmsse waren

e Anstellung im Rahmen des fortschrittlichen Dienst- Zement/Beton, Bildanalyse, in Forschung und
von Vorteil.

und Besoldungsreglementes mit gut ausgebauter Entwicklung. Sprachen: Chinesisch, Indonesisch,

Wenn Sie gerne fflr einen ausgeglichenen, fairen Chef arbeiten möchten, Öß Sozialvorsorge. 4 7foTNZZ, In-
so rufen S.e uns b.tte an. Wtr freuen uns, S.e kennenzulemen.

VpS/FSCP Handschriftliche Bewerbungen sind mit den üblichen seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

„

Unterlagen (verlangen Sie unser Bewerbungsformu- sgx434 7

lar; Tel. [o64] 21 05 25) bis zum 1. März 1994 an die Flexibler

V ■ ;:i;iyX.:isStadtverwaltung Aarau, Personalamt, Rathausgas- nrnr*l«SarhAn-Einkäiifpr
IMSI se ü 5000 Aarau, zu richten. Ergänzende Auskünfte uruCKSacnen EinKauie

erteilt gerne der Stadtplaner, Herr Walter Würth, Tel. < 39> in ungekündigter Stellung bei einer

/nßdl 01 aktr Schweizer Grossbank sucht neuen Wirkungs-
111 i»MIwtWMI <5lra fiJB11|wg IMMMM (UW)ZIUOÖO. krcisi. Offerten unter Chiffre X 434 874 L,

NZZ, Inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zfl-

i SAX432 1868 SGX434 874 L
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LIEGENSCHAFTEN Tel. (01) 258 16 70 • Fax (01) 258 16 77 Verkäufe

Eigentumswohnungen SH •TG•SG•GL • AI • AR os VAZEROL, Brienz - Lenzerheide GR A pochi km d 3 Mendrisio ti vendo

Fvrienwohnunaen
monneqon ZU verKQUien

Zu verkaufen in neuer Ueberbauung individuelle

-

a 572-Zimmer- Aus Konkurs mit grossem Preisabschlag verkau-
ln verschiedenen COStrUZione di CO. 1000 m 2

r «üniou Maisonnettewohnuna fen wir in Staad/Rorachach. 150 Meter vom See, Grössen. Sonnige, idyllische Südhang-Lage nut Ha-
( appartamen to + atelier).

STADT ZURICH OZ
mMiavimviicwwiuwiijj

sonnige, wunderschöne norama-Aussicht. Ausländerbewilligung. Günstige
m2 WF. luxuriöser, grosszügiger Ausbau. Kaufpreise. Sensationelles Flnanzlerungsmodelll Sita su una particella molto solatia di ca. 2600 m 2.

Warmluftchemmee. 3 grosse Balkone. Lift, direk- STz-Zi.-AttikciWOhnunCl CTAniCD Prezzo da convenire.
Exklusive Loft! ter Zugang zur Untemiveaugarage. eigene gsj jIADLcK
Sie haben das Aussergewöhnliche in ZH Hot- Waschküche und Kellerraum im UG. Bastelraum

,„„„„ D „ IMMOBILIEN TEL/FAX 055 88 26 28 F Solo seri interessati possono scrivere a cifra

tingen noch nicht gefunden? -Wr bieten es im D G (17 m 2) usw. ohatoas SeesS BauF ogx432 334 g S 24-18822. Publicitas. 6901 Lugano.
Ihnen in dieser absolut einmaligen Dachma.son-

Sonnigo Lage mjt herr| icher See. und Berg . Fr. 435 OO>X Lnd Garagei Fr 22 000.-. 01X434 023 H
nettewohnung. Wohnen/Essen/Bibliothek

s jcht. öffentliche Verkehrsmittel in nächster
&

, ...

T
,

mr)
--

77 „. Breil/Brigels. Wir verkaufen neue, bezugsbereite
70 m 2. 2 Schlafzimmer. Harri. Dachgarten mit

Nähe Verkaufspreis Fr 870 oqq Anfragen über Telefon (072) 22 77 24
4%-Zimmer-Wohnung mit Galerie. 119 m 2

RGF* "ideal für 1 tos VP Mio Fr Verlangen Sie Unterlagen oder vereinbaren Sie NWF,
v

n sch °ner- sonniger und ruhiger Lage. Von Privat zu verkaufen in

Anfragen an
BEMANN IMMOBIUEN- einen Besichtigungstermin. Unser Herr M. 010- - - - Nah« Der

TREUHAND TEL (01) 341 04 25 netzky ist Ihnen gerne behilflich. .Whurtiwij. . vermittelt eine einmalige, gemütliche Wohnatmo- ASCOÜO

™ST-ÄttÄXTBSÄ •*-*•

IV.™ Erstelle. ,o d.. f™.,. -===. ew».. I tÄÄ»“ Ä 3%-Zimmer-Wohnung
Strasse 81. Zurich Affoltern, die letzten vier

~ wo nung
925 33 55.

nrYAinnan
luxuriösen —r.„

uwwotj
an sonn jger Hanglage mit unverbaubarer See-

, 3 72 h|S 72 ZimmCr sicht. Nähe Zentrum. Luxuriöser Ausbau. 92 m 2
Eigentumswohnungen B . s .

Wohnfläche. Bad/WC. Dusche/WC. Grosszügige
mit 117 m 2 bis 199 m 2 Bruttofläche FONTANA + PARTNER AG Auskunft und Besichtigung: Terrasse. Gedeckter Autoabstellplatz. Verkauf an

u p wilri <_• ••• ■
Ausländer möglich. Fr. 520 000.-.

ÄÄ"“"“ F'- 630 Mo‘ B"’"‘ 8708Mannri^t.lei,01/9204747
Te i.G.(07i>533144 «d«. | 3’Ä-Zimmer-Wohnung Anfragen an Telefon (033) 3S 27 05.

Besichtigung: jeden Mittwoch und Samstag P: (073) 51 69 66 ab 19.00 Uhr 7 an bester Lage zu verkaufen.

nachmittag von 14 tos 17 Uhr. 0KX432420 D V~7.
Auskunft Tel. (01)935 42 89

D.
. .. "Sla. K(xh-Heer+ [ Interessenten verlangen die entsprechende EinfamilienhdUSer

OZX434 894 C Hedingen ZH (S-Bahn), an ruhiger, sonniger Gantenbein AG Dokumentation bei: . ...

Lage, wenige Gehminuten zur Bahn, zu verkaufen Abt. immobiiion-Trouhond ... ___.
refienhOUSef

npiip nrininpllp I9R IrOUtiand HöSt AG,
Neu renov. 3-Zimmer-Wohnung im 2. OG mit eue ° 9

7542 Susch. Telefon (081) 862 29 29. ■
Lift. Sehr schöner Innenausbau mit Marmor- . 0GX434 107 M l/AMTAM 7IIDIfU ...

boden. 2 Räume mit Stukkaturen, an zentraler u osx433 168 a KANTUN XUKlvri FK

ruhiger Lage, nächst Hallwylplatz und Börse. VP .
I——■■■

Fr. 590 000- Walde& Partner, 8702 Zollikon. Eigentumswohnungen ,iw ' ■ ~~~

Tel. (01) 396 60 60.
07x414111c

Rapperswil I
• a i An sonniger, aussichtsreicher Lage in Egg ZH

mit grossen Baikonen in kleinen Mehrfamilien- Umständehalber per sofort zu verkaufen an zen- ■■ 1 verkaufen wir die zwei letzten

l/AMTAM 7l"lDlfl4 häusem. Fertigstellung Herbst 1994. Eine Ge- traler ruhiger Wohnlage grosszügige k > yx— J
KANI UN XUKIVrf OK legenheit. den Ausbau mitzubestimmen. ' |An Topi age kaufen wir exklusive & 4 1/2-Zimmer-

Günstige Verkaufspreise! 4/2-Zimmer- fcfi? g
▲ ■ t o Eiaentumswohnuna I» und 2-Zimmer- ■ Reihenemfamilienhauser

Birmensdorf Waidegg, 10 Minuten bis Zen- W W Eigentumswohnungen Hl
trum Zürich

fMMOBIUEN AG Beilariastrasse 7
Elternzimmer mit Bad/WC/sep. WC mit Dusche. WabFf. , 9 , 000.-, „se mit Cheminee) Ä Weitere Auskünfte und Unterlagen erhalten

3%-Zimmer-Wohnung ~tO, 3,/», 4. ,a .uh v“rÄ»B*-“” f U |"X„b„ch AG.zü.i=h.T. l.
cfn Chemmee. bad/WU. z \ Ore |, Füssh Werbe AG Postfach 4638 |
sP’ Zürich. | Rufen Sie uns noch heute für
VP Fr. 740 000.-. Garageneinstellplatz vorhanden. K 05X434284E f einen Besichtigungstermin an! (/ // /
Anfragen an Telefon (01) 737 28 60. XUriCn WITIKOIT y ’ l[ allOO btalllKOrt

°^ 433 1698
c:«. Ror Vnrnlnir-h lohnt «sich! allod Verwaltungs-AG, Rätusstrasse22,CH-7000Chur Im Quartier Aegerten verkaufen wir ein schö-Der Vergleich lohnt sich!

Tete,onoBl/216131 ost/223,00 nes. fre.stehendes

Seesicht, oberste 5%-Zimmer-Wohnung h zu verkaufen in Müllheim TG (Autobahn- 0ax433 562g.' 7-Zimmer-
MännCClOrf ZU V6rkaUT6n mit Cheminee. eigener Waschküche. 2fe anschluss N7) an ausgezeichneter Lage, in einer Finfnmilicsnhniic

Garagen zu verkaufen. ß sehr attraktiven Überbauung, die letzten zwei ’ EIIIIUIIIIIICIIIIUV®

Auskunft erteilen Ihnen gerne Ihre ZEWA ® grosszügig konzipierten an ruhiger und sonniger Wohnlage mit Swim-

" Architekten. Geroldswil, Tel. (01) 748 24 75. fe Valbella mingpool. Biotop. Wintergarten mit Cheminee.

ca. 100 m 2 WF. luxuriöser, grosszügiger Ausbau. I 4V2-Zimmer- verkaufen an ausgezeichneter Aussichts- und Doppelgarage. Baujahr 1963. Landanteil 875 m 2.
Warmluftcheminee. 2 Balkone. Lift, eigene —. ■ ■ . Sonnenlage. Nahe Heidsee

VP 1.75 Mio. Fr.

Waschküche und Kellerraum im UG. Estrichabteil CigenTUmSWOnnUngen Auskunft und Besichtigung durch:
usw. Sonnige Lage mit Seesicht. Öffentliche »J-ÄI.-rGrienWOrinUng
Verkehrsmittel in nächster Nähe. Zu verkaufen an zentraler Lage in Bülach neue. - Nettowohnfläche 111.6 m 2, Warmluftcheminee. couaiicci nenren immorii ifn ar

Verkaufspreis Fr 720 000.-. moderne grosser Balkon. Dusche. Bad. eigene WM/ Einteilung: Entree. Wohnzimmer mit Sudbalkon. K— scHAUFtLBtHütH immubilien «u

. e- .
. u . . _.

.... Tumbler Einbauschränke Keller 2 Doppelzimmer. Küche. Bad/WC. Garagenplatz. i—M ALBISRIEDERSTRASSE80,8040 ZURICH
Verlangen Sie Unterlagen oder vereinbaren Sie 3’/2-Zimmer-WohnUng

lumtoecunbauscnranKe. ikener
Kellerabteil. KP Fr. 420 000.-. Telefon 01 • 492 5014

einen Besichtigungstermin. Unser Herr M. 010- <>viiiivug Fr. 430000.-
. FKX434 499 G

netzky ist Ihnen gerne behilflich. im 2 Obergeschoss. sep . wc , grosser Ba|kon . -
mit hohem Ausbaustandard

|Fontana + Partner AG, ® (01) 920 47 47 VB Fr. 580 000 -. inkl. Autoeinstellplatz. - Bastelräume Fr. 20 000 -

K
In Uerikon-Stäfa

VEBA AG. 8050 Zürich -Einzelgaragen Fr. 30 000.- Telefon (081) 34 23 39

==-
Telefon (01)301 36 90

0KX434 751 M Aus t>auwünsche können noch berücksichtigt wer- 0GX434 816 M verkauf cn wlr ein an der S-Bahn, jedoch an schönster

— -1- .i 1 11

den. Aussichtslage gelegenes
Bülach m

Verlangen Sie unsere ausführlichen Unterlagen. TESSIN OT

FONTANA + PARTNER AG Wir verkaufen neue ■ °e| el((^724b5'n I— 4 l/2-Zimmer-Doppel-Einfannl|enhays

8708 Männedorf • fei. 01 /920 4747 A’A-Zimmer- 05X431 Brissago TI / Exklusiv Hoher Ausbaustandard und grosszügige Raumkon-

Einpntlimtwnhnnnn H zeptionen zeichnen dieses sicherlich sehr ausserge-
**

B BS •BL*SO*JU • BE • FR OB
unverbaubarer. sonniger Hanglage, mit ein- wöhnliche EFH aus.

VP Fr 695 000 H maliger Sicht auf den Lago Maggiore, verkaufe

... ..
H ich für Leute mit höheren Ansprüchen: ...««»»»»»»

Gartenwohnung in Urdorf Mit grosszügigem Raumprogramm. Die ■

An der Weihermattstrasse 12 sonnige eten gSosTen GaSs'tz- ■ Liegenschaftssteigerung neUe Z’A-Zi.-WohllUng Einzugstermin: Sommer/Herbst 1994

S'Ä-ZimmGr-Wohnung Bezug nach Vereinbarung I mit Kamin und Einstellhallenplatz. Separates J
OKX434 935 F B Freitag, den 25. Februar 1994, ab 15.00 Gäste-WC mit Dusche. 1 Etage/Lift. Interessenten melden sich bitte bei- 05

zu verkaufen. Topausbau mit eigener WM/Tumb-
«cvad MPIED Ar»

H Uhr. gelangen im Hotel Landhaus in Saa- Wohnungsgrösse 83 m 2 CASANABERATUNGS- mler in der Wohnung. Cheminee. Bad/WC und OSKAR MEIER AG h.J nen zur öffentlichen Steigerung Balkon 17 m 2 in»r>
iMiunnii ivn

'f

Dusche/WC. moderne Küche mit Granitabdek- VERMIETUNG/VERWAITUNG H , UND IMMOBILIEN AG x

kung. Litt mit direktem Zugang in die UN-Garage. „ B Saanen G. 81. 2439-35 ZZur Mitbenutzung stehen em Fitnessraum und Tel.-Nr.: 057/22 2737 •*-

Bezug nach Vereinbarung. L—Stockwerkeigentum
Verhandlunasbasis ,

Verkaufspreis Fr. 550 000.-. Miteigentum an der Liegenschaft Blatt
inkl. Einstellhallenplatz Fr. 395 000.- 1,. H

.

E
—

Nr. 2439 mit Sonderrecht an der 2!4-Zimmer- H In Schlieren an bevorzugter Lage zu verkau-

Zu verkaufen im alten Dorfkern von Benglen Wohnung. Duplexwohnung im und Die Wohnung kann sofort übernommen werden. fen älteres, guterhaltenes

LEESnSEaBESEia aussergewöhnliche, stilgerecht renovierte 5. Obergeschoss in der Hoteluberbauung Solvente Interessenten erhalten Auskunft
«Les Hauts de Gstaad». Golfhotel in 3777 Saa- Chiffre X434 530M. NZZ, Inseratenabteilung. /-XUTUTI6r _

“““““““““““ 5-Zimmer- Sser Nr4oa Amtlicher Wert Fr 8021 Zürich. Einfamilienhaus
e

_ idooou.—. 0TX434 530 M
McllSOnnetteWOrinunC] Betreibungsamtliche Schatzung Fr. 300 000.-. freistehend mit 700 m 2 Umschwung. Anfra-

berede
aUf6n ' n NiedorWer "n9en n6Ue ' bSZU9S'

moderne Küche mit GS. GK. Kachelofen, eigene Saanen G. 81. 2439-1-31 _v \/:||~
mnabteilungbpostfac^WlB Zürich

2' 'hs6 '3

4’/,-Zimmer. Waschküche usw. Miteigentum
7’/2-Zimmer-Vllla FKX43I 378 G

MriicAnnaHmMAhniinH vfra w* ■M'sa

6:' a

8

1»

la,t
Oberhalb Luganos zu verkaufen mit 314- und

Maisonnettewohnung VEBA AG. 8050 Zurich Nr. 2439-1 Autoeinstenplatz Nr. 31.
1-Zimmer-Einliegerwohnung im Parterre, auch ge- Richterswil. Zu verkaufen an schöner Lage ein

Telefon (01) 301 36 90 Amtlicher Wert Fr. 13680.-. eignet für Geschäftshaus. Umständehalber gün- gefälliges
wunderschöne Lage im Grünen, direkt am Bach. 0KX434 748E Betreibungsamtliche Schatzung Fr. 20000.-. stig abzugeben. Tausch möglich. 3 /2-Ximmer_

Modern ausgebaute Küche mit GS. eigene WM DailranalnlAmlliAAkAiic
und Tumbler, grosse Terrasse mit Möglichkeit . Besichtigung am Mittwoch 23 Februar 1994 Anfragen unter Chiffre D 209-28801, ofa Grell nclllcneiniamiliennaUS

zum Einbau eines Wintergartens. Rüschlikon ZH 15 bis 16 Uhr. ' Füssli Werbe AG. Postfach, 5610 Wohlen AG 2. in kinderfreundlicher Umgebung Nähe Schulen

VB Fr. 750 000.—, Zins für Hypothek bezahlt bis EitlPlltuiTlsWDhllUlinPn m-l. a
< 8348 un(l Einkauf.

Ende Juni 1994. Eigeniumjwunnungen Nähere Auskunft erteilt: Fr. 795000-(evtl. Miete auf Anfrage möglich).

vfra aoonnnin neuer, sehr luxuriöser Liegenschaft mit Betreibungsamt Saanen
, ,

,
■ Bezug: Frühling 1994.VEBA AG. 8050 Zurich Seesicht. Nutzflächen exkl. Terrassen Telefon (030) 45485 verkalJ fen ln

Telefon (01)301 36 90 250 bis 500 m 2. Kaufpreise Fr. 7500-bis LoCOmO A H 4)
OKX434 749 F Fr. 9000.-/m2 . Günstige Finanzierung. 08X434781 F M B WV

Offerten unter Chiffre X 433 567 A. NZZ. 3-Zimmer-Primär-Wohnung. VP Fr. 225 000 -. IMMOBILIEN AG Beilariastrasse 7

.... . , , .
Inseratenabteilung. Postfach. 8021 Zü-

Tel (043141 22 25
Tel. 01 201 45 33/201 45 51 CH-8002 Zürich

Männedorf zu verkaufen rich - 0kx433 56? a GRAUBÜNDEN og 0tx433645 k fkx426 620 a

472-Zimmer-

».

M°iSOnne"eWOhnUnB
,

IZG SZiLU.UH.OW Gute Gelegenheit I zauberhaft» Umdh&UMT
n6e

Un2B®r

ikone
S™e

eigene
a We"is LU< Zu verkaufen sehr schöne Flond/Obersaxen an sonniger, ruhiger Lage I

knii»rr.,,m irr» iin »...iamk in 5-Fam.-Haus neuere 214- bis 3-Zimmer- ■ -

gänglich. usw.

9 ’

S’A-Zi.-AttikaWOHnUng Dachwohnung moto.. KelleLEstnch 2 Rwk- I .
e .

. . . ..

3 Platze u. v. m. VP Fr. 280 000.-. Tel. (01 '
.

oonnige Lage mit herrlicher See- und Berg- ~
.... 941 00 27 V Sanchez JSSk-. '

sicht.
" Marmorboden. Bodenheizung. Cheminee. grosser

wi v. oariunez.

...
. , .

...
...

Balkon, eigene Wküche. Lift. Tiefgarage. Wunder- 0GX434 355 C
entliehe Verkehrsmittel in nächster Nahe. schöne Weitsicht über den Vierwaldstättersee 3';.

Verkaufspreis: Fr. 830000.-. und in die Berge. Zu verkaufen EäflESlKft'lÄ ft; Illi «KT'| * M

Verlangen Sie Unterlagen oder vereinbaren Sie Solvente Selbstkäufer erhalten Auskunft über St. Moritz
einen Besichtigungstermin. Unser Herr M. 010- Chiffre 1619. Pfändler Annoncen AG, Postfach « >■,/ tu L

..

--

netzky ist ihnen gerne behilflich. 725. 8026 Zürich.
1 /2-Ximmer-WOnnung

Fontana+Partner AG, ® (01) 920 47 47 OUX433BQBL
' ceienna für Leute mit Niveau

5 SVi-Zimmer-Wohnungen •••• nordöstlich Flughafen Zürich •••• diverse ausgesuchte Wohnlagen •••• Archi-
■ tektur und Qualität für Leute mit Niveau •••• Realisation 94 •••• interessante An-

- ■ Samedan
lagekosten 4

~

,Ttlk , A A

NZZ-Leser suchen 2 1-Zimmer-Wohnungen Architektur-HTL, 9621 Oberhelfenschwil, Telefon (071) 55 16 44, Fax (071) 55 17 95

.FONTANA + PARTNER AG Industne-Areale.
chesa Anita s. a. r-g n □

Ä£n'3!,2,5
Herrn Mathis jun. verlangen

'. 0KX432419 M 0GX434 775 H
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LIEGENSCHAFTEN Tel. (01) 258 16 70 • Fax (01) 258 16 77 Verkäufe |
Einfamilienhäuser Ein faszinierendes u. bezauberndes 6-bis 7-Zi.- "l

Zu vermieten per 1. April 1994
Haus an bester Lage in Gebenstorf AG zu ver- Nfc •VU• Ut • V*> FN . , . r

,
Earienhäuser kaufen. Schönster Innenausbau mit Wintergarten ■ , Zen,rum von Kloten in 4-Familien-Haus

e lISiSherp/S und einmaliger Küche. Garten mit Pool. Ein Haus luxuriöse, neuerstellte

--■-

;J .. -. g!“ ,

cui guivi g
m. ein. Optimum an Wohnqualität u. vielen schö- Zentralwallis. Zu verkaufen KIZ. 7;—,— |U|r.!eÄ r.»»Ä**Ä

izamtam 7i"iDir*M $ Wohnlage verkaufen wir per 5= nen Details, vp Fr. 1.7 Mio. Waide & Partner,
„

“ /2-z.immer-iyiaiSOnn6TTe”
FK g 1.10.1994 I 8702zoiiikon,Tei. (01) 3966060. fax432 612 l wunderschön© Chcilcts Dcichwohnung

| Attikahaus (BGF 226 m2) |Zu verkaufen in Schinznach Dorf (25 km ab mit Umschwung. Finanzierung zugesichert. Pan- Preis Fr. 3450.-exkl. NK.

Stäfa. Zentral und schön am Bach gelegen. Älte- $ S Zeh.) an sonniger, ruhiger Lage, gepflegtes und oramasicht. Nähe Skipisten. Interessenten melden sich unter Chiffre

res. freistehendes 5’A-Zimmer-EFH mit zusätzl. Mit dem Lift gelangen Sie be- S komfortables 6%-Zimmer-Einfamilienhaus. Für weitere Auskünfte: X 434 8188. NZZ. Inseratenabteilung. Postfach,

1-Zimmer-Wohnung. Grosser, freist. Schopf. Bj. ,l„„ LVnknhprninh S W/E-Zr. 50 m 2. 5 Schlafzr.. grosse Nebenräume, Telefon (027) 31 62 85 8021 Zürich.

1923. total renov. 1980. Rustikales, gemütliches g quem In den WOnnpereiCn. g Garage für 3 Autos. Anfragen an Chiffre Natel (077) 28 67 03 TKX4348188

Interieur. hervorragende Bausubstanz. VP Ihren Gästen Steht ein Sep. S U 44-43530. Publicitas. Postfach. 8021 Zürich. FNX434 774 G

Tei
9
(Oi) 60'6o de&Partnßr

' 8702 Zolllkon' | Trakt mit Bad zur Verfügung.| FAX433 250E

FKX434 0018 Von der Dachterrasse aus g SH-TG-SG-GL-AI-AR «

AUSLAND fl Wir empfehlen uns für kompetente und

gkönnen Sie die herrliches [2__—____2j zügige Kaufabwicklung bei
Hoch über dem Greifensee an absolut ruhiger Seesicht geniessen. Diese Und S CrnnLrairh
und sonniger Aussichtslage verkaufen wir ein $ nnrh viel mehr Annehmlichkei- = Von Privat zu verkaufen in Schaffhausen, an er-

FranKreiCn Mokirfnmilionkriiicorn
luxuriöses, originelles und grosszügiges g noen viel menr AnnenmiicnKei

g höhter Lage mit B |ick auf die AltstadtJn Grünpark Lot-et-Garonne
ivienrTamiliennausern

ten bietet innen dieses gelegenes
O /2-Zimmer- Objekt luxuriöses Schloss-18. Jahrhundert im Wirtschaftsraum Zürich. Freundli-

Terrassenhaus f preis Fr. SM'OOO.-. Int. Bau-I 7'A-Zimmer-EFH

mit grosser Terrasse und Rasenfläche. Doppel- g rechtskonditionen. S mit Sep. Atelier Die Gebäulichkeiten umfassen: hen. Vertrauen Sie uns. Telefonieren Sie
9 21a9?- u _Y.j m ' Ein Haus> das keine Wünsche li |i EFH (Baujahr 1985) Hauptgebäude. 1776 m 2 Wohnraum, mit 4 anlie- bitte mit Andreas Spillmann, intern 3092.
ortenlasst. BkßmJ

... genden Salons. 10 Schlafzimmern. 6 Bade-

Am
■m- I

mit zeitgemässer, reichhaltiger Ausstattung. 2 zimmern. Bibliothek usw. Bewirtschafterwohnung
S ) fux43l 209 b Bäder. 3 WC. Diverse Nebenräume. Atelier mit weiteren 2 Salons, 2 Schlafzimmern. Küche.

— -

1 -(Jugendstil restauriert) 50 m 2 mit zusätzl. Archiv Bad usw. 3 Ökonomiegebäude und Pferdestallun- H =ll ATAG ERNST & YOUNG B
IMMOBILIEN AG Bellanastrasse 7 AAD/*All 12 m 2 (auch für Kleingewerbe oder als Winter- gen H| ■
Tel. 01 201 45 33/201 45 51 CH-8002 Zürich HAKUMU FA garten nutzbar). Hofplatz mit 7 Parkplätzen. 6

S— ■ TREUHAND
Pfc.x ,9h

Gehminuten bis SBB-/DB-Bahnhof. Grundstück Das Schloss ist vollständig renoviert und U
JLiiiZS 1370 m 2 mit altem Baumbestand. entspricht höchsten Ansprüchen. ■ Liegenschaftsberatung

Nach Mellingen an der Reuss? Per Oktober 94
„

. Hgl R|s irt>Prw,-.a öl sno') 7ürirh
Einmalig schön gelegener Landsitz am oberen, verkaufen wir unser

Preis nach Vereinbarung. Wir haben weitere äusserst interessante Objekte M
mMA3I 11 B

rechten Zürichsee. Herrschaftliche Landhausvilla ... m,
Kapitalkräftige Interessenten erhalten nähere Aus- und erbitten Anfragen an Chiffre U 018-129546 an teieion ui zöo 01 11 B

und separates Einfamilienhaus in prächtiger Park- O/2"ZllTiniGl*’Ern kunft unter •Chiffre X 434710 B, NZZ, Inseraten- Publicitas Leman, Postfach 645, 1211 Genf 3.

anlage mit altem Baumbestand, unverbaubare mit Garage abteilung, Postfach, 8021 Zürich. FLX434 777 L tkY49?77im
Aussichtslage. Diskretion zugesichert. Kapitalkräf-

....

FSX434 7108

tige Interessenten erhalten Auskunft unter Chiffre * m Grünen und doch zentral. Ruhig, sonnig, ge-
7M a« Aiieeirhtdanp mhin

X 430 774 C. NZZ. Inseratenabteilung. Postfach. pflegtet Garten, kinderfreundliche Lage. Gut
Rc DI ef) 111 DE ED CD

K J ? A 8 9 h 9

8021 Zürich. 500 m 2. Verkaufspreis Fr. 790000.-. DL* bU•JU•DE • rK FB ZU VERKAUFEN und sonnig, zu verkaufen

FKX43O 774 C Telefon Privat (056) 91 35 01 LIEGENSCHAFTEN IN FRANKREICH 2-Familien-HaUS
_L2—- Zu verkaufen in der Nähe von Gstaad an sonniger, y° n ler1 er bescheidenen Residenz ab sFr. 100 000.- bis zum

mjt groSSZ Qg iger 3-Zi.- und 6-Zi.-Wohnung, Lift
■ Mit direktem Waldanstoss sehr schön gelege- ruhiger Lage luxunosen Schloss sowie diverse Undguter, alte Mühlen.

vorh o,e 6-Zi.-Wohnung hat zusätzlich schönen
nes 5-Zi.-Einfamilienhaus in Gockhausen, Zu verkaufen in Beinwil am See (Sandstrasse)

.

Herrenhäuser. Wir verfugen über 200 Immobihenobiekte in Gartenmitteilw.Seesichtundgrossemged.Sitz-
Bj. 70. Schöne Gartenanlage, kl. Swimming- HCUCS

Anteil OR einem ganz Frankreich.
platz. 2.7 Mio. Fr.

pool. Gartenhalle, neu gestalteter Abendsitz-
. hiviiviXeon /'Umla* Nehmen Sie mit uns Kontakt auf! » <_ ■

platz, innen und aussen Cheminäe. Sauna. 6’/2- DIS 7-Zl Himer-Chalet IUXUNOSen VnaieT A ■ | i) U
Grosszügiger Wohn- und Esstrakt. Wohn-

Dachterrasse mit Seesicht, ruhige Lage, attraktive 6 Schlafzimmer. 2 Badezimmer, 1 Gäste-WC. «„&*.’», imu -ar h
i

ci,- r D..
.

Tkuche 3 Schlafzimmer. 1 Bastelraum Garage Finanzierung. Preis: Fr. 730 000 - inkl Garage. grosses Wohnesszimmer mit Cheminee, 2 Bal-
Ardecho eftva 100 km südlich von Lyon. Schone Degen- IMMOBILIEN AG Bellanash-a.se 7

und Abstellplatz kl. Renovationsbedarf .VP .. ..
u u

a

kone usw Verhandlunosoreis Fr 1 100 000- sctlaft- 6-Zl ™r-Wohnung, mit allem Komfort. Stalle. Tel. 01 201 45 33/201 45 51 CH-8002 Zunch

1.2 Mio. Fr. Auskunft: Telefon (01) Supergunstiger Hypothekarztns. kone usw. Verhand lung: preis Fr 1 100000
Scheune, Garage. Schwimmbad und 350 000 m 2 Land mit

TKX .?66ij9D
821 48 00, abends. Würgler & Co.. Europastrasse 7.' Anfragen an Chiffre 297-702 088, ofa Orell Fussli Wald. Wiese und Reben. SFr. 600 000.-. Ref. SB 07/04

TKX42bbB2u

h . T.,. fc„«p0»,0,. • w«.AG.2M, Ba
fma lAn ZH angrenzende Kantone

ZG SZ LU UR-OW-NW fu| GRAUBÜNDEN PUJB Sde 55’ AG ZG SZ SG TG SH ,«

Zu verkaufen an bester Aussichtslage am Brug- IB IJ 8k 027/ 22 42 76
gerberg in Brugg, Rebmcosweg, neues, gross- Fax 027/ 23 44 93 7i. VArl/aufan
zugiges I M M 0 B I L I E « W veiivuuicu

4 gute Anlageobjekte mit guter
II 672-Zimmer-TreppenhaUS ft- . 3 Bruttorendite m der ganzen

Engelberg Einmalige Gelegenheit aXa eZit Telefon (042,
inkl. Garage und Treppenlift. Marmorboden nach .V. • *--*

64 34 63
An herrlicher unverbaubarer Aussichtslage Wahl. Wohnen/Essen 60 m 2. Bezug per 1.4.94 iS?

' ”

Zu verkaufen Doubs -F - ca. ' TAX424 787 L
möglich. 35 km von der CH-Grenze. Typi- ' •———

herrschaftlicher DAVOo
renoviert. Salon mit Cheminee,

»» •1. Hypothek 4% fest auf 5 Jahre. Üherhaillinn FÄrhi 3 Zimmer. Badezimmer. Küche. Raum Bodensee
Wohnsitz Rufen Sie mich an:

UDeHJaUUng farOl Gewölbekeller, Zentralheiz..

Werner Wernli. 5502 Hunzenschwil Unterhalb des Spitals an Gartenhaus 2500 m 2 Land um-
Schones, neues

komfortabler Ausbau, 8 Zimmer, Telefon (064) 47 29 04 sonniger und ruhiger Lage am
SFr. 255 000- (mkl. Wohn- Und Geschäftshaus

2 Cheminees, 2 Küchen, Ausbau Dachstock Fax (064) 47 29 09 Landwasser entstehen mit Notar). 70% Kredit möglich.
vorbereitet. Einlege- oder Dienstwohnung Baubeginn Frühling 94 SICI V.. Telefon (032) 51 33 32.

vollsla
,

ndJ? verJ"e ’ot - a" guter Lage, zu verkaufen,

kann abgetrennt werden, grosse Doppelgarage FAX434689 M FLX4347618
ca' l- r- ®u,e Langfristanlage. Top-Bau-
Quälität.

vp Fr. 1590000-
Einfamilienhäuser IM A A ssralenablellung, fbsttach. 8021 Zürich.

S,ar- " imBo„d„al .ch.!«sti i KANAVA

/ Cl/ . ■■
Eine Einheit besteht aus Informationsveranstaltungen94

FUX433 360 L 5 /2-Zimmer-LandnaUS 4’A-Zlmmer mit einem Landanteil Sie möchten auswandern? Als Arbeitnehmer.
••••••

Wohnen-Essen 66 m 2 mit Cheminee. Küche von 400-500 m 2. Die rustikalen Selbständiger. Unternehmer. Investor? Immobilien
, St Gallen •

\\ 1
mit Essplatz und Wirtschaftsraum. Galerie. Hauser sind auf Dez. 94 für Beruf und Freizeit, Anlageobjekte. Auswande-

,
vwi.cn

Elternzimmer mit Bad und Ankleideraum. 2 bezugsbereit. rungs-und Visafragem Diaschau.
, Oberhalb der Altstadt verkaufe ich ein •

Vprwaltunns AG
Zimmer mit Duschraum/WC. Gästezimmer Preise ab Fr. I*o9o*ooo.-

*el,a9- 25 ' F?
)

br - , 19 3° Uhr • sanft saniertes, einseitig angebautes •

Verwaitungs Alj mit DuschraumA/VC. Bastelraum. 2 Keller. Rest. Baren. Dmtikon AG
• •

—X—L\ Doppelgarage. Heizung mit Wärmepumpe Prospektunterlagen erhalten Sie Samstag. 26. Febr.. 14.00 Uhr • q Enm.l.ör» Mmic •

' \ A-ton
und Erdkollektoren. Grundstück ca. 1000 m 2. bei: Rest. Rossli. Illnau ZH •

Tr-rainilieri-nuw»
#

| \ ÖJVU tngeloerg Baujahr 1982. VP Fr. 1 390 000.-. FL—Dienstag. 1. März. 19.30 Uhr • .
olz , u

„ •
Mitglied X \

, Auskunft-Telefon (0571 333 707 Hotel Bären. Kirchberg BE .
mit DG aus-

,
ues Xv.t Tel. 041 94 14 61 Auskunft. Telefon (057) 333 707

Immobilien AG tÄBahere F? 30

1 Xn Or,S" Ne, '°’

J
Promenade 41,7270 Davos Platz Samstag. 5 März, 14 00 Uhr • 6 7% •

Tel. 08143 34 07, Fax 08143 70 92 Rest. Landhus. N.ederuzw.l SG •
u,# /u

,

Ruedi Bührer. Immobilien- und Auswanderungs- • c
r 1600 (W -

*

H | beratung. 8320 Fehraltorf. Tel (01 >954 07 11 •
Verkaufspreis. Fr 1600 000

ftp” 4 □»««üoiu • Unterlagen erhalten Sie direkt vom «

,•L>|lraßMt>l[3b(SlmK ä LS&f ■ ■ '• ' • Eigentümer über Chiffre Nr 54 229. •

HF---QI H A"' iSSEEKh ■-j f?I'- -AM Ti , r t
7. ~1 • G Pfister AG. Postfach 608. 8401 Win- «

Kl Mehrfamilienhäuser
•

terthur.
Tax434 37ic

•

ifcsfl fL B ■ •••••••••••••••••••••••••rÄj&’V— STADT ZÜRICH rz

fgx434 51Og A J k
—— Pensionskassen,

TECCiIM Zwangsrechtliche -

Versicherungen usw

TESSIN ft Versteiaeruna Anleger gesucht
gy—Tel \ . .

“

l Xa
für diverse bewilligte Mehrfamilien-. Wohn-

Krfl TK XjäiMRÄ . ,
,

einer Liegenschatt und Geschäftshäuser an guter Wohnlage in

,

Malcantone TI. Casiano, zu verkaufen sonniges. der Ostschweiz, mit guter Rendite.
s vir schönes modernes, komfortables 4W-Zimmer- Dienstag. 1. März 1994. 14 30 Uhr. wird im Gast- WIR-Anteil bis Fr. 1 000000 -möglich.

KJE« Ihre Chance- \ Reihenhaus in aparter Umgebung im Grünen. ho{ Fa , ken Birmensderferstrasse 150. 8003 Auskunft erteilt-imaHßi Doppeleinfamilienhaus S ruhig, geräumig, sep. WC Cheminee, Wohn- Zürich, das Mehrfamilienhaus
\ J Sjfc* » kuche, Schwimmbadanteil, 2 Garagen, solide

*>-*--■. Bauweise. VP Fr. 590 000.-. Telefon (01 >Bl7 00 40 Saumstrasse 53 in Zürich 3 ■
Die Garfensiedlung v 'WWoder (01) 312 77 88 oder (077) 64 70 70.

baumstrasse in Zurich J | <4
ESjB ® umfass t 17 attraktive \j<v3C33 I FTX434 817 A öffentlich an den Meistbietenden versteigert. Die

® Häuser mit 5% und Si/• Steigerungsbedingungen und das Lastenverzeich- Br YSiI
w

6'Z Zimmern Den v < Y' mm m m
nis können auf dem Betreibungsamt Zürich 3. r «>Wa I

Arrk ioLi p u \ »p Z/ / H B Zurlindenstrasse 87. 8003 Zürich, eingesehen L Steinerstrasse 10 j

HP?® «Architektur-Rahmen» i-■•,-■/ / B Bk- B werden . g 9052 Niederteufen. Tel. (071) 33 11 04 4

_

haben wir für Sie bereits \ 2-'~.vjVj 1/ r / ■ H c_

M ■ SiWWIIB
.. n

BB
Dtl h t c* | i

charakteristischem Dorf des Malcantone, Betreibungsamt Zürich 3 ÜBRIGE SCHWEIZ w
fjtT uerans oesrimmen die.

v- / / nur 14 km von Lugano entfernt, an sehr son- nr D L----
MtJ UJ Interessiert? Ein Anruf V'X> / niger und ruhiger Wohnlage am Waldrand

Dr. R. Hafner, Stadtammann
TZX434 715 G

genügt und Sie erhalten \? //
z
/ / verkaufen wir Ralln MArrnta TI

nr Wichtigeinformationen V/ Z
z schönes 5%-ZI.-Einfamilienhaus

KAKITAM ZIIDirW
Bella MorCOte TI

|| All über Ihr neues Zuhause! / / mit Schwimmbad AAlvIvrl AUKIVn tk Dieses tolle, unvermietete 3-Familien-Haus ein

(7\A7o-nf->i"fr c ' K i /
® n9 - Küche. Esszimmer. Wohnzimmer mit ........n Tip aucfl Q dne Fernsicht, dafür billiger. Aus Um-

(Aweigauros im Kanton
/ Cheminee. 3 grosse Schlafzimmer + 1 Stu- | n Herrliberg verkaufen wir an der Seestrasse bau-Neubau 2x 1 %-Zimmer- und 1x2%-Zim-

HrTTW Aargau). dio. Bad/WC. Dusche/WC, 2 schöne, ge- mit unverbaubarer Seesicht eine int. Wohn-und mer-Wohnungen inkl. wenig Land ab Fr

■ ZZjfl UADTV HÄ II CEO
deckte Terrassen Garten. Parkplatz für 6

Gewerbeliegenschaft. Land 1200 m 2. Kernzane. 700 000.-.

wr -ffi
I•nA U 5 t K öp’£

r

S

-

e ■ MögL Bauvclumen ca. 4300 m 3. MZ-Einnahmen Offerten unter Chiffre X431 193 M. NZZ. In-
zurzeit ca. Fr. 84 000.-. VP 2.1 Mio. Fr. BLATT- seratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich.

Wjj® Auskünfte: Frau Claudia Sigg MANN IMMOBILIEN-TREUHAND, TELEFON
TUX43I 193 M

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
DIA Immobilien (01) 341 04 25. TKX434944 G ’j ~

□ Ja, senden Sie uns die Dokumentation über die 5021 00 c>, i. j , AUSLAND TI

XCKWX Gartensiedlung Maiacker in Rudolfstetten AG. | Tel. (091) 50 22 33 - Fax (091) 50 21 00 Fehraltorf. an ruhiger und sonniger Lage em-
ttUOLHNUTL

1-1 V/ir wünschen ein unverbindliches Beratungsgespräch. Rufen Sie uns anl FTX434 8938 seitig ange autes

l
Name: Vorname:

6-Familien-Haus A| tes Miets-Haus
A4.0..0. Di7/r->. .

Baujahr 1982, 7 Garagen. Nettoeinnahmen Fr. (Jahrhundertwende)
’/ Adresse. rLZ./un. N77-T 123 200-d. a.

TzJcJ/s p ti i r' « . »r « wbfe-co nnn
ur, d denkmalgeschützte Mühle (bewohnbar) -

Telef°" P: Telefon G: ruhige Wohnlagen. Verkaufspreis Fr. 2 460 000.-.
bejde Objekte vermietet - im Raum Düsseldorf.

Marty Häuser, Sirnocherstr. 6, 9500 Wil, Tel. 073-20 45 45, Fax 073-22 36 69 Chiffre X 433 714 E. NZZ. Inseratenabteilung. an schnell entschlossenen Interessenten zu ver-

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ Postfach, 8021 Zürich. kaufen. Anfragen unter Fax (0049) 211 31 42 05

fax434 8311 TKX433 714E TLX434 759 H
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LIEGENSCHAFTEN Tel. (01) 258 16 70 • Fax (01) 258 16 77 Verkäufe * Kaufgesuche * Vermietungen

Geschäftshäuser ■ Industrie ■ Gewerbe mwn an schönster Aussicht.. ÄtSÄBÄÄ
' " "' läge im Auftrag ZU verkaufen Stadelhofen) vermieten wir per 1. April 1994 je Paradeplatz, vermieten wir eine 2’A-Zimmer-

-—— Ti'miru eine komplett neu renovierte 3-Zimmer-Woh- Wohnung mit Top-Ausbau. Cheminee. Küche mit

STADT ZURICH iz I'nnn m 9 Ronknd nung, monatlicher Mietzins Fr. 2261.- inkl Granitabdeckung. Glaskeramikplatten. GWM.
_>——————■»■—J Ua. I UUU lII£ OaUlallU

Nebenkosten, und eine 2-Zimmer-Wohnung, Mietzins inkl. NK Fr. 2750.-. Sind Sie interessiert?

"I Wl;O.4Az Fr. 2020.- monatlich inkl. Nebenkosten. Beide Rufen Sie Tel. 276 62 14, Hrn. Winteler an.

Wohnungen mit moderner, abgeschlossener WZX434 337 A

ZÜnCh -
9eei9net fÜr D°PP elhaUS Oder Parkettbo^n^usw" 1 ÄZu vermieten in der Enge herrschaftliche

repräsentative Villa mühie Immobilien ag. Tei. (oi) 3654378. 41/2-Zimmer-Wohnunq
unmittelbar am Bellevue - Auskunft und Besichtigung ~———

3100- inkl.

.
■ . Ruedi Galli

7
- . h

Erstve";9 nach

p

U"*au

Tel P (01) 201 9585, G (057) 319041.
I Zurich 2, Engimattstrasse. Per 1.3.94 oder WZX434 836 D

MvOlC »MVi W nach Vereinbarung zu vermieten an ruhiger, son-
Tel. G.: 073 / 25 40 40 niger Lage im Grünen die letzte

Zu verkaufen
Tel. P : 073 /2380 32 3-Zimmer-Wohnung

Ur,C ' ’

■■ Kkff Sn GESCHÄFTSHAUS netto Fr. 2150.- Zu vermieten per 1. April 1994 an der Looren-

freistehende Liegenschaft mit Restaurant (Zwei-Uhr- und WVff f*sW wil
in 8-Famiiien-Haus im 2. 0g. Luxuriös, komfor-

s,rasse3l

Vier-Uhr-Bewilligung!!), Praxen und Büros.
Acfür whneigenwm WohnbeÄ “2™“ SVa-Zimmer-Wohnung <m eg

Tadellos unterhaltene, jüngere Grundbausubstanz; optimal ver- | ax433 043rn
Spannteppich. Ba'kon usw. Evtl mH Emze'garage Mietzins: Fr. 1840-(+Fr. 80-HZ +Fr. 25-WVV).

mietet. - Auskunft: Tel. G (01) 3834350.
WZX434 933 D Besichtigung: heute 17.00-18.00 Uhr

Kaufpreis: Fr. 8,9 Mio. Kdüfg&SUChe uk
(Whg ' Stauffer)

I 1sr 1 d 11ES
Offerten von Interessenten, die ein Haus an dieser einmaligen Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung von 81l 1 1 Kreis 2, Splügenstrasse 12. 3. OG

Lage zu beurteilen wissen, werden erbeten unter Chiffre solventem Interessenten freistehende», herr- 3 Gehminuten von der Tramstation 3 ■ 272-Zimmer-Wohnung
rx M-7-? i x i_x i r> xx i, onni schaftliches EFH, vorzugsweise im Landhaus- und Bussen vermieten wir nach Ver- I

X 432 331 D, NZZ, Inseratenabteilung, rOSttacn, oUZ I zuncn. Stil, mit mind. 4 Schlafzimmern sowie 2 Garagen. einbarung eine spezielle, heimelige !■ ab 1. April zu vermieten. MZ Fr. 2125.-. Neu-

Angebote aus dem Grossraum Winterthur, Wein- II wertige Einrichtung gegen günstige Ablöse wei-
1ZX432 331 D land. evtl, in den Gemeinden Birchwil und Brütten. 3 Vt-Zimmpr- 111 terzugeben. Die Besichtigung: 17. und 18. 2.. von

-
erreichen mich unter Chiffre C 041 67 955, Publici-

fcimiiivi ■ 16 bjs lg uhr Auskünfte: Te|. (01) 281 33 49.

TI tas, Postfach 610, 8401 Winterthur. DflCrilTlClisOnilPtte II WZX434 827 C
Zu verkaufen in der Zürcher Altstadt, rechts der fZr-itrsrletiir-Lra. Rmilnnri UKX434 282 C wiaviiiivnv b

Limmat ein
ViUnUbIUtKC DIHIIUIIU IH Zürich Oerlikon: Birchstrasse. zu vermieten

Geschäftshaus Gesucht renovations- oder sanierungsbedürf-
mo-

I nach Vereinbarung ältere

KANTON ZURICH lk
tl9es gerne Küche mit Geschirrspüler und I 3-Zimmer-Wohnung

mit Laden. Gewerbe und Wohnungen. Die Lie- I Mehrfamilienhaus Parkettboden. llb "

genschaft hat 1400 m 2 Nutzfläche und befindet
Mietzins Fr 2660- inkl NK Hl 'm Erdgeschoss, Küche. Bad. Spannteppiche in

sich an erstklassiger Geschäftslage. Zu verkaufen in Birmensdorf ZH an schönster am Zürichberg, in Küsnacht oder Zollikon. Ich 111 Wohn- und Schlafzimmer und Garten. Mietzins:

Kapitalkräftige Selbstinteressenten melden sich Hanglage sichere Ihnen eine rasche Abwicklung und Diskre- Weitere Auskünfte und Besichtigung: II Fr. 1720-exkl. Tel. (064) 64 16 80, (077) 47 86 24.

für diese Gelegenheit bitte unter Chiffre L24- . ■
tion zu. Tel. 366 98 84, Frau Jäger. 111 WZX434 402 D

29612. ofa Grell Füssli Werbe AG. Postfach. 8022 CO. 1200 m 2 Bauland Angebote unter Chiffre X433733H, NZZ, In-

Zürich. iB ß00 seratenabteilung. Postfach. 8021 Zurich. Albis Bau und Verwaltungs AG WAMTAKI I
1ZX434 513 L oderjebUUm UKX433 733 H || | Hofwiesenstr. 135,8057 Zürich »WWIUW Z.UKIIFI WKi

AZ 0.3%, EZ, VP nach Vereinbarung.

KANTON ZÜRICH IK Anfragen unter Chiffre X 432 766E. NZZ. In- Für unsere solvente Kundschaft suchen wir lau-
|n Buchs ZH verm i et9n wir per I.April 1994

ik

seratenabteilunq. Postfach. 8021 Zürich. fend: Ein- und Mehrfamilienhäuser, erschl. WZX434496D
<.rh nnp nrnwziminn

LKX432 7GGE Bauland + bzw. Projekte.
an der VVieden-

Bauinvestoren> Unternehmer! Angebote bitte an Telefon (042) 31 61 56 oder Fax Rigistrasse. Per 1. April 1994 zu vermieten A’/a-Zimmer-Wohnung
E "

in 490 m 2 Rnninnrl ukx434 595 f 4i/2-Zimmer-Wohnung
iml.OG

WalllSGllCn 10 439 m Bauland
im 1 OG m't 9rossem Balkon, moderner Küche mit GS.

in Kernzone und Zone WG 3, mit hoher Ausnüt- .
.

1 * Glaskeramik. Backofen auf Sichthöhe, separater
mit rund 80 Meter Laufmeter Fenster-und 455 m zungsmöglichkeit. Keine Verpflichtungen. Preis: Für Anlagestiftung im Raume Wil - Fr. 2860.-inkl. NK Tiefkühler. Bad/WC mit Doppellavabo, sep.
Ausstellungsflache in Neubau zu verkaufen per pr g 4 Kauf in Form einer Immobilien- St. Gallen gesucht Dusche/WC. Wohnbereich/Schlafzimmer Parkett.
Frühjahr 1996. AG möglich (AK 1 Mio. Fr.). Anfragen sind zu rieh- Gehobener Ausbaustandard, grosser Balkon, Bad/ Kinderzimmer Novilon. kinderfreundliche Lage.
Auskunft erteilt: ten an Chiffre H 041-67094 an Publicitas. Postfach WOnllDaUiana WC Dusche/WC. eigene Waschküche. Einstell- Nähe Bahnhof und Einkaufsmöglichkeiten.

6lO. 8401 Winterthur. ab CO. 5000 ITI
2

garage Fr. 190-mtl. MZ inkl. NK Fr. 2365.-.

MiMMHMMRIVWPiSHI LKX432934 C Auskunft erteilt:
„ _

■» ■ X • Bauzone für Mehrfamilienhäuser F. Harms. Arch.. Telefon (01) 361 16 70.9-17 Uhr. nfr i

Zu verkaufen • sofortige Bebaubarkeit WZX433 882 K IB H
1KX433342 H D ■ _■ Offerten unter Chiffre D003-169224. Publi- T" —■ 3

BaUlanCi citas, Postfach, 4010 Basel. ■
. „

•

e x o u u 8954 öeroldswil Tel 01/748 3151
UKX433 082 G Zu vermieten im Kreis 6an der Scheuchzer- Meiuiuawn ici. ui/

An ZH angrenzende Kantone in Stallikon (Zürich) 1325 m 2. eben, vollerschlos-
,

s
.

t
,

raase sehr sch,?2 a Vn<? he!lart^' Z'.TT?7 WKX43O 808 G
AC TX* CT er TZ* CU sen W3 Zone an Quartierstrasse. Wohnung ca. 11°m2

,
im 3. OG mrt Lift.

!A l «i-aa
:—3 .... .

u A
TT Renov. Altbau, Balkon, grosse, moderne Wohn- PucrkliL'nn

Schatzung 1991, 1.5 Mio. In den Kantonen Zurich Aargau und Bern sowie küche schönes Badezimmer in Weiss, eig WM KUSCHIIKOn

Offerten unter Chiffre X 434 669 G. NZZ. Insera- 'J1 der Ostschweiz kaufen wir bei kurzfristigem d Tumb | er Wohnzimmer mit Cheminee u. v. m.
i_, lrna

|
!ct nll , ...ährond -nA/aior Tana in Har

tenahteiliino Postfach 8021 Zürich Kaufentschluss Ra„,n« ormin 1 4 Mintp Fr 2.W)- +Fr 80-
Journalist (32). nur wahrend zweier Tage in der

Umständehalber per sofort oder nach Verein- tenabteilung. Postfach. 8021 zuricn.
Mehrfamilienhaus- n! zugstermin Mtete Fr. 2930. +Fr 80. Woche im Raum Zürich tätig, hat

barung zu verkaufen an der Zürcherstrasse in
LKX434 669 G grossere MenrTaiTllliennaUS- Akonto Heizung Walde & Partner, 8702 Zolli-

Jona/Kempraten ein gut unterhaltenes, frei- Überbauung kon, Telefon (öd 396 60 60. 75% Wohnanteil
stehendes An ZH angrenzende Kantone (ab 12 Wohnungen. Kaufvolumen bis 20 Mio. Fr..

- .. . AG •ZG•SZ • SG *TG •SH ia
auch sanierungsbedürftige oder dem WEG unter-

.._ zu vergeben in moderner, schöner 554-Zimmer-

AUSStellUngS- / stellte Bauten, evtl. Bauland W3-W5 an guten Kt6IS 1 111 Wohnung mit Gartensitzplatz. Tiefgarage mit

Goworhohmic Lagen). Ihr Angebot erwarten wir gerne unter lIH direktem Zugang, sep. Gästezimmer. 1 Min. zum
vcwci UCIIUU3 Chiffre x 434 718 L. NZZ. Inseratenabteilung. Im Rennwegquartier, fern von Auto- | Bahnhof und zur Schiffsstation. Ruhige Lage.

ca. 400 m 2 Nettogeschossfläche mit Ausstel- -- J.-L,
Postfach. 8021 Zurich.

UKX434 718 L lärm, vermieten wir per 1.April 1994 | Mietanteil: Fr. 1700.-(inkl.).

lungsräumen. Büros. Lift usw. 1250 m 2 Um- GrundstUCk eine originelle ■ Anfragen unter Chiffre X 434 863 G, NZZ. In-

schwung, sehr gute Zufahrt mit ged. Parkplät- E 3300 m 2 vi<
u ~

. nT» L 111 seratenabteilung. Postfach, 8021 Zürich.

zen. sep ged. Anlieferung. Doppelgarage.
F m vorzugswe.se am linken 2-ZllHllier-WohnUlig I WKX434 863 G

Verhandlungsbasis 1.4 Mio. Fr.
. , ... ,

■ 111
-rrffinmw an bester Lage in Bezirkshauptort Kt. SZ.

Einfamilienhaus Oder mit em 'nee. ■ Zu vermieten per sofort oder nach Verein-

===== == Kernzone mit hoher Ausnützung, geeignet für kleines 2-FcimillOn-HciUS Mietzins Fr. 2050-inkl. NK. !■ barung auf dem Muhhberg, Aeugst a. A.,

Eurema Immobilien
Wohn- und Geschäftsbauten.

max 1 2 Mio F(. mjt Do ] Interessenten melden sich bei Frau I an erhohter Aussichtslage grosszügige exkl.

AlpenstrasS
T
e2

os
CH-8640Rap Perswil Auskunft unter Chiffre P 252-194® an ofa offerten unter Chiffre X 434833 A. NZZ. In- Jäger. Tel. 366 98 84. ||| Tl/2.Z j mmer .Ma isonnefte -

Orell Fussh Werbe AG. Postfach 4638, 8022 seratenabteilung, Postfach. 8021 Zürich oder Tele- 4 .... - j.P rx u ■

1AX432 447 D Zunch ' fon (01) 20183 32. M Albis Bau und verwaltungs ag Dachwohnung
IAX43Z447D LAX433 841 M 1 '

UKX434 833 A || h Hofwiesenstr. 135,8057 Zürich

Cheminäe. -kleiner Dachbalkon, komfortable
ÜBRIGE SCHWEIZ ui

Küche. Wasch-ZTrockenturm. 2 Badezimmer.
udkujc jinwcix tu Vermietungen wzx43292?d SeP . wc. wfl 300 m 2.

Miete Fr. 3190- exkl.

Seltene Gelegenheit! Wohnungen
t

Kr? iS7
'
°live " gasse (Nähe Kreuzplatz). An zen- und Ackermann9

Architekten
Basel City tra er' ruh, ger La 9 e zu vermieten per 1.4.94 in

8920 Aeuqstertal

U x , fr neuerer Liegenschaft Tel. (01) 761 40 32. Bürozeit.

Hotel STADT ZURICH wz HM 272-Zimmer- —

WKX434929H

mit grossem Restaurant und sep. Bar- —.. ..

o
.

..

— ” HochparterreV/ohnUng Erlenbach. Zu vermieten per 1.4.94 an ruhiger.
Cabaret-Betrieb, 30 moderne, mit allem Fr^-rmio^.nn’narhl'i^ha, I?T«QTr')PI\T'7

mi kä c n-n ■umv m
i sonniger Lage schöne

Komfort versehene Zimmer. Personalzimmer. Erstvermietung nach Umbau. Zu Mtl. Mietens Fr. 1772.-, inkl. NK. Moderner Innen-

Weitere Ausbaumöglichkeiten wie Sauna. Fit- O_ 3_ nnrl ausbau. Balkon. 2'/l-Ziinmei‘"WohnUna
ness-Studio usw.

a

'

ui L o
■

cnk k <
t-■

kur v-
Soudronic Immobilien AG, Tel. (01) 742 06 01.

M

Preis nach Absprache. 4-Zimmer-WohnUngert Be>m S-Bahnhof Zunch Wipk.ngen vermieten wir WZX434 022 G mit eig. grossem Gartensitzplatz, sep. Wasch-

Kapitalkräftige Selbstkäufer erhalten weitere Wohn/Schlafzimmer Bodenbeläoe nach Wahl
~ Ateller-Maisonnette-Wohnung Per 1. April 94 zu vermieten oberhalb Rigiplatz, in

kuche/Abstellraum. Keller. Autoeinstellplatz.

Auskünfte usw durch Chiffre R 003-169915. mh Äodem" 74 m*. Dachterrasse 42 m* ruhig gelegenem, renov. Jugendstilhaus
* 1830- nkl N<

Publicitas. Postfach. 4010 Basel. abdeckung, Geschirrspüler. Mikrowelle usw. Bad/ Fr. 2350.-mtl. exkl. NK «il/_ 7immAr.Wnhniinn
Telefon (01) 383 08 88

WKX434 873 K
1UX433 6738 DU und sep. WC. Abstellraum mit WA und Tumb-

. .

J Z2"Ainiiricr VVQllllUliLj
ler. Mieten von Fr. 2620.—bis 3150.—. Atelier-Maisonnette-Wohnung mit Cheminee Zu vermieten per 1. April in Feldmeilen moderne

Weitere Auskünfte und Besichtigung: 67 m 2,
Dachterrasse 36 m 2 Eigene Waschmaschine. Tumbler. Fr. 2903-inkl. 01/ TS

A"^ÄÄtaS”neiner
Buchholz Immobilien AG Fr. 2000.-mtl. exkl. nk n£ Z’Ä-Zimmer-Wohnung
8620 Wetzikon - Timmnr-Darhmznhniina 60 m 2 Auskunft: Ruhige Lage. Nähe Bahnhof, teilweise Seesicht,

renoviertes Liebhaberobjekt Telefon (01) 9305877 ‘ £,ipmer uaenwonnung OU m
l+A Steuerberatung & Treuhand AG Wintergarten. Fr. 2190-(exkl. NK).

WZX432 764 C Fr. 1750.- mtl. exkl. NK Tel. 4328060. Frau Beck, morgens
Telefon (01) 911 0693

0 516m 2 Gesamtfläche
♦-h d h h ttr h Qt

wzxajaöidl
WKX434 865 K

CT "Im:" alab 'e tiitGalerie Zürich, Üetlibergstrasse. Zu vermieten per sofort Ausstrahlung. Park- Zu vermieten per 1. April schöne Stadtwohnun-
M 144m2 Wohnfläche (OG) Plätze vorhanden. gen im Kreis 6 - moderner Innenausbau. Geschirr-
0 135m2 Verkaufsfläche (EG) 1 -ZimiTl6l*"Appai*t6n?6nt spüler. Parkettboden usw.: Auf Vereinbarung, evtl, per sofort zu vermieten in

0 X zusätzliche EHP Miete/Kauf 2'A-Zimmer-Attikawohnung Uitikon-Waldegg an sehr ruhiger sonniger Lage

0 3 Min. Vermein möb'iert. im Dachgeschoss. Küche. Bad im Gang.
2

65m 2.6.0 G Fr. 2423.-inkl. NK mit Blick ins Grüne grosse (103 m 2)
ra -u.,r.r> Mietzins: Fr. 650.- inkl. Tel. 064) 64 16 80 oder tvieicnrutisrrasse z

,iA_7immor.vt/r>hr>nnr. «t/0 20Min.abHBBem
(077)478624. “IZ p"| j F RT- 8304Wallisellen

2 m”oG 9
Fr. 1876-inkl. NK

3’/2-Zimmer-

0 2,5 Mio. Verhandlungspreis §
WZX434 4008 IVfeßN*'B- Telefon 01/831 1616

2.A . zim mer-Wohnung Dachwohnung
Anfragen, Dokumentation unter Chiffre «

Mitten in Zürich. Nahe Hotel Storchen, sehr hüb- ImmobiWipffian AG Tele ax 01 831 16 17 70m 2,5.0 G Fr. 1806.-inkl NK
Sehr | uxuriöse Wohnung mit Marmorböden im

Nr. 220-32550 OFA Orell Füssli Werbe AG, *
scde und möblierte 2%-Zimmer-Wohnung, sehr

WZX434 247 M Anfragen an Schweiz. Treuhandgesellschaft. Frau Wohnbereich. Marmorbad, grosszügig ausgestat-
Postfach, 3001 Bern □ ruhige Lage. Bezugstermin ab 1. 3. o. n. V. Miete Stengele. Telefon 365 85 67.

WZX433 201 G tete Küche. Dachschrägen in Eiche getäfert. Miet-
ZJ Fr. 3200.- inkl. NK. Walde 8i Partner, 8702 Zolli- : zjns Fr. 3400- exkl. NK. Auskunft und Besichti-

kon. Tel. (01)396 60 60. Zürich7, Nähe Römerhof. An ruhiger. Verkehrs- X
gung durch Tel. (01) 363 55 65. WKX427 224E

WZX434 112 H qunstiqer Laqe Nahe Tram. Emkaufsmoqhchkei- c,irh“n »inen -

ten. Schauspielhaus. Kunstbaus. Schulen und ouvncii oic cuicn

Wohnungsprobleme? Universität vermieten wir auf 1. April 1994 TJT X Q Oberengstringen, am Kirchweg. ruhige, geräu-
XT’-yry T . Nützen Sie unsere 50jährige Erfahrung! AVz-ZilTimer-WohnunCl JLJICtIÄO vT t • mige. neueNZZ-Leser suchen Kostenlos, unverbindlich und ohne Umtriebe fin-

4/2 Aimmer TTUfinung
R PdPn Sie mit und 4V 7immer Wnkmmn

Wnlinraum den wir für Sie Ihren neuen Die Wohnung befindet sich im EG und ist erst
Reden Sie mit uns. 4/z-Zimmer-Wohnung

.

WUIIIIIdUIII Wunsch-oder Ersatzmieter kürzlich fertiggestellt worden, moderner Komfort. Alnhanlan AT
ca. 115 m . Fr. 2800. exkl.

im Zentrum. in Zürich und im ganzen Kanton, in jeder Grösse gute Ausstattung, z. B. eig. Waschmaschine: Ab- *T Aipnapian AU 2’/2-Zimmer-Gartenwohnung
und Preislage, auch kurzfristig. WZX42S 792 H inkl*9^90 VOrhanden ' j. Zürich: 01/945 20 90 ca. 70 m 2. Fr. 1800.-exkl.

Hin VfAAW >1 I d Näheres" durch Architekturbüro Müller-Schmid. . Basel: 061/821 91 00 Topausbau wie Marmorböden in Wohnräumen.

■ulillftaLUdlhUHi Tel (01)383 03 15. Fax (01) 383 01 87. erd USW'
WZX434 948 M wzx4l7 912 k 64 16 80 oder (077) 47 86 24.

WKX434 396 A
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LIEGENSCHAFTEN Tel. (01) 258 16 70 • Fax(01) 258 16 77 Vermietungen]
Wohnungen Erstvermietung Zürich Oerlikon Limmatquai 70

-■■■' -.n.— , . ... ... tlinteregg Per | April 1994 (oder früher) zu vermie- (Zentrum/EPA) 8001 Zürich

KANTON ZÜRICH WK per 14 94 aussergewöhnliche 2%-Zimmer- arosszÜQKTkonzin'ißrtns536 *n '*

wir n . . 1a
i

iocm
ln neurenovierter, moderner Liegenschaft mit

Dachwohnung Fr. 2045.-/NK 80.-: 4’Ä-Z.mmer-
ZH 9roSS*u9l9 konz| P ,ertes Wallisellenstrasse, zu vermieten per 1. April 1994

guter lnfrastruktur vermieten wir per sofort oder

Wohnung 1. OG Fr. 2450.-/NK 95.- zu vermieten. Ö-ZimmST- I■7K m 2 nach Vereinbarung
Horgen-Käpfnach, per sofort oder nach Verein- Sehr grosszügig und komfortabell Informationen

—. , ... ,
1/3 m

„

barung moderne, grosszügige über Telefon 366 98 51. EiniCämillGnnQUS BÜl*O-/PraxiSl*äum6 BUFOFaUmC

5%-Zimmer-Wohnung
"<” i4"s

STSSSttmSSÖ JSÄÄSSSJ ÄSiÄTSK.**"

Miete Fr. 3225. + NK. Garagepatz Fr. 139. . wunderschönen Gartenanlage. 15 Min. mit
Fr. 5120. + Fr. 175. NK.

Auskünfte oder Besichtigung über:
Auskunft: der SZU zum HB Zürich. Je vier Hauseinhei- Anfragen an: (01) 281 03 72. HANUVER AG. Telefon (01) 252 50 83
Alpropria AG, Telefon (01) 725 97 79 ten sind zu einem Baukörper zusammen- Martin Kern. 8002 Zürich. GZX434 727 M

wi0<434527E gefügt. UN-Garageplätze sind vorhanden. GZX434 Q76L

/■ X mz Fr. inki. NK/Mt. Repräsentatives
( Attraktive Neubauwohnungen A r

_

*

_

v *Ä T * un 9 Ladenlokal
.

3 4 1/2 Zr - Maisonettewhg äpTDSS Immobilien AG wegflßLw Wir vermieten/verkaufen modern einge-
in nOrCICn • u ....

3 richtete ZU vermieten 200 m 2. Nahe Bahnhof Stadelhofen.
*> in Morgen QOI Zurichsee Burstwiesenstr. 2, 8055 Zürich Jßfa&gg/L Preis Fr. 350.-/m2 inkl. 2 Parkplätze Mietbeginn

,
e- rt f

In dieser großzügigen Wohnung mit exklusivem Tel. (01) 462 06 35/462 62 62 l ~

nach Vereinbarung Anfragen Telefon/Fax (01)
Legen Sie Wert auf gepflegte Wohnkul- Ausbau (WFI 14*3)«warte! Sie unteranderem: Schulunas- 262 54 50

tur und hohen Ausbaustandard? Achten . weisser Marmor im grosszügigen Wohnbereich -

HKX43O948 G GZX432637 H
Sie auf eine hervorragende Lage und • Design ■ cheminee raumucnKeiien

eine geschmackvolle Umgebungsge- • Granitabdeckung in grosser Naturholzküche An bevorzugter Wohn-und Verkehrslage vermie-
„, , ,

staltung?
• 2 grosse Design Bodzimmer und seporol WC ten wir ab 1.4.94 oder nach Vereinbarung in

im Sihl-Center (ca. 2000 mh. Ehemals
Nahe Bahnhof Enge

• aysgebauteSchrankräume B—Schulungsräume Schweiz. Bankverein. OH guter Laqe
An der Gehrenstrasse 4-10 im steuer- .ZZ z ™,

2u
Xt

von
'

günstigen Horgen vermieten wir in ei- VerszhoFenSi.sichselbsl.inenEindruck.RufenSie TalOCherring 5 perger AG, Tel. (01) 362 3/ 27.

ner gediegenen Überbauung die letzten unsfür einen Besichligungstermin on oder bestellen Ideal für Anuvalt Arzt Finanz n ä ni
Sie die Unterlagen. Mietzins Fr. 3850.-exkl. NK freistehendes 5’4-ZL-EFH mit Galerie.

GZX432 903 G Ideal für Anwalt. Arzt. Finanz o. a. DL.

31 /n-7immpr-Wnhniinnpn Ausbau für gehobene Ansprüche. Wirtschafts-
Telefon (071) 233 733 (7-19 h).

"Ur/vrrrrrVJHl und Bastelraum. Doppelgarage sowie gedeckter
„ , ,

GZX433 642 F
Sitzplatz. Nettowohnfläche 160 m 2. Grundstücks- SdnaUStrOSSe ZÜTICH 2

sowie die letzte
wkx426 992 d fläche 720 m 2. ’

~

_ ... ,
7~77 Mietpreis: Fr. 3500.-monatl. exkl. NK. SÄX‘”” <>«lll«>n

4 /2 -Zimnier-Wohnung Herrlioerg Unterlagen erhalten Sie von Xvrt - 210 m 2 Büroräumlichkeiten In attraktivem Geschäftshaus, an verkehrs-
•*

«saaiKHßwn» - frisch renoviert günstiger Lage, vermieten wir per sofort oder

An der Langackerstrasse zu vermieten Bau-, Treuhand- iährl Mintzins- Fr 320-Zm 2 nach Vereinbarung schöne, helle
Mietzinse ab Fr. 2540.—bzw. Fr. 2780.

nnr.n iinHVonsioitunne ap
/„ + rAo+trx 5%-Zimmer-Wohnung zu Fr. 3950.- und V6rWBltUncJS-A(j Auskünfte prtpilt Tpl (01)911 06 94 ,

..7 r to ' 7-Zi.-Maisonnettedachwohnung zu Fr. 5500.- 8952 Schlieren Tel. (01) 730 06 36
GZX434 860 D BÜrO-/AuSStellungSräunie

. ... mit schöner Fernsicht, gutem Ausbaustandard. HKX434244 H 3
Neugierig? Gerne lassen wir Ihnen un-

grossen Baikonen, Cheminees und Lift. I I
sereVermietungsunterlagenzukommen

. , „
i-z.-.d-r.im1. Obergeschoss. Die Räumlichkeiten sind

oder vereinbaren mit Ihnen einen unver-
A“; VaiÄiTizn 116"^ 11'’ 300 losere teilweise sgebaut Lagerraum sowie Gara’

bindlichen Besichtigungstermin. ;wkx433imh Liebhaberwohnung in Oberrieden!
2

Mietzins o^2«)-/m 2
p

Pt'ZeSindvorhanden '
jEK EäSriSSPI AARGAU WA

Am Rosengartenweg lan zentraler Lage Für weitere Auskünfte oder eine Besichtigung

. (nähe Bahnhof) in ehemaliger Landvogtei repräsentativen, voll ausgebauten Büroräume
rufen Sie uns unter Tel (01) 365 42 86 an.

GRUNDSTÜCKE vermieten /zu verkaufen im 2. OG für Fr. 490.-/m2 p. a. I GZX434 586E J
rtq aa

h
Sihlfeldstr. 10 Telefon 01/463 82 20 An wunderschönster grüner Lage vermieten wir V/2-ZIMMER-HAUSTEIL Tel (01)497 54 54 Frau M Steiger 'n Zürich/Kreis 6 vermieten wir per sofort oder
8036 Zürich 3 Telefax 01/463 82 81 per 1. 4.94 eine !

GZX429 5218
nach Vereinbarung

wkx433 340f.
IUXUNÖS6 5y2-Zimmer- (CO. 40 m 2) -2x ca. 100 m 2 Büroräume

Attikawohnung mit grossem Gartensitzplatz, Wohnraum barung 171 '6 ' 60 P6r 1 4 1994 ° der nach Vereln '

aufgeteilt in je 4 Büros + Archivraum

mit riesiger Terrasse mit schöner Aussicht, gros- mit Sichtbalken, Decke mit Holztäferung, .. .. Miete auch aufaeteilt möolich
'n Tha'wil zuvermieten v. Privat, per sofort od. sem rnit Cheminee. modernster Spannteppich, Chemineeofen, rustikale BurOrOUme

MZ ca Fr 200 /m2
p an. Vereint).. 3-Zi.-Whg. mit Cheminee u. eig. grosser Küche und Badezimmer. Dusche/WC und TZ

V.
k 4 » total 185 m 2 ca rr zuu /m P- a ‘

WM/TB u. gr. Gartensitzplatz. Fr. 1950.-inkl. Gäste-WC, eigener Waschküche, einfach allem.
Küche mit moderner Ausstattung, zusatzi.

—k,

NK. Chiffre M 44-43595, Publicitas, Postfach. was Ihr Herz begehrt. Interessenten rufen Frau Stauraum, eigene WM/TB. Autoabstellplatz am Limmatquai. verteilt auf 3 Stockwerke. Beste 1 |g~l=l'
8021 Zürich. Flury. Telefon (01) 366 98 83. an.

wAXAmocur
vorhanden. Passantenlage. Nähe Uraniabrücke. M' g

WKX4 33272 M - Interessenten melden sich bitte schriftlich unter
Mietzins: Fr. 1 925.-exkl. NK. Postfach 7417 8023 Zürich 8954 Qeroldswil Tel. 01/748 5151

SH *TG*SG-GL* AI-AR W9 ...
GZX434939 L GZX430907K

hi■■Bßßi^■■amnm■■■anm
w **’ ***' ws Gerne steht Ihnen Frau M. Kyburz für wei-

tere Auskünfte oder für eine Besichtigung
Unterengsfringen lm historischen und ,ebendigeri StadtC hen von

zur Verfügung.

SV-z-Zimmer-Wohnung stein am Rhein

im 1 OG ab Zurich und Winterthur schnell zu erreichen,
Illi I. W

vermieten wir in einem traditionellen V\C2®/
Diese moderne Wohnung hat einiges zu bieten: Altstadthaus mI*IIHIIÜ jjI11l tsSwtWßa i» Bf ■ JB gj 9 Jßf BTj
Balkon 11m 2. Parkett im Wohnesszimmer. eine neu ausgebaute, helle Vf/ IMrv»ÖölTTtht m Ä MftpyS»» B| 0a
Cheminee. schöne Küche mit Glaskeramik. Ge-

, V/ Loorenstrasse 9
schirrspul r. Bad/WC. Duschc/WC und Gaste- 4-ZITTImef-WohnUHCj V 8305 Diedikon
WC. eigene Waschküche/Bastelraum (WM/ Zs. T.inisMmnt

Tumbler) eigener Weinkeller und vieles mehr
171 it BOIkOH Tel. 01 805 93 93

Mietzins: Fr. 2990 - (netto) Garage im Nachbargebäude vorhanden. "rkTTaTTzök"
Überzeugen Sie sich selbst! Gerne zeigen wir Auskunft' Bau- und Grundstücke AG
Ihnen diese exklusive Wohnung. Tel (01) 202 23 26 > nnz»

W>«433 «6D
WSX432 294E

AARGAU HaJ

DE23SS
MitgliedSivil MIIMMIMBMHbiI M ‘TYriBM'TH fyßkW

1AUSLANDRudollstetten,
Bellerivestrasse 18,8008 Zünch MutGchpllftn WriMi TO

U Telefon 01/3821090 Vermiete für 5 Monate in | I). 7^814 1 I
15 Minuten von Zürich

•» svi-zimmer-

6-Zimmer- Ta .ion imiliß2< 3 <i
TOmB

Einfamilienhaus

Maisonnettewohnung freistehend, schöne

mit grossem Gartensitzplatz, Terrasse. Abstell- HÖUSBK uss'.? hlJun
~

Garten, offene Galerie, modern- ?

raum moderner Küche, grosszügigem Wohn-/ | ste Küche. Garage und Abstellplatz.

SÄ’ÄFSS.TdÄ- FstÄdt Zürich
3!"’ l05”

™.
Ple Rubriken im Lieqenschoften-Anzeiqer

exkl. HK Mietinteressenten wenden sich bitte an: | AUKIVnHZ ■-1

LINCO Liegenschaften. C.-F.-Meyer-Strasse 14. i—————J

8002 Zürich, Tel. (01) 202 75 30.
wirxziamflir i ,-44, -■

——
——————————————— —.——————————————

Zürich 6, bei Uni Irchel. An schöner, ruhiger | weSC O SQU | ' Vermietungen |Stadt zübich | Verkäufe

Birmensdorf Waldegg, 10 Minuten bis Zen-
Wohnla 9 e- Nahe Waldrand, renoviertes

Wohnungen | MUWui -riiDir-u
Eigentumswohnungen

trum Zürich.
7-Zi -Einfamilienhaus

STADT ZURICH gz Häuser kanton zübich
Ferienwohnungen

3’/2-Zimmer-Wohnung
Einfamilienhaus | Einfamilienhäuser

zu vermieten. Mit herrlicher Aussicht und allem zu vernieten per 1. Mai 1994. 1. Juni 1994 oder Kreis 6 ' . Fenenhauser

Komfort. Grosser Balkon, Cheminee. Bad/WC.
nac erein arung.

Ri"ir«rÄi imss ZG •SZ•LU•UR • OW ■ NW
sep. WC usw. Dachgeschoss: 2 Zimmer. Bad/WC. “* L—i.^—— —J
Miete Fr. 2640-, Garageneinstellplatz vorhanden.

1. Stock: 3 Schlafzimmer. Bad/WC. als abgeschlossene Einheit zu vermieten, ca |- u
_r 7Z f.. «. AD

Anfragen an Telefon (01) 737 28 60. Erdgeschoss: 2 Zimmer mit Kachelofen. Diele. ] l9m!
A

Fr ' 3500.-/Monat. Per Ende August, evtl. |SH
WKX4I7 173 K Küche WC früher. An ruhiger und sonniger Lage. 3 Mm. von

iz- UL. u MU ou .. MN / t , VBZ. Tel. 363 23 63. Frau Csomor. BS •BL■SO■JU ■ BE • FR
Kusnacht/Goldbach, Nahe Bahnstation. Zu ver- Keller: Waschküche, Trockenraum. Vor- GZX433590 M I
mieten auf den 1. April 1994 an ruhiger Wohnlage ratsraum und Weinkeller.

2-Zimmer-WohnUng Garten mit altem Baumbestand.
Onmicfrnccn

GRAUBÜNDEN

(kleiner Hausteil) Monatlicher Mietzins Fr. 3800.-.

mit Gartensitzplatz/Balkon. moderner Ausbau. Auskunft und Vermiptunn .
.

„
,
...

, .
,

. TESSIN

separater Eingang (offene Raumeinteilung). Miet- durch Telefon (01)361 47 42 Bürozeit n

n bester Geschäftslage, vis-a-vis Parkhaus Hohe

zins Fr. 1900- exkl. NK. Interessenten melden
Teleton (01) 361 47 42. BurozeH. Promenade, vermieten wir nach Übereinkunft

NE-VD-GE-VS
sich unter Chiffre X 433 473 G. NZZ, Inseraten- L I w

abteilung. Postfach. 8021 Zürich. T rn 120 m 2 BÜrnrniimA
WKX433 473 G KANTON ZÜRICH HK

IXU m DUrOraUme

[AUSLAND
111 Das repräsentative Objekt ist in 4 grosse Büros

Per 1. April 1994 zu vermieten in der unterteilt, die über einen in der Mitte angeordne-
steuergünstigen und stadtnahen Ge- ZU VERMIETEN IN STALLIKON/SELLENBÜ- ten Empfangsraum zugänglich sind. Toiletten mit I
meinde REN IM REPPISCHTAL FÜR GEHOBENE AN- Dusche Vermietungen [STADT ZURICH Verkäufe

Oofilcon-Glattbruaa
SPRUCHE: neu erstelltes Würde sich speziell für einen Arzt, als Treuhand- Geschäftsräume Mehrfamilienhäuser

vpTiKon wiaTTDrugg
-TERRASSENHAUS Xert raq

U '9nen 9 ger kanton zurich Geschäftshäuser
attraktive, modern ausgebaute

J/2 X.I. I CKKHJDCNnHUJ Mietvertrag.
lnfi,.ctrio Ftaworhp

1 ’A- und 3’/2-Zi -Wo zu vermieten ab 1.5.94 oder nach verein- [^,'etz 'ns

a

Fr309 ~/m2 9 - a - exkl NK- An ZH angrenzende Kantone
Grundstücke Bauland1/2 una O/2 AI. wg. BARUNG SONNIGE SÜDLAGE IM GRÜNEN.

Weitere Auskünfte erteilt gerne: AG •ZG■SZ•SG ■ TG • SH

Küche mit Essbar, sep. WC, grosszügiger 10 KM AB ZÜRICH ZENTRUM, MODERNER. HEL-

Grundriss, grosser Balkon. Autoabstellplätze LER AUSBAU. KERAMIKPLATTEN IN WOHN- ÜBRIGE SCHWEIZ
vorhanden, direkt mit Lift erreichbar. UND ESSBEREICH. CHEMINEE. WINTERGARTEN. f CHARLES BARRIER l-

A GROSSE TERRASSE. SEPARATER GARTENSITZ- 5 A nornnrr irv Lr'
PLATZ. EIGENE WASCHKÜCHE UND KELLER SO- llVllVlUblLlfcJM AG AUSLAND

Spross Immobilien AG «Hw WIE 2 BADEZIMMER UND GÄSTE-WC. 2 GARA- Minervastr. 27 8032 Zürich

Burstwiesenstr. 2. 8055 Zürich WW E Telefon 01/252 75 76

Tel. (01) 462 06 35/462 62 62 NKL NE ’

Hm. Enz verlangen
WKX43O 961 D | BENKOSTEN TELEFON (01) 700 24 68

HKX42B6 30E GZX433 497 d | Mietgesuche | [SCHWEIZ AUSLAND | | Kaufgesuche
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LIEGENSCHAFTEN Tel. (01) 258 16 70 Fax (01) 258 16 77 Vermietungen j
Geschäftsräume

stadtZürich neu ie .e i wir haben es auf Ihr Papier abgesehen, i
Kreis 6 Büro- und Schulungsräume i ■

Stilvolles BÜrohaUS mit eigener Anlieferung und Rampe. Ge- Zürich wird SUS Ihren sItCH Zsitungsn
zu vermieten per ca. 31. August oder nach Verein-

a2J n_p . mationen oder eine Besichtigung neh- hergestellt. Deshalb nehmen wir mit der 1

- Erdgeschoss mit zentralem Empfang. 190 m 2 men Sie bitte mit Peter A Feuz Kontakt I u ... . „ M ■

- 3 Obergeschosse äje 190 m 2 “e

f
n b e bitte mit Peter a. teuz Kontakt i . . Zurcher Altpapiersammlung keinen Karton

-m2 a Fr. 288.-inki. auf, intern 3084. I Bitte stellen Sie kein Papier in Tragtaschen mit
- jedes Obergeschoss kann in 2 Einheiten unter- 11111.

teilt werden, ä 3 bis 4 Räume I aiJ f d,e Strasse. Tragtaschen sind meist
-

Ausbiidungs- oder Schulungszentrum, schul- B =!/ATAG ERNST & YOUNG ■ ■ wasserunlöslich und stören den Recycling-
I Treuhand I 1 prozess. Ihre Zeitschriften und Zeitungen I

samer Empfang kem Lift ■ Liegenschaftsberatung ■ 1 können wir nur gebündelt mitnehmen. Wir ■
- Archiv ca. 80m 2 ■ Bleicherweg 21 8002 Zürich Q ■ in,■
zusätzlich ■ Telefon 01 286 31 II | I bitten um Ihr Verständnis.

- heiles Untergeschoss ä ca. isom 2 Flachgedrücktenund gebündelten Karton

: Ue’ai als Architekturbürooder —————

gzx422 699 k | können Sie gratis der zweimonatlichen

E^"^uÄ 9im 2 I KANTON ZÜRICH T| .

Strassensammlung mitgeben. Die genau-
Archivräume inki. Garage. I en Daten werden in der Tagespresse veröf-

- Computernetzwerk (Ethernet) i j i i i ■ Damit wir alles Paoier aus Ihrem Quartier in
(entlieht. Auskunft gibt auch die Abfall-

- ISDN-Anschluss vorhanden Ladenlokal I uamit wir alles Ha P ier aus Inrem uuarlier in
h f Telefon 157 33 00 (Fr 1 40/Min 1

-15Parkplätze I einem Tag einsammeln können, müssen Beratung, leieton io( 33uu(Fr. 1,40/Min.J. |

Pur weite're'
1 Informationen' zintzmeyer & Lux I wir mit der Sammlung früh beginnen. PS. Plastik, kunststoffbeschichtetes Pa- |

ag, Tei. 3632363. Frau esomor verlangen. gebiet Flache Parterre und 1 stock je i Deshalb müssen Sie Ihr Altpapier vor acht pier, plastifizierter Karton und Verbund- ■

GZX433 593 C 100 m sowie ca. 100 m Dachausbau,
- grosses Kellerabteil. Kundenparkplätze. |. Uhr morgens bereitstellen. Sie erleichtern materialien gehören weder ins Altpapier

abteiiung
X tet?achD

Bo2
N

i
ZzüriihSeraten ’

uns damit die Sammelarbeit. noch in die Kartonsammlung. I

Im Kreis 10 vermieten wir in neu erstell- I
tem Gebäude an der Rotbuchstrasse 44 |

2d— Wallisellen. Zu vermieten per 1.4.1994 oder ■ ILj .

733 Ri DÜrO nach Vereinbarung I

flächen ab 100 m 2 möglich. Ausbauwün- ca. 70 m 2. mit Schaufenstern und zusätzl. Lager- I Zürcher läpierabfuhr Januar bis Juni 1994 i
sehe von Mietern können berücksichtigt raum. An bester Passantenlage an der Bahnhof- I

werden. Lagerräume sind vorhanden. Strasse, gegenüber Migros.
Einstcliplätze stehen in der privaten Tief- Interessenten melden sich bei Postfach 7380. I Keis Wochentag Januar Februar März April Mai Juni

garage zur Verfügung. Erfahren Sie mehr 8023 Zürich. I

über dieses ansprechende Mietobjekt GKX434 937 H -|/Q Donnerstag 13.27. 10.24. 10.24. 7. 21. 5.19. 2.16.30. ■

und telefonieren Sie mit Sonja Leuen- I 2 Montag 3.17.31. 14.28. 14.28. 11.25. 9. 6.20.
bereer, intern 3083.

«*>• • .

■ ■

Wirvermieten 3 Dienstag 4.18. 1.15. 1.15.29. 12.26. 10.24. 7.21.
in Hombrechtikon I

B =IIÄTAC ERNST R, Yhiinc B 1 4/5 Mittwoch 5.19. 2.16. 2.16.30. 13.27. 11.25. 8.22. I

I
Tnr B * Büro-/Praxisräume mit 165 m 2 I 6 Mittwoch 12.26. 9.23. 9.23. 6. 20. 4. 18. 1. 15.29. I

■ TREUHAND ■ SG
p
e

e

s

r

c

Iha^^94 I 7 Freitag 14.28. 11.25. 11.25. 8.22. 6.20. ■ 3.17.

■ B!XSÄve7n e

BOO2
nfürich I : ÄÄXto I 9 Donnerstag 6.20. 3.17. 3.17,31. 14.28. 26. 9.23. .

Telefon 01 286 31 angenehme Mietkonditionen I
w Reitag 721 418 418 15 2Q 13 2? 1Q 24

I

gzx422744h Immobilien und Verwaltungs AG I Montag 10.24. 7.21. 7.21. 18. 2. 16.30. 13.27.
—~ 8713 Uerikon, (01) 926 47 66 ■ 12 Dienstag 11.25. 8.22. 8.22. 5.19. 3.17.31. 14.28. ■

R- | |
1 Verantwortlich für die Sammlung ist die Arbeitsgemeinschaft Griesser-Lopatex AG, Lindenstrasse 4, 8108 ■

» < | I I Dällikon, Telefon 01/844 38 58. Bitte Zeitungen, Zeitschriften und Prospekte am Abholtag vor 8.00 Uhr gebündelt I

VwlKwlllSlclCie an den Strassenrand legen.
3 Überbauung«Breiten» . .

Wir vermieten an bevorzugter Geschäftslage Affoltern am Albis I hyx42i selb

im markanten Geschäftshaus Europabrücke \ J ~~ ™"" LJJ’~ ***" "™"* ™— "*"** "" ‘"** *"* "** ~™" —■

an der Hohlstrasse 535, in Zürich-Altstetten:

-Noch 2 Stockwerke für Büro-und Gewerbe- Wir erstellen an sehr guter, zentraler, Erfolg!! Wir vermieten an erstklassiger Lage in Affoltern a. A.-Luzern-Gotthard
räume. ruhiger Lage in Affoltern a. A. eine Dank optimaler Lage, neuer Bausubstanz sowie Affoltern a. A.-Zürich-Bern-Genf

- Mietflächen ab 200m 2, Preis ab Fr. 190.-/m2. Wohnüberbauung, S-Bahn (alle 30 Mi- bester Infrastruktur. Diese Grundlage für Ihren zu-
, ,

Atfo tern a. A -Zürich-Basel
- Lagerräume und Autoabstellplätze. “ nuten eine Verbindung Richtung Zug/ künftigen neuen Standort offerieren wir Ihnen in Wangen bei Dübendorf Affoltern a. A.-Zunch-Ostschweiz

°
Zürich), Einkaufszentrum usw. inner- EGG ZH, nämlich OAf) m 2 Riirnflrirhcx D

.

iese Trans P ortachsen erreichen Sie in wenigen
Herr D. Lehner gibt Ihnen gerne weitere 01 halb 3er Minuten erreichbar. Es besteht Büro-und üidenräumlichkeiten (120-160 m 2) aqv in Durunuuie Minuten vom

Auskünfte. ; die Möglichkeit WeTkstatt^Vm 2 unterteilbar) Hochregal-
luurn iicrtMeruArrrM 5 mtl Fr. 185-/m2 . Die Räumlichkeiten im 1. OG sind fertig aus- Iflaer Affoltern
LINCO LIEGENSCHAFTEN O Interessiert? Dann rufen Sie uns doch an! gebaut und frei unterteilbar Parkplätze im mycr MHUllcril

C. F. Meyer-Str. 14, 8002 Zürich, 01/202 75 30 ( ZT
.

~

irxrnnr Zürich
Freien sowie in der Garage können zusätzlich

aus D,e Lagerhalle ist bezugsbereit 738 m 2. Höhe
I——iPraxisraume KAEnrr ion gemietet werden. 7.7 m. Zwischenboden 100 m 2 Verladegrube für

■— i Therapieräume i 111 IMMOBILIEN Mißtzins: Fr - 180- /m2 im Jahr ‘mTS’
Zürich 7 (Nahe Kunsthaus) Büroräume «AG S ff«’ *"Ö*"d V""
vprmiptpn wir opr 1 4 1994 am GKX434610 L rnuuneri zu mieien oerne zeigen wn innen Bezug nach Vereinbarungvermieien wir per i 4. am y/ dieses Objekt Vereinbaren Sie eine unver-
Zeltweg in renovierter Legenschaft bindliche Besichtigung an Ort und Stelle.

„ in diese Überbauung zu integrieren, Ab sofort oder nach Vereinbarung zu vermie- Sereba Immobilien AG

ca. 170 m 2 Ausbauwünsche können berücksichtigt
ten an der Stiegstrasse 15 D, Adl.swil 6 Au. 8820 Wadensw.l |

repräsentatives Büro werden Bezugstermin Herbst 1995 Mehrzweckraum
L

GKX434 890 L
A. Schonbachler & Co. AG L - gkx433 483 k
Immobilien, Affoltern a. A. in schön renoviertem Riegelhausanbau mit einer

fertig ausgebaut, unterteilt in 6 Nutzfläche von rund 230 m 2 (aufgeteilt in 3 zuein-
Räume. 2 WC-Anlagen, Teeküche. ander offenen Ebenen). geeignet als Vereinslokal.

tt 1 n • r» •• • 1
Parkettböden, teilw. Stukkaturdek- / X Kultusraum. Galerie, Werkstätte für Kunstschaf- Haben sie genug von Zuricn,
ken. PPL vorhanden. Nähere Auskunft erteilen Ihnen gerne fende usw. Ö Ö 5

Weitere Auskünfte oder einen Be- Schmid & Kugler, Architekten rlnr fr011 nrll i p nn Ranctnlln?
sichtigungstermin erhalten Sie bei: Klausweg 31,8200 Schaffhausen E W A G UCI llvUllUlldlvll

Göhner Merkur AG Telefon (053) 24 73 21

Frau D Hug \ J Immobilien & Verwaltungs AG I ? ä f !

Telefon (01) 365 42 66 fiß 8055 Zürich 01 / 463 23 25
> 2 ■' ..u.,-:-.«-

GZX434 2308 GKX43I 972H_ GKX43O963 F -> *

M ir" Id dWt! i r»i ma
jST . . Al*» i /aIMS

I Ut4r4 ■ I B w-3 IBli 81 l,anc* au^s Herz ” was se 'len
'
Sie ' wenn ‘

S ' c so von l ' lrcm Arbeitsplatz zum Fenster

hinausschauen? Eben. Darum bauen wir jetzt für Sie das Geschäftshaus am See.

. . Unmittelbar bei der S-Bahn-Station Küsnacht Goldbach und der Schiff-Anlegestelle
wenn Sie hören, wo wir den Rotstift ansetzen. Leerstehende Bürohäuser mögen wir nicht. Deshalb machen wir Ihnen

, , ... u , ...

„n« a- c- •u, t -
■■ ru u u

entstehen 3000 m 2 schönster Buroflache, Verkehrs-und steuergunstig - vor allem
eine Offerte, die Sie nicht für möglich halten. GMbrTJ
Zum Beispiel für BÜRORÄUME IN URDORF: unvergleichlichen Seesicht ' Und wenn Sie erst den Mie,preis hören ’

wird Ihnen der Entscheid leicht fallen, Ihr Unternehmen auf Ende 1995 nach

Küsnacht zu verlegen. Schlafen Sie ruhig einmal darüber - und rufen uns dann aber

schnell an. Frau Beatrice Mautner gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.

I \ Frau N. Gut oder Herr P. Dettwyler lüften gerne das Geheimnis. Wählen Sie Telefon 01-211 88 26. ■■■■■■■■ÄBiÄfcßWß
/ Sie werden Ihren Ohren nichttrauen. Zürich Luzern Bem Basel St Gallen

I JK| 8008 Zürich Zollikerstrasse 141 01-42212 20

■MHI ZSCHOKKE MANAGEMENT ZÜRICH AG, Bärengasse 25,8022 Zürich
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LIEGENSCHAFTEN Tel. (01) 258 16 70 - Fax (01) 258 16 77 Vermietungen • Mietgesuche

GGschäftsrouinc
2u 'n an zen,ra 'er

-
1500 m 2 Bürofläche

, „ Industriestrasse 4

KANTON ZÜRICH rr
(auf 3 Stockwerken) 4658 Dänikeniwniivn lUKiui gk 1600 m 2 Gewerbe-/Bürofläche

.

zu günstigen Konditionen, mit Möglichkeit von faffil *■ '■ 11: Y fHTBSsäSSjSH GpWArhe- SchullJITOS" "[“1 vl O

,
Mitbenützung vorhandener Infrastruktur (Sekreta-

“ 1
« AJIZu vermieten hat Telefon usw) AUSSfe ||ungS-, BurOrOUme 1. /. 94

Büro una ueweroeraume
GKX432 697 K Biese Raume befinden sich an zentralster Personenlift. Warenlift,

im Zentrum von Morgen .

~~ ~ Lage, Ausgang Ricken. Verladerampe Neben-

rlimlrt nm sno
3 angrenzende Kantone raume, Parkplatze

aireKY am oee
AG’ZG-SZ-SG"TG*SH ga

r0: ca ’ mit dazugehörigem
500 m 2 im Obergeschoss, je nach Ausbaustan- L—— _l Lager ca. 80 m,’geeignet für Aus- UT' Nettofläche Raumhöhe Bodenbelastung Miete Kaufpreis I
dard ab Fr. i30.-/m 2 + Jahr. stellungsraum, Theorieiokai, Schu- H EG 600 m 2 4.00 m 1500 kg/m 2 119.-/m2/J Fr. 1980.- H
Hüni AG. Bahnhofstrasse 29. 8810 Horgen. Tele-

ln Rapperswil, liinnsranm usw
M OG 1438 m 2 3.00 m 600 kg/m2 103.-/m2/J Fr. 1690.- I

fon (01) 725 25 25. Fax (01) 725 69 59. Einkaufszentrum Sonnenhof. zu vermieten ”

GKX424 258 A B Laden: ca. 105 m 2 Q Auskunft direkt beim Ersteller:
Ladenlokal 42 m 2

Für Besichtigungen rufen Sie bitte Frau ■ ARG Gewerbezentrum Däniken. Postfach 1164, 6020 Emmenbrücke

Nettomiete Fr. 2750-/Mt. Bezugstermin Herbst Blöchlinger, Telefon {055) 75 21 52, an. Hk Tel. (041) 55 85 85, Hr. Hans Weber

S *S<SSS»SgW®S 1994
UUJ GUX426 316 G

< Chiffre: G 019-762680. an Publicitas. Postfach 667. j-. H
z. =ss~© 8750 Glarus. _J I

...| GAX434 460 C 11_| |J 11
GG-*'

' “’»•» fc : Wir vermieten oder verkaufen in Ennet-
,™ ■«-muai-niu»« .»

z WiWml baden (gesamthaft oder als Teilflache) in
cn

S AG
MMaMaMMMMSBMMWMMWM

Mi »2.- —. ” modernem, repräsentativem, verkehrsgünstig NEUMARKT 1, 9000 ST. GALLEN T:"';.-. »

Iww’fePs&i S : ’“fjkk gelegenem Haus TELEFON (071) 23 69 69

Mf PW (jgyffll
.

GAX434 643 H An der Autobahn N5, an zentraler Lage,
TaX" Ä Büro-/Praxisraume zu verkaufen, evtl, zu vermieten, letzte £ HB

4BIEL .a ©©©©©©©©©©©©©©©©©©© Flächen für II
Gesamtfläche 280 m 2. Raumhöhe 3 Meter. © ZofinQGn © - VerkSllf/ Ausstellung C3.5'000 m 2 /m* ■■

ffifSwWiWRWEsWWWBwBWFffIBM Marmorböden, teilweise durch mobile Zwi- ©
3

© o- /r> k r'rwi 2 B|R:>»?z
schenwandei unterteilt. Elektroinstallationen ©Zu vermieten an guter Passanten- © Büro/üBWCfOB C3. 5 ÜOU ID . «1/ lw|||i|S
Fmien

P ® la3 e im Römerquartier © Bezug ab Herbst 1995. ■Mfcpdll R BANK Im||
fetiSMOäfIKEHHHHHHfiKM Flur Immobilien ag © Räumlichkeiten © [rllSl

.... . Meilingerstrasse 6. 5400 Baden © Crrlrt hn« © BgiglffiigafFfr ifcäHt i JwitMß
Zu vermieten ab 1. Mai 1994 Telefon (056) 22 50 82/3 @ im crugesuiosb © Interessenten melden sich

D .
CCO © frei unterteilbar, ca. 444 m 2 © bei Herrn S. Roesti oder Frau E Rubin Wir vermietenBuroraume obo m 0^x434 784k © © Teiefonosi/gsmn

© geeignet für © ..

im 1. Obergeschoss Steinhausen, Kanton Zug ©• stilles Gewerbe © gux434 77 .?.t. Buroraume
Komplett ausgebaut mit sehr guter x • Laden ©

Infrastruktur. Parkplätze im UG, In Neubau vermieten wir per Frühjahr/Sommer 94 «Ausstellungsraum © Bern Breitenrain 'n unserem repräsentativen Bankgebäude
.. . .

© • Büros © in Möhlin. Vermietbare Fläche bis 250 m 2.Besucherparkplatze vor dem Gebäude. 1040 m 2 Buro/Ausstellung a Fr. 108.-/m2 © © Mnrtornctor Auchan attraktivpr Rfanrfnrt

Auskunft, Unterlagen, Beratung und © Genügend Besucherparkplätze vor © Wir vermieten per sofort oder nach Verein- Modernster Ausbau, attrakti er S a ort.

DQC^L,+;„,,„r,.

im I.OG, Raumhöhe 2,9 m, Bodentragkraft ® dem Haus. ra barung an bevorzugter Lage - nur 3 Gehmmu-
besicnrigung. 800 kg/m2 , grosse Fensterflächen. 3 Treppenhäu- /§( ten von der Tramhaltestelle Breitenrainplatz Ausxunn.

ser, 2Warenlifte. 1 Personenlift, genügend Park- Innnrrnnm Ss entfernt- Neue Aargauer Bank, 4313 Möhlin
SLM Immobilien AG platze. Erleichterungen beim Innenausbau. © Luyciruuiii ©

Riirnc im Fft Herr F. Huber. Telefon (061) 851 51 11
Herr E. Unterberger, Tel. 052-262 3606 © im Untergeschoss © DUros im EU

r ,,v.,^CQI

irnnn i-iniac ntfs © 57 © gux434 459 lK.MMM HMU±> HO ca. 90 m 2 § von ca. 183 m 2.74 m 2 und 31 m 2.
Immobilien-Treuhand. 8902 Urdorf

Tel. (01) 734 64 00 X Preis nach Absprache. X Richtpreis: Fr. 230.-pro m
2/Jahr plus NK.

gkx42B 9611 (£/ ($)
GAX43I °°5C © Weitere Auskünfte erteilt Ihnen © Raumunterteilung kann weitgehend vom Mie-

© unser Verwalter, Herr B. Strau- © ter bestimmt werden.

s ■ ■ ■ ■ • © mann. © 2 gedeckte Autoabstellplätze im Freien.

Erstvermietung - Uster Galerie
■ wMM I k i!?. WUiihVwWWi Lagerraum im UG Wir kennen

X <~x müi ,L I* B von ca 320 m 2 Kann ohne weiteres auch als nPF) idealen

t
x
~

W I fc] "rn I tlWTfrWifflfflffiiitlaWil Einstellhalle für ca. 8 bis 10 Autos benutzt
uvii iuvciivh

LMfcri EMlWffllHMl werden- Mieter
i /

. , - Richtpreis: Fr. 70 -pro m 2 /Jahr.

zI , / ~ ÜBRIGE SCHWEIZ GU
In nur 5 Minuten erreichen Sie die Autobahn- für Ihre Wohniing.

F), ' £Z~ anschlüsse in alle Richtungen.

■ < /il B nHySljl HH WM| ! L— —
Wann dürfen wir die Räumlichkeiten mit

■ ■ it gf r
s xt*

v

■'” - '".5 | | [1 Weitere Auskünfte erhalten Sie bei:

jOMy » SKKttSHMKW aust »—a

” PRe SWLiI / WÜMmIT WB SB 1 Zu vermieten gs gk' [i- j: i-1!-Mjilrag
ISBI H H * ab 1. Oktober 1994 ■

110 wi 1 ® H 1 LAUSANNE | 4
My s'|j I Route de Geneve - Recordon I Fhm J |cfiwjl<SßSnimfflSaiHßBßl

HÄNDELSGEBÄUDE LÄMMÄ
GUX434 771 D III

HB von 850 m 2 '
die für Büros oder kleine Industrie geeignet AUSLAND GL

Im neuerstellten Geschäftshaus Uster Galerie, an bester Passantenlage im Zen- wären. Ausstattungsfläche nach dem Ge-
— _____—

trum von Uster, in unmittelbarer Nähe des S-Bahnhofs, neben Post, Banken, 83 Mieters ' Eventuell in 3 Teile

Restaurants und Läden, vermieten wir ünJTzwar 320 m 2.360 m 2 und 170 m 2.
Ladenlokale von ca. 30-50 m 2 PB*P iä«ze zur Verfügung.

geeignet z. B. für Cafe-/Snackbar, Boutiquen. Sportgeschafte usw.
„„„

®
management MlBjnnffifl“

Büros-/Praxisräume von ca. 50-115 m 2 üWUczjü'u immobile sa HUH
voll ausgebaut, individuelle Unterteilungen möglich, Parkplätze in Tiefgarage. □ p etit-Chene 38 - 1001 LAUSANNE Fl BSm^FibMl®Zf"

.
11 Telephone 021/3121162-63 J

©_
Serlmo Immobiliendienste AG I | I I | /—4
Postfach. 8050 Zürich

11 1 1 ■ 5 # % Tf.jE L SILVWffk
Telefon 01 / 312 72 00 Verwaltung + Vermittlung von Immobilien MW WAkffmBpl!

An der
St. Alban-Anlage 44, Basel

vermieten wir nach Vereinbarung Ihr neues Geschäftsdomizil in Berlin-Mitte

Räumlichkeiten Im attraktiven und neu renovierten «Haus der Schweiz», an der

künftigen «Bahnhofstrasse» Berlin’s, Unter den Linden/Friedrich-

H «11 LH 11T1L.L'vJTi] 11 d 11118 3rd 1VJAsll i JiMS mit separatem Eingang. Strasse, können wir Ihnen noch ein
1

■
OG ca. 506 m 2

M it?» ™ J Pieis noch ve.einbonjng Bürogeschoss von ca. 380 m 2
"V '

* '< * :-*4 i’ Mietinteressenten melden sich in Einheiten von ca. 180m 2 resp.2oom2 anbieten.

bitte bei Frau Senn.
y /6SX>

Für weitere Auskünfte oder eine Besichtigung stehen wir Ihnen

-733 gerne zur Verfügung.
= =

jejtfnaßaielAG Dufourstrasse2l

- Hl 4010 Basel Telefon 061/271 80 40 Vermietung und Bewirtschaftung:
j. ..;■■■■ i'i l.t f ' '“?*»» Gohner Merkur AG. Generalunternehmung und Immobilien,

WSg -.■HM! BBilS» ’l® ■ KMMUgU 9UX432 968 b Stampfenbachstrasse 52. 8035 Zürich, Tel. 01 /3654318, Fax 01 /3654226

üIWKt A ft- mi i 91x429003g
Solothurn " L

An zentraler Lage vermieten wir CS Republik. Prag, Mlafnaciirho
x ui«., rn l. jr. j i. .n Mi,

6 Tramstationen vom Zentrum Wenzelsplatz lTlieTgeSU(.n& QM
mit Hotel Restaurant und Laden. S-Bahn und Bus vor dem Haus -10 Mm. zum Flughafen. /i

-J

GewerDe-zLagerraUlTl Ab April 1994 von Privat zu vermieten
ETM rt ♦

Zu vermieten Schulungszentrum 440 m2,v01l ausgebaute ■
tiri-uozem

■mrt oinnarirMafa Ctann mrt Crkialnnnc ■ anrl QilrrtrSiama Total ca. 440 m 2. trockener, heller Raum, ge-
LaaenraUlTlllCnKeiTen sucht per 1.4. oder n. V. grosszügige 2- bis

Und emgencntete Etage mit bcnulungs- und Buroraume. deckte Parkolätze Mietzins Fr 70 - oro m 2 , ,
„

,
„ ,

3-Zimmer-Wohnung mit Einbauschranken Krei-

Mietbeginn und Mietkonditionen nach Vereinbarung. „

im Erdgeschoss (50 m ) und 3. Stock (65 m . vor- se 6. 7. 8. 10 bevorzugt. MZ bis ca. 2000 Fr.
3 3 Weitere Auskunft erhalten Sie unter Chiffre her Zahnarztpraxis). Miete-Kauf-Vertrag auch möglich.

Interessenten erhalten Auskunft bei: EICHER IMMOBILIEN AG, ?rS5
R

03913 an Publici,as’ Postfach 7621 - Näheres unter Chiffre X 434 726 L. NZZ, Inse- Offerten unter Chiffre X 433 372 C. NZZ. In-

Eichwatt 1,8105 Regensdorf, Telefon 01 841 06 06 duui Bern.
ratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich. seratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich.

GUX434782 G G1X434 726 L QMX433 372 C
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